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XXV. JAHRGANG. 


August Sirk „Zum Touristen“ 


1 Xörntuerstrate 56 WIEN L pm 1, 1 
S 


;port-Aussiellungen Wien 1094 höchste Auszelobonag: 
Ei 
om“ und „Medaille mit der Galdkrone". 


Echt Kameelhaar- 


Havelock, -Wetler- und 
-Radfahrermantel 


Neueste 


Touringshemden 


Zeg, 
sobr e gobwdifanuger, 


Große RT In Reiserequlalten, 
Galanterle- und Lederwaren. 


wien un pa éi 
un 


Leopold Gassers Nachfolger 


Leopold Ullrich 


Wian, 1. Koblmarkt 8. 


Reickhaltigee Lager allar Gattungen Tagd-, 
vk ronte Auswahl ia Revoleem wnd 


beiben- und Salon- 
tolen aller Systeme, 


Munition, Jagd- und Fecbirequisiten 
Aunfuhrlich, valon WD NEE und franka. 


J. F. Burchardt 


TAPETEN 


Telephon 19556. Wien, L Goldschmiedg, 8. 


Leopold Preynössl 
Lt Hof-Maschinist e WIEN, IX/2. Tendlergasse 8. 


Spaolaliat In 
schafte-, 


Privathorden, 
Conditoräfen, Sı 


schlnirung vonklarmor- 


De 


Telephon Nr. 16121 


neue und eingetauschte, stets vorrathig 
hei Jacob Rothberger, k, u, k, Hof- 
Lieferant, Wien, I. Stefansplatz Nr. 9. 


Restaurant Riedhof 


Bun Wickenburggasse I5. 
nle, 19 Balona und Ohambres partionliöres 
Übonnon Wein-Bpeoialitateulager. 
Johann Benediktar. 


wiir ` 
alkallscher 


SAUERBRUNN 


Restaurant „zur gold. Birn“ 
VII. Mariahilferstrasse 30. 

Separirte Clubsimmer und Spenat mit bis 300 Personen 

Telephon Nr. 3306. 


Hachzelten. Banquetta. 


K. k. priv. Teppich- und 
Möbelstoff-Fabriken 


Si, Philipp Haas A Söhne | 
1 Wien, L Stock-im-Eisenplats Nr. 6. Fi 
Filialen: 


TI. Mariahilferstrate Nr, 75, 
IV. Rainerplatz Nr. 1. 


II. ant Nr. 10. 
Fabrikspreise, 


INHALT DER HEUTIGEN NUMMER. 


Der Blumenkorso am 1. Juni. — Der neue Wiener Maikorso. 
— Ein Blick auf Wien. — Das Pester Frühjahrs-Meeting. — 


Zum Alager Preis, — Phonograph, — ben, — Aus: 
stellungswesen. — Rudern. — Schwimm Radfahren, 
— Automobiliemus. — — Podestrin- 
nismus. — Billard, 'hotographie, 
— Luftschitfahrt, Jagi — Finslien, 
Z Theater. Schach. — Iiteratar. — Briefkasten. — Inserate. 

NR, 


CHAMPION & WILTON 


457 -459, Oxford Street, London W. 


Sattler-und Pferdegeschirrmacher 
LIEFERANTEN Sr. Majestat des Konigs EDUARD VII. 
und Sr, Majestat des deutschen Kaisers 


haben Herrn J. A. JAMES ihre 
alleinige Vertretung für 
Osterreich-Ungarn für den Ver- 
kauf ihrer Waren übertragen. Mr. ]. 
A. JAMES hat stets alle Gattungen 
von PARFORCE-, POLO- und STEEPLE- 
CHASE-SATTLERWAREN zur Ansicht 
vorrätig und sendet auf Verlangen 
illustrierte Kataloge zu. 
PATENT STRAIGHT SEAT. 
SAFETY SIDE SADDLE. 
With 
Self-Girthing 
‚Attachment. 


DIE VORZUGE SIND: 
4. Ein vollkommen gerader, sicherer und bequemer Sitz. 
2. Unser „Safaty bar“ varkindert absolut das Gosenleiftwarden 
durch den Bügel. 
3. Schmerzen des Auckeng lat aungsschlossen. 
4. Die Dame kann im Sattel sitzend d'e Sattelgurt lelaht enger machen. 


WIEN, I. TEGETTHOFFSTRASSE 1 


TELEPHON 2523. o o o o MEZZANIN. 


EE ENEE TED 


EHTEBESTERTTD SE PIJU 


Bei dem am Ostermontag stattgefundenen Fiakerfahren uber 3300 Meter auf dem Trabrennplatze 


siegte das Gespann des Herrn A. ORTNER auf 


„Continental-Pneumatic“ 


über zo Konkurrenten in uberlegener Weise. 
Österreichisch-amerikanische Gummifabrik-Aktiengesellschaft, Wien, XIII. Breitensee. 


CORTINENTAL-PNEUMATICS sind auch erhaltlich bei der 
Niederlage der Prager Gummiwarenfabriks-Aktiengesellschaft, Wien, VFI. Magdalenenstraße Nr. 34. 


SÉ Die heutige Nummer umfasst 28 Seiten. 
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BRECKNELL’S 


SEIFE! 
u mem, zm 


mm fm 
Das allerbeste Mittel, um Sattel 
zu reintgen. Nur echt, wenn mit 
der Schutzmarke versehen. 


| Im Gebrauch 
5) re zsm 


The Field, die wichtigste Sportzeitung Englands, 
achreibt: »Es gibt für die Erhaltung des Lederzeuges 
nichts, was sich mit der Sattelseife von BRECKNELL 
& CO., Huymarkel, London, vergleichen Hefe: 
WARNUNG. Jede Büchse ist vermiltelst einer mit Ihrer 

Unterschrift versehenen Etikeite und Schutzmarke ge- 
sichert und die Seife wird nur in Büchsen geliefert. 
Alle anderen sind nieht echt. 


Brecknell & Co. verkaufen keine Seife in Riegeln. 
Bronknall’a Huf-Salbe steht In den Stallungen des Königs Im Gebranch. 


BRECKNELL, TURNER & SONS, LIMITED 
HAYMAREET, LONDON, 


RESTAURANT 


„Deutsches Haus“ 


Wien, 1. Stefansplatz 4. 
Schonster, staubfreier, mit Wasserkühlung 
vorsehener Garten im Zentrum der Stadt, 

Spelsesäle Parterre nad 1. Stock. Chambres mg 


Ordensweine. 
Genossenschait ts-Pilsnerbier. 
Eixqulisite Küche. 


FRIEDRICH KARGL, Besitzer. 


WIENER BUCHMACHER: 


F, LACKENBACHERS 
Fijale: I. Rotenturmstraße 24 


ARTUR HORNER 
I. Kengerstraße 4. 
' 


FELIX LACKENBACHER 
T, Singerstraße 2 


J]. DOBRIN & CO 
I. Giselastraße 6. 


Die obigen Firmen legen Wetien für alle 
Arten von hiesigen und auswarligen Rennen 
und erteilen bereitwilligst alle hierauf bezüg- 
lichen Auskünfte. 


Junger Mann 


gesucht, Christ, aus guter Familie, der 
sich ganz dem Zeitungsberufe, und 
zwar dem Sportfache widmen will 
Tadelloser deutscher Stil und Kenntnis 
der englischen Sprache unbedingt er- 
forderlich. Bewerber wollen sich nur 
schriftlich an den Herausgeber der 
„Allgemeinen Sportzeitung‘‘, Wien, IL Bez., 
Annagasse 3 wenden. 


HÖTEL- RESTAURANT, 


ERZHERZOG KARL 
WIEN 
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WIEN, SONNTAG DEN 15. MAT 1904, 


DER BLUMENKORSO AM 1, JUNI. 


Das große Zentralkomitee für den neuen 
Wiener Maikorso, welches sich nun über- 
haupt die Hebung des offentlichen Lebens in 


Wien und ganz besonders eine kräftige Belebung 
der hiesigen Frühjahrssaison und des Verkehrs 
im Prater zur Aufgabe gestellt hat, schreitet un 
mittelbar nach dem glanzenden Gelingen seines 
ersten Unternehmens, des neuen Maikorsos, an die 
Verwirklichung seines zweiten Programm- 
punktes; der Schaffung eines alljahrlich regel- 
maligen großen Wiener Blumenkorsos in 
der Derbywoche 

Für einen schonen, wirklich effektvollen und 
daher hochst sehenswerten Blumenkorso eignet sich 
in Wien keine Zeit besser als die Derbywoche, 
und zwar ein Wochentag in der Woche vor dem 
Derby, das bekanntlich immer an einem Sonntag 
abgehalten wird. Die Derbywoche ist in Wien stets 
so reich an sportlichen Veranstaltungen von großter 
Bedeutung lur die Turfwelt und die militarische 
Reiterschaft, daß gerade um diese Zeit ein großer 
Blumenkorso sich als sehr erwünschtes neues 
Glied in das Programm der Derbywoche einfugen 
und dieses in glücklichster und dankenswertester 
Weise erganzen wird. Io der Derbywoche weilt die 
gesamte vornehme Welt des Landes und auch die 
Creme der ungarischen Turfwelt in Wien, zahl- 
reiche deutsche und auch sonstige auslandische 
Sportsmen sind in diesen Tagen unsere Gaste; 
ein großes Blumenfest hat also zu dieser Zeit die 
besten Aussichten, sich so großartig als nur mog- 
lich zu entwickeln, und damit dient es auch 
seinem Zwecke, das öffentliche Leben m Wien zur 
Zeit der Frühjahrssaison zu beben, gleichzeitig aber 
auch den Fremden ein sehenswertes, glanzendes 
Schauspiel zu bieten, am besten, 

Die Derbywoche zeigt fir den Sportsman 
das folgende Kalendarium : 


28. Mair Rennen in der Freudensu (Mai- Rennen, 
12.000 K) und Pferdeausstellung 

29. Mai; Rennen in der Freudenau (Meiropale-Preia, 
23.000 K) und Pferdenusstellung. 

BI. Mai Rennen in der Freudenau (Lady Patroness- 
Remen, 7000 K; Staatspreis, 6000 K). 

2. Jani: Rennen in der Freudenau (Armee-Steeple- 
chase). R 

3. Juni: Großes Preikreiten bei der Rolunde. 

4. Juni: Rennen in der Freudenau (Buccaueer-Reanen, 
27.000 K) 

5. Juni: Rennen ın der Frendenau (Derby). 


Indem nua in dieses schone, abwechslungs- 
reiche Sportprogramm auch noch der große 
Blumenkorso eingefügt wird, und zwar nicht bloß 
als einmalige, sondern als dauernde, regelmaßig 
wiederkehrende Veranstaltung, die hinfert eine 
standige wertvolle Nummer des Kalendarıums für 
die Wiener Derbywoche bilden soll, glaubt das 
Zentralkomitee des Maikorsos einen betrachtlichen 
Schritt weiter zu tun auf der vorgezeichneten 
Bahn. 

Das Zentralkomitee fur den Maikorso hat 
demzufolge die Abhaltung des ersten großen 
Wiener Blumenkorsos in der Derbywoche für 
Mittwoch den ]. Juni angesetzt. 

Es hat weiters, um die aktive Teilnahme an 
der Veranstaltung und besonders den Wetteifer 
in der Ausschmückung der Wagen anzuregen, 
die Ausschreibung von fünf schonen 
Ehrenpreisen beschlossen, welche von einer 
eigens hiefür einzusetzenden Jury den am schonsten 
dekorierten Wagen zuerkannt werden sollen. 

Der Blumenkorso wird ferner und’ das 
bildet eine Neuerung, die gewiß vom großen Publi- 
kum mit besonderer Freude begrüßt werden durfte — 


zum erstenmal ohne Absperrung des Praters 
für die Fußgeher erfolgen, der Prater wird — wie 
beim Maikorso — für alle Welt ohne Eintritts- 
karten offenstehen, wahrend bekanntlich bisher 
bei den Blumenkorsos stets für den Besuch des 
Praters bezahlt werden mußte, 

Nur die am Korso teilnehmenden Wagen 
werden die üblichen Wagenkarten zu zehn 
Kronen zu lösen haben, 

Das Reinertragnis des Festes wird den 
Tageserholungsstatten der Wiener Kinder 
gewidmet 

Alles Weitere wird schon in den allernachsten 
Tagen verlautbart werden. 

Indem wir das Vorstehende zur Kenntnis der 
Leser bringen, appellieren wir an die gesamte vor- 
nehme, reiche und wohlhabende Welt Wiens, ganz 
besonders aber an die Sport- und Lebewelt, das 
Unternehmen sowohl mit Rücksicht auf seine 
wirtschaftlichen Ziele, als auch auf den ge- 
wiß fordernswerten humanitaren Zweck wohlwollend 
zu unterstützen und damit der Sache zu 
glanzenden Gelingen zu verhelfen! 


einem 


DER NEUE WIENER MAIKORSO, 


Der erste neue Wiener Maikorso ist vorbei 
und — dank dem Zusammenwirken aller echten 
Wiener — hat er auch sofort einen vollen und 
ganzen Erfolg erzielt, Zweitausend Wagen in 
der Nobelallee des Praters und einige Hundert- 
tausende von Festteilnehmern zu Fuß, das war, 
in kurzen Ziffern ausgedrückt, das Ergebnis der 
Veranstaltung. Dabei war das Fest aber noch 
vom Wetter durchaus nicht begünstigt, denn es 
sah schon in den ersten Nachmittagsstunden sehr 
drohend aus, und zwischen 4,5 und 6 Uhr, also 
in der Hauptzeit, regnete es ganz betrachtlich. 
Das Publikum hielt aber trotzdem wacker aus, 
und es wurde sieben und acht Uhr abends, ehe 
die Hanptzahl der Wagen die Hauptallee verlieh 
und die Rückkehr in die Stadt antrat. 

Der alljahrliche Wiener Maıkorso ist damit 
wieder erstanden und er wird zweifellos jetzt von 
Jahr zu Jahr an Große und Bedeutung zunehmen, 
umsomehr, als es dach hoffentlich nicht jedes 
Jahr regnen wird. 

Uber das Fest selbst sowie uber dessen Ver- 
lauf lassen wir im nachstehenden einge Zeitungs- 
stimmen folgen: 


Das »Fremdenblatts berichtet wie folgt! 


Der neue Maikorso, 


So soll denn die alte Maienherrlichkeit zu neuem, 
glonzvollem Leben erweckt werden! Jener 1. Mai, dessen 
Praterfahrt einst den Stolz der Wiener ausmachte und 
ein Lokalfesttag war, an dem sich alles, was Rang und 
Namen, Geld und Macht, Schonheit und Eleganz besaß, 
zusammenfand zu einem großen Defile und der daon seine 
Bedeutung als Frühlingsfeier mit derjenigen eines potiti- 
achen Festes vertauschie, soll in neuem Glanz wieder auf- 
erstehen, ein Fest der Freade, gewidmet den Wienern, 
die gern schen und gesehen werden, und vor allen Dingen 
denen, die leben und leben lassen. Von einem gewissen 
Gesichtspunkte aus hat jede große Luxusaußerung ihre 
sozialpolilischen Vorzüge; jede Gelegenheit, bei der es 
gilt, Pracht zu entfallen, gibt Anlaß, »Geld unter die 
Vente zu bringen, und so halte der 1. Mai aus diesem 
wie aus manchem anderen Grunde seine Anhanger, die 
eine Trane im Auge zerdrückten, wenn sie von der Mai- 
fahrt sprachen, so wie man der goten alten Zeit nachzu- 
weinen pflegt. Es waren aber auch berauschend schone 
Tage, besonders so zu Ende der Sıebzigerjahre, wenn die 
liebe, alte Praterallee die schonsten Blutenkerzen auf shren 
Baumen ausgesteckt hatte, wenn die goldene Sonne 
leuchtende Flecke auf den Fahrdamm malte und unter 
Maiengrun und Himmeleblau die Großen und die Schonen 
Wiens in prachtigen Karossen aneinander voruberrollten 
Der Fisker saß damals noch mit dem Stoßer auf dem 
Kopf stramm auf seinem Katschbock und ließ sein auf 
den Glanz herausstafäerles Fuhrwerk varüberrallen, daß 
einem Hören md Sehen verging. Die Fuhrwerke der 
Herrschaften mit den galonnierlen Dienern, die oft auch 
noch gepuderte Perücken tragen, gaben ‚den Zuschauern 
Begriffe von der Große weltlicher Macht. Damals be- 
wohnte Graf Jaroslav Sternberg sen Palais in der 
Pralerstraße. Am 1 Mai gab es dor! stets um 3 Uhr ein 
großes Diner und nach dem Dessert wurden dann alle 
unten wartenden Galawagen bestiegen und es ging zur 
fröblichen Maifahrt. Den Höhepunkt erreichte die Fahrt, 
bes der kein Erzherzog fehlen wollte, weno die Majestaten 
ihren Einzug hielten. Die Kaiserin, unverganglich 
schon, ein Bild voll Grazie und Poesie, lehnte ın ihrem 
à la Daumont hespaunten Wagen und Kaiser Franz 
Josef pflegte an der Seite des aufblühenden Kron- 
Trinzen an dem Korso teilzunehmen. Man erinnert sich 
auch an Maifahrten, bei denen der Kaiser zu Pferd er- 
schien, in seiner herrlichen Haltung ein Vorbild für alle 
Reiter, und neben ibm ritt Kroupriar Rudolf im 
tadellosen Schwarz des Nachmittsgsspazierrittes, Die 
Damen aber propagierten die neuesten nnerfundensten 
Moden und füllten mit dem Frou-Frou ihrer Schleppen 
die offenen Wagen wie mit einem Strauß der dultigsten 
Blüten. 
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Gestern sollte den Wienern also der 9. Mai er- 
aetzen, was sie an dem 1. besessen. Es sei von vom- 
herein konstatiert, daB das große Publikum sich mit 
bestem Willen und größier Bereitwilligkeit anschickte, 
den Korsa imposant ru ‚gestalten und hatte das Wetier 
nieht in seiner Tucke einen hägen Sireich gespielt, so 
batte es wohl ein stundenlanges Fünfreiheniahren in der 
Hauptallee gegeben, wie es gerade um "A Uhr anging, 
als sich der Himmel verfiristelte und einem anfänglichen 
leichten Spritzer ein auspiebiger, eine halbe Stunde 
währender Regengufl folgte Nicht alle waren da so wejee, 
in der Krieaw und im Lusihaus-Restaurant eine pro 
rische Unterkunft zu suchen, bis sich das Weiter wieder 
aufheitert; sehr viele ergriffen die Flucht nach dem 
heimatlichen, schülzenden Dach und es blieb nach dem 
Regen nur mehr ein elwa um ein Driltel verkleinerter 
Korso ubrig. Die Einfahrt ın den Prater vollzog sich m 
musterhafter Ordnung. Sie begann gegen 3 Uhr. In un- 
unterbrochener Reibe fuhren daon die Wagen vom Stuben- 
ring an durch die Praterstreße bis zum Lusthans hinunter. 
Dort bogen sie um, fuhren wieder zum Viadukt am Prater- 
stern, wo sie dann, die, zweite, ionere Reihe bildend, 
wieder zum Lusihaus zurückkebrien. So waren dann die 
vier Wagenreihen gebildet, zwischen denen eine für die 
Hofwagen frei blieb. Eine vieltausendköpfige Menge bildete 
von der Ringswaße an bis weit über die Krieau hinaus 
ein vielreihiges Spalier, das bei dem Praterstern und der 
Hauptallee-Haltestelle der Elekirischen am dichtesten war 
und an manchen Stellen bis zu einer Starke von zehn 
bis zwölf Reihen anwuchs. Bei den beiden Rondeaus 
waren Tribünen errichtet, die mit elegantem Publikum 
dicht besetzt waren, Buschenschenken, die an vielen Orten 
errichtet worden waren, fanden beim Publikum lebhaften 
Zuspruch, 

Die Wagenreihen, die durch dieses Spalier fuhren, 
stellten sich hauptsachlich aus Fiakern zusammen, deren 
großer bedeulungsvoller Tag dieser Maikorso eigentlich 
war, Die Herren Fiaker hatlen sich deoo auch festlich 
herausgeputzt, die meisten Irugen Maiglöckchensträuße 
im Koopfloch nnd hatten das Geschirr ihrer Pferde mit 
Maiglöckchen geschmückt. Viele Wagen waren ganz 
blumenkorsomadig herausgeputzt mil machtigen Wagen- 
buketts und Laternensträußen. Die Equipagen waren eat- 
schieden in der Minderzahl und auch Kutschierphaethons 
sah man nicht allauviele. Eioige Ponywagelchen und ein 
Steirerwagerl mit Insassen im Steirergewand ertegten dos 
gebührende Aufsehen, Dann gab es noch einige Breaks, 
eine Mail-Coach und ein Hansom-Kab, Ia einem hohen 
Kutschierwagen fuhren einige junge Damen der Aristo- 
kratie, darunter Prinzessio Marie Therese Lieohten 
stein und Komtessen Anna und Gabi Trauiimans- 
dorff, ein Kutschierpbaethon wurde von Fürst Karl 
Trauttmansdorff geleukt, ein zweiter von Graf Hein: 
rich Larisch. 

(Es folgt nun eine Jaage, Liste der Teilnehmer.) 

Gegen Ë Uhr, nachdem der Regen aufgehört hatte, 
kamen die hohen Herrschaften, die nn dem Korso tel- 
nahmen, in den Prater. Im ersten Wagen fuhr Se. k. u, k. 
Hoheit Herr Erzherzog Karl in Begleitung des Grafen 
Wallia, Der Erzherzog irog Zivilkleidung und konnte 
den Zylinder nıcht oft genug zum Dank für die huldigenden 
Grüße lüften. Im nachstfolgenden Wagen fuhr Ihre k. u. k. 
Hoheit Frau Ersherzogin Maria Annunziata, De habe 
Fron trug ein beige Tuchkostüm und einen beige Hut à 
la Directoire mit großer Chine-Taffeirusche. Obersthof- 
meister Graf Hans N ostitz folgte der Frau Erzberzogin 
in einem zweiten Wagen. Der nachste Hofwagen führte 
Se. k, u, k Hoheit Herrn Erzherzog Leopold Sal- 
vator mit höchstseiner Gemahlin Frau Eraherzogia 
Blanca und zwei entzückende Babies, die mit erstaunten 
Kinderaugen auf des bunte Treiben um sie herumblickten, 
Die Frau Erzberzopin sah sehr schon aus in einer ge- 
stickten lichten Tuchumhülle und der ween Bos, die 
den mit einem weißen Federnhut bekleideten Kopf ein- 
rahmte, 

Boas und große, schone Hute bildeten überhaupt die 
Signatur des Tages, Man sah wahre Gedichte von Hülen 
in zartesten Farben mit Blumen und Blüten von seltenster 
Natürlichkeit und mit wahren Prachtstucken von Federn 
Es sei auch vermerkt, daß — Gott sei Dank! im Namen 
des gulen Geschmackes — recht wenige der phantastischen 
Modeschleier getragen wurden und daß diese Mode- 
ungebeuerlichkeit recht bald eine abgetane Sache sein 
dürfte Die Hute hatten meist die Formen, die sich an 
das Genre der Sechziger- und Siebzigerjahre anlehnen: 
große amazonenarlige Formen und dann wieder Bergèren 
oder kleine Toques. Alle haben unabanderlich jene schmalen, 
wie zusammengepreßten Kappen, die an eine Reisemülze 
erinnern, und sind mit einem großen, vorne angebrachten 
Blumentuff geschmückt. Wenn man sich zu diesen Hut- 
poesien nun noch eine zarte, duftige Taille denkt, so hat 
man ungefahr ein Bild der Wageniasassinnen. Denn den 
übrigen Teil der Toilette verdeckt bekanntlich die Wagen- 
decke, auch em Novom im Vergleich mit den Prater- 
fahrten der Glanzzeit, wo die Damen noch die Zarten 
Falbeln ihrer duftigen Toiletten unbarmherzig dem Prater- 
staub preiszugeben pflegten 

Das »Deutsche Volksblatte sagt: 

Die Absicht, die in Wien so überaus beliebt ge- 
werene »Praleriahrie wieder neu aufleben zu lassen, keon 
nach dem gestrigen Versuche, obgleich derselbe unter der 
Migunst des Wetters zu leiden hatle, als geglückt be- 
zeichnet werden. Landtagsabgeordneter Silberer, der am 
gestrigen Tage sein Versprechen, den altberühmten und 
popularea Wiener Maikorso zu einer alljahrlich wieder- 
kehrenden Majalisfeier der Wiener zu machen, eingelost 
hatte, darf mit dem gestrigen Tage, der dem Wiener 
Burgertume die Praterfabrt aufs neue bescherte, zufrieden 
sein. Das Bürgertum Wiens halte sich zut Praterfahrt in 
Massen ein Stelldichein gegeben 

Nach dem vollen Erfoige, den die gestrige Neu- 
belebung der »Praterfahrt« fand, ist zu hoffen, daß die- 


selbe wieder eine sizndige Erscheinung in unserem 
gesellschaftlichen Leben werde.« 


Und am folgenden Tage schrieb noch das 
»Deutsche Volksblatte: 


»Der glanzende Verlauf des vorgestrigen Maikorsos, 
der alle Erwartungen übertroffen hatte, bildete 
gestern in Wien das Tagesgesprach und allgemein fand 
derselbe das uneingeschrankte Lab, das insbesondere 
der Erneuerung eines allen Urwiener Brauches gilt. Nun 
liegt uns eme stattliche Liste jener Persönlichkeiten vor, 
die an dem Korso teilnahmen ugd die geeignet ıst, das 
Bild, das wir nber dre Neubelebung der Praterfuhrt ent- 
worfen, zu vervollstandigen. Selbslverstandlich kann 
dreselbe keinen Anspruch auf Vollstandigkeit erheben — 
fond man doch kaum Zeit, die Insassen in den Wagen 
naher zu betrachten, geschweige deren Namen sofort fest- 
zubalten Landtagsabgeordneter Silberer, der an der 
Praterfahrt ebenfalls teilnahm und das schone Fröhlings- 
fest, das dureh die sozisldemokratische »Maiferere gestört 
wurde, in seiner alten Schönheit und Gemütlichkeit wieder 
erstehen ließ, hat allen Anspruch euf die Anerkenntng 
der Geschafiswell, der er eine bereits versiegle Ewoahms- 
quelle aufs neue erschlal.« 


Die »Deutsche Zeitunge schreibt : 


Ein altes Wiener Fest ist heute wieder erstanden, 
ein Fest, an dem sich Alt- und Jung-Wien gleich b 
terligte, ein Fest, das alle Jahre von Tausenden mit Ver- 
langen erwartet wurde und dann Tausenden Freude und 
Genuß bereitete: die Maifahrt. Sie war chedem berühmt 
gewesen wegen des Glanzes, den sie entfaltete, wegen 
der Fulle von 'Schänheit, dhe sie enthielt und die sich 
mit dem Grün der Baumriesen des Praters zu einem 
prachligen Bilde vereiste Die brutale Usurpierung des 
ersten Mai doch die rote Internationale hat diesem 
schönen Frühlingsfeste Wies allmablich ein Ende be- 
reitet; man zog sich von gewissen rohen Szenen, deren 
Schauplatz der Prater wurde. zurück und die Maifahrt 
schrumpfte immer mehr ein. Die Sozjaldemekraten halten 
damit eia Fest zerstört, das nicht elwa bloß den be- 
güterten Klassen, sondera der ganzen Wiener Bevölkerung 
zu guie kəm, an dem nicht bloß der Reiche, sondern eben 
Hoch und Niedrig seine Freade hatte und das der Ge- 
schaftswelt ein gutes Stück Geld zu verdienen gab. 

Dank der Tatkraft der heute in unserer Stadt maß- 
gebenden Persönlichkeiten hat Wien heute wieder eine 
Proterfahrt gesehen, die an die alte Tradition würdig 
und ımposant anknüpfte, Wien hat gezeigt, daß es 
mit dem unfreiwilligen Abbruche dieser alten Siite im 
Herzen nicht einverstanden ist, daß es im Gegenteil freudig 
seine Krafte dransetzt, das Fest wieder zu Ehren 
zu bringen. Durch drei Stunden, von 8—6 Uhr nach. 
mittags, war die Hauptallee des Praters, des »Nahelpraterss, 
wie er zur Zeit der alten Maifahrt hieß, in ibrer ganzen 
über 3 km Jangen Ausdehnung von emer vierfachen. un- 
uaterbrochenen Reihe rollender Wagen erfüllt. wahr- 
haft fürstliches Aufgebot, das sich eben nur eine Stadt 
vom Range Wiens gestatten kann! Und links und rechts 
von der Fahrbahn hatten sich Schaulustige eingefunden, 
die nach vielen Zehntausenden zahlien. Das Spalier hegann 
auf der Ringstraße beim Burgtor, verdichiete sich am 
Opernring zu einer breiten Meuschenmauer und zog sich 
lückenlos bis ans Ende der Hauptallee hio, deren Geh- 
bahnen zur Linken starke Zurüge an den Wurstelprater 
abgaben. Es war ein Wocheniag, an dem überall gearbeitet 
wurde, und dennoch kann man sagen, daß ganz Wien in 
Bewegung war, um das traditionelle Wiener Maifest zu 
begehen. Wohin mao sab, ob in die eleganten Fahrzeuge 
oder ım die dichlbesetzien Straßenbahnzüge, oder in das 
enggeschlossene Spalier und die dahinter Promenierenden — 
überall sah man festliche Kleider und fröbliche Gesichter, 
Die Freude des Schauens und des Gesehenwerdens erganzie 
sich in liebenswürdiger Harmonie zur Fesistimmung. Man 
konnte seine echte Herzensfreude an der unversiegten und 
uotilgbaren Lebenskraft und Lebensfreudigkeit unserer 
Stadt haben, die immer wieder durchbricht und sich 
machtig offenbart, wenn es gilt, etwas Schönes zu schaffen 

Das Bild der Wiener Maifahrt, wie beute wieder 
eine stattfand vermag keine andere Stadt aufzuweisen. 
Schon die Fabrzenge — bekanntlich eine unerreichle 
Wiener Spezialittat — machen den Eindruck der Eleganz 
und reschen Manvigfaltigkeit. Das fesche Wiener »Zeugl« 
mit den Dirkes »Juckerne, dann wieder die majestatische 
Karosse mit den schweren, hohen Kulschenpferden, jetzt 
eg federleichter, moderner Kutschierwagen auf Stabl- 
speichenradern, darauf, geschickt dirigiert, ein imposanter 
iererzug, dazwischen eg weil ausgreifender Traber oder 
ein leichtes Gig „.. alles das wirbeit im Nu vor den 
Blicken vorbei, Kaum findet man Zeit, die Insassen naher 
zu beirachlen; die Herren tragen Derbyloilette, die Damen 
debütieren ihren neuen, vielfach ad hoc ins Leben ge- 
zufenen Frübliegskostümen. Alles licht, weiß und creme 
herrschen vor; neuartige Hulformationer, weiß mit. langen 
Schleiern umhüllt, tauchen auf, Eine Fulle von Schönheit 
und Eleganz, von jener nicht zu unlerschatzenden Kaes 
das Leben reizvoll, gefallig und liebeuswärdig zu gestalten, 
breitet sich da aus, jener Kunst, die in Wien so heimisch 
ist wie, Paris ausgenommen, in keiner anderen Stadt 
der Welt. 

So wird das heutige Fest, das alle Kreise der 
Wiener anregte und interessierte, als Erneuerung eines 
alten Brauches und außerdem wegen seines Gelingens 
an sich hoch zu bewerlen sein. Der Reges, der bashalter- 
weise gerade die Mitte verderben wollte, tat weiter keinen 
Eintrag; dıe Zuschauer rührten sich kaum von ıhren 
Platzen und der Korso nahm seinen Fortgang. Es ist 
dem gesunden Bürgersinne Wiens gelungen, ein schönes 
Wahrzeichen der Stadt in unsere mit Falschungen und 
Destruktionen duchsetzie Zeit berüberzuretten und dem 
Neide der allen Lebensverediungen feindlichen roten 
Parteifübrerclique zum Troize zu behaupten. Alles nahm 


an dem heutigen Maikorso in seiner Weise leil: der 
Aristokrat und der Arbeiter, der Offizier und der Dienst- 
bote, der Minister und der, Burger — die halbe Stadt 
hatte sich ihm zugewandt und kehrte befriedigt davon 
zurück, Die Pratsrlahrt hat das Datum gewechselt, aber 
sonst ist sie geblieben, was sie war und in den kommenden 
Jahren erst recht sem wird: das Maifest der alten, ewig 
jungen Vindobona. 

Schon in den ersten Nachmitlagsstunden zeigta das 
Straßenleben Wiens ın allen seinen weiten Verastelungen 
und Hauptverkehrsadern der Bezirke die Anzeichen einer 
die ganze Bevölkerung interessierenden Veranstaltung. 


Der Wagenverkehr nahm zu, Scharen von’ Fuß- 
gangern strömten in der Richtung gegen Ring und 
Prater und vom Burgring an stand schon ein starkes 
Menschenspalier, das sich mil dem Vorgenusse des Korsos 
begnügte, die Fahrt zum Praler zu besichtigen. 

Der Stradenbahnverkehr zum Praterstern, zur Rotunde 
und Hauptallee war in Voraussicht eines starken An- 
dranges vom Zuschauerpublikum entsprechend verdichtet 
worden. Nichtsdestoweniger war aber der Andtang zu den 
Zügen bei allen Haltestellen sehr groß und nahm von 
drei bis nach vier Uhr eine Intensitat an, „dad von einer 
Eicheltung der Uberfüllungsvorschriften trotz der Ver- 
dichtuug des Verkehres keine Rede sein konnte. 

Von der Aspernbrücke au bis zum Praterstern und 
von dort weiter in die Hauplallee war ein fünf- bis sechs- 
faches Menscherspalier aufgestellt, hinter dem sich noch 
auf beiden Seiten der Allee ein Jebbafler Korso — zu 
Fuß entwickelte. 


Das »Neue Wiener Tagblatt« meldet: 


Der gesirige Maikorso hatte einen außerst leb- 
haften Erfolg; die Beteiligung an der Praterfabrt war 
eine ungemein starke und das Interesse des Publi- 
kums für diese neue Veranstaltung ein überaus reges, 
Dies alles ist wohl um so höher zu veranschlagen, als 
schon früh am Nachmittag eine Verschlechteruug des 
Welters drohte, und auch talsachlich zwischen 4 und 
1,6 Uhr eia bald kraflıger, bald schwacherer Spruhregen 
niederging. Trotzdem dauerte die Zufahrt der Korsoteil- 
nehmer bis nach 5 Uhr an uud fast keiner der früher 
Gekommenen dachte an ein vorzeitiges Abbrechen der 
Fahrt, Bis nach 6 Uhr waren in der Hanptallee strecken- 
weise die Wagen in drei und vier Reihen zu seben und 
ebenso lange harten dem Fahrdamme entlang dichie 
Massen von Zuschauern aus, 

Der schone gestrige Maikorso und die schone Wiener 
Malfahrt voo einst sind zwei grundverschiedene Dinge. 
Andere Zeiten, andere Maifahrten, Was gestern war, 
braucht den Vergleich mit anno dazuma] nicht zu scheuen, 
aber es war eben anders, einem auderen Zeitalter ent- 
sprechend, Die Maifahrt, die wıe eine Revue aller jener 
war, die ja Wien bekannte Namen trugen, ist zum Mal- 
korso geworden, der das Gros seiner Teilnehmer aus dem 
guten Wiener Bürgerstande holte, 


In der »Österreichischen Volkszeitung« 
heißt es: 


san anerkennenswerte Unternehmen, in der alten 
»Nobelallee« im Prater wieder die Geister ihrer Glanzzeit 
aufleben zu lassen, hat gestern die ersie Probe be 
standen. Es war ein anderes Bild als in vergangenen 
Zeiten, die Wandlungen der gesellschaftlichen Verhaltnisse 
machten sich darın geltend, daß beim neuen Maikorso dus 
bürgerliche Element ın den Vordergrund trat, wahrend 
der Adel und die elegante Lebewelt in der Minderheit 
waren. Die Bürgerschaft Wiens hat diesmal das Haupi- 
kontingen! gestellt, die Zeilen, in denen sie sich bei der- 
arligen Gelegenheiten mehr mit der Zuschauerrolle be- 
gnügte, sind vorbei, sie selbst zur aktiven Rolle vor- 
gerückt. Wenn aber auch der Hof und die Aristokratie 
sich nicht mil jener Vollzahligkeit eingestellt haben und nicht 
mit blendendem Equipagenluxus von anno dazumal ren 
Stempel der gestrigen Veranstaltung gaben, so war doch 
die Vision der guten alten Zeit glücklich heraufbeschworen. 
Die großen Massen der Wiener Bevölkerung waren in 
immer gleich gebliebener Schaulust erschienen und bildeten 
die ios Große gehende Staffage der Praterfahrt, ebensa 
wie es einst gewesen; in dem ruhig hinfließenden Strom 
der durch die herrliche, in voller Blütengala prangende 
Kastanienallee rollenden Wagen waren es aber die an die 
Dreißiger- und Fünfzigerjahre erinnernden Damenmoden 
der heurigen Saison, die mit ihrem zarten Geschmack die 
Bilder gerade jener Zeit in Erinnerung riefen, in der die 
Maifahrt das große Frühlingsereiguis Wiens war, Eines 
im Anblick war gleich geblieben beim neuen wie beim 
alten Praterkorso: der Reiz der Wiener Frauenschönheit, 
die Anmut der zus dem Rahmen duftiger Hutwunder 
wohlgemat bervorblickenden Wienerinnen, 

Die Entstehungsgeschichte des neuen Maikorsos ist 
Bekannt Der Initiative eınes Kreises von Veranstaltern 
unter Führung des Abgeordneten Victor Silberer ent- 
sprungen, hat die Auferweckung des glänzenden Brauches 
den Zweck, zur Hebung des gesellschaftlichen 
und wirtschaftlichen Lebens in Wien beizu- 
tragen: Die gestrige erste Probe hat diesem Bestreben 
durch den Erfolg Recht gegeben und eröffnet die 
Aussicht, daß die neueingebürgerte Veranslaltung in den 
folgenden Jahren sich immer schöner entwickeln 
wird. Eine Gesamtzahl von heilaufig 2000 Wagen hat 
au dem gestrigen Korso teilgenommen und diese Zahl 
bildet zusammen mit den zahllosen Massen des Zuschauer- 
spaliers den Maßstab für den gestrigen Geburtstag der 
neuen Wiener Maikorsos.« 


Zum Schlusse sei der Vollstandigkeit und der 
Objektivitat halber auch eine Stimme zitiert, deren 
Daistellung allerdings mit den Berichten der ubrigen 
Blatter ein wenig kontrastiert, es ist die 
»Arbeiter-Zeitungse, Diese schreibt: 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


[15. MAT 1904. 


Der Versõhnnngskorso. Der lange Tag 
der Firma Silberer & Pollack war gekommen, 
der Maıkorso hat gestern nachmtlags slattgefunden. 
Außerlich war nichts Besonderes wahrzunehmen, nicht viel 
mehr, als an jedem besseren Renntag in der Hauptallee 
zu sehen ist ein Zug von offenen Fiakern, m denen sich 
reiche Nichtstuer, pflanzreißerische Geschaftslente, bunt 
herausgeputzte Frauenzimmer, etliche düstere Hochstapler, 
die mit Pralerfahrten ihren Kredit zu heben versuchen, 
und eine Anzahl nonchalaat zurückgelehnter Aristokraten 
var einer blöden Gaflerschar ausstellen. Zu diesem gewähn- 
lichen Wagenbild kamen diesmal einge originellere Ge- 
fahrte: ein paar Fleischhauer, -die in ihrem schmalen 
Steirerwagerl die breile Gemahlin samt etlichen auch 
schon recht ausgedehnten-Kindern partout unterbringen 
mußten, und eine große Menge recht durftig aussehender 
Einspanner, in die mancher arme Kleinmeister seine viel- 
köpfige Familie mitsamt dem Aligesellen hineingestopft 
hatte, trotzdem er die drei Gulden Einspannertaxe morgen 
vielleicht für »Ledere und »Futlers brauchen und nicht 
haben wird! Diese bedauernswerten Korsoteiluehmer er- 
kannte man auf den ersten Blick an der Uberlüllung des 
einspännigen Wagelchens. Die Wohntngsuberfüllung im 
Einspannerwagen ausgestellt und vorgeführt! Aus dem 
Fond und von dem Kutschbock dieser Wagen baumelten 
immer noch ein paar Beine weg, zu denen man sich 
die Eigentümer im Gewitr erst heraussuchen mußte. 
Neben den blanken Karossen der Rörseugrößen sahen 
diese armseligen Festgespanne Jammerlich genug aus. Es 
gab ubrigens nicht so viel Spalierpäbel wie sonst. 
Auf der Ringstraße, wo allerdings emm scheußlicher Staub- 
wind die Leute vertrieb, gab es fast gar keine, in der 
Praterstraße bloß eine Reihe Gaffer, erst un den Straßen- 
randern der Hauptallee wurden die Zuschauerzerhen dichter. 
Doch die Firma Silberer & Pollack wırd wohl für den 
Nachmittag bedeutend mehr Maulaffen erhofft haben. 
Die großle Aufmerksamkeit erregte der Korso bei den 
Gasten in den unzahlbar aneinandergereihten Kafee- 
hausern der Praterstraße. Die zuwideren Müßigganger, 
diese — wenn's gut geht — Nichts-als-Kaffechaussitzer 
drangen sich zu den großen Spiegelfenstern, um Herrn 
Lueger vorbeifahren zu sehen, deon Herrn Pollack, dann 
den Fürsten Liechtenstein, dann die Familie Benedikt . 
Viele Grüße wurden gewechselt zwischen den Leopold- 
stadter Einheimischen und den Praterfahrern. Pollacks 
Anhang war eben fast ebenso stark erschienen wie der 
Silberers, Wahrend jedoch Pollacks Anbang vunwillkürlich 
leicht zu erkennen war, hatten Silberers Anhanger jedes 
Zeichen, au dem ihre Parleizugehörigkeit zu erraten 
gewesen ware, zartsinnig und rücksichtsvoll verbannt, 
Keine einzige weiße Nelke im ganzen Aufzug! Die 
christlich-sozialen Führer schmucklos! Nur etliche ele- 
gante Anlisemilen halten weiße — Chryaanthemen 
ans Knopfloch gesteckt. In dieser Eulwicklung von der 
weiden Nelke zur Chrysantheme ist die ganze Wandlung 
der Christlich-Sozialen symbolisch angedeutet. ©, wie elegant 
sind sie geworden, wie angstlich vermeiden sie es, offen und 
volkstümlich Farbe zu bekennen, zu welchen Künstlich- 
keiten bekennen sie sich heute. , . Sehr hübsch hat 
der Regen die Teilnehmer am Maıkorso ge 
frozzelt. Bis gegen 4 Uhr begaügte er sch, Fahrer und 
Sicher von Zeit zu Zeit durch kleine »Sprilzer« auf diese 
Storungsmöglichkeit liebenswürdig aufmerksam zu machen, 
Um halb fünf begann es ganz solid zu regnen, Jetzt 
wurden die Dacher der Fiaker aufgeschlagen, die Regen- 
schirme aufgespannt und — meistens — heimgefahren. 
Immerhin fuhr noch eine Menge von Fiakeru in den 
Prater hinunter, und es gab sogar nicht wenige Schwach- 
köpfe, die das Vergnügen, von den an ıhnen varbei- 
fahrenden Gummiradlern Lbespritzt zu werden, mu der 
Garantie des Durchnaßiwerdens durch den Regen nicht 
fur zu feuer bezahlt hielten. Der noch halbwegs denkende 
Spalierpobel floh zur Elekirischen und zu den Stadı- 
bahnkassen, wo sich natürlich die abscheulichsten Dran- 
gereien und Stoßereien — bekanntlich tauchen bei solchen 
Gelegenheiten mit Vorliebe die kleinsten Kinder, fast cr- 
drückt, milten im Gewirre auf — ın den liebenswürdigen 
Wiener Spießersitten abspıellen. Von der Hohe des Prater- | 
viadnkts səh man herab auf einen langmachligen Zug — 
geschlossener Wagen, ausgespreizier Regenschirme und 
iehender Menschleın. Dann drang die Sonne wieder ein 
wenig durch, aber es regnete mit kleinen Unterbrechungen 
freundlich weiter. „Und am eıschten Mai war's so schenle 
sagte ım Stadibahnconpe ein beleibler Ben mit auf- | 
richtiger Erbitterung. Am Ende halt der Herrgott nicht 
zur Firma Silberer & Pollak? . . .« 


SPATENBRÄU 


in Flaschen pasteurisiert, daher haltbar. Von 
ärztlichen Autoritaten anerkannt als vor- 
züglichstes Tafeibier. In Wien franko Zu- 
stellung von 10 Flaschen aufwarts. Provinz- 
versandt in Kisten zu 50 Flaschen. Preis 
per Flasche, Inhalt zirka Sie Liter, 72 Heller, 
inkl. 10 Heller Einsatz. Depot fur Österr.- 
Ungarn, Wien, I. Führichgasse 10. 


EIN BLICK AUF WIEN, 


Im Gegensatze zum Wiener Fruhjahrs-Meeting, 
das eigentlich nur wenige Konkurrenzen von witk- 
lich hervorragender Bedeutung geboten hat, birgt 
die Freudenauer Sammer-Reunion eine Fülle von 
klassischen Ereignissen auf ihrem Programme. Es 
ist das Meeting der großen Pferde, der Zierden 
ihrer Stalle, Vollblüter minderen Ranges haben im 
Mai und Juni in Wien sehr wenig zu suchen, es 
ist ihnen nur geringe Gelegenheit geboten, ihre 
Futterkosten zu verdienen. EI Tage umfaßt das 
Wiener Sommer-Meeting, und fast jeder Tag ist 
mit einem hochbedeutsamen Ereignisse geiert, 
manche Tage sogar mit zwei Prüfungen, die weit 
über das Ma8 der Durchschnittsrennen hinaus- 
ragen. So gleich der Eröffoungstag, an welchem das 
Vigea-Rennen, für das morgen die Nennungen ab- 
zugeben sind, und der Preis vom Marchfeld ge- 
laufen werden, Für dıese Fliegerkonkurrenz, welche 
im vergangenen Jahre zum ersten Male zur Ent- 
scheidung gelangte und von Kiss me gewonnen 
wurde, gingen seinerzeit 33 Unterschriften ein. 
Von diesen wurden am 1. Mai nach 20 aufrecht 
erhalten, so daß ein ziemlich großes Feld beim 
Pfosten zu erwarten ist. Die Dreijahrigen werden 
numerisch im Vorteil sein und wahrscheinlich wird 
auch ein Vertreter des Derbyjahrganges den Sieg 


an seine Hufe fesselo, Die Liste der Stehen- 
gebliebenen umfaßt folgende Namen: 

Valus 4j . -56 kg Erd 8... 50 
Rabulist Bj. 80 v Se di. . 6P > 
Bonjourmacher a, 0 » Taral 3j Ga Béier 
Durban 6... 6l > ey 

Reve d'or 3j. 50 a 3 -..... Bha 
Columbia 3j.. . . 48 » Gombas 3j.. . D = 
Tepp 3. ‚BL, > Szell csend A. . .60 > 
Sunshine A. BB » Példa 4j. 56 oa 
Barna bimbó 3j. .50 >» Jacqueline 3j 2» 
Mamor 8j. 48, a Nugommorv Bj. .50 
Clasigo 5j.. . 20 > 


Von hoherem Werte als der Preis vom March- 
feld und als Zuchtprufung auch schon desbalb be- 
deutender, weil er über eine lange Distanz führt, 
ist der Österreichische Stutenpreis, um den sich die 
Rennen des Pfingstmontag gruppieren. Von den 
acht Starters im ungarischen Stutenpreise werden 
mit Ausuahme von Parányi aller Wahrscheinlich- 
keit nach alle wieder beim Pfosten erscheinen und 
Ihnen dürften sich noch zwei andere Stuten entgegen- 
stellen. Eine Wiederholung der Pester Oaks ist 
wicht unmöglich, aber kaum zu erwarten, vielmehr 
spricht die Manier, in welcher Mariska ein totes 
Rennen mit Zelten erzwang, dafür, daß sie in 
Wien die Esterhäzysche Stute leichter von sich 
abschütteln werde konnen. Trainer J. Reeves 
kann zwar noch Zarna bimbó sattelu lassen, aber 


| auch diese Stute scheint gleich Zelem nicht viel 


Ausdauer zu besitzen. Das Feld im Österreichischen 
Stutenpreis durfte sich in folgender Weise zusam- 
mensetzen ` 


ke eg 

Gf. E. Degenfeläs P at. Rhodope v. Pardon 

—Arabella, 56 Ae (Metcalf) . Bonta 
Ant. Drehers br. St. Zarına v. Tokio—Zofe, 

56 kg (Adams) . . . . - Adams 
GI, B. Esterhazys Ei Zelem v, Bona Vista 

—Leleny, 66 kg (J. Reeves) . . Walkingten 
Bar. M. Herzogs F.SI. Sada Jacco v. Bona 

Vista—Shotunder, 56 kg (Heath) Cleminson 


J. v. Lossonezys dhr. St. Barna bimbó v. The 
Lombard— Altesse, 56 ke (J. Reeves) . ? 

N. v. Luczenbachers br. St. Marsska v. Mor- 
gan—Mary Ann, 56 Ag (Dyer) . . 

Lad, Schindlers E-St Gerda v. Dunute od. 
Galaor—Gretchen, 56 Ag (Privat) , . + ? 

Desselben br. St. Purthenia v. Gaga—Parti 
sane, 56 e (Privat) BEE 

L. v. Schosbergers br. St. nien! v. Bona 
Vısta—Hebe, 56 Ar (Beeson) . . oe 

Bar. Gust, Springers dbr, St. Jacgueli 
Mindig—Jabnka, 56 Ze (Hyans) 


Aylia 


Taral 


Am Tage des Österreichischen Stutenpreises 
wird weiters auch noch die Grofe Wiener Sommer- 
Steeple-chase zur Austragung gebracht und am 
26. Mai das Cambuscan-Rennen, das schon mehr- 
mals von Derbysiegern und fast immer von 


Hochalpine Kurorte 


dër 


Südtirol. 


Kuratsblissemenis — Grand Höfe! und Grand Hütel ie 
-ersten Rangos und mehr ala 30 Hötela und Pensionen 
aller Rangstuten. 


Kursaison: 1. April bis Ende Oktober. 


Levico 


(500 Meter) 


Arsan Eisen-Heilquellan Sa E e 
Trink- und eer 


Lovioo-Star ssaa zm Wen-Sohwanh- 
etem 


Hanskurer 


LEVIEO ang der Vaisizansbahn, cine Stunde von 
ent, in prachtvoller Lage nud mildem Klima, 


Prospakta und ausführliche Auskünfte durch die 
Bade-Direeilon der Leviea-Vetriols-Heilquallen. 
Telegtswmadrese: E'ontI-Levico. 


sonstigen hervorragenden Pferden gewonnen warden 
ist, am 28. Mai das Mai-Rennen, welches wie im 
Vorjahre von recht guten Pferden bestritten 
werden durfte, und am 29, der Metropole-Preis 
und das Reichenau-Hürdenrennen, Im Metropole- 
Preis muß man sich auf ein ziemlich großes Feld 
gefaßt machen, denn am 1. Mai wurden in diesem 
Rennen noch 35 Pferde belassen. Wohl ist am 
22. Mai noch eine Reugelderklarung, aber allzu- 
viele Pferde dürften nicht ausscheiden, sicher aber 
nicht Bobita, Zykypia, Hindostana, Mondsee und 
Rózsa bimbd, die sich bisher sehr vorteilhaft be- 
merkbar gemacht haben, Recht interessant durfte 
sich auch das Reichenau-Hürdenrennen gestalten, 
für welch nachfolgende vierzehn Pferde genannt 


wurden, welche vorlauig die ihren Namen bei- 
gesetzten Gewichte aufzunehmen haben: 

Marcheuss .61 Ae Gyüngysziget 4 .61 2 
Applaus A... . BL = BT 

Marmeur dj... EI > Tan 

Pazman Dj.. . . .64 a Turelmes 4 sawb a 
Tannhauser Ser, : Al 9 Ballada 4j. 61 

e- : -6h n Pane TIIN 6j. - Dik a 

66% »  No-good 5j [Ta 

Am A1 "Mai stehen auf dem Wiener Pro- 

gramme das Lady Patroness-Rennen und der 


Staatspreis über die Derbydistanz, am 2. Juni 
das Parsifal-Handicap und die Armee-Steenle-chase, 
am 4. Juni das Buccaneer-Rennen. Im vergangenen 
Jahre ist diese Konkorrenz trotz ihrer Erhöhung 
von 18.000 K auf 23.000 K zu einem Zweikampf 
zwischen Vaga und Ķioto herabgeschrumpft, heuer 
ist eine derart armaelige Besetzung dieser Steher- 
prüfung doch nicht zu bzfürchten. Wohl stehen 
noch zwei Reugelderklarungen aus, aber von den 
vierzehn Pferden, welche am 1. Mai engagiert 
worden waren, werden dann noch vermutlich am 
22. und am 23, Mai so viele im Rennen verbleiben, 
daß eine stärkere Beteiligung als im Jahre 1908 
zu gewartigen ist. Die vierzehn genannten Pferde 
haben folgende Gewichte aufzunehmen; 


Pompás dj. „52 kg Katonabäcsidj. . , 52 
Nemes 4j. . . 1,55 » Vaga Di... , 60, 
Jenkins 4). E Spee R 
Pazman 5j, . 154 °»  Veinard dj. 


Casanova 4j.. . .52 


» Marco Polo A 
Lope de Vega 4j.. 52 » Sorrento 4j, , 
554,” 


Monte Christe 4j. . 55 Nunquam dormio bj. DB,» 
Am 5. Juni kommt dann die Glanzaummer 
des Freudenauer Sommer-Meetings, das bedeutendste 
Zuchtrennen der Monarchie, das Österreichische 
Derby. Es fallt begreiflicherweise schwer, heute 
bereits eine verlaßliche Starterliste für das Derby 
zu geben, doch kann man immerhin nachstehende 
Pferde als wahrscheinliche Teilnehmer bezeichnen : 


Gf, E. en F-H. Ma v. Mindig— 

Capella, 56 Ze (Ch. Plauner) . . . , . . R, Huxtable 
Gf, E. Degenfelds br. H. Keringa v, Pardon 

—Farsang, 56 kg (Metcull).. . . . . Bonta 
Art. Egyedis br. H. Hirmondö IL v. Phil— 

Hires leany, 56 Ag (E. Hesp). , . . 
Cant, Georges br. H. Blocksberg v. D 


Dure—Blondine, 56 Ar (Fl. Butters). . , Southey 
Bar. M. Herzogs br. H. Hadir v. Du- 
nure —Hamprock, `  Cleminsoa 
Bar. 2) 
Adams v. Bona Vista Adornment, "BS kg 
Lë ee Walkington 
Lv. Kraus? be H. Augur v. Clwyd— 
Autumn Leaf, 5B&g (Hansi) . . , GE 
N. v. Luczenbachers br. H, Moka v. Morgan 
—Haragos, Dë kg (Dyer)... o.n ‚ Shea 
V. v. Mautoers Sch-Ħ. Uncas v. Mindig. 
Perle blauche, 68 Ae (Fk. Butters) - Barker 
And. v. Pechys F.H. Taral v. Tokio— Scar- 
city, 56 èg (Milne) - . 22222000. Taral 


Gedeon v. Rohoncays br. H. Zeerkilence- 

Stee v. Jack @'Lantern Erroden, NG kg 

(Hollos) . Vititoe 
GE. L. Trauttmansdorfs SH. Con amore v. $ 

Matchbor—Grisette, 56 Ze (H. Reeves) . ? 
Dess. br. H. Rosenmiontag v. Matchbox— 

Fair Rosamond, DÉ ke (H Reeves) . » Krouzil 


Zu diesen Pferden kommen vielleicht noch 
der Deutsche Waldteufel, Vadus und Divat hinzu. 

Schließlich wird noch am letzten Tage des 
kommenden Wiener Meetings ein wertvolieres 
Rennen zur Abhaltung gebracht werden, namlich 
das Versuchsrennen für Zweijahrige und für Drei- 
jahrige, für welches am 1. Juni der letzte Reugeld- 
termin ist. Im vergangenen Jahre haben nur zwei 
Zweijahrige, Rabulist und Neheglu, den aussichts- 
losen Kampf mit den Dreijahrigen aufgenommen. 
Auch heuer dürften die alteren Pferde siegen, denn 
gegen so eminent schnelle Pferde wie Rabuli si, 
Montana, Friitura, Fondka, Nugommorv und Harczos 
haben die Zweijahrigeh einen sehr schweren Stand, 
wenngleich der Erfolg eines Vertreters des Jahr- 
ganges von 1902, der namentlich durch Zykypia, 
Bobita und Corea gut reprasentiert erscheint, keines- 
wegs ausgeschlossen ist. 
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DAS PESTER FRÜHIAHRS-MEETING. 
` VL 


Eine Zweijährigenprüfung verlieh dem donners- 
tagigen Pester Programm besonderen Glanz, die 
Graf Julius Karolyi Memorual-Stakts, die im Jahre 
1890 gegründet worden waren. Zehn Stuten 
waren in dieser Konkurrenz bereits siegreich ge- 
wesen, darunter auch die Dreherschen Stuten 
Busser! we Tick-Tack, die vor sieben Jahren in 
totem Rennen eingekommen waren, und auch 
diesmal erwartete man mit Zuversicht den Erfolg 
einer Stute. Zobifa hatte das Anfangerrennen mit 
solcher Leichtigkeit gewonnen, daß man nicht an- 
vehmen konnte, einer ihrer Gegner aus diesem 
Rennen werde den Spieß umkehren, und von den 
zue Neulingen, Alivaier und Prater, furchteten die 
Anbanger Bobitas auch nichts. Und doch wurde 
Bobila geschlagen, besiegt von King Rob, der ım 
Anfangeirennen Vierter gewesen, wobei er damals 
allerdings angesichts der Überlegenheit von Bodıta 
nicht vullstandig ausgeritten worden war. Natürlich 
fehlte es, wie so oft bei knappen Niederlagen heißer 
Favorits, nicht an Beschuldigungen des Jockeis und 
vielfach horte man die Meinung aussprechen, Bonta 
habe die Stute zu sorglos geritten. Eine vollstandig 
untichtige Ansicht, die schon durch die Formu- 
lierung des Richterspruches widerlegt erscheint. 
Derselbe lautet: »Nach hartem Kampfe mit einer 
Kopflange gewonnen.a Ein Jockei, dessen Pferd 
erst nach hartem Kampfe geschlagen wird, reitet 
gewöhnlich nicht sorglos und Bonta tragt schon 
gar keine Schuld an der Niederlage von Hobila, 
Er war sehr wohl auf der Hut und fapte seine 
Stute auch energisch genug an, als’ King Rob 
seinen vehementen Angriff unternahm, aber Bobita 
hat einfach vor dem besseren Gegner die Segel 
sıreichen müssen Dem Egyedischen Hengst hat 
das Anfangerrennen entschieden mehr genützt als 
Bobita, die am 5. Mai in der Verfassung weiter 
vorgeschritten war als King Rod. Und daß dieser 
Hengst in der Zwischenzeit um ein gutes Buck 
vorwarts gekommen ist, zeigt ja auch sein-Ver- 
halten zu Zykypia, die Taral doch gewiß nicht ver- 
Titten hat. Im Anfangerrennen war King Rob zirka 
zwei Langen hinter Zykypia, dreimal traf er andert- 
halb Laugen vor ihr ein. Xing Rob hat einen voll- 
kommen einwandfreien Sieg errungen, zu dem die 
Reitkunst von Lewis allerdings auch etwas bei- 
getragen hat, er ist nicht nur der beste unter den 
bisher in der Öffentlichkeit erschienenen Zwei- 
jahrigen, er ist uberhaupt ein reell gutes Pferd und 
seinem rechten Bruder Maros an Rennvermogen 
weit überlegen, 

Zykypia konnte nicht einmal das dritte Geld 
retten, sondern mußte dasselbe ARdasa bimös über- 
lassen, die sich hier von einer weit besseren Seite 
als in dem von Tels gewonnenen Maidenrennen 
gezeigt hat, Sie wird bald einen Sieg erringen, 
Altvater, von dem manches gesprochen wurde, war 
schon an der Distanz geschlagen, und Prater, dem 
sein Stall auch einige, wenn auch nicht bedentende 
Chancen zusprach, war nie im Vordertreffen zu 
sehen. 

Das Maidenrennen der Zweijahrigen war ein 
gutes Ding für Venezia, die schon be ihrem Debüt 
sich bemerkbar gemacht und damals, selbst von 
Michelangelo geschlagen, Mondsee, Agnes Forrás etc, 
hinter sich gelassen hatte. Sie ist in Napagedl 
gezogen und am gefahrlichsten wurde ihr eine 
andere Napagedlerin Zrigy. die gleichfalls ein 
zecht nützliches Pferd zu werden verspricht. Die 
vier anderen, zumeist gut gezogenen Teilnehmer 
am Rennen kamen den beiden Stuten gegenuber 
nie ernstlich in Betracht 

Am Verkaufsrennen der Zweijahrigen nahmen 
nicht weniger als siebzehn Pferde teil. Man favori- 
sierte Dulcsas und Gondolat und vernachlassigte 
Qos, obwohl diese Stute bei ihrem ersten Versuche 
zwolf Gegner leicht geschlagen hatte, darunter auch 
Gondolat. Auf Oss saß der Stallbursche Maas, 
deshalb das gerivge Vertrauen zu der Timothy- 
Tochter. Aber der kleine Junge ritt die Stute 
gatz geschickt und energisch nach Hause und 
es gelang ihm, keinen Geringeren als Taral auf 
Dutesas mit emer Kopflange zu schlagen, und die 
gleiche Distanz trennte Dulcsas von Repülj und 
diese Stute von Ame. Es war ein prachtiges 
Rennen. Oos wechselte wieder ihren Besitzer, sie 


1 wurde von Graf Friedrich Chorinsky erworben, 
der sie mt 3000 K nicht teuer bezahlt hat. 

Die Reihe von Rennen für altere Pferde er- 
öffnete der Graben-Preis, in welchem Pusztán zum 
Favorit gemacht worden war, obwohl zu befürchten 
stand, er werde an der Distanz scheitern. Tatsach- 
lich fand er einen Hezwinger, und zwar in dem 
Neuling Prinz Tschun, der hier zum ersten Male 
eine Rennbahn betrat. Leider aber auch wahr- 
scheinlich zum letzten Male. Der Drehersche Hengst 
brach namlich so schwer nieder, daB er kaum 
wieder wird herausgebracht werden konnen, Schade 
um den Gaga-Sohn, der noch manche Rennen 
haite gewinnen konnen. Noch ein zweiter Neuling 
befand sich im Felde, Bana sors, aber derselbe ist 
den anderen Söhnen der Messalina anscheinend 
nicht nachgeraten. Uber das Verkaufsrennen ist 
nicht vie! zu sagen. Nicht Æegyencz gewann es 
gegen Figed, sondera Smejda gegen Piss, der noch 
zu wenig Routine hat. 

Im Göder Handicap rehabilitierte sich Sada 
Jacco für ihre Niederlage im ungarischen Stuten- 
preis. Sie war in dieser Konkurrenz uber einen 
großen Teil des Weges gut im Renoen und des- 
halb wurde ihr hier größsre Beachtung geschenkt, 
die sie auch“ verdiente Nach kurzem Kampfe 
schlug sie ziemlich sicher DN und Angola, die in 
totem Rennen den Richter passierten. Besondere 
Ausdauer besitzt Sada Jacco wicht, aber in kurzen 
Rennen wird sie sich noch öfters auszeichnen. 
Bedeutende Fortschritte hat Déli seit dem Alger 
Meeting gemacht. Damals noch ein ausgesprachenes 
Verkaufspferd, ist er heute Handicapklasse, und 
nicht -einmal schlechte, wie seine dannerstagige 
Leistung beweist Stark enttauschten Bogár und 
Merry Agnes, die eine ganz untergeordnete Rolle 
spielten. Passe partout erlag seinem hohen Gewichte, 
Bator seiner Pönalitat von zehn Pfunden. 

Ein großartiges Ausgleichsrennen war das 
Handicap über 1000 m. Es gab einen erbitterten, 
prachtigen Kampf und schließlich passierten 
Tubiczdm, Rother bon, Corfu und Rigó innerhalb 
einer Lange den Richter und dichtauf folgten die 
anderen, Die Form von Tubiesdm ist sehr beachtens- 
wert, denn dıe Stute trug das Höchstgewicht von 
60 kg, noch höher ist aber der unter 59%), Ag er- 
rungene zweite Platz von Rother don einzuschatzen, 
denn Rother bon gab an Tubiczám elf und an Corfu 
gar 25 Pfunde. Man sieht, daß Rother bon die 
3200 K wert war, die Herr Ignaz Zangen 
kürzlich fur ihn gab. 


ZUM ALAGER PREIS, 


Nachst dem Königs-Preis ist der Alager Preis 
dermalen die wertvollste Zuchtprüfung des Pester 
Frühjahrs-Meetings. Er wurde 1893 gegrundet und 
in dem ersten Jahre seines Bestandes von Culloden 
gewonnen, dessen Sieg eine ziemlich große Uber- 
raschung war. Zwolf Monate spater machte hier 
Jfagus sein hohes Anrecht auf das blaue Band 
Österreichs geltend und nach weiteren zwolf Mo» 
naten siegte der große 7gkio, der damals noch in 
dem Rufe der Unzuverlassigkeit stand und von 
Kapousek gesteuert wurde, wei) man glaubte, er 
geha unter diesem Reiter besser als unter einem 
anderen Jackei. Proponent und Statesman waren 
die nachsten Gewinner des Alager Preises, 1898 
war der Königs-Preis-Sieger Mindig erfolgreich, 
dann brachten Adoma und Ineroyable den Alager 
Preis heim und 1901 siegte Perlass, der vorher 
an Verkaufsrennen teilgenommen hatte und sich 
auch dermalen fast ausschließlich in dieser Art 
Konkurrenzen bewegt. Der brave Macdonald schlug 
1402 hier seine Gegner und im Verjahre endlich 
zeihte Beregvolgy seinem Siege im Königs-Preise 
einen Erfolg im Alager Preise an. 

Das Beispiel von Mindig und Berszwälgy 
will nun heuer Blocksöerg nachahmen und wie die 
Dinge liegen, kann ihm das leicht gelingen. Die 
richtige Vorprüfung für das Österreichische Derby 
hat der Alager Preis heuer nicht werden konnen. 
Die schwere Erkrankung von Ma hat die Absicht 
seines Besitzers, den Hengst in diesem Rennen 
laufen zu lassen, vereitelt, sein Stallgenosse Vice- 
versa ist auch nicht rennfahig, Com amore wurde 
leider am 1. Mai gestrichen und so kann denn 
der Alager Preis nicht die gewünschte Aufklarung 
bieten, ob der Königs-Preis ein vollkommen rich- 


tiges Rennen gewesen ist oder nicht. Immerhin 
aber wird er eine ganz interessante Konkurrenz 


werden, an der nachfolgende Pferde teilnehmen 
sollen: 
P= 
*Erost v, Blaskovits‘ F-H. Divat v. Ganache 
—Aranyvirag, 55 Ag (Dyer) .. . . . -Shea 
Capi, Georges br. H. Blocksderg v. Done 
— Blondine, 57 Ze (Fk. Butters) «Southey 
Bar. M. Herzogs br. H. Hadúr v. Dunure 
—Hamprock, 57 Ag (Beat)... Cleminson 


Bar. H. Königswarters‘ PH. Bob Adams v. 
Bona Vista—Adorument, DN Ae (J. Reeves) Walkingion 
zt. v. Krausz: dr. H. Augur v, Clwyd 
—Autdmn Leaf, 554g (Hansi). . . . ` . Taral 
N. v. Luczenbachers br. H, Moha v. Morgan 
—Haragos; 55 ze (Dyer) 
"tunen Zeen 


Diva? und Augur sind nur Statisten, sie haben 
pech öffentlicher Form nahezu gar keine Sieges- 
chancen und ersterer dürfte wohl nur die Aufgabe 
haben, im Interesse von Moha für ein gutes Tempo 
zu sorgen. Dieser Hengst lief zuletzt in den Trial- 
Stakes, in welchen er Vierter hinter Keringo, Bon 
marche und Hadur war. Jetzt ist er wohl gegen 
Hadur um vier Pfunde im Vorteile, allein dieser 
geringe Unterschied sollte nicht genügen, ihn mit 
Hadür zusammenzubringen. Der Herzogsche Hengst 
ist einerseits seit den Trial-Stakes entschieden 
besser geworden und dann sagt ihm der um 400 m 
weitere Weg auch mehr zu. So hat er denn an- 
scheinend nichts von Maio zu fürchten, wenngleich 
auf diesem Hengst heute nicht der schwache Shea, 
sondern der kraftige Lewis im Sattel sein wird, 
Hadur wird aber nicht nur Moka wieder sicher halten, 
sondern allem Anscheine nach an Bob Adams Re- 
vanche nehmen, der ihm im Nemzeti emp knappe 
Niederlage bereitet hat, Einerseits war ja Hadir 
in dieser Konkurrenz behindert, er fand zu spat 
freie Fahrt und anderseits dürfte Bob Adams an 
der Distanz scheitern, Im Nemzeti hatte der Weg 
nicht um 100 m weiter sem dürfen, und Hadir 
hatte Boð Adams erreicht, über 2000 m wird er 
vermutlich vor dem Königswarterschen Hengst 
einkommen, 


Schwer ist Madúrs Chance Blocksberg gegen- 
uber zu beurteilen, Cor amore kann da nicht als 
Elle gelten, denn er war im Königs-Preise ein 
ganz anderes, weit besseres Pferd als in den Trial- 
Stakes, aber Bon marché darf man vielleicht zum 
Maßstabe nehmen, In den Trial-Stakes war Hadir 
drei Langen hinter Bon marché und dieser Hengst 
war im Künigs-Preis neun Langen hinter Blocks- 
berg. Dabei aber mußte er Blocksberg zehn Pfunde 
geben, wahrend er mit Hadúr unter gleichem Ge- 
wichte lief, Nimmt man nun an, daß der Sieg von 
Blocksberg nicht so leicht errungen worden wäre, 
wenn die Reiter von Con amore und Bon marché 
in anscheinender Unterschatzuog von Blochsderg 
ibn nicht hatten entschllpfen lassen, dann kommt 
man zu der Schlußfolgerung, daB Blocksberg und 
Bon marché ungelahr gleich gute Pferde sind, 
wenigstens über die Meile und vielleicht noch 
1800 m. Ist diese Meinung richtig, dann verdiente 
Blocksberg voch immer den Vorzug vor Hadir, 
zumindest vor jenem Zadir, der ın den Trial- 
Stakes Dritter gewesen, Hat aber Hadúr seit dem 
24. April größere Fortschritte gemacht, dann muß 
das Ende zwischen den beiden Hengsten ein ziem- 
lich kvappes sein, und es ist vielleicht mehr Ge- 
fühlssache, wenn man 


Blocksberg 


den Vorrang vor Hadir einraumt. 


Im Kerepeser Preis ware Divat kaum zu 
schlagen. Bleibt er aber dem Rennen ferne, um im Alnger 
Preise Pilotendienste für Moha zu leisten, dann könnte 
Bátran die Farben seines Besitzers zum Siege gegen 
Rengo tragen. 

Im Verkaufsrennen dürfte sich das Ende zwischen 
Lotterie und Zoos abspielen, vorausgesetzt, daß sich für 
diese beiden Stulen geeignete Reiler knden lassen, Ander- 
seıts wurden die Chancen von /smeros und Macchiavelli 
steigen, da die Stalle, denen diese zwei Pferde angehören, 
über bessere iolandische Reiter verfügen, 

Im Föther Handicap scheinen nach ihren letzten 
Leistungen Déli und Zenit Star am besten im Gewichte 
zu stehen. Glory und Kapus bat man heuer noch nicht 
zu Gesicht bekommen, Veruda muß nach dem Handicap, 
in welchem Mintjärt disqualifiziert wurde, von South 
Star sicher gehalten werden, und Cassandra, welche im 
Besten-Handicap in Wien sich vor Bátor beugen mußte, 
hat, über Bdtor gemessen, keine Chance gegen Deh nnd 
South Star. 


Bestens anempfohlen: Wechseistube des Bankhauses Wien, I. Stephans- 


Schelhammer & Schattera 


platz Nr. 11. 


awe Gegründet 1832. ww 


Bee 
BE ei 


556] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


(15. MAT 1904. 


Vorzuglichster inlandischer 


Champagner 
Törley Talismann see 


Jos. Törley & Go., Promontor. 


Generalvertretung für Österreich: 


Franz Weislein 


Wien, Il. Czerningasse Nr. 14. 
Telephon 15967. 


A. J. STONE 


54, Praterstrasse, Wien, 


Importeur von englischen und irischen 
lagd-, Reit- und Gestütspferden. 


On parla franga: Englieh 


Dertina’s 


Sport-Institut 


Wian, Ill. Rasumufskygasss 27. 


Vornehmates, wit allem Comfort eingerichteten Reit- 

daselbst wird der gründlichete Relt- 

rlohl ertbeilt, und werden auch vorzugliche Relt- 
pforde zu Promenaderitten vermiethet. 


Dieses Institut verfügt über die schönsten ur 
Btallungen und werden Pensiono- und Comm; 
unter ooulantosten Bedingungen aufgenommen und 


teilung von Importirten und unge 
2a Tromman Pferden. 


Grands Vins de Champagne 


de St.Marceaux & Cie. 


@enaralvertreter: GERMAN & GUNTHER, Wien, ML. 
Mariahliferstrade 17. 


Osterreichisches Erzeugnis! 


= Neuheit! = 


Kleinoscheg = 
Derby sec 


hergestellt aus fran- 
- zösisehen Weinen. - 


—- Obampagnerkallorel = 
BRÜDER KLEINOSCHEG 


— k. u. k. Hoflisteranten — 


Gösting. 


Im Maidenrennen der Zweijahrigen haben, 
von den dunklen Pferden abgesehen, Mondsee und Corea 
die besten Aussichten, ihren ersten Sieg zu erringen. Ge- 
fahrlich sind Xama und Vischang. 

Im Maiden - Verkaulsrennen der Zwei- 
jahrigen stechen Bot: à surprise und Duna hervor. 
Eine Überraschung konnen am ehesten Megyer oder Wa- 
luga bringen. 

Das Handicap über die Derbydistenz konn Torgue- 
mada zugesprochen werden, der sich in erster Linie mit 
Carmin abzufinden hat. 


Tips für heule: 

Kerepeser Preis: Divat—Bdıran 
Verkaufstennen: Lotterie— Bea, 
Alger Preis: Blvchsberg— Hadür. 
Föther Handicap: Du South Star. 

Maidenrennen der Zweijahrigen: Aondsee— Corea. 
Maideu-Verkaufstennen der Zweij.: Si. Uechirilz— Durs 
Handicap: Torguemada—Carmin. 


PHONOGRAPH, 


HEUTE: Rennen in Pest. 3 Uhr, 

HEUTE: Trabfahren in Wien. "bh 3 Ubr. 

NACHSTEN SONNTAG: Eröffnung des 
Sommer-Meetings. 

PFINGSTMONTAG: Weltmeisterschaflen im Stem- 
men und Ringen ın Wien! 

HEUTE, Sonntag, vormittags 
Distansrudern m Nußdort. 

DER ALAGER PREIS bildet die Hauptoummer 
auf dem heutigen Pesier Rennprogramme. 

MACDONALD gilt als sicherer Teiloehwer am Preis 
vom Marchfeld am Phngstsonutag in Wien. 

DIE REITLIZENZ für Flachrenven für das Jahr 
1904 erhielten die Reitburschen Fred Vivian jun. "und 
Heiarich Janko. 

IN KISBER findet morgen die heurige Jahrlings- 
auktion statt, bet welcher zwei Hengste und fünf Stuten 
zur Versteigerung gelangen werden. 

HERR N. VON SZEMERE, der durch den kurzlich 
erfolgten Tod seiner Mutter ın tiefe Trauer versetzt worden 
ist, wird kein Pferd an den nachsten Renntagen in Pest 
laufen lassen. 

MORGEN sind bereits Nennungen für etliche Rennen 
des Wiener Sommer-Meetings abzugeben, darunler für das 
Vioes-Rennen und für die Große Wiener Sommer- 
Steeple-chase, 

IN DEUTSCHLAND finden beute an neun Platzen 
Rennen statt, namlıch in München, Hoppegarten, Stuttgart, 
Breslau, Ralbenow, Dusseldorf, Freiburg i. Br., Oldesloe 
und Quackenbräc 

DAS BORSTELER HANDICAP am ersten Tage 
des Meetings in Hamhurg-Groß-Borstel gewann Normanne, 
auf dem wieder Van Dusen im Sattel war. Zweiter wurde 
Pericles vor Monch 

HEISSE ENDGEFECHTE waren am Donnerstag in 
Pest auf der Tagesordnung. Außer Venaria konnte kein Sieger 
leicht oder sicher gewinnen, jeder war erst nach hartem 
Kampfe erfolgreich, 

IM GÖDER HANDICAP in Pest hat es im Vorjahre 
für den Sieg zwischen Capellmeister und Ornament und 
heuer für den zweiten Platz zwischen Deli und Angola 
totes Rennen gege 

IN DRESDEN fiel am Himmelfabrtstage der Große 
Sachsenpreis an die königlichen Farben, Des Haupt 
gestüts Graditz Zeander gewann den reichen Preis gegen 
Heliograph und Ben, 

MALER GAUSE bat von der Wiener Gemeinde- 
vertreiung den Auftrag erballen, für das stadlische Museum 
ein großes Bild des ersten neuen Grofen Wiener Mai- 
korsos am 9. Mei anzufertigen. 


Wicner 


8 Uhr: Wiener 


EIN PFERDESONDERZUG wid am 20. Mai, | 
früh 8 Uhr, von Budapest über Marchege nach Wien 


abgelassen werden. Es konnen dem Zug auch Pferde aus | 


Palota-Neupest, Alag und Göd angeschlossen werden. 


IN ENGLAND finden im Laufe der Woche in 
Bath, York, Doncaster, Salisbury, Hamilton Park und 
Weges Rennen stait. Die Hauptrennen des Meetings 
in York sind The Zetland Stakes und The Jockey Club 
Plate. 

DIE TIOTALISATEURFRAGE in Deutschland 
wird vom Reichstag erst im Herbst 1904 erledigt werden. 
In diesem Sinne sprach sich wenigstens der Prasident des 
Reichstages, Graf Ballestrem, am Mittwoch im Senioren- 
konvente über das Totalisateurgesetz aus. 

HERR VON ZOMBORY, der bei der leizten Pester 
Jährliogsauktiou den Z.-Æ, von Styx— Cordite II gekauft 
hat, erwarb auch noch Calderon und Superior und hat 
sıe zu Frank Hesp ıns Training gegeben. Hoffentlich wird 
der neue Reonmann seinen Stall bald noch erheblich ver- 
größern. 

IN KIS.JENÖ finden heute Rennen stalt, in welchen 
die Pferde der Bruder I. und Z. von Crarän eine bervor- 
ragende Rolle spielen sollten. Die bedentendste Kon- 
kurrenz ist der Jocker-Klub-Preis, in welchem Xozdk, 
Parnassus, Gota elf, Gurulj und Lrtle Kohn lauf- 
berechtigt sind. 


Zur Aufbewahrungs-Saison! 


Erste Wiener Konservierungsanstalt für Teppiche, Vorhänge und Winter- 
kleider des 


ATOTS JONAS Wien, XIV- 


Huglgasse Nr. 24. 


IM SPERBER-RENNEN am vergangenen Montag 
in Hoppegarten wurden die Farben des Herm Viktor 
Maulner von Markhof von Delaware zum Start gelragen. 
Der io Deutschland trainierte Hengst des Herrn von 
Meutoer kam mit Aertumgsmedaill- im toten Rennen 
hinter dem Sieger Nephrit durchs Ziel, 

DER PRIX LUPIN im Werte von 40.090 Franken 
ist die Hauptnummer auf dem Programm für die heutigen 
Rennen io Paris, Unter den Nennungen finden sich auch 
die Namen von Gouve: nend, Ajax und Samsam vor. Das 
zweite Ereignis des Tages ist der Priz du Lac, ein mit 
15.000 Franken dotiertes Handicap über 2100 m. 

DAS HOLLANDISCHE DERBY kam am ver- 
gangenen Sonntag zur Entscheidung, und zwar seit seinem 
Bestehen zum achten Male. Das »blaue Bands Hollands, 
welches heuer auf der Rennbahn von Woestduin gelaufen 
wurde, fiel an M. van der Vliets F/ondel, aul dem Parfre- 
ment im Sattel war. Zweiter wurde funf Langen hınter dem 
Sieger M. Boreels Freule vor M. Jochems Tiger Ärt, 

IN BADEN bei Wien werden im Juni zwei Hürden- 
rennen zur Enischeidung gelangen. Beide Rennen sind 
Herrenreiten und zusammen mit 2200 K dotiert, Die 
beiden Konkurrenzen werden am 11. und 12. Juri ge- 
laufen, Neonungsschluß ist am A0. Mai, doch konnen Nach- 
nennunger mit doppelter Einschreibegebühr bis 6 Juni 
an den Trabrenn-Verein zu Baden ber Wien gerichtet 
werden. 

LA CAMARGO wird am 22. Mai, am Eröffnungs- 
tage des Sommer-Meelings in Chantilly, als Sechsjahrige 
dehutieren, und zwar 1m Prix d’Hedoüville, den die Wunder- 
stute bereits im vergangenen Jahre siegreich bestritt, Das 
Rennen verspricht dadurch besondors interessant zu werden, 
daß La Camargo auf keinen geringeren als auf Fifre JI, 
das hever noch unbesiegte Derbypferd des M. M. Ephrussi, 
treffen wird. 

IN STUTTGART- WEIL wird heute der mit 
20.000 Af dotierte Schwabenpreis gelaufen. Es sollen an 
dem über die Derbydistanz führenden Rennen sieben Pferde 
teilnehmen, vamlıch: Ordinarius, 3j., 50 Ae D, Freikugel, 
Bj, Aën Ae O), Zahlmeister, 4j., DÉI, ke (Wentherdon), 
colaus, Bu, 47%, Ae (Alb. Schlafke), Cuneberi, 3j., 
50 ze (Jones), Hecuba, 3j, 50 kg (Harvey) und Ruprecht, 
2. 1 Ag (Hill). 

KING ROB ist dersechste Hengst, welcher das Karolyi- 
Memorial gewonnen hat, Hoffentlich abmt er eher Gomba 
nach, der auch als alters Pferd sich mehr als nützlich 
gemacht bat. wie Ronacher, Rio tinto, Pilatus und Ladon, 
die als altere Pferde ganz versagteu. Er hat übrigens 
seinen Ankaufspreis von 3100 E rasch hereingebracht. 
Küng Rob bat bever nur mehr ein besseres Engagement, 
uod zwar im Biennial-Zuchtrennen im August in Pest. 
DAS HENCKEL-RENNRN, die erste klassische 
hrigenpräfung des deutschen Reonbetricbes, kommt 
heute in Berlin-Hoppegarten zum Austrag, Das über die 
Meile führende Rennen, welches suber dem Ehrenpreis 
des Grafen Henckel dem Sieger noch 10.000 AM einbringt, 
wird nur ein klemes Feld am Ablauf versammeln. E 
werden am Start erwariet: Waldteufel (), Nephru (J. E 
Boardman), Fidelo (Herb, Brown), Arad Scotch (Van Dusen) 
und Säker (W, Warne). 

BALLADA, famose Stute dea Prinzen Max 
Egon Texis, ist ins Gestüt gegaogen. Die Ganache-Tochter, 
welche schon als Zweijahrige eme sehr gute Form gezeigt 
halte uod unter anderem das Frühjahrs-Versuchsrennen in 
Pest gewinnen konnte, tat sich als Dreijahrige noch mehr 
hervor, namentlich durch ihren zweiten Platz in den Trial- 
Stakes und im österreichischen Stutenpreis und durch ihren 
Sieg im ungarischen Slutenpreis, Sie hat insgesamt 54.820 K 
gewonnen. Ballada sollte eine vorzügliche Mutterstute 
u 

FUR KASCHAT, wo am 22. und 23. Mai Rennen 
stattfinden, sind die Nennungen sehr befriedigend ausge- 
fallen. Dies zeigt sich schon aus den 64 Unterschriften für 
das Trostreonen, fur welches alle für Kaschau genannten 
Pferde eingeschrieben werden mußten, Man findet darunter 
France, Orne, Frag nicht, Hogy wolt, Felicitas, Parnassus, 
Gota elf, Va bangue, Maikonig, Lidietrip, Pafrány, Te- 
tova, Cz#llowo, Bistos, El Batidor, Little Kohn, Ocsi, Di- 
omg Bell, Elegie und Piss'icsár, also eine für einen kleinen 
Proviazplatz ebenso zahlreiche als gute Gesellschaft. 

FÜR DAS ENGLSICHE DERBY deses Jahres, 
welches am 1. Juni in Epsom gelaufen wird, ist bereits 
eine Starterliste anfgestellt, Die Reiterfrage ist natürlich 
noch nicht ganz gelöst. Nach dem »Sportsmans dürften 
sich am Derbypfosten einfinden Andover ù), Mous- 
guten D Gouvernant (Ransch), Clonmel! (i), Fiancee (f}, 
Airlie oder Pince Vi,dimir (H, Aylin), St. Day 0 
Dividend Q), Jupiter Pluwius (H. Jones), Bobrinske Q), 
Henry the First (O. Madden), St. Amant (E. Cannon), 
Orme Shore (D, John w Gaunt (f) und Rydal Head 
(M. Canoon). 

DIE WELTMEISTERSCHAFTEN im Stemmen 
und Ringen nebmen Pfingsimontag in Weigls Katharinen- 
halle im Wiener Dreherpark ihren Anfang. Die Zahl der 
Anmeldungen, bekanntlich 43, übertrifft daher weitaus alle 
Erwartungen md auch die Internationalitat der Bewerber 
laßt nichts zu wünschen übrig, werden doch Kampfer ans 
Danemark, aus allen Ganen Deutschlands, aus Ungarn und 
ganz Osterreich erwarlel. Das Interesse, welches das 
Wiener Publikum stets den großen Athletenweltkampfen 
entgegenbringt, außert sich diesmal ganz besonders leb- 
haft, wie schon jetzt die starke Nachfrage nach den Logen 
und reservierten Silzen beweist. 


DIE SONNTAGSRENNEN sollen in Berlin schon 
wieder eingeschrankt werden. Fur alle Berliner Rennplatze 
waren zwolf Sonntage freigegeben warden, dech die Be- 
hörde hat in der Annahme, daß Sonntagsrennen fur Berlın 
die Ausnahme, aber keinerlei Regel bilden sollten, die 
Genehmigung nur für eine bedeutend kleinere Anzahl von 
Sonntagen erteilt. Man glaubt in Deutschland mit Total- 
sateurgesetzen den Rennsport zu heben und vergit, daß 
zum Wetten Leute da sein müssen. Die breiten Massen 
der Bürgerschaft konnen aber nur Sonntags auf die Renn- 
plalze gehen und wenn diese wieder eingeschraokt werden, 
ao werden in Hoppegarten und Karishorst bald wieder die 
Rennstallbesitzer und Reiter unter sich sein. 
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ST. AMANT, der Favoril für das englische Derby, 
erlitt am vergangenen Miltwoch in den Newmarket Stakes 
in Newmarket eine schwere Niederlage. SL. Amınt kam 
als Dritter hinter Henry the First und Jehn d Gaunt 
ein, obwohl beide in deo 2000 Guineen hinter dem 
Hengste des M. L. de Rothschild endeten. Außer den 
drei placierten Pferden liefen nur noch Chatsworth und 
Airlie. Die Payne Stakes am selben Tage endeten mit 
emem Siege von Sweeper, bmler dem Antonio den zweiten 
und The Warrior den deiten Preis einnahmen. Das New- 
market Handicap am ersten Tage des Meetings wurde von 
Eachequer gegen Prestwick und Jupiter Pluvius gewonnen, 
sieben Pferde, darunter Kunstler, vervollstondigten das 
Feld. Da Jupiter Pluvius Favont war, so war der Sieg 
von Excheguer eine große Überraschung. 

BARON GUSTAV SPRINGER kaufte, wie bereits 
gemeldet, ber der letzten Jahrlingsauktion in Pest unter 
anderen auch den von Herra Julius von Jankavich-Besan 
zur Versteigerung gestellten 7-4. v. Florizel TT. — Oriental. 
Nachdem der Zuschlag erfolgt war, wurde man darauf auf- 
merksam, daß dieses Pferd samt Ihrer Mutter von der 
Neunerkommission importiert worden war und nach den 
Satzungen dieser Gesellschaft Baron Gustav Springer sls 
österreichischer Staatsbürger das Pferd nicht hatte kaufen 
dürfen. Auf eine Zurückgabe des Jahrliogs wollte Baron 
Gustav Springer nicht eingehen, da er ihn ganz regelrecht 
erstanden hatte, Schließlich fand man einen Ausweg aus 
dem Dilemna, Baron Gustav Springer verbleibt im Be- 
sitze des lorisel J/-Sobnes, aber nur als Pachter und er 
muß den Hengst seinerzeit wieder zurückgeben 


IN MÜNCHEN ereignete sich am vergangenen Milt- 
woch der Fall, daß ein Renven annulliert werden mußte 
Das mit 6000 M dotierte Iulander-Flachrennen über 2000 m 
wurde von Oxford gegen Liebesrütter und sieben weitere 
Pferde gewonnen. Da protestierle der Trainer des zweiten 
Pferdes, W. Moore als Vertreter des Gestüts Weil, da auf 
der Bahn eine vom vorausgegangenen Rennen verscheet: 
lich stehengebliebene Hürde gestanden halte und das ganze 
Feld um diese hatte herumgehen müssen, somit das Geläuf 
der Flachbahn verlassen hatte. Das Rennen würde darauf- 
hin für ungültig erklart und als Jeizte Nummer des Tages 
nochmals gelaufen, Am zweiten Rennen nalımen nur drer 
von den neun Pferden teil, die ursprünglich konkurriert 
batten, darunter nicht der Sieger Oxford, wohl aber Liebes- 
vitar, der Zweite, der wiederum mit demselben Platz sich 
begnügen mußte, diesmal von Ordinarius geschlagen. Der 
Verein zahlte die ausgesetzten Preise doppelt aus und 
auch die Totalisateurquoten des ersten Rennens blieben 
bestehen, 

DAS DISTANZRUDERN, welches heute Sonntag 
bei Wien abgehalten wird, ist eine sportliche Spezialität 


der Wiener Rudererschafl, Der Start findet um 8 Uhr 
vormittags in Nußdorf beim Klubhause des Wiener 
Ruder Klubs »Donanhort« statt, die Strecke führt im 


offenen Donaustrom unpefahr 15 Am aufwarts bis Greifen- 
stein, wo aich das Ziel befindet, Das Distanzrudern, 
welches in drei Kategorien, und zwar für Vierer mit 
teuermang, für Doppelsweier und für Junioren-Vierer mit 
Steuermann ausgeschrieben ist, hat in diesem Jahre sechs 
Nennungen erhalten, und samtliche sechs Boote werden 
auch bestimmt beim Start erscheinen. Da man die Fahrt- 
dauer bis Greifenstein infolge des gegenwattigen bohen 
Wasserstandes der Donau auf mindestens 2 bis 2], Stunden 
veranschlagen muß, so ist dem Besucher des Rennens 
Gelegenheit gebaten, auf bequeme Weise sowohl dem 
Start wie auch der Ankunft der Wettruderer beiwohnen 
zu können, indem man sich inzwischen mit der Babu 
nach Greifenstein begibt. Antomobilisten, Motoeyclisten 
und Radfahrer können überdies sopar, da die schon ge- 
legene Landstraße durch weite Sirecken ganz knapp am 
Ufer binzieht, den Verlauf des Rennens größlenteils geoau 
beobachten. 

EINEM KREUZVERHÖR hatle Mr. R. Siviers 
am vergangenen Freitag standzuhalten. Obwohl der ehe- 
malige Besitzer von Scepfre kaltblütig bis zum letzten 
Angenblick blieb, so wird das Resultat des Prozesses 
doch veroichtend für Mr. Siviers sein. Der Prozeß des 
Mr, Siviers gegen Sir James Duke wurde nbrigens auf 
morgen vertagt und wird der Andrang des Publikums 
morgen ebenso ungeheuer sein, wie an den Vortagen der 
Gerichtsverhandlung, besonders das schöne Geschlecht 
war slark vertreten in Toiletten, wie man sie nur in 
Ascot und Epsom sieht. Im Laufe der Verbandlung wurde 
ein großes Stück Lebensgeschichte des chemaligen Be- 
sizers von Sceptre emhülli. Im Jahre 1860 geboren, ging 
Sıviers ım Alter von 22 Jahren nach Shdalrika, wo er 
‚als gemeiner Soldat den Kneg gegen die Kaffen mit- 
machte, Dann kam Sıvlers nach London zurück und war 
als Statist an verschiedenen Theatern 1atig, um dann mach 
Australien auszuwandern, wo er unter dem Namen Setton 
als Büchmacher tatg war und nebenbei Billard spielte, 
und zwar die Partie um 100 Pfund. Infolge unsauberer 
Spielgeschichten wurde Siviers in Ausiralien aus ver- 
schiedenen Sportklubs ausgeschlossen und darchreiste 
Indien und Amerika und besuchte fleißig Monte Carlo. 
Trotzdem Siviers wahrend dieser Zeit dreimal gerichtlich 
für bankerott erklart wurde und mit notorischen Falsch- 
spielen verkebrie, wurde er der Königia Viktoria vor- 
gestellt und bei Hof empfangen, Mehrfach ist er set 
15 Jahren in den Zeitungen als Falschspieler gebrand- 
markt worden, hat dann gegen diese die Beleidigungs- 
klage erhoben, aber stete unmittelbar vor dem Termin 
die Klage unter Uberoahme samllicher Kosten zurück- 
gezogen. Der Ausgang des Prozesses dürfte nach diesen 
Tatsachen kaum fraglich sein. 

IM RUSSISCHEN RENNBETRIEB kann man 
sich noch immer nicht über das »Dopinge beruhigen. 
Interessante Versuche unternahm der Moskauer Renn- 
Verein bei sechs speziell zu diesem Zwecke angekauflen 
Repopferden. Bei anderen Tieren untersuchte man Speichel 
und Schweiß der Tiere von 1X) Proben. Bichel wurden 


Anzeichen von Morphin bei Zrisk Lad, welcher emmal 
lief, und einmal bei Schamil konslatiert, der viermal ge- 
startet war Inwieweit aber aufregende Mitte] von Einfiuß auf 
ie Chancen der Pferde in Rennen und die Gesundheit 
sind, bierüber konnte die untersuchende Kommission nicht 
zu einem endgültigen Urteil gelangen. Die Versuche in 
Warschau führten zu besiimmieren Resultaten, Von 141 
Analysen in 33 Rennen wurde in 24 Fallen eine slarke 
Reaktion konstatiert und in 24 Falleg war die Reaktion 
schwach oder verdachtig. Die Beobachtungen zeigten, daß 
Pferde, die Morphin oder Heroin, wenn auch in unbedeu- 
tenden Dosen erhielten, eine andauernde Hebung der 
Energie bewiesen und sogar in slark erıegten Zustand 
gerieten und die Verbesserung 1brer Formen in Rennen 
augenscheinlich war. Pferde, dıe Nitroglyzerin erhielten, 
zeigten keine Verbesserung der Form, sondern nur eine 
gewisse Beläubung. Von den 24 Pferden, welche starke 
Reaklion zeiglen, passieren den Siegespfosten sechs Pferde 
als Sieger, vamlich Zimeralde, Irydion, Cicha, Crystal, 
Tuhai Bey und Zeit, als Zweite sieben Pferde, Sirena, 
Xaw, Quiti, Isergit, Livia, Artna ged Costel, und als 
Dritte sechs Pferde, Dakota, Fala, Buby, Eifin Queen, 
Damiette, Torewar. Auf Grund dieser Versuche und um 
dem Ubel des Dopiogs vorzubeugen, sind in den neuen 
Ustaw folgende Paragraphen aufgenommen: $ 83, Am 
Renntage ist cs verbolen, den teilnehmenden Pferden 
irgend welche erregende oder medizinische Mittel eiozu- 
geben, oder auch solche einzureihen oder unter die Haut 
zu spritzen. Die Schuldigen werden laut § 192 zur Ver- 
autwortung gezogen, welcher lautet: Die Rennen müssen 
unter natürlichen, normalen Bedingungen staltfinden. Daher 
gilt alles, was diese Bedingungen verletzt, als verboten 
und werden die schuldigen Trainer, Jockeis, Herrenreiter 
und Stalljungen zur Verantworlung gerogen, das erstemal 
lant SS 95, 96 und 108 (d. b. persönliche Verantwortung). 
Bei Wiederholungen und ın ausschließlich wichtigen Fallen 
kann außerdem das Pferd des Besitzers auf Beschluß der 
Verwaltung und der technischen Kommission, welcher von 
der Reichsgestütsverwaltung bestatigt wird, disqualifiziert 
werden. Falls die Schuld des Besitzers oder seines Be- 
vollmachtigten bewiesen wird, so wird bei ihnen außer 
obigem der § 120 angewandt, Jout welchem die Teilnahme 
eiuzeluer Pferde an Rennen auf eine gewisse Zeit oder 
auf immer verboten wird, mit Exstreckung dieser Maßregel 
auf den ganzen Stall oder das ganze Gestül des Schuldigen. 


A. HUBER, k. und k. Holphotograph, Wien, 3 
Stephansplatz 9, und IV. Margaretenstraße 36, Spezialist 
für sportliche Aufnahmen. 

F. LACKENBACHER, I. Singerstraße 9, und 
F. Lackenbachers Filiale I. Rotenturmalraße 99 über- 
nehmen wahrend des Budapester Meetings alle Arten von 
Wetten zu fren und zu Siartpreisen, 


Lord Littlesash (lovingly): »You are my soule 

Edib: »Yes; I told papa (bat 

»Oh, what did he say?« 

"Said you didn't eara enough to keep your soul 
and body togeiher.« 

Ss 

»Allow me to introduce you to Professor Alpen 
Stocker, He has this season surmounted the difficulties 
of the Matterhorn « 

Oh, delighted, Professor. I must beg of you to 
altend my mexi musical receplion and briog the Matter- 
bora with you le 


IT 


[PET ee Fale 3 

L'autre jour, je vise un lièvre, pan! je tire et je tue 
un superbe poisson qui prenait Pair sur le bord de la 
rivière. Encbante de Vaubaine, vais le chercher deli- 
catement pour faire mourir de jalousie mon voisin Saillard 
qui, lui, n'en a jamais pns un seul avec sa ligne . . » 

Bonte divine! Saillard, surpris d'entendre son ami 
le chasseur, se relourne brusquement et se ligne dessionnt 
un S formidable, vient piquer de son bameçon le superbe 
lapin qui passait près de lui. 


HAT MANUFACTUREAS TO HIS MAJESTY THE KING 


= HENRY HEATH = 


"ep, OXFORDSTR. o o o LONDON W. C. 


= VIENNA AGENCY: I. GRABEN zo = 


GOLDMAN & SALATSCH 


== TAILORS AND OUTFITTERS. — 


Englischer Tattersall 


Wien, IX, Pramergasse 10. 
Inhaber: Viktor Witzmann. 
Direktor: Anton Branoner. 
Wiens größtes Sport- und Reitetablissement, 
Gediegenster Reitunterricht. Gewähltes 
Pferdematerial. Separ. Pensionsstallungen, 
Kommissionsstallungen. 
On parle français. English spoken. 
Telephon Nr. 18.065. 


K. u. k. Hof- Spor:- und Spielwarenhaus 
Wilhelm Pohl, Wien 


1. Karntnersiraße 39. 
Gogründet 1854. 


Modern eingerichtetes 


VI. Mariahilferstraße 5, 
Telephon Nr. 8431 u. 9625. 


ablissement fur 
samtliche Sportspiele. 
Kostenvoranschlage für 
Lawnienn'’splätze 
und Preislisten gratis und franko. 
Telegramm- Adresse: Lawntennis, Wien. 


Gelegenheitskauf. 


dbr., 8j, Hblt, obne Abzeich, 170 
n -0 „ obne Abzeichen, cm, 
Wallae y ale Schul-, Truppen- und Damenpferd 


vorzüglich geritten, pramiiert, selten ruhiges Temperament, 
sehr weiche Bewegung, geht auch einspannig. 


Wallac Fuchs, 8j, galizianisches Hblt., 164 cm, 
y} vollkommen geritten, sehr grazıös, lebhafies 
Temperament, 
Wallach, £1" 7i» Volt, 172% vorzüglich ge- 
3 titten unter dem Herren- und Damensaliel, 
als Front-, Schul- oder Jagdpferd, hervorragender Springer, 
sehr vertraut, weiche Bewegung. 


Fuchs, 44, j, Hblt., 169 ca, noch nicht 
Wallac J aufgemiumt, sehr ruhiges Temperament, 
Gewichtsträger, 

Alle vier Pferde vollkommen gesund, fehlerfrei, sehr schöne 
Gange, sehr figurant, sind billig zu haben, Anzufragen bei 
Raimund Nikodem, Krakau, Karmeliterstrafe 24. 


Ludwig Erhardt 


vorm. Jos. Steidl 
WIEN, XVII), Jörgerstraße Nr. 37 


Spezialist in pateutierlen und hewahrten Pferde-Schnell- 
schermaschinen, eiogeführt in den k, u. k. Hofstallungen 
Sr. Majestat sowie bei den meisten hohen Herrschaflen 

Militar-Kommanden und Bestüten, i 
Telephon Nr. 19478 (mterurban). 


e 


Schafe geeignet. ng 


SS. -nommonsagu apzam ven 
FLOS pun moangwsndsx sprengen 
am qona sasap ut ones „g 


ág Für Pferde, Rinder und 


Goldene Medaille 1003. 


Gestütsmeister 


gegenwartig selbstandiger Leiter eines 
größeren Gestütes im Auslande, praktisch 
in seinem Fach, spricht deutsch u, slavisch, 
verheiratet, kinderlos, wünscht seinen Fusten 
ab 1. Juli zu verandern. Adresse in der 
Verwaltung dieses Blattes. 


Ka 


Ehrendiplom Wien 1873. 

i EI 
Carl Marius 
kais. u kön. 

Hof- Wagenfabrikant 
WIEN 


VIH/2. Albertgasse 17: 


COMPTOIR und NIEDERLAGE: 
I. Schottenhof. 


Taaa Wir, re. 


Tre | 


Bosnisches Tkunstgewerbe.” 


rmanente Ausstellung u. Verkanfsstelle: 
Bien, T. Begelgasse 6. — Freier Eintritt. 
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RENNEN. 


TERMINE. 


ÖSTERREICH-UNGARN, 


Pest (Frühjahrs-Meeting) 
Kis-Jend ... x 


15., 17., 19, Mai 
SE 


N 
a 28,, 30, 31. Mat, A 4. 
Kë? 


EC 
31. Mai 

“2... dank 

on. Re SÉ a eai, 18. Junt 

Tördk:Szent-Miklös REN “2,238 Aen 
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VOLLBLUTVERSTEIGERUNGEN. 


PROGRAMME. 


Pest, Fruhjahrs-Meeting 1904 
Neunler Tag. Sonntag den 15. Mai. 8 Uhr. 


I. KEREPESER PREIS. 4100 K, D. 1600 m. 
Dat, „Blair Bona sors. . D Ae 
Small money. . 80,» Amara `... . Dh m 
Angyom. . . , es Barao ..... Dëik m 
Rengo 8 O a Supeniar. . Mo o» 
Fuma... DM xv 


Candry 8j.. . . . 63 Ar Ismerös D 53 m 
Eé dÉ Senge äi , .. dën e 
Eent... A8 e Augustia 3j. 9: 
Agnes B, 3j. bla #  Dismppointment AL SÉ, = 
Matchboy bj. ar Nvalka D . . 51 + 
Lotterie Bj „49 e Vendeg A me 
Macchiavelli 8. 49, H La Plata 9...46 e 
Andras 4... . - Däi  Påron 3... „Ir 
Coralie D... „IP m Amavra Bj. Bay, w 
II, ALAGER PREIS, 39.500 K. 8j, 2000 m. 
Divat. . .55 Ag Bob Adams PI Ae 
Rabulist 5 e Am .....06 s 
Lelkem . -» DÉI, e ` Moba. .... DB + 
Reve dor... 55 » Ererkilenczazázegy Bb » 
Blocksherg .. 5I « Lennox, .,...55 a 
Hadur A u) 


Nemes dj... . bt Ar South Star 3j. . „ABl, Ar 
Relour 6j D » Delt dj. IW 
Kapus 4j 57,» Vernda Sj Alh a 
Futòtüz 4. - 56 =» Bätandj,... .4 a 
Glory D... „5dll, » Cassandra 4j. 45 a 
Gute Gabe BU»  Rengê 3j.. ,. 44 e 
Bogár 3j. a9» 

V. MAIDENR. D, ZWEI]. 4100 K. 1000% 
Prototyp 6 Ae Faiy.. BA Ag 
Zeen DR o Rei sub a 
Rose Bernd ` - Ah » Donio Sabuk , 56 n 
en .. 54). » Mondsee 88 e 
Visszhang -Ai »  Tånyernyaló GE 
Ram ee His Kaka s 8 » 
Rosette, , , - . BA » 


VI. MAIDEN-VERK.-R. D. 2j. 2500 K. 1100 m, 


Jaj de fay 49, kg Miss Flora. . . „il Ae 
Bunko .. 45 = Penste SW? 
Duna ......44,»  Bonaventura A8 >» 
Wattman ‚Sl » ` Make ,... 5l > 
Heidelbeere 49,» Senki tobbet. . . Bat), > 
Sunstar . . 4m Vagy-vagy As 
Gahsr 58), e "` Donio Sabuk.  .Bl » 
Megyer . . . s -4Ban Alarich . . . . . 49'a » 
Oszirolenka -BON a Boite à surprise . 48 » 
Per. Bet = Waluga . , Aë e 
VIL HANDICAP. 4400 K, 2400 m. 
Gazette 4i,- - „62 Ag Torquemada 4j., 53 Ag 
Tannhauser & . . Ke? H Antras 5... . Pie e 
Carmin Bj.. . . „Böen  No-good 8. DH >» 
Glory 6j- BIj»  Veinard A A8 e 


Kon port, Hoflieferant 


A DRÖHLICH 


Tailor for Gentlemen 


WIEN, 1, Neuer Markt 14, Mezzanin 
vis-ävis Hotel Meiss! & Schadn. 


Telephon W150 


RESULTATE. 


Pest, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Sıebenter Tag. Donnerstag den 12, Mai, 
Gule Bahn. D 


1. GRABEN-PR 4100 K. 3j. 2000 m. 
A. Drehers br. H. Prina Tschun v. Gaga—Princess Pa- 
trizia, 524, Ze (Adams) . 2:144, Clemiason 1 
Bar. G Springers br. H. Pusstin, 56 Ar Lewis 2 
I. Zangens br. H. Bátran, 56 kg... . . R, Huxtable 3 
GI. Fr. Esterhazys br. St. Smal? Money, 51 kg Souibey 0 
Mr. Lincolns dbr. H. Rengo, 49 kg) . . . . Bichler Q 
N. v. Luczenbachers br. W. Wight, 4T", &g*) Klmscha 0 
Bar. S. Uechtritz’ F.-H Bona sors, 52, A. Tarah O 
Tot.: 184:10. Platz: 116, 66, 92:50. Auf dis 
anderen Pferde entfallend« Quoten: 21 Pusztán, 32 Bona 
sors, 19 Bátran, 109 Small Money, 158 Rengo, 518 Wight. 
Welt.: Uf, Pusztán, 4 Bátran, Bona sors und Rengo, 
8 Prins Tschun und Small Maney, 10 Wight. Mil 
sndertkalb Langen gewonnen; drei Viertellangen zurück 
der Drilte. Wert: 2960, 760, 260 K. 


U. VERKAUFSR. 2500 K. 1800 m. 


Ef. L. Traulimansdorffs 8j. br. H. Parasit, 2000 K, 47 èg 
idemann 3 
Gf. E. Degenfelds 4j. F,-W. Battenberg, 2000 K, 551, Ae 
Bonta 0 
Gf. A. Pejacsevich’ 3j. dbr. St. Monna Vanna, 200) K, 
ASiga E a 'Preizner Ü 
L. v, Schosbergers 4j. F-H. Zubin, 2000 K, 57 Ae 
Martinkovich 0 
Tot: 22:10. Platz: 74, 120:50. Auf die anderea 
Pferde entfallende Quoten: 56 Battenberg und Monna 
Vanna, 10 Füged, $9 Zens 109 Parasit. Welt: pari 
Kegyenca, 3 Battenberg, & Aonna Vanna, 6 Füged und 
Parasit. Nach Kampi mit zwei Langen gewonnen; dre: 
Langen zuruck der Dritte. Der Sieger wurde um 2700 K 
von Hern E. Möller gekauft, Wert: 1970, 650, 270 K. 
II. GODER HCP. 5100 K. 1609 m. 
Bar. M. Herzogs Bj. F.-St. Sada Jacco v. Bona Vistn— 
Shotunder, BIL Ag (Heath) T: 447, . . Cleminson 1 
Obl. Gf. P, Oesch 3). Fw. Dei, 207, Ar `. Janek 4 
V. v. Mauiners A br. St. Angola, 47, Är. . . Southey } 
E Müllers 3j. br. St. Pillangó, 48 Xg. . Martmkovich 4 
Bar. S. Uechirilz’ 6j. F-H, Passe partout, 68 Ag Taral O 
L. v. Schosbergers Bj. br, H Bátor, Dä, kg . Aylin 0 
El v. Blaskovits' 3j. , Charmante, SÉ Ag . Bonta 0 
E Boross' 3j. F.-St. Bogdr, 50%, Ap . ‚ Lewis‘ D 
GI. Fr. Chorinskys 8). br. St. Zagosta, 501), Ae Baines O 
Gf. Toss. Festetics’ j. dbr. St. Merry Agnes, 50 Ae 
Walkington U 


J Pelanoviis 3j F-H. Garas, 89 ty .. R Poole D 
Gr. Steph. Forgach' 3j. dbr. St, Angyom, ABA Pretzner U 
Tot.: 52:10. Platz: 198, 142: 50-4ur Dat, 288: 50 


für Angola, Auf die anderen Pferde entfallende Quoten : 
62 Merry Agnes, GG Hogdr, BI Lagosta und Deli, 89 
Garas, 161 Pasze partout, 160 Charmante, 210 Bátor 
und Angola, 216 Pillangó, 44 Angyom. Wett.: 9 Sada 
Jacco, 4 Bogár und Merry Agnes, 5 Lagosta, 6 Bätor, 
Déli und Garas, 8 Charmante nod Pillangó, 10 Angola 
und Angyom, $2 Passe partout. Nach Kampf mit eloer 
Lange gewonnen; totes Rennen fur den zweiten Platz, 
Wert: 29 p K 

IV. KÄROLYI-MEMORIAL. 41.500 K. 2j. 1000 m. 
L. Egyedıs FH. Xing Rob v. King Mormouth—Ro 

manee, 56 Ag (E. Hesp) 1:04... . Lewis 1 

GI. E. Degenfelda br. St. Hobita, bäi, Ae. . . Bouta 9 
Gesla. Somosi F.-St. Adasa bimbó, 54, kg Martinkovich 3 
GT. A Sigrays F.-St. Zykypia, 5A, bg - - Taral 4 
Ernst e. Blaskorile' br. St. Siten, Bit, Ae Holmes 0 
Gf Mor. Fries‘ br. St, Pronola, 54"), Ae R, Huxtable O 
Bar. H. Künigswarters br H Prater, 56 kg Walkington 0 
P. Mraviks br. St. Resi, 291. Se Milburs 0 
Fürst Nik. Pålfys F.-H. Altvater, 56 Ag . . . Adams 0 

Tot.: 221: 10. Platz: 142, 72, 270:50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 19 Babita, 61 Zykypia, 
69 Altvater, 105 Prater, 200 Eijen und Phomola, 298 
Röasa bimb6, 506 Resi. Wett : 1';, auf Bobita, 3 Zyhypia, 
5 Altvater, 6 Prater, 8 Phonola, 10 Bitz und King Rob, 
12 Rössa bimbó, 20 Ré. Nach Kampf mit einer Kopf- 
Jange gewonnen; eine Lange zuruck die Dritte. Wert: 
33.500, 6000, 2400 X, 

V. MAIDENR. D ZWEIJ. 4100 K. 1000 m. 
Gf. Mor Fries’ F.-St. Venezia v. Vesuvian—Blitz, 51 Ae" 


(H. Reeves). . 1:04, .. . Seidemann 1 
L. Egyedis F.-St. Zen, BI Ag*) Bıchler 2 
P. Mravıks br. H. Calabrras, 56 Ze. . Milburn 3 
A. Diehers br, St, Braut, 544, Ae . Adams 4 


E. Boross’ F.-H. Arizona, 56 kg . . . . Martinkorich 9 
N. v. Luczenbachers br. St. Rosetzz, 544, Ae . Holmes 0 
Tot.: 18:10. Platz: 70, 150:50. Auf die anderen 
Pferde entfallende Quoten: 40 Bros, TU Arzsona, 102 
Galabrias, 142 Irigy, 174 Josette, Wett: 1%, auf 
Venesia, 4 Braut, 5 Calabrias, 7 Irigy, B Arisona, 
10 Rosette. Sicher ma zwei Langen gewonnen; acht 
Langen zuruck der Dritte. Wert: 2960, 760, 260 K. 
VI. VERKAUESR, D. ZWEI]. 2500 K. 900 m. 
Gf. A. Sigrays br. H. Oos v, Timothy—Feodorz, 1600 K, 
Zi Se") (Vivian). . 0:58... . Maes 1 
Bar. S. Deche F.-St. DuZesas, 8000 K, 53 ke Taral 2 
J. e, Lossoncays br. St. Regäy, 3000 K, 49%, Sei 
Barton 3 
Bar. M. Herzogs F.-St. Amie, 3000 K, 534g Cleminson 4 
E. Boross' dbr. St. Lady Russel, 1600 K, 494, Ee 
Martinkovich 0 
A. Dreber F.-H. Bunkó, 1600 K, dire" Farkas 0 
L. Egyedis br. St, Gondolat, 1600 K, 49, kg Lewis 0 
Gi. N. M. Esterhazys br. St. Kocsonya, 1600 K, 46 Zen 
Jankó 0 
Gf. Mor. Fries’ F.-St. Sunstar, 1600 K, 46 že*) 
Seidemann 0 
N. Györgyeis br. H. Arám, 1600 K, 5łŁ ze S. Bulford Q 


*) Inkl. 3, ig Reitererlauimis 


[15. MAI 14 
L.v. Krausz’ br. H. Ocskay brigaderos, 6000 K, 54", Ära 
Fries 0 
Mr. Lincolns br. W. Per, 1600 K, Aën, Ze. - Janek Q 


V. v. Mantaers F.-St. Orfne, 1600 K, 494, Ag Sen ber 0 
P. Mravıks F.-H. T. 3000 K, 51 żg*). . Bocskai 0 
Obl. GI. P. Oesch! br. St, Sent: tobbel, 3000 K, 58 & 
Barker 

| Gf. A. Pejacsevich' F.-St. Vagy-vagy, 1600 K, 46 kg“) 
Preizuer 0 

J. Petanovits’ dbr. H. Stfär, 3000 K, BL Ae 
Walkingion 0 
Tot: 100:10. Platz: 140, 112, 218: 50. Auf die 
anderen Pferde entfallende Quoten: 41 Deiere, 63 Gon- 
dolat, 105 Amie, 132 Senki robbet, 134 Per, 156 Sáfár, 
161 Ocskay bripaderas und Repulj, 227 Sunstar, 212 Lady 
Russel, 318 Arám, 350 Vagy-vagy, 370 T. cz, 558 Bunkó, 
626 Orfine, 1477 Kocsonya Welt. 21, Des, 5 Gon- 
dolat und Senki tobbet, 6 Amie und Sáfár, T Oos 
8 Sunstar, Per und Seid, 10 T. cs, 12 Arám und 
Ocskay brigaddros, 16 Lady Russe? und Orfine, W die 
anderen. Nach Kampf mil einer Kopflange gewonnen; 
eine halbe Lange zuruck die Dritte. Die Siegerin wurde 
um 3000 K von Gf Fr. Chorinsky gekauft. Wert: 1970, 

270, 170 K. 
VII. HANDICAP. 4400 K, 1000 m. 

Th. Meichls dj. br. St. Tubicsdm v. Orwell -Tulıpan, 
60 Ae (Fk. Butters) . .... . ‚ Southey 1 
I, Zangens Bj. dbr. W, Eier bon, 59%, Ar. Barker 2 
Bar. Job. Harkanyis 4j. br. St, Corfu, 58 kg. . Janek 3 


ch 
Bar. M. Herzogs & dbr, St. Rigó, 5D kg. . Clemiason 4 
A. Drehers 3j. br. H. Bátor, 60 kg ,. , Adams 0 
L. Egyedis 3j. dbr. H. Muster Jack, 57, kg. | Lewis Ò 


L. v. Schosbergers 4j. br. St, Cambridge, 5A Ae Taral 0 
Gf. M. Arco-Zinnehergs Bj. br. H. Rotthal-Express, 54 kg 
Walkington Ô 
Ernst v Blaskovits' 3j. F-H. Gondos, 54 ke Holmes 0 
Bar. G. Springers 3j. br. St, Dulcinea, 48 Är Baines 0 
Mr. Alb. Woods 3j. br, W. Wigwam, AL Ae Pretzner 0 
Tot.: 118 : 10. Platz: 202, 290, 231: 50. Auf die 
anderen Pierde entfallende Quoten’ PI Gondos, DI Rigó, 
87 Afaster Jach und Corfu, T3 Cambridge, D Wigwam, 
154 Bátor, OU Rother bon, 944 Rotthal-Express, 286 
Dulcınea. Wett: 8 Rigó nud Master Fack, 4 Corfu. 
D Gondos und Wigwam, 6 Cambridge, Ù Dulcinea und 
Zubtesim, 8 die anderen. Nach Kampf mit einer halben 
Laoge gewonnen; eine Kopflange zurueck die Dritte, 
Wert: 2960, 950, 350 K. 


Newmarket 1904. 
Zweiter Tag. Mittwoch den tl. Mai. 


THE NEWMARKET STAKES, 1800 sovs. Bj. 
2000 m. 
J. Muskers dbr. H. Henry the First v. Melton—Simena, 
9 St, (Gilbert) 9: Dë... O, Madden 1 
Sie Jobn Thursbys br. H. John o'Gaunt, 9 St, 
Mr. G. Thursby 2 
L. de Rothschilds br. H. St. Amant, 9 St. K. Cannon 
Lord Farquhars br. H. Airie, 9 SL, . Moher 4 
Känig Rduards VII. br. H, Chatsworth, 9 St, H, Tones 0 
Weit: 9:4 auf ën Amant, 100 : 30 Fon o Gaunt, 
100:7 Henry the First, 25 Airlie, 100 Chatswarih. Mit 
einer"Kopllange gewonnen: vier Langen zuruck der Dritte, 
Wert: 1500 sovs. 


BERICHTE, 


Pest, Fruhjahrs-Meeting 1904, 
Siebenter Tag. Donnerstag den 12, Mai. 


Ein Feierlag war's, und da der erste der Eismanner 
nicht gar zu viel Kalte mithrachte, so gestaltete sich der 
Besuch wieder geradezu glanzend. Ein reicher Damenflor 
gab dem Aktionarraum insbesonders das richtige Frühlings- 
geprage, Der Sport war sehr befriedigend, auch ver- 
wöhnte Türfbesucher kamen voll auf ihre Rechnung, 
namentlich aber Freunde von Außenseitern, die zumeist 
triumphrerten, Ein solcher war auch im Karolyi-Memorial 
siegreich, Ang Rob, der im Anfanger-Rennen hinter 
Bobita, Lykypia und Zindostını gewesen, schlug die 
favorisierte Babita, wahrend Zykypia als Vierte einkam. 
Große Überraschungen waren auch die Siege von Prins 
Tschun, Oos und Zub: 

We Graben-Preis führte Bdtran in gutem Tempo 
vor Bona sors, Prina Tschun und Rengo, der dann nach“ 
300 m auf den dritten Platz vorruckte, In der kurzen 
Wand verbesserte Pussżdn allmahlich seine Position und 
bog hinter diran und Renge in die Gerade ein, wahrend 
Bona sors wich. An der Distanz zog Pusstán an die Saite 
von Bätran und schien ihn ganz sicher zu halten, da 
brach plotzlich vor den Tribunen Die Tschun hervor, 
erreichte rasch die Spitze und schlug Pusst#n mit andert- 
halb Langen. Dres Viertellangen zuruck war Bátran 
Dritter, 

Im Verkaufsrennen spfang FügeZ als Erste ab 
und ıhr folgten Monna Vanna, Kegyenen und Lubin. 
Beim Meilenpfosten zog Wezyencz an Manna Vanna vorbei 
und blieb dann hinter Füged bis zur Distanz, wa er an 
me heranzukommen trachtete. Er erreichte sie vor den 
Tribunen und fertigte sie nach Kampf mit zwei Langen 
ab. Drei Langen zuruck war Parasit Dritter. 

Am Göder Handicap nahmen zwalf Pferde tell. 
Nach ien Start wies Angyom den Weg var Passe 
partout, hmler dem Bogdr, Sada Jacco, Bátor und Dei 
galoppierten. In der kurzen Wand erfolgten mehrfache 
Verschiebungen, bald nach dem Einbiegen in die Gerade 
waren die Fuhrenden in Nöten und Sada Yacca nahm 
das Rennen auf, Vor dem Guldenplatz grifen auch Deli, 
Angola und Pillangó in die Entscheidung ein und es 
kam zu einem kurzen Kampfe, eus dem Sada Yacca mit 
einer Lange als Siegerin gegen Det und Angola hervor- 
ging, welche in totem Rennen den Richter passierten. 


"ki Tt E 


15. MAI 1904.] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


Eljen 
Phonola 


Für das Kärolyi-Memorial wurden 
(Holmes), Bobila (Bonla), Xing Rob (Lewis), 
(R. Huxtable), Prater (Wallington), Rési (Milburn) 
(Adams), Zykypia (Taral) und Rózsa binh (Martink 
sattelt. Bobija war Favorit, Sie sicherle sich vom Fleck weg 
einen guten Vorsprung vor Altvater, King Rob, Lykypia 
und Rózsa bimbó, die im zweten Treffen galoppierten. 
So kamen die Pferde über zwei Dritiel des Weges und 
bei Beginn des Guldenplatzes schien Zobila die Situation 
noch souveran zu beherrschen. Da brach King Rob hervor, 
gefolgt von Lykypia und Biere bimbó, er drang auf Bo- 
Čita ein und rang sie nach schönem Kampfe mit einer 
Kopflange nieder. Eine Lange zuruck war Æóssa bimbó 
Dritte, ee Kopflange vor Zykypia. 

Im Maidenrennen der Zweijahrigen waren 
Braut und Arisna am schnellsten fol, aber dichtauf 
folgten Venesta und Jet, An der Distanz waren die 
beiden Führenden in Nöten, Venesia nahm das Rennen 
auf und wies einen vor den Tnbinen unternommenen 
Angriff von Zrigy sicher mit zwei Langen ab. Acht 
Laugen zuruck traf Calabrias ein als Drilter, 

Für das Verkaufsrennen der Zweijahrigen 
wurden siebzehn Pferde fertig gemacht. Nach Fall der 
Flagge sah man Dulcsas in Front vor Gondolet, Amte, 
drám, Repülj uod Oos, die anderen folgten im Rudel. 
Ionerbalb der Distanz unternahmen Oos, Repülj und 
Amie einen gewaltigen Vorstoß, Oos erreichte Du/csas 
knapp var dem Ziele und bezwang sie nach Kampf mit 
einer Kopflange, Eine halbe Lange hinter Dulesas kam 
‚Repul ale Dritte ein. 

Am Handıcap nahmen alle steheugebliebenen 
Pferde außer Grieg leil. Im Rudel stürmte das Feld 
davon, dann erlangte Aug knappe Führung vor Rother bon, | 
Master Jack, Gondos, Corfu und Tubicedm. Vor dem 
Guldenplatz schloß sich das Feld, ein Knauel von Pferden 
streble in bariem Kumpfe dem Ziele zu, das Tubu 
mit einer halben Lange vor Rother bon passierte, 
Kopllange zuruck war Corfu Dritte vor Bei 


Eine 


NOTIZEN. 


GRINZINGER wurde aus der XI. 
nationalen Steeplechase gestrichen, 

REUGELD erklärte Herr Nikolaus von Szemere für 
samthche Pferde in allen Engagements des Frühjah 
Meetings zu Budapest 1904, Ebenso siichen Baron Gustav 
Springer Jongleur und Prinz Max Egon Taxis Ballada 
aus allen Engagements in Österreich-Ungaro, 


PRIMA, die im Vorjahre an erfolgreiche Primds I7- 
Tochter der Oberleutnants Joh, Aresin-Falton, wird jetzt 
nach dem „Deutschen Sporta iu Karlshorst bey F. Weitzaer 
niert, Da die Stule in Deutschlaud bereit Engagements 
erhalten bat, dürfte sie sich om deutschen Hindervissport 
heteiligen, 

VERSCHIEDENE BESITZWECHSEL sind wieder 
in den letzien Tagen vor sich gegangen. Oberleutnant 
Graf Paul Orssich vergrößerte seinen Stall abermals, indem 
er von Henn Andòr von Pechy Aiyıng Dragon und 
Alardonıus erwarb. Baron Gustav Springer musterte 
Calderon und Superior aus, die Herr Richard von Zom- 


Berliner Inter- 


bory kaufte, Alboin, der bisber dem Stalle des Ritt- 
meisters Rudolf Sòllinger angehörte, fand in Herrn Meier 
Lët) einen neuen Besilzer, Herr Ludwig von Krausz 
Grändtos und Qualitat wanderten nach Deutschland. 
Little Kokn wurde von Oberleuinant Josef Folberih un 
Oberleutnant Stephan Redk verkauft. Die Renngesellschaft 
s wurden 


an Graf Friedrich Che Yı 


Lagosta e 
und Mandarin und Mikassna an Hen Meier 


Lincoln 


sai ine Inmaran Organe, Bildlloke 

Das Plend, za o Duratelung a false farbiger 
‚Ausführung mit kurzer Taxt von A SC D 

Dasselbe DE, E EE 
Preis K 29: 


Das fehlervolle und das fehlerfreie Pferd. 
Zwei Iiihogr. Wandtufein, Größe 69/89 cm. Van Professor Fr. 
ADAM. Praia zusammen K 6 —. 


Die Entwicklung der 2 
Zahnlehre. H Ki dea Alts 
Biläliche Daratellnng In Farbendruek mit kurzem 
Toxt von A. SCHWARZ, Preis K 3.40. 


Der Huf des Pferdes. Pr tiie tot 
rierta und zerlaghare eat OK 
kurzem Text von A, SCHWARZ. Paie K 2-40. 


P Kataloge und Prospekte pratis und franko. SÉ 


Buchhandlung CARL v. HÖLZL 
WIEN, H Operngasso 4. 


HOTEL- RESTAURANT 


CONTINENTAL 
WIEN 


PRATERSTRASSE 


Zur RENN-SAISOR SEHR BELIEBT 


| Badnerin und B. B. M. 
į Donandorf und Lorena. . . 


TRABEN. 


TERMINE. 


Wien (Fräbjabrs-Meoting) . « 
Berlin-Woilonsen. 2... 
(ss ` - 
Wien (Somos. 
Baden bel Wien 


35. Jumi, 
Altona-Dahrenteldı D W. 
Gmunden 


Wien (Herbeich 
St Pires 


alng): 22.8 


PROGRAMME, 


Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Sechster Tag. Sonntag den 18. Mai. 
I. MAIDENRENNEN. 1500 K. 3j. 2600 m. 


Michel Warwick . 2600 w Baronesse 
Ondine . o- 2600 > Lucretia 
à L’Aigion 


Lila Simmons . 
Gerda oc 
Prince Charlie . , 2600 
Lady Simmons , 


Adel... Bankban `. . . . 2600 
Fatinitza B. - . . 
Treasure 


yi 600 
Achilles H. 2600 
U. RENNEN II. KAr. 2000 K. 2700 m. 


Aegis. . .2700 a Brianzino . 2750 m 
Tugendbündlerin . 2700 » Oetscher 2.2750 » 
Harolda . BIO » Wilhelmi . . 2775» 
Iphigenia . . . . 270) » Prinz Robinson 2800 » 
Wechaelbalg - < -27100 » Robbie T. 8 
Enns . . -2700 » Hold. .... 
Aristokrat „200 »  Jabilaumsfohlen "ës a 
II RENNEN I. KL. F. DREI. 2000K. 2800 m. 
Patriot 2600 = Baronin L. 2645 
Birdie " $ 
Aleppo H H 
Buba ` 
Freya - 
Swell 
Agathe H Aventorier 
Lora dg 
IN. DERBY- TROSTRENNEN, 4000 K. 8900 m. 
Nachtschalten . .\ 3800m Flirt. . . 3340 m 
Colonel Willan . . 83003 Winzes 2.22 + 3880 = 
Ines . «3800» Meny Simmons 3360 
Aspasia 8800: Borrowman  — . 8360 » 
Ireneo .. . - 8300» Tutti... 


V. MAL-HANDICAP. 2600 K. 2600 m. 
Hermin -2600m Lady Constantina 
Frugalliy . , . . . 2600» Prosperity Bill 
Kentucky Wilkes jr. 3000» ` Anere 


Hilda King . 915: Dolly Dillon 2755% 
Jubilaumsfohlen . 2685 » 

Vi. HCP. II, KATEGORIE, 1500 K. 2600 = 
Exirascherz Eos , Na 
Priaz EE 619. Humbert. | . , . 2730% 
Nina W. ... . 25» Achilles . . . 2740 
Lady Payne 2625» Gyulio. . 2740 ı 
Thusnelda 2650: Gold Boy 2765 
Bovlotte . .  . -2650s Radlerin.. . 2765 
Obersteiger - - . . 26602 Winzerin . 2780 ı 
Sweet Boa . . . 2615» Zweifel d 
Kendlhof .. . . 2675» Fünfhauserin Z 
Fainos 2 Wilhelmi 2840 ı 
Franzi K. 7 Nerina W. . . . . 28600 
Glück auf 2700 » 

Cu RENNIR 1. K ATRGMESE 20 K. 2700 
Saphir Herr Vetter . . . 2750 m 
Witwe Hess. . . Tullnerprinz . , . 2750 » 
Palma d'Olivo . , 2700 a Dominik 2775 = 
Merry Simmons „2700 » Pava H.. . 2800 = 
Lisbetb . . . . 270)» Baon, ..... 2800 » 
Antonia...» , 2725 » Argonaut 2600 = 
Leopoldine II. . . 2726 » Holló 2800 » 
Nelly C.. « . . . 2750 a Mary C. . 2825 » 
Brummbar 2750 > Ama Z. . . 2825 » 
Limbus . . .. Darling Girl, . , 2815 » 
Tatu . 


VIIL FIAKERFAHREN. 
Fescher Kafer und Hatalmas 
Lilli (C. M. J.) und Donaudorf 
Mesa und Clara Turner Km TAS 


1050 K. 3300 
29: 


Maud Buell und Nordica . 
Almida und Belle Eddy . . 
Girardi und Miss Endy 
Carol unà Miss Faustino . 
Arion und Edith 
The Witch und B. B. M. ......- 
Mattie Young und Helen A. . 


mem 
S. September, 2 Burg eg 
18. Oktober 


3,3 Uhr. 


DÉENEN 


RESULTATE. 


Wien, Frubjahrs-Meeting 1904. 
Funfter Tag. Donnerstag den 12. Mai. 
1. HANDICAP I. Kl. F. DREIJ. 1000, 300, 200 x. 


2600 7 
Gesta. Marienhof br. H. Swell v. 'Trevillian—Fashian, 
2200 m . Schick 4 : 22° (1: 41) 1 


Rudolf Schrameks dbr. H. Porter, 2600m, . . Zöbrer 2 
Gests. Kaplanhof dbr. H. Faker, 2680 m A. Winkler 3 
Gests. Puszta-Bereny br Sl. Zueretiz, 2600 m Cassohni U 
F. Schitzhofers dbr. St. Emglandin, 2600 m MacDowell Ò 
W. Schlesinger & Cos. schwbr. H. Bankban, 2600 m 
J- Brown 0 
Iguaz Putz' R.-St. Gerda, 2650 m .. , Engelmeier 0) 
Frauz Blabak br. H Michel Warwick, 2650 m. Keefe O 
Gests, Wola R.-St. Asz, 2650 m . . , . . . Bodimer 0 
Gests. Puszia-Bereny br. St, Zady Simmons, 2050 m 
Capovilla 0 
Gustav Wäss’ Falb-St. Ondine, 2000 m . M,Wöss disqu. 
Cav, G. Rossis dbr. H. Ergo, 2640 m . Biondelli dron. 
Tot.: 21:10. Platz: 40, 51:25. Guldenpl.; 
Tot.: 23:10. Platz: 29, 85, 86:25. Ordine als Zweite 
und Ergo wurden wegen unreimer Gangart disqualifiziert. 
IL RENNEN I. KAT. 2000, 400, 200 K. 2600 m. 
Gust. Wöss' 6j. br. W. Jubilaumsfohlen v. E. L. Ro- 
binson—Georgine, 2725 m . M. Wies 4: 01° (1 : 989) A 
Dess. 5j. dbr. W, Saphir, 2600 m . ` 
Markus Hartmanns 6j, br. St, Leopoldine IL, 2650 m 
Keefe 3 
Kohlert & Schwarzingers 6j, br. H, Zumbur, 2675 m 
Schwarzinger 0 
J. Morgenstern & S. Ruzickas Bj. br, St. Nelly C., 3675 m 
Tappan 0 


Harry Goddendges Tj. br. St. Zisdeth, 2625 m 
H, Dieffenbacher Ù 
Tot.: 25:10. Platz: 80, 78:25. Guldenpl,: Tot.: 
23 : 10. Platz: 86, 96 : 25. Zisdeth als Dritte wurde wegen 


| unreiner Gangart disqualifiziert, 


HI, RENNEN III. KAT, 1000, 300, 200 K, 26007, 
Frant. Krechts 4j. dbr, St, Fransi K. v. Callisto— Moska- 
wita, 2600 m . Poto 4: 17 (1: 88°) 1 
Leopold Hausers A. Sch,-St, Nachtschatten, 2680 m 
Kallista 2 
Wilhelm Kohleris 4j, dbr 200 m Ryerson 3 
« Morgenstern & S, Roeickas 4j. St. Lady Smith, 
"2600 m. Tappan d 
Theodor Harbergers 6j. br. H. Sunol, 200 m Bodimer 0 
K. Weiohardis 4). br. H. Obersteiger, 2800m . Bes, () 
Cav. Giuseppe Rossis Dj. Ibr. H. Visir, 2000 m. Bes, O 
Weidinger & Ditmars dj. Sch.-St. Aspasia, 


Tot.: 376 ; 10, Platz: 
374 ; 10, Platz: 63, 25, 

IV INTERN. RENNEN. 2000, 400, 200 K. 38007. 
Leopold Hausers 6j, br. H. Baron v, Atlantic=Odilon, 


H. Faino. 
br. 


2720 me 


181, 60, 15! 
Tot.: Dä: 


2000 m . A, Browa D 033 (1 294) 1 
Alois Gutmanns 4. br. H. Merry Simmons, 8800 m 
M. Won 2 
W. Schlesinger E Cos, 10j. br. St. Frugality, B890 m 
J. Brown H 
J. Morgenstern & S, Ruzickas Tj. dbr. H Zermin, 8990 m 
Tappan 0) 
Ira Ryersons Bj. br. St, Soano, J420 m . . Bes, disqu 
25:10. Platz: 29, 31:25. Guldenpl.: Tot.: 


: 80, 40:25. Soano als Zweite wurde wegen 
unreiner Gangart disqualifiziert, 
V. HERRENF. 1000, 300, 200, 100 K. 2600 m 
Gf. Nikolaus Keglevichs 4j. br. H Ægres Kája v. Happy 
Promise—Könyu, 2665 m R. Ditmar 4: 80° (1:415 1 
Mr. Horsefools 3j, schwbr. St, Baronesse, 2720 m 
Dr. Trebitsch 2 
Johanu Schwarziugers 4j. dbr. H. Liliomfi, 2845 m 
Kohlert 3 
Mr. Dollars dj. Sch.-St, Faime, 2785 m R. v. Wachtler 4 
Bar, Leop. Sternbachs 3j, br, St, Zreasure, 3650 m 
L. Wanko 0 
Ignaz Putz’ 4j. dbr. St. Zady Payne, 2210 m . . Bes. Q 
Karl Nerdls 6j. br. St. Axtraschers, 2666 m 
Pz. Th. Ypsilanti 0 
Tot: 33.10. Platz: 48, 48, 52:25. Guldenp). 
Tot.: 30:10. Platz: 46, 69, 44 : 25. 
VL, RENNEN II. KAT. 1500, 300, 200 K. 2800 m 
Gests. Körmend 5j. br. H. Gyozo v. George L. Napoleon— 
Gyċmant, 9825 Ryerson 4: 24° (1 ; 33) 1 
Cav. Giuseppe Rossis dj. br, St. Znes, 2825m . , Bes. 2 
Emilie Schnableggers 4j. dbr. St. Acte, 2800 m , Keefe 3 
L Wankos 6j. br. H. Pfešlschnell, 2800 m . . Ederer 0 
Harry Godderidges bj. br. St. Zphigenia, 2825 m 
H. Dieffenbacher 0 
Theodor Harbergers Tj. br, St, Tugendbúündlerın, 2825 m 
Bodimer 0 
Alois Gutmanns 6j. dbr, St. Sai, 2980 m . M. Wëss 0 
Mr. Bs 41. R.-St. Zuns, 2800 m - J. Brown disqu. 
Tot.: 132:10. Platz: 82, 52, 74:25. Guldenpl.: 
Tot : 105:10. Platz: 62, 53, 87:25. Zuns wurde wegen 
Galoppterens disqualifiziert. 
VIL HANDICAP I. KL. FUR DREIJAHRIGE. 
1500, 200, 200 K. 2400 m. 
W. Schlesinger & Cos. F.-H. Bandit v. Alamito— Bellariva, 
2600 =... . . . H. Diefenbacher 4:165 (1:383) 1 
Gesis Szt. Abraham lbr. H. Star, 2675m Mac Dowell 2 
W. Schlesinger & Cos, F.-St, Baronın 2.,2650 m J. Brown 3 
Gesta. Kaplanhof br. St. Freya, 275m . . A. Wiokler 0 
Leopold Wankos br. H, Patriot, 2100 m . , . Ederer 0 


Lieferzat f.d.k 
Gegrändet Im Jahre 1840. 


Telephon Nr. 14884. 


Telegramm: 
Müller Hofsatiler Wien. 


BEE 


"Wien. 1I. Praterstraße Sa, 


Sattler u_ Riemer 


HEINRICH MÜLLER 


Großes Lager 
Det, Fair- u. Stallrequlalten, 


Lager von Uniformreitzeugen 


1. Kayallerie-, Infanterte-, Artillerie- 
und Trainoffziere. 


560] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 
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Tot; 20-10. Platz: 55, 51:25. Guldenpl.: To! 
22.10. Platz: 50, 50:25. Bandt crhiell 650 K Rekord- 
e.. 

VII. VERKAUFSR. 1000, 300, 200 K. 2700 m. 
Dr, Karl Krans’ 9j. F-H. Pompds A. v. Frances Alcx.— 

Blanche B, 2780 m . . . ~. Neidl 4:197 (1:33) 1 
Cav, Giuseppe Rossis 5j. lbr. H. Pizir, 2700 m . Bes. 2 
Gustav Wäss' D. dbr. St. Lidi H., 2190 m . G. Wöss 3 
Ignaz Putz’ Dj. dbr. H. Jason, 27140 m... . . Bes, O 
Dieffenbacher & Cos. Tj. dbr. St. Palma TOlivo, 2800 m 

O. Dieflenbacher 0 

Tol.: 22:10. Platz: 35, 40:25. Guldenpl: Tots 

25 ; 10. Platz: 5. 


Paris-St. Cloud 1904. 
Samstag den 7. Mai. 


PRIX LEGOUX-LIONGPRE. 20.000 Franken. 
Trabreiten. 4j. 4200 m. 
Th. Laliouets dbr. H. Asur v. Juvigny—Plaisance, 65 Ae 
Milivier 6:36 (1 : 34) 1 
Dess. br H. Alerion, 65 ke .. . . . . Lallouet jun. 2 
Abels F-H. Atlantic, Bdp... Rlbeet 3 
Tot.: 20 : 10 (Stall Lallouet). Platz; 16, 22, 14 : 10 
Ferner liefen: Amen, EI kg (Basılle), Anisette, DÄ Ae (Des: 
champs), Aurinia, 65 kg (Leportier), EE 65 Ag (Bellemoi), 
Arlette, 63 kg (Juhellet) und Adye, 06 Ae (Bire), 


BERICHTE, 
Wien, Fruhjahrs-Meeting 1904. 
Fünfter Tag. Donnerstag den 12. Mai. 


Über den Tletziverlossenen Renntag Ist eigentlich 
nicht viel zu sagen. Der Sport war ein verhaltoismaßig 
schwacher und die Leistungen der einzelacn Pferde waren 
überraschend maßig, wofür man vielleicht in dem ctwas 
stärkeren Winde Erklarung findet, Nur zweimal kam der 
"Verein In die Lage, eine Rekordpramie zahlen zu müssen, 
Alu besonders schönes Rennen verdient das Zeit, Kategorie 
hervorgehoben zu werden, aus welchem Gyoso nach 
scharfstem Kampfe als Üborraschungssieger hervorging. 
Eine großere Überrsschuog war der Sieg von Fransi X. 
in der IIL Kategorie, welche der Totalisateur mit einer 
Quote von 876 : 10 gaittierte. Der Verlauf der einzelnen 
Rennen war folgender; 

Im Handicap II. Klasse fur Dreijahrige 
kom Vertes am schnellsten auf die Beine vor Swali, 
Ond ne, Bankhan und Lucretia, doch schon in der Geraden 
sprang Vertes ein und Swell übernahm die Führung. Beim 
Lagerhaus schohen sich Ergo und Fakir ins Vorderizeffen, 
bei der Rotuude war Fakir schon Vierter hinter Swell, 
Vertes und Ondine und vor Zrgo und Bankban, in welcher 
Reihenfolge auch die Tribünen passiert wurden. Hinter 
den Raumen machte eries wieder einen Fehler, wodurch 
Ondine aul den zweiten Plalz vor konnte hioter Swel 
und vor Vértes und Fakir. Nun anderle sich nichts mehr. 
Swell zog als überlegener Sieger nach Hause, Ondine 
wurde Zweite, verfiel aber der Disqualifizierung, und 
Vertes und Faksy besetzten nun die Platze. 

Im Rennen Í Kategorie führte vom Siart weg 
Saphir vor Lisbeth, Leopoldine JI, Limbus, Nelly C. und 
Jubilaumsfohien, uud als die Gesellschaft in die Gerade 
kam, hutten nur Yubilaumsfahlen und Nelly C. die Platze 
getauscht, So ging es nun über die Bahn bis wieder vor 
die Tribünen, wo Ziwbus einsprang, und Jubilaumsfohlen 
giog an diesem vorbei, Nun e ernst- 
lich los, ließ bel den Pavillons Leopoldine I7, ber den 
Stallen nuch Zisherh hinter sich und (rabie mun aul der 
pegenüberliegenden Seite ‚neben seinem Stallgefahrten 
Saphir und vor Zisbeth und Leopoldine A Jetzt anderte 
sich nichts mehr; im Ziele eng Fubilaumsfohlen an die 
Spitze und war daher Erster vor Saphir, Lisbeth und 
Leopoldine II. Da Lisbeth disqualiiziert wurde, konnte 
Leopoldine II. das dritte Geld nach Hause tragen, 

Das Rennen IT. Kategorie sah anfangs Lady 
Smith vorne vor Fainos, Sunol, Visir und Frans K., 
doch schon bei der Rotunde kam Vise aus dem Takte 
und fiel hinter Fransi A. zurück. Hinter den Bönmen 
machten Sunol und auch Visir Fehler, Obersteiger schob 
sich vor, so daß nun auf der gegenüberliegenden Seite Lady 
Smith Erste war vor Fainos, Fransi K, Obersteiger und 
Sunol, Beim Einbieren ın die Gerade fel Zady Smith 
in Galopp und zurück, rückwarts war Nachtschaften suf- 
gekommen und mit Faos als Führer vor Franzi K., 
Obersteiger, Nachtschatten und Sunol wurde die letzte 
Runde angelreten. Beim Lagerhause ging dann Nacht- 
schatten an Obersieiger vorbei, auch Aspasia schloß sich 
an, heim Einbiegen in die Gewinnseite konnte Fainos 
nicht mehr mit und Franzi K. ging an die Spitze vor 
Nachtschatten, Fuinos und Aspasia, in welcher Reiben- 
folge auch die Richterloge passiert wurde. 

Im Internationalen Rennen ging Merry 
Siam ns mt der Führung ab vor Hermin, Baron, Fru- 
oi und Soano. Erst hinter dem Bäumen vermochte 
Baron an Hermin vorbeizugehen, bei den Stallen sprang 
dann Frugality ein, wodurch Soano vor konnte, und in 
der Geraden war daher Alırry Simmons Erster vor Baron, 
Hermin, Soano und Frugality. In der kurzen Wand ver- 
besserte Spano ihren Plate und bei den Siallen sprang 
dano Merry Simm ns ein, wodurch Baron und Soano an 
den Führenden herankonnten, Beim Lagerhanse irabte 
Baron schon neben Merry Simmons, Baron machte ober 
einen Fehler und Merry Simmons war nun wieder Erster 
vor Baron, Soano und Frugality. In der Jetzien Runde 
konnte Merry Simmons nicht mehr mit, er sprang vor 
dem Guldenplatz ein und aron und Soano zogen an 
ibm vorbei Nun underte sich nichts mehr, Baron trabte 
als Sieger vor‘ Sosno, Merry Simmons und Frugality 
nach Hause; da jedoch Soano disqualifiziert wurde, rückten 
Merry Simmons und Frugalıty auf die Platze vor. 

Im Herrenfahren wurde die Gesellschaft mit 
Treasure als Fuhrerin vor Zxtrascherz, Egres Kata, 
Baronesse und Lady Payne auf die Reise geschickt. In 
der Geraden gingen Eitsaschers und Egres Kata an 


Treasure varbei, hinter den Bäumen rückte Egres Kata 
an die Spitze und führte nun vor Zxtruschere, Baronesse, 
Treasure, Palme und Liliomf. Sei der Rolunde mußte 
Treasure Palme vorlassen und in dieser Urdnung kam nun 
das Feld in die Gerade. Bei den Pavillons rückte £a- 
tonesse vor Extraschers, beim Logerhause konnten auch 
Palme und Litiomf vor hinter Egres Kata und Baronesse, 
bei der Rolunde kam aber Palme zus dem Takte und 
Zikiomfi trable nun als Dritter mer Egres Kuta und 
Baronesse und vor Palme durchs Ziel, 

Im Rennen II. Kategorie ging Arte mit der 
Fuhrung ab vor Pfeilschneil, Enns, Tugendbündlerin, Ines 
und Goen, Tugendbündlerist legte sofort los und war in der 
Geraden schon an der Spilze vor Acte, Ines, Gyozo, Enns und 
Iphigenia, Nun schloß sich des Feld zum dichten Rudel, 
ein wechselvoller Kampf entspann sich und als die 
Tribünen zum zweıtenmal passiert wurden, sah man Acte 
wieder vorne wor Tugmdbündlerin, Ines, Gyoro, Enns 
und feitschnelt, In der kurzen Wand fiel Tugend- 
bündlerın zurück, Gyozo ging vor Ines, und auf der 
gegenüberliegenden Seile war wieder das Vordertreffen im 
dichten Knauel b: 
lauf, wo sich Greng loslöste und schließlich als Erster 
die Richlerloge passierte vor Ju und Acte. Holló, 
welche zum Schlusse großartig aufgekommen war, wurde 
ganz außen noch Vierte. 

Im Handicap I. Klasse für Dreijahrige war 
vom Starte weg Band! Führer vor Baronin L, Freya, 
Star und Patriot. Freya galoppieite aber sofort und war 
ia der Geraden schon am Eude des Feldes. In der kurzen 
Wand ging Patriot an Star vorbei, doch beim Lagerhause 
machte er einen Fehler und verlor Tenaiu und Star 
war nun Dritter hinter Bandit und Baronin L. uod vor 
Patriot. In der Schlußrunde trat keine Anderwug mehr 
ein, erst im Ziele konnte Star noch an Barorir L. vorbei, 
so daß Bandit den ersten Plaz besetzte vor Star und 
Baronin- L. 

Das Verkaufsrennen sah anfangs Visir vorae 
vor Jason, Pompás A, Palma d' Olivo und Lidi H., doch 
Pompas A. brachte überraschend schnell Terrain ein und 
konnte vor den Tribünen schon das Kommando We 
nehmen vor Eé. Jason, Palma & Olivo und Lidi H. 
So ging es über die Babn bis wieder in die Gerade, wo 
Jaran mit seinen Krafteu zu Ende war und Palma d Olwo 
ud Zidi H, vorlassen mußte. Pompds A. und Pieir 
hichen ihre Platze sicher, im Einlaufe.konnle Zidi Æ. an 
Palma & Olivo vorbei und erhielt daher das dritte Geld 
hinter Pompds A, und Visir. 


DAS WIENER FRUHJAHRS-MEETING. 
I. 

Am Sonntag erreichte die Wiener Trabrenn- 
saison mit dem Derby im wahrsten Sinne des 
Wortes den Höhepunkt 

Der Glanz des heurigen Derbytages wird — 
in diesem Jahre mindestens — kaum mehr überboten 
werden. Das Traber-Derby hat sich im Laufe der 
Jahre auch in gesellschaftlicher Beziehung eine 
ahnliche Stellung errungen, wie sie das Freudenauer 
Derby schon langst besitzt; es ist zum Ereignis 
geworden, Wie alljahrlich in der Freudenau am 
Derbytag, so sah man am Sonntag auch auf dem 
Trabrennplatze gar viele, die sonst nie zum Rennen 
gehen, aber am Derbytag doch nicht fehlen, da 
man ja dabei sein muß. Das ist nun sehr erfreulich, 
denn es zeigt, daß der Trabrennsport sich Ansehen 
verschafft hat. Überdies schafft es ihm auch zahl- 
reiche neue Anhanger und besonders dann, wenn 
der Sport so ein glanzender ist, wie es am Sonn- 
tag der Fall war. 

Das Derby selbst war eines der großartigsten 
Rennen, welche je hinter der Rotunde gelaufen 
wurden, und endete mit einer ziemlichen Uber- 
raschung insoferne, als nicht Ama Z, die Erwahlte 
des Gestütes Wola, die Derbyehren ‚errang, sondera 
indem Argonaut trotz eines Fußleidens den schonen 
Preis rettete. ` Die Niederlage der Stute war eine 
unvorgesehene, eine Niederlage, die 'nicht Ama Z. 
verschuldete, sondern ihr Fahrer, der infolge 
kolossaler Aufregung die Stute nicht mit jener Ruhe 
und Kaltblütigkeit steuerte, wie es in einem solchen 
Rennen erforderlich ist. Vorwurf kann deo an- 
sonsten trefflichen Fahrer keiner treffen, nur eine 
menschliche Schwache entwand ihm den sicheren 
Preis und brachte ihn um den wohlverdienten Er- 
folg. Ein großes Glück war es daher für das 
Gestüt Wola, in Argonaut noch ein zweites Pferd 
im Rennen zu haben, welches über das nötige 
Konnen verfügte, seme Gegner in sicherem Schach 
zu halten. Argonaut lief trotz seines vorerwahnten 
Leidens ein wunderbares Rennen, die erste Runde 
in 1:28, die dritte in 1 : 27°, das ganze Rennen 
in 1:29 und nur dadurch war es ihm möglich, 
eine Gegnerin wie Jufti zu schlagen. Diese trabte 
ihre Distanz in großartiger Manier, ohne einen 
einzigen Fehler zog sie über die Bahn, und ware 
die famose Prince Warurnch-Tochter nicht im Früh- 
jahre krank gewesen, wodurch sie langere Zeit der 
Arbeit entbehren mußte, dann harte vielleicht 
Argonaut ia ihr eine Bezwingerin gefunden. 

Und als würdiger Dritter im Bunde schloß 
sich diesen Horrowman an, auch er zeigte eia 
höchst anerkennenswertes Konnen, welches man in 


ammer. So ging es bis in den Ein. 


ihm gar nicht vermutet hatte. Allerdings hatte er 
auch Glück, denn Ama #. wachte ihm im Eio- 
laufe noch dorch einen Fehler Platz, und „Intona, 
die man auch vor ihm erwartet hatte, begrub 
gleich anfangs ihre Chancen durch einen Fehler. 
Dech damit soll das Verdienst Zorrswmans nicht 
geschmalert werden, der Hengst hat sich den 
Platz durch seme Arbeit redlich verdient. Antonia 
und Aferry Simmons liefen beide schlechter, als 
man erwartete, wiederholte Fehler kosteten viel 
Terrain, welches sie zum Schlusse nicht mehr gut 
machen konnten. Ihr derzeitiges Rennvermogen ist 
zu gering, um mit den Eiıstplacierten Schritt 
halten zu konnen, Zreneo wat von Haus aus ge- 
schlagen, in solcher Gesellschaft hatte er keine 
Aussichten auf Erfolg. Alles iu allem war das 
Derby ein ganz einziges Rennen, es bildet ein 
Ruhmesblatt in der Geschichte der heimischen 
Traberzucht, die mit demselben in eine neue 
glanzende Ara eintrat, in die Ara der Derbies 
unter 1:30 Nicht gerade der Jahrgang 1900 war 
ein so guter, daß er Derbypferde hervorbrachte, 
die an Klasse die bisherigen Sieger in dieser vor- 
nehmsten aller Zuchtprufangen übertreffen, sondern 
die österreichisch-ungarısche Zucht überhaupt hat 
eine solche Höhe erreicht, daß auch fernerbin 
der Derbysieger in besser als 1.30 im Ziele zu 
erwarten ist Dafür bürgen schon die bisherigen 
Leistungen des jüngsten heimischen Materiales. 

Gegen das Derby traten die übrigen Rennen 
des Sonntags begreiflicherweise in den Hinter- 
grund, obwohl auch jedes einzelne derselben guten 
Sport brachte. Ein Rennen I. Klasse für Dre 
jahrige, eines der II, Kategorie und ein Maiden- 
Rennen gingen dem Derby voran. Von den erst 
klassigen Dreijahrigen ließ Zea? seinem Siege vom 
1. Mai schnell einen zweiten folgen, den er mit 
fünf Sekunden erkaufte, Der Hengst ist, seitdem 
er in Tappans Haud ist, ela ganz anderer geworden, 
er lauft ruhig, wodurch sein Konnen auch zur 
Geltung kommt, Ungleich schwacher zeigte sich 
diesmal Zora, die nicht ihre kürzlich gezeigte 
Form bestatigte, so wie auch Aleppo H. nicht den 
Erwartungen entsprach, Pevi, die infolge der von 
Ideal vorgelegten Pace ihre Vorgabe nicht einholen 
konnte, wurde zum Schlusse nicht mehr gefahren 
und endete unplaciert, Von den Maidenpferden 
war endlich S/ar ein Erfolg beschieden, der lange 
genug darauf warten mußte und auch diesmal nur 
durch einen Zufall Siegeschren genoß, indem seine 
gefahrlichste Gegnerin Zila Simmons im Einlaufe 
einen Fehler machte, der sie das Rennen kostete, 
Mit einem Rekorde von 1:36" trabte Star nach 
Hause, er hat aber das Zeug in sich, denselben 
bald verbessern zu konnen, Schon bielt sich Kurucz, 
der Zweiter wurde vor Lija Simmons; aus beiden 
Zee Stmmons-Kindern waren gute Pferde zu machen, 
was bei der Stute sicherlich auch bald der Fall 
sein wird. Auch das Rennen II, Kategorie sah 
einen Sieger von »Bahnrichters Gnaden« im Ziele, 
namlich Briansino, der erst nach Disqualifizierung 
von Wechselbalg den ersten Platz zugewiesen er- 
bielt. Werkseldalgs Disqualifizierung erregte vieler 
seits Verwunderung, er lief nicht schlechter als so 
mancher andere bisherige Sieger; er kann aber 
diesen kleinen Klaps vertragen und wird wohl 
demnachst einen wohlverdienten Sıeg verzeichnen 
konnen. Briansıno liel ein sehr schönes Rennen, 
mit seinem jetzigen Rekord von 1:327 wird er 
sich jedoch einige Zeit begnügen müssen. Schone 
Verbesserungen zeigten Colonel Willan als Zweiter 
und 7ugendbündlerin als Dritte, welche jetzt besser 
sind als vor zwolf Monaten. Auch Zirdeth lief in 
desem Rennen, sie wurde aber wegen unreiner 
Gangart als Dritte disqualifiziert. Mit der Stute ist 
heuer absolut nichts anzufangen, sie zeigt gegen 
das Vorjahr eine Verschlechterung, für welche 
man nur schwer einen Grund findet. 

Dem Derby zunachst folgte der Komitee-Preis, 
der an Axmere fiel, Axmere lief in demselben zu 
seiner heuer in Mailand gezeigten Form auf, indem 
er das Rennen in 1:24" gewann und damit zeigte, 
daß er an Schnelligkeit zugenommen hat, Leicht 
wurde ihm der Sieg nicht, denn Freund Frite, 
der hier eines seiner schöasten Rennen lief, setzte 
ihm bart zu und auch Belle Kuser, die als Dritte 
endete, war nur ganz knapp geschlagen. Der 
Komitee-Preis war seit langem wieder ein Rennen, 
in welchem sich das internationale Materiale von 
seiner schönsten Seite zeigte, 

Nicht minder interessant war das folgende 
Rennen der I. Kategorie. Ein Elitefeld stellte sich 
dem Starter, aus welchem Darling Girl, Páva H. 
und Jubtlaumsfohlen nach scharfstem Kampfe als 
die Placierten hervorgingen, Darling Girl brauchte 
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zwar nicht ıhr Bestes zu geben — sie trabte ihre | bis ins Ziel fehlerlos, so daß es ıhm ein leichtes 


2825 m in einem 1: 27°-Tempo — dies war jedoch 
nor dem Umstande zu danken, dad Pasa A, die 
scht schon lief, ın eine Falle gegangen war, aus 
der sie sich zu spat befreite. Judlliumsfohlen ließ 
durch seinen dritten Platz seinen Sieg vom Donnerstag 
ahnen. 

Ein Rennen III. Kategorie sowie ein Verkaufs- 
tennen beschlossen den in jeder Hinsicht prachtigen 
Derbytag. Im ersteren errang Zweifel den Sieg, 
nachdem sein gefahrlichter Gegner As. Sir vom 
Starte schr schlecht wegging und auch spater 
Fehler machte, so daß er nur Zweiter wurde. 
Kım-bilir sollte aber bald ein Rennen gewinnen 
konnen, wahrend Zweifel mit seinem neuen Rekord 
von 1:34? für langere Zeit außer Gefecht gesetzt 
sein durfte. Gut hielt sich Ace, die Dritte wurde, 
sowie auch Wachischaifen schöne Momente hatte. 
Einen langerwaıteten Sieger brachte das Verkaufs 
rennen in Gyozo, der diesmal nichts zu schlagen 
hatte, da Pompás A. an dan TO m abgeben mußte. 
Gyo:a fand aber in Visir einen ungeahnt starken 
Widersacher, der ihm fest auf den Fersen saß und 
ihn zu einem Opfer von etlichen Sekunden zwang. 
Pompas A. trug noch das dritte Geld nach Hause 
vor Indemnity, welch letzterer im Kommen zu sein 
scheint, 

Wenig Bemerkenswertes bot der Donnerstag. 
Das Handicap H Klasse für Dreijährige, in 
welchem der Handicapper ein schweres Stück Arbeit 
geleistet hatte, fiel an Suel, der in schöner Manier 
gegen Vertes und Fakır gewann. In Swell und 
Fakir stecken gute Pferde, Vértes ist noch ziem- 
lch unruhig und dadurch unzuverlassig, Sonst 
gehelen noch dea und Lady Simmons, wahrend 
Ondine, die als Zweite disqualifiziert wurde, durch 
ihre Gangart nicht den Erwartungen entsprach. 
Auch die erstklassigen Dreijahrigen trafen sich in 
einem Handicap, in welchem Bandit einen be- 
dentungslosen Sieg errang, gegen den treu laufenden 
Star und Baronin L. Pairiot und Freya be- 
gruben durch Galoppieren ihre Chancen. 

Von den den alteren Pferden reservierten Rennen 
war Jubiläumsfohlen in der ersten Kategorie 
erfolgreich, Der Wallach hat seine beste vorjährige 
Form beinahe erreicht; daß er sie in vielleicht 
nicht allzulerner Zeit verbessern wird, ist als sicher 
anzunehmen, Er gewann sehr sicher und verhall 
überdies seinem wunderbar trabenden Stall- 
gefährten zum zweiten Platz, welchen Saphir ohne 
die kräftige Unterstützung von Jwbiläumsfohlen 
vieleicht an Zeopaldine II. oder Lisbeth hatte ab- 
treten müssen. Saphir hef jedoch ein sehr gutes 
Rennen und durfte die anerkennenswerte Zeit 
von ungelähr 1:88 gegangen sein Der unglück- 
lichen Zisöelk wurde wieder das dritte Geld ent- 
rissen zu gunsten von Leopoldine IT. 

In der zweiten Kategorie brachte Gogo eine 
Uberraschung, der sich hier mit besseren Gegnern 
versuchte, und zwar mit Glück, Das dichte Kampf- 
gewühle im Einlaufe kam ihm auch zu statten, er 
entschlüpfte dem Rudel und bezahlte eine Sekunde 
für seinen Sieg. nes wurde anscheinend etwas zu spät 
ins Rennen gebracht, so daß sie nur Zweite vor 
Ate werden konnte. Letztere läuft nun wiederholt 
recht gut und konnte wohl demnachst wieder mit 
guten Chancen ins Rennen gehen. Wunderbar 
trabte diesmal wieder 4olld, die 180 m an samt- 
liche Gegner abgab und zum Schlusse nur zirka 10 m 
hinter dem Ersten den Richter passierte, wobei 
sie die letzte Viertelbabn an der außeren Barriere 
zu gehen gezwungen war, Noch großer als beim 
Siege Gyozos war die Überraschung, als Fransi X. 
in der dritten Kategorie Erste wurde. Es war 
allerdings viel Glück dabei, denn Zadv Smith, 
Visir und Sunol, zwischen welche man den Aus- 
gang des Rennens gelegt halte, waren nicht in 
Schwung zu bringen, so daß Fransi A. nur die 
wieder sehr schon trabende Narhlschatten und 
Fainos zu schlagen hatte, 

Die Inlander trafen sich noch im Herren- 
fahren und Verkaufsrennen, Das Herrenfahren 
fiel an Hgres Kóla, der von Herrn Ditmar ruhig 
und besonnen gesteuert wurde. Baronesse wurde 
Zweite vor Liliomfi und Palme, welch letztere man 
weiter vorne erwarlet hatte, die aber absolut nicht 
gehen wollte und durch wiederholte Fehler sich 
um ihre Chancen brachte. Auch das Verkaufsrennen 
verlief bedeulungslos, Pompás 1 gewann überlegen 
gegen Visir und Zidi H, wobei nur das über- 
raschend schnelle Gutmachen der Vorgabe von 
Seite Pompás A. erwahnenswert ist. 

Das Internationale Rennen endlich bot Zaren 
Gelegenheit, sein eminentes Stehvermogen im besten 
Lichte zu zeigen. Er lief seine 3390 m vom Starte 


war, den anfangs davonsturmenden Merry Simmons, 
der zum Schlusse nicht durchstand, leicht zu 
schlagen. Zwischen diese beiden schob sich im 
Ziele Soano, sie wurde aber disqualifiziert, so daß 
Merry Simmons doch noch das zweite Geld erhielt. 
Dritte wurde Frugality, die zum Schlosse den 
schon in besserer Verfassung befiodlichen Hermin 
knapp abfertigte, 


Das Programm des heutigen Renntages weist zwei 
Konkurrenzen von Bedeutung auf, welche allein schon 
den Besuch des Trabrenuplatzes lobnen werden, namlich 
das Derby-Trostrennen und das Mai-Handicop. Doch auch 
die restlichen sechs, für den heutigen Tag ausgeschriebenen 
Rennen versprechen einen sehr interessanten Verlauf, da 
für alle derselben außerst zahlreiche Unterschrifien abge- 
geben wurden, womil große Felder und guter Sport ge- 
wabrle:stet erscheinen. 

Im Maidenrennen, mit welchem der Tag ege- 
leitet wird, sind nicht weniger als 29 Pferde stactberechtigt. 
Die Wahl des voraussichtlichen Siegers wt demgemaßl eine 
sehr schwere, doch durite man nicht zu weit fchlgreifen, 
wenn man Moie den Vornestebenden in erster Linie 
Umschau halt. Und ds fallen nun Joie Simmons, Kurucs 
und Pertes auf, die anscheinend den Vorzug vor dem 
öbrıgen verdienen, ` Doch auch Achılles H., Fatinütza B. 
und dza sollen nicht weit hiuter dam Sieger einkommen. 

Das Rennen I. Kategorie sieht wie ein gutes 
Ding für Iphigenia aus, doch wird die Siste nicht sa 
viele Fehler machen dürfen wie am Donnerstag, wenn sie 
Wechselbalg und Tugendbüudicrin, die ibre gelahrlichsten 
Gegner sind, schlagen will. Kommen Prinz Robinson und 
Rabbie T. zum Starte, so müßten heide zu ihrer besten 
vorjabrigen Form auflaufen, um in den Endkampf ein- 
greifen zu kengen. Arirtkrat ist nicht aus dem Rennen 
und konnte vielleicht am hesien eine Überraschung bringen. 

Im Rennen I. Klasse für Dreijahrige konnte 
man wieder Aleppo H., Lora und Patriot vorne erwarlen, 
doch mussen sie ibr Bestes geben, da sonst Bed und 
Benedic? das Rennen unter sch ausmachen konnten. 

Das Derby-Trosirennen wird voraussichtlich 
einen Kampf zwischen Zorrowman und Irenzo bringen, 
beide gehen mit gleichen Chancen zum Start. Macht 
diesen konnten noch Merry Simmons und Colonel Willan 
im Rechnung zu ziehen sein. Tui scheint durch die 
Zulage von 160 m chancenlos zu sein. 

Im Mat-Handicap hat Axmere nach Rechnung 
die meisten Aussichten auf Erfolg. im Falle er zu der 
ım Komitee-Preis gezeigten Form aufrulaufen vermag. 
Tut er dies nicht, so sollten die Vertreter des Schie- 
singer-Stalles ın Front zu erwärlen sein vor Prosperity 
Bil und Fubildumsfohlen. Zur Beurteilung der Chancen 
der bis jetzt noch unbekannten Grofe Dolly Dillon fehlt 
jede zuverlassige Handhabe. 

Im Handicap III. Kategorie dürften die rück- 
waria siehenden Pferde dos Ende unter sich ausmachen. 
Vermag Nerina W. rechtzeitig um das Feld herumzu- 
kommen, dann sollte ihr ein Erfolg nicbt versagt sein 
troiz der Höchstzulage, Andernfalls aber werden Guld 
Boy, Gyulio, Zweifel und Obersteiger als Erste das Ziel 
ns 


Das Rennen I. Kategorie ist sa wie bisher fast 
immer auch diesmal cin schweres Ralsel, dessen glück. 
liche Lösung dem Zufalle snbeimgegeben ist. Es ware 
viel Glück daber, weno in dem Terzetie Aer" Simmons, 
Tutti vnd Antonia tatsachlich der Sieger stecken sollte, 
doch jeder andere Ausgang würde auch micht üherraschen. 

Das Fiakerfahren konnte vielleicht das Gespann 
Schmidl gewinnen. falls as Mesa—Clara Turner und die 
Vertreter des Kuplinger-Stalles zu schlagen vermag. 

Tips fur beute: 

Maiden-Rennen: Stall Wöss— Gestüt Puszia-Berenyi. 
Rennen II. Kategorie: Iphigenia — Wechselbaig. 

Rennen I, Klasse für Dreijabrige: Aleppa H.— Zora. 
Derby-Trosirennen: Burrowman— Ireneo, 

Mui-Handicap: enne — Stall Schlesinger. 

Handicap III. Kategorie: Nerina W.— Gold Bay. 
Rennen I. Kategorie. Aferry Simmons— Tutti. 
Fiakerfahren: Gespann Schmid) — Aesa— Clara Turner. 


NOTIZEN. 


DIE REKORDS verbesserten am Donnerstag in 
Wien Griss von 1:35 auf 1:34 und Bandit von 1:41 
auf 1:39. 

AN REKORDPRAMIEN hatle der Wiener Trab- 
renn-Verein am fünften "lage seines Frühjabrs-Meetings 
1450 K zu bezahlen, und zwar erhielten Gyogo 800 K 
und Bandıt 650 K. Ein sebr billiger Tag! 

NAS DERBY-TROSTRENNEN im Werte von 
4900 K bildet die Hauptnummer des hentigen Renntagcs 
Stayiberechtigt sind in demselben Nuchtschuiten, Colonel 
Willan, Ines, dspasa, Ireneo, Flirt, Winzerin, Merry 
Simmons, Borrowmın und Tutti, welch lelztere eine 
Zulage von 16% m aufzunehmen hat 

IN FLORENZ Jegen am 8. Mai das Fruhjahrs- 
Meeting. Das Hauptrennen des Tages, der internationale 
Premio Firenze, 2500 Lire, fiel au B. B. P. vor Admel, 
Miss Fearing und Carrie Shie!dr, Die italienischen Pferde 
hatten den Premio dell’ Alfrıco für sich, welchen Fenere 
gegen Nissardo, Ginestra gei Anita gewann. 

IN KOPENHAGEN wurde cm 29. April das 
danische Traberderby zur Entscheidung gebracht. Das- 
selbe ist bekanntlich für vierjahrige Heogste und Stuten 
offen, welche mindestens Lët = hoch sind A und führt 
über 3000 m. Als Sieger ging Herrn Madsens Alart 
v. Antago—Lebedka hervor, der die Distanz in einer 
Kilomsterzeit von 1:45? aurücklegte. Shadeland Girl 
und Mina besetzten die vachsten Platze. Am 1. Mai kam 
das Traber-Kriterium für danische Dreijabrige zum Aus- 
trag. Hier erwies sich Herrn Hoybyes Zlimor v. Poleu- 
tial—Missie als der Beste seiner Ältersgenossen, indem 


er uber 2400 m einen Rekord von 1:51* erzielte und 
Edward sowie Miss Daisy auf die Platze verwies. 

IN BELGIEN nahm am 3. Mai zu Courtrai die 
diesjahrige Trabrennsaison ihren eigentlichen Anfang. Das 
Rennen für belgische Pferde im Alter von drei bis sechs 
Johren gewann der dreijahrige Hengst Boston v. Quinault 
— Pastourelle, das Rennen der zweiten Serie fiel an den 
yierjährigen Aen v. Quinault—Mlusion, der gleich Boston 
im Besitze des Herrn Dierckens ist, wahrend Aiglon und 
Amiral die Platze beselzien. Das Rennen ersler Serie 
endlich für fünfjahrige belgische Pferde sah Wirie 
v. Napier—Hybea als Sieger vor Albatros und Zeieger, 
wobei Wirie seine 4160 m in einem 1: 46%-Trab zurück- 
legle. Dies ist das einzige Rennen, in welchem eine 
Zeitmessung vorgenommen wurde. 


DER PRIX LEGOUX-LONGPRE, eine der be- 
deutendsten franzosischen Vierjahrigen-Prüfungen, kam am 
7. Mai zu Saınt-Clond zur Entscheidung. Derselbe ıst ein 
Trahreiten im Werte von 20.000 Franken und führt über 
4200 m. Asur und Aline, die beiden hervorragendsten 
Vertreter des Jahrganges 1990 waren die aussichtsvollsten 
Bewerber um deu reichen Pre, Aine blieb aber dem 
Rennen ferne, so daß Herra Lallouets Asur v. Juviguy— 
Plaisance einen überlegenen Erfolg errang gegen seinen 
Stallgefährten Alriom und gegen Atlantic, Amen, Anisette 
und vier weitere Gegner, wobei Aser die verhaltnis- 
maßig gute Zeit von 1:34! erzielte. Das ausführliche 
Resultat finden unsere Leser an gewohnter Stelle. Der- 
selbe Tag wies noch die mit je $000 Franken dotierten 
Prix des Forts und Prix Kalmia auf. Im ersteren siegte 
Bursardine, eine dresjahrige Stute von James Watt—-Neva 
des Herrn Chaplain, in 1:88, leizterer wurde von dem 
dreijahrigen Hengste Brio v. Beseda—Libertine aus dem 
Stalle Olry in 1.37° gewonnen, Die Platze hinter Aus 
sardine wurden von Zativa, Prompte und Belle Image, 
die hinter Ario von Bobichen, Bel Ami und Beranger 
beseist. 


SECHZEHN DREIJAHRIGE haben bisher in 
Frankreich Kilomeerzeiten besser als I 40 gebracht, 
namlıch : 


Beaummoir. LA, Bro span 
Byzanze . .. 184. Badyplie . . 
Bömecourt „108, Bobichon . . 

La Fouilleuse . „1 36%, Borde . . » 
Belle Luretle , - 1 Aën, Bursardioe 
Bayard , 186th, Bal Masqué 
m . Mil. Bella, .... 
Beien .. . 1. ie ` Bett ..... 


Von Dreijahrigen öslerreichisch-ungarischer Zucht 
haben bis jetzt offizielle Zeiten unter 1:40 gebracht : 


Benedict , . ‚1:8? Wilburn T.e. 
Arme -1198 Star e 
Cadı 2... ....1:89 Arabella H. 
Kal. cc nn ABU... 
I CT 


Nach verlaßlichen privaten Messungen wurden jedoch 
bisher von den heimischen Dreijahrigen, die mindestens 


auf Platz kamen, folgende Zeiten besser als O erzielt 
Benedict `... 1:31 Si, o. 1:36" 
Aventurler 1:82% Winkelschreiber . . 1. 37 
Pexı REENEN 

Cadi v2... 1:89 Baröulo L. . , sf 
Wilburo T. . 1:34 Kurucz , , EEN 

Ideal . sera LD Lila Simmons , . . 
Ems... ` 1:84° Arabella H.. . . . 
Aleppo H. -1:84 Bubo... . .1:388 


DAS DEUTSCHE TRABER-DERBY, welches 
am Donuerstag in Berlin-Westend gelaufen wurde und mit 
einem Wander-Ehrenpreise des deutschen Kalsers sowie 
mit 20.000 Af ausgestaltet 1st, brachte mit dem Siege von 
Hurrah eine ziemliche Überraschung. Zady Prose nus dem 
Geslute Franklinheim, die auch durch ihren Sieg im 
Buddenbrack-Memörial ın Weißensee als heißer Favorit 
gestartet war, konnte auf der ihr nicht vollkommen zu- 
sogenden Westender Bahn den gehegten Hoffnungen nicht 
enfsprechen, sondern sle mußte sich mil dem zweiten 
Plalze hinter Hurrah heguügen, Hurrah v. Diamant— 
dem Gestule Klein-Helle angehörig, lief ein 
schr schönes Rennen, doch, obwohl er einige Tage vor 
dem Derby eine anerkeanenswerte Formverbesserung ge- 
zeigt batte, vermutete man io "hm nicht den Be- 
zwinger der famosen Zrose-Tachter. Sein Sieg wurde 
jedoch mit allseitigem Beifall aufgenommen, zumal dem 
Besitzer des Gestütes Klein-Helle trotz großer für die 
Trabersache gebrachten Opfer ein bedeulender Erfalg bisher 
versagt war. Auch der dritte Platz wurde von einem 
weniger beachteten Pferde besetzt, namlich 'von Satanezla, 
die außer zwei bedeutungslosen Siegen in Verkaußsrennen 
heuer noch keine bemerkenswerte Leistung gebracht hatte. 
Prins Axtell, welchen man in ersier Linie für den dritten 
Platz in Rechnung zog, versagte vollstandig. Da zur Zeit 
eio ausführliches Resultat uns noch nicht zugekommen 
ist, werden wir dieses sowie einen ausführlichen Bericht 
in der nachsten Nummer zur Kenntnis unserer Leser 
bringen. 


AUSSTELLUNGSWESEN. i 


DIE ANMELDUNGEN für die in der Zeit vom 
21. bus 29. Mai d. J. im k.k. Prater statiindende Pferde- 
ausstellung sind zahlreich eingelaufen, so daß der großte 
Teil der Stallungen bereits besetzt ist, Die erste Serie 
wird voraehmlich hervorragendes Luxusmaterial, Vollblut, 
Traber und Zuchtmalerial aller Art enthalten. Iusbesonders 
werden die verschiedenen Gespanne (Siebener-, Funfer-, 
Viererzüge ete.) das Interesse der Besucher erregen. Die 
gewerhliche Spezial- und Sportausstellung, die alle ein- 
schlagizen Gebiete umfaßt, wird ebenfalls reich beschickt 
sein und Wagen aller Art sowie Sportartikel enthalten. 
Die Generaldirektion der Allerhöchsten Privat- und 
Familienfonds hal gesiottet, daß aus den sonst unzu- 
ganglichen Schätzen der k. u. k. Familicn-Fideikommiß- 
Bibliothek Werke und Abbildungen über Turniere; 
Karussells, Reiterfeste etc. zur Ausstellung gelangen. 
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RUDERN. 

TERMINE. 
E - 


Herlin 5 
Eent (rons Soen ` 
DIS 

Offenbach. 


Frankfurtam Main .. 
Wien (Biromrogatta) 
Mannheim. 


Hamburg. 5 36,, AT, Juli 
WEE a aT aa Juli 
AUSSCHREIBUNGEN. 
Gmunden 1904, 
Ruderregutla auf dem Traunsee bei Gmunden (Obe:- 


nr. 
Sonntag den 31. Juli, 4 Uhr nachmittags, 


I. JUNIOR-VIERER mit Steuermann, Epr. 5 Ehrenz, 
den Siegern Eins. 20 K, Beste Boote. 

1. JUNIOR-EINSER. Er, 1 Ehrenz. dem Sieger, 
Eins. 10 K. Beste Boote. 


| 
III. SENIOR-VIERER. erster Klasse mit Stever- 


mann. Herauslorderungspreis, gegeben von Herrn Eugen 
Pobisch. Der Preis wird Eigentum des gewinnenden 
Vereines, wenn derselbe durch drei Jahre in ununter- 
brochener Reihenfolge oder uberhaupt zum fünften Male 
als Sieger aus dem Rennen hervorgeht. 5 Ehrenz. den 
Siegern. Eins. 30 K. Beste Boote, 

IV. EINSER-MEISTERSCHAFT der oberoster- 
reichischen Seen, ausgeschrieben vom Gmundener Regatta- 
Verein mit Genebmigung des Österreichischen Ruder-Ver- 
bandes. Em. Der Sieger erhalt den Meistertitel uod eine 
goldene Meisterschafismedaille. Eins. 15 K, Beste Boote. 

V. ANFANGER-VIERER mit Sienermann. Für 
Ruderer, die vor dem Johre 1904 noch kein offenes 
Rennen gewonnen haben, vor dem 31. Juli 1904 weder 
in einem Junior- noch in einem Senior-Rennen gestartet 
und nicht zu Nr. I gemeldet haben, Epr. 5 Ehre, den 
Siegern. Eios, 20 K. Klinkerboote, 

VI. DOPPELZWEIER obn: Steuermann, 
2 Ehrenz. den Siegero, Eins. 15 K, Klinkerboote. 

Die Rennen werden in obiger Reihenfolge mit einem 
Zeitunterschiede von höchstens 30 Minuten gefahren. 

Distanz; 2000 m gerade Bahn (ohne Wendung). 

Für alle Rennen mad die Wetifabrtbestimm oogen 
des Österreichischen Ruder-Verbaudes maßgebend, 

Siart: Altmünsterer Bucht. 

Ziel. Kaiser Franz Josefs-Kai. 

Meldungsschluß: Samstag den 9 Juli, 6 Uhr abends. 

Nennungsschluß; Samstag den 16. Juli, 6 Uhr abends, 

Die Auslosung der Startplatze erfolgt am 16. Juli, 
6 Uhr abends, im Rathanse zu Gmunden. 

Anmeldungen sind zu richten an den Gmundener 
Regatia-Verein, Gmunden, Rathaus, 

Die Spender der Ehrenpreise werden ehesiens in der 
„Allgemeinen Sport-Zeitung« bekanntgegeben werden, 


Epr. 


Passau 1904, 


Regalia des nRegalta-Verbandes der Ruder-Vereine an 
der oberen Donauv, 


Sonntag den 19. Junl. 


Der Passauer Ruder-Vereln bringt zur Kenntnis, 
daß, um mebrseitigen Wünschen Rechnang zu tragen, 
machiraglich noch in die Ausschreibung folgendes Rennen 
eingefügt wird: 

VIL JUNIOR-VIERER. Offen für Rudeivereine 
aller Lander. (Der festgebende Verein startet hiezu nicht) 
Eins. 30 M. 

Das:elbe wird auf Nr. VII geselzt, dagegen ist der 
»Gig-Zweier« auf Nr. XII und der »Achter« anf Nr. XIII 
verlegt worden, 


Hamburg 1904. 


Ruderregalta auf der Alster ın Hamburg, abgehalten vom 

Allgemeinen Alster-Klub und dem Norddeutschen Regatta- 

Verein. Offen fur Rudervereine aller Lander nach den 
Bestimmungen des Deutschen Ruder-Verbandes, 


Samstag den 16. Juli. 

1. VIERER. Ebrenpr. Fur Ruderer, 
keinem oflenen Rennen im Auslegerrennboot 
haben. Eins, 25 Af, 

D. VIERER. Ehrenwanderpreis Sr. Majestat Kaiser 
Wilhelms II. Zur Erinnerung an das im Jahre 1891 statt- 
gehabte 5Ojahrıge Bestehen des »Allgemeinen Alster- 
Klubs erhalt die siegende Mannschaft goldene Ehren- 
zeichen, der Verem bei Rucklieferung des Preises ein An- 
denken. Verteidiger: Ruder-Klub »Allemaonia von 1866e, 
Hamburg. Eins. 40 A. 

III. EINSER. Ehreopr. Für Ruderer, welche bis 
zum 30. Juni 1304 keinen Herausforderangs- oder Wander- 
preis im Einser gewonuen haben. Eins. 20 Af. 


welche in 
gesiariet 


IV, VIERER. Ehrenpr. Fur Ruderer, welche als 
Senioren nach kein Rennen gewonnen haben, Eins. 30. H. 

V. VIERER FUR JUNIOREN. Ehrenpr. Eins. 
30 M, 

VL VIERER OHNE STEUERMANN. Hammonia- 
preis. Die siegende Mannschafi erhalt goldene Ehren- 
zeichen. Eins. 40 2f. 

vl. DOPPELZWEIER OHNE STEUERMANN. 
Ebrenpr Fur Ruderer, welche bis zum 16, Juli 1904 
sebi Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, noch im 
Ae eso wübeschrauktes Rennen im Doppelzweier 
ohne Steuermann gewannen haben. Eins. 20 M. 

VII, VIERER. Ehrenpr. Fur Ruderer, welche fur 
den Kaiser- oder den Verbandspreis am 16 17. Juli 1904 
nicht genannt sind, noch fur leizeren nachtraglich genannt 
werden. Eins. 30 AC 

1X. ZWEIER OHNE STEUERMANN. Jubilaums- 
preis. Wanderpr. Gestiftet 1893 vom »Norddeutschen 
Regatis- Vereins zur Erinnerung an das 25jabrige Besichen 
des Verems. Die siegende Mannschaft erhalt goldene 
Ehrenzeichen, der Verein bei Rucklieferuug des Preises 
ein Andenken. Verteidiger Ruder-Gesellschalt »Viktoriar, 
Ber! Ems. 25 M. 

X. ACHTER. Ebreopr. Fur Ruderer, welche bis 
zum 20. Juni 1904 in sinem unbeschrankten Rennen 
weder einen Kaiser-, Slaats- oder Verbandspreis, noch im 
Auslande einen Wander- oder Herausforderangspreis ge- 
wonnen haben, (Juniorrennen ausgenommen.) Eins, AU M. 


Sonntag den 17. Juli., 


XL EINSER. ALSTER-POKAL. Berausforde- 
rungspr. Gestifiet im Jahre 1875 vom »Norddeutschen 
Regalta-Vereine, neu gegeben im Jahre 1A95 von den 
Damen des Ruder-Klubs »Allemannıa von 1866«, Hamburg. 
Der Preis muß drei aufeinanderfolgende Jahre gewonnen 
werden, bevor er Eigentum des betreffenden Vereins wird. 
Der siegende Ruderer erhalt ein goldenes Ehrenzeichen, 
dsr Verein bei Rucklieferuog "des Preises ein Andenken. 
Sieger 1902 und 1909: Herr Karl Erast II, Ruder-Ge- 
sellschaft »Wikinge e. V., Berlin, Eins. 25 Af. 

XII. ACHTER. Preis der Freien und Hansestadt 
Hamburg. Herausforderungspr. Der Preis muß drei auf- 
einanderfolgende Jahre gewonnen werden, bevor er 
Eigentum des beireffenden Vereins wird, Die siegende 
Mannschaft erhalt goldene Ehrenzeichen, der Verein bei 
Rucklieferung des Preises ein Andenken. Verleidiger: 
Ruder-Klub »Allemaunia von 18664, Hamburg. Eins. 
60 M. 


XIIL, VIERER. Ebrenpr. Für Ruderer, 
kein offenes Rennen im Vierer gewonnen haben. 
80 Ar, 


XIV. EINSER FUR JUNIOREN. Ehrenpr. Eins. 
M. 


welche 
Eins. 


XV, VIERER. Ehrenpr, Für Ruderer, welche bis 
zum 30. Tuer 1904 in keinem uabeschrankien Rennen 
gestartet haben. Pas, 20 A. 


XVI. ACHTER FÜR JUNIOREN. Schumacher 
Preis, Gegeben 1897 von Mitgliedern des = Allgemeinen 
Alster-Klubse zu Ehren ihres Prasidenten Herrn A. O. 
Schumacher, Eins, 4U M- 

XVII. DOPPEL-2ZWEIER ohne Steuermann, 
Ehreppr. Eins. 80 A. 


XVII. VIERER. Jubiläumsprei. Gegeben vom 
Ruder-Klub »Favorlie-Hammoniae anlaßlich seines funfzig- 
jahrigen Bestehens. Für Ruderer, welche bis zum 17. Juli 
1904 weder in Berlin, Frankfurt a. M., Hamburg, noch 
im Auslande ein unbeschranktes Vierer-Rennen gewonnen 
haben. Eins, 80 A 


XIX. VIERER, Preis des Deutschen Ruder-Ver- 


bandes, Wanderpr. Der siegende Verein erhalt bei Ruck- 
lieferang des Preises ein Andenken. Verteidiger: Ruder- 
Gesellschaft »Viktoria«, Berlin. Eins, 40 M. 


XX, ACHTER. Ebrenpr, Fur Ruderer, weiche in 
den Rennen X oder XVI gestartet, aber nicht gesiegt 
und im Rennen XII nicht gestartei haben. Eins, 30 Af. 

Die siegenden Mannschaften erhalten Ehrenzeh e 

Sind fur ein Rennen mit Steuermann mehr als s 
Boote und fur ein Rennen ohne Steuermann mehr als 
acht Boote gemeldet, so nden for diese Rennen am 
Samstag, respektive Sonntag, vor Beginn der Regatta Vor- 
rennen statt; samtliche für ein solches Rennen gemeldeten 
Boote haben sich zur fesigeselalen Stunde am Stari ein- 
zufinden; erscheinen nicht mehr sls neun, respektive acht 
Boote am Start, so fallen die Varreunen aus, 

Die Slartnummern beginnen am rechlea Alsterufer 
(Harvestehuder Seite, 

Lange der amtlich vermessenen Babn far alle Rennen 
2000 m, sülles Wasser, gerade Bahn 

Schluß der Meldungen für zuslandische Vereine: 
Freitag den 17. Juni 1904, abends G Uhr; fur Verbands- 
vereine: Donnerstag den 30. Juni 1904, abends 6 Uhr 

Schluß der Nennungen der Mannschaften und Ob- 
manner: Donnerstag den 30. Juni 1904, abends 6 Uhr. 

Auslosung der Startplatze: Donnersteg den 50. Juni 
1904, abends #5 Uhr, im Klublokal des »Aligemeinen 
Alster-Kluhse, Alsterlust. 

Alle Meldungen sind unter Beifügung des Einsatzes 
und unter der Aufschrift »Regatia-Meldunge an Herrn 
Pavl Horn, Hamburg 1, zn richten. 


DAS WIENER DISTANZRUDERN. 


Der heutige Sonntag bringt die Erofinung 
der Wiener Regattensaison. Zum vierzehntenmal 
steht das Wiener Distanzrudern auf dem Programm. 
Die Zeiten haben sich gandert. Es wird auch 
diesmal nicht bei dem Programm bleiben, die 
drei Zweistunden-Rennen werden tatsachlich aus- 
‚gerudert und der beschrankte Vierer wird sogar das 
für diese Art von Rennen ganz schone Feld von vier 
Booten nufweisen. Die Passionsgeschichte des 
Wiener Distanzruderns scheint glücklicherweise 
endgültig abgeschlossen zu sein. 

Eine wahre Passionsgeschichte hat es ja tat- 
sachlich hinter sich. In den ersten fünf Jahren nach 
der Gründung, von 1891 bis 1895, kam das 
unbeschrankte Vierer-Rennen, aus dem die Ver- 
anstaltung bis zum vorigen Jahre allein bestand, 
wenigstens immer zu stande, wenngleich es dreimal 
zum Zweikampf wurde, nämlich 1892 zwischen 
»Donauhortse und »Lia«, 1894 zwischen »Donau- 
harte und »Pirat« und 1895 zwischen Pirate und 
»Lias, Im Gründungsjahre 1891 fand es drei Be- 
werber, namlich zwei Boote des »Donauhorte und 
eines der »Lia«, 1893 sogar vier, und zwar »Pirat«, 
»Donauhorte, »Lia« und »Unions, 1896 fiel es 
zum erstenmal aus, da nur eine Nennung, vom 
Pirate, vorlag, 1897 kam wieder ein Zweikampf 
zwischen «Donauhort« und »Normannen« zu stande, 
dann folgten die traurigen vier Jahre, wo das 
Distanzrudern Gegenstand der Kampfe in Wort 
und Schrift, aber nicht auf dem Wasser war. 
1898 bis 1900 meldeten die »Normannene, 1901 
der »Donauhorts allein, und das Rennen konnte 
nach den damaligen Propositionen nicht aus- 
gefahren werden. Erst das Jahr 1902 brachte 
einen Umschwung zum Besseren, indem drei 
Mannschaften, und zwar der Vereine »Normannen«, 
»Donaubortse und »Donau«, den Kampf aufnahmen, 
Das vorige Jahr endlich zeitigte mit dem glück- 
lichen Gedanken, die Veranstaltung auf drer 
Rennen zu erweitern, und zwar auf einen unbe- 
schrankten Vierer, einen Doppelzweier und einen 
Vierer für Ruderer, die noch kein Distanzfahren 
gewonnen haben, auch den schonen Erfolg, dat 
zum ersten Vıerer zwei Meldungen, zum Doppel- 
zweier drei und zum beschrankten Vierer vier 
Meldungen abgegeben wurden und alle Boote bis 
auf eines am Start erschienen, im ganzen also 
acht Mannschaften mit 31 Maon am Distanz- 
tudern teilnahmen. 

Sonderbarerweise erscheint die Blüte des 
Distanzruderns an eine Wahl des Termins geknüpft, 
gegen die sich theoretisch viel einwenden Jop. 
Das erste fand im September statt, aber schon 
1892 wurde die Veranstaltung in den Mai ver 
legt, und dabei blieb es bis 1894, Im Jahre 1895 
wurde wieder auf einen Termin nach den großen 
Regatten zurückgegriffen; die Folge des Herbst- 
termines war der absolute Niedergang bis zum 
Jahre 1902, wo das Komitee des Regatta-Vereines 
sich trotz aller Einwendungen entschloß das 
Rennen wieder auf einen Tag im Mai auszu- 
schreiben. Es ist gewiß richtig, daß so zeitlich im 
Frühjahr die Partieraderer im allgemeinen noch 
nicht auf der Höhe der Form sind, daß der 
Wasserstand um diese Zeit gewöhnlich hoch ist, 
und demzufolge die Bedingung zu einer intensiven 
Pflege des Partieruderns fehlt, richtig auch, daß 
es zumindest nicht als erwiesen gelten kann, ob 
ein Ruderer heute ein Zweistunden-Rennen im 
Klivkerboote und auf dem Strom und drei Wochen 
darauf ein Siebenminuten-Rennen im empfindlichen 
Rennboote und auf stehenden Wasser mitmachen 
dürfe, ohne daß seine Form für die kurzen Rennen 
Schaden leidet. Der Meinung, daß dem so seı, ist 
auch der erfahrene Berufsruderlehrer des »Donau- 
harte, Robert Klandt, der allerdings, wie es 
heißt, so weit geht, das Rudern auf dem Strom 
uberhaupt zu perhorreszieren. Der »Donauhort« 
nimmt auch, erst zum zweitenmal, seit das Distanz- 
rudern zur Austragung gekommen ist, nicht daran 
teil. Sonst aber scheinen tatsächlich alle diese 
Umstande viel weniger ins Gewicht zu fallen als 
die Urlaube im Hochsommer. Freilich ist nicht 
zu verkennen, daß sich die Beteiligung haupt- 
sachlich auf den beschrankten Vierer konzentriert, 
ein Rennen, das noch nicht anders als mit dem 
Frühjahrsterinin erprobt worden ist 
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Der erste Vierer wird wohl eme mehr als 
zahme Affare werden. Durch den Umstand, daß 
der prachtvolle Ehrenpreis des Fürsten Max Egon 
zu Furstenberg als Herausfcrderungspreis aus- 
geschrieben ist, kommt das Rennen zur Austragung, 
obwohl nur die Verteidiger, die »Noımannen«, 
dazu gemeldet haben, Die erste Seniorenmannschaft 
dieses Vereines, die den Preis im vorigen Jahre 
zum erstenmal gewonnen hat, trainiert hereils im 
Kaiserwasser und wird wegen eines Alleinganges 
das "Training über kurze Strecken wohl nicht 
unterbrechen; der Klub wird alo eire ad hoc 
zusammengestellte Mannschaft über die Bahn 
schicken, von der natürlich keine besondere Leistung 
zu erwarten ist, wenn mau auch bei dem Sport- 
sinn der »Normannen« voraussetzen darf, daß sie 
die Fahrt wenigsters als ernstes Rennen be- 
handeln wird. 

Beim Doppelzweier werden die Skuller der 
»Uniore voraussichtlich auf die Sieger vom vorigen 
Jahre, die »Normannen« Fuchs und Josef Braun- 
eis treffen, Eine Niederlage gegen solche Kon- 
kurrenz ware für die tapfere »Union«e keine 
Schande, ein Sieg würde ihr zu großer Ehre ge- 
reichen. 

Die vier zum beschrankten Vierer genannten 
Mannschaften »Austria«, »Lia«, »Normannen« und 
»Pirat« gelten auch als sichere Starter. Sie haben 
samtlich fleißig trainiert. Die Lianesen zeichnen 
sich durch die schone Technik, die in ihrem Klub 
traditionell ist, aus. Im »Normannen«-Boate ist viel 
Kraft und die Vier sind alte, harte Partiernderer. 
Die »Ausitia« übt seit langem sehr fleißig für ihr 
Debüt, »Pirat«, der eine ziemliche Auswahl unter 
seinen Leuten hat, durfte ebenfalls eine gute Mann- 
schaft herausbringen, Das Prophezeien ist speziell 
bei einem Rennen, das so sehr von außeren Zu- 
falligkeiten abhangig ist, eine mißliche Sache; im 
allgemeinen gilt »Lia« als voraussichtlicher Sieger, 
aber man rechnet auf einen scharfen Kampf und 
ein knappes Resultat. 

Im vorigen Jahre sind Klagen über Behinde- 
tung durch Boote, die nicht an den Rennen teil- 
nahmen, erhoben worden. Es sei hiemit an alle 
Mannschaften und Klubleitungen der Appell ge- 
richtet, dafür zu sorgen, daß die konkurrierenden 
Boote freie Bahn haben. 

Der Wasserstand der Donau ist gegenwartig 
hoch; es ist anzunehmen, daß sich die Zeiten um 
2!/, Stunden herum bewegen werden. 

Programme werden heuer nicht ausgegeben, 
dagegen erhalten die Mannschaften Rennabzeichen, 
und zwar ıhre Startnummern, die bekanntlich am 
Pfosten gezogen werden, ebenso wie die Nennungen 
am Pfosten erfolgen, 

Für Interessenten, die nicht Ruderer sind, 
seien hier die Farben der teilnehmenden Klubs 
angegeben; »Narmannen«: Leib weiß, Kappe rot; 
»Union« ` Leib weiß, Kappe weiß mit blauem Stern; 
»Lia« 7 Leib rot-weiß, Kappe weiß; Pirate" Leib 
rot-blau, Kappe weiß; »Austria«; Leib weiß, rot 
gesaumt, Kappe weiß. 

Der erste Start erfolgt um 8 Uhr, die Boote 
werden in Zeilraumen von höchstens zehn Minuten 
abgelassen. Mit Benützung der Bahn ist es moglich, 
sowohl dem Starte beim Klubhause des »Donau- 
horta in Nußdorf als der Ankunft am Ziele, bei 
Kilometer 20 in Greifenstem (gegenüber dem 
Dampferlandungsstege) beizuwohnen. 

Nach der Regatta findet im Gasthause »zum 
braunen Hirschen« in Greifenstein gemeinsame 
Mittagstafel und die Preisverteilung statt. 


i 


DIE MELDESCHLÜSSE. 


Der Rudertag des Osterreichischen Ruder- 
Verbandes hat eine Verkürzung der Meldeschlusse 
angenommen und damit einen wirklichen Fortschritt 
zur Geltung gebracht, der noch mehr in die Er- 
scheinung treten würde, wenn die Zahl der Regatten 
in Österreich großer ware. Das ist ja noch nicht 
der Fall und wird auch noch so lange auf sich 
warten lassen, bis der einheitlichen Entwicklung 
und dem Hinstreben nach einem einzigen Ziel, der 
Hebung und Forderung des Rudersportes, die 
ganze ungeteilte, durch politische und andere Fragen 
nicht abgelenkte Aufmerksamkeit zugewendet wird. 

Merkwürdigerweise ging die erste Anregung 
zur Verkürzung der Meldeschlusse schon vor zwei 
Dezennien von Wien aus; nach langem Kampf 
worde sie in Deutschland zur Einführung gebracht, 
und sie hat in wirtschaftlicher und sportlicher Be- 
ziehung enormen Nutzen gebracht, der auch dem 
kurzsichtigsten Auge nicht entgehen konnte. 


Es ist eine alte Erfahrung, daß auch die fort- 
schrittlichsten Errungenschaften stetig gehütet werden 
müssen, da zu leicht ein Rückschlag eintreten 
kann, der zu ihrer Abschaffung führt, Wir scheinen 
an einem solchen Wendepunkt in Deutschland an- 
gekommen zu sein. Wenn auch für die vord- 
deutschen Regatten und für die vier anerkannt 
bedeutendsten Regatten von Berlin, Frankfurt, 
Hamburg und Mannheim am kurzen Meldeschluß 
festgehalten wurde, so haben zwei süddeutsche 
Regattaausschüsse, in Heilbronn und iw Mainz, 
wieder einen langeren Meldeschluß von über drei 
Wochen und dementsprechend einen Auslander- 
meldeschluß von über vier Wochen zur Anwendung 
gebracht. Von Heilbronn muß das umsomehr ver- 
wundern, als seine Vertreter auf den Rudertagen, 
anfangs mitleidig belachelt von einer erdiückenden 
Mehrheit, unerschrocken für den kurzen Melde- 
schluß eingetreten sind und zuletzt die Genugtuung 
hatlen, den ganzen Deutschen Ruder-Verband zu 
überzeugen. Mainz war ja anlanglich ein energi- 
scher Gegner und sein Abgeordneter Levi half in 
Leipzig den kurzen Meldeschluß mit zur Strecke 
bringen. Aber spater hat es dem Antrag doch zu- 
gestimmt, 

Der Deutsche Ruder-Verband hat für das 
deutsche Meisterschaftsrudern, das bei der Mainzer 
Regatta entschieden werden soll, einen Melde- 
schluß von vierzehn Tagen anberaumt, so daß für 
ein und dieselbe Regatta zwei Meldeschlusse 
existieren, was in vollstandigem Widerspruch mit 
den Weitfahrbestimmungen steht, Man kann an- 
nehmen, daß der Deutsche Ruder-Verband, der 
die Ausschreibung für das Meisterschaftsrudern 
lange nach derjenigen des Mainzer Regatta- 
ausschusses veröffentlichte, deutlich zum Ausdruck 
bringen wollte, daß er am kurzen Meldeschluß 
festhalte, Zu verwundern ist nur, daß nicht wie in 
früheren Jahren eine Verstandigung zwischen Ver- 
band und Mainz stattgefunden hat, Der Ausfall der 
Frühjahrssitzung des Verbandsausschusses scheint 
hieran die Ursache zu sein. 

Der Heilbronner Meldeschluß liegt so, daß 
die Resultate der Frankfürter Regatta nicht be- 
rücksichtigt werden konnen, der Mainzer Melde- 
schluß wıederum liegt vor dem Ergebvis der Mann- 
heimer Regatta. Die Ergebnisse der beiden Regatten 
ermoglichen es aber, darüber zu entscheiden, ob 
die Mannschaften für spatere Regatten in Betracht 
kommen. 

Vor allem konnen unnötige Einsatze für 
Regatten gespart, dann konnen aber auch wieder 
Mannschaften gemeldet werden, die man in ihren 
Leistungen unterschatzt hatte. 

Die Rücksicht auf die Finanzen der Vereine 
war seinerzeit mitbestimmend für die Verkürzung 
der Meldefristen, die sichere Starter ins Feld 
brachten und die große Verhalmiszahl der nicht- 
startenden Mannschaften erheblich verringerten. 
Die langen Meldefristen haben vielen Vereinen das 
Geld unnotigerweise aus der Tasche geholt, das 
im Interesse des Sports nützlicher angewendet 
werden konnte. Die Überzahl an Regatten und die 
Höhe der Einsatze hat mit dazu beigetragen, eine 
Uberspannuug der wirtschaftlichen Verhaltnisse 
herbeizuführen, an welcher ein großer Teil der 
Vereine krankt. 

Alles, was dazu beitragen kann, anf diesem 
Gebiet eine Sanierung herbeizuführen, muß Be- 
rücksichtigung finden, und die kurzen Meldeschlusse 
sind es nicht zum wenigsten, welche die Vereine 


vor unnötigen Expeditionen und Ausgaben bis zu | 


einem gewissen Grade bewahren. Sei man dessen 
eingedenk und suche man sie unter allen Umstanden 
festzuhalten. Argus. 


DIE TSCHECHENFRAGE IM RUDER-VERBAND. 


Der Vorstand des Deutschen Ruder-Verbandes hat 
an das Prasıdium des Österreichischen Ruder-Verbandes 
die nachfolgende Zuschrift gerichtet: 

Deutscher Ruder-Verband. Berlin, den 6. Mai 1904. 

An den Österreichischen Ruder-Verbaud, Wien. 

Wir kommen hente zur Erledigung Ihres sehr ge- 
schalzten Schreibens vom 20. April d. J. und entnehmen 
demselben zu unserem allergraßten Bedauern, daß der 
Österreichische Rudertag an dem Beschlusse, tschechischen 
Vereinen die Aufnahme in den Verband prinzipiell 
zu versagen, festgehalten hat. 

Zuvachst müssen wir erklaren, dal, als wir den 
Vertrag mil Ihnen abgeschlossen, wr Ihr Grundgesetz 
einer eingehenden Prüfung unlerzogen und dabei lest- 
daß für irgend welche österreichische Vereine 
keine grundsatzlichen Hindernisse bestdoden, Ihrem Ver- 
bande beizutreien. 

. Von einem Beschluß, Vereine irgend eines be- 
stimmien Sprachgebietes nicht aufzunehmen, war uns 
nichts bekannt. Die §$ 5 und 7 Ihres Grundgesetzes und 


namentlich die Fußnole zu letzterem lassen auch der- 
arliges nicht vermuten. Wir hatten vielleicht erwarten 
dürfen, daß Sie uns auf das Bestehen derartiger vom 
Grundgesetz abweichender Beschlusse aufmerksam machen, 
Wir haben den Vertrag mit Ihnen abgeschlossen und uns 
sofort bemüht, Ihren geschalzien Verband zu starken, 
indem wir Ihnen Anfragen aus Bohmen sofort zuwiesen. 
Wir halten uns nicht fur befugt, uns in die innerpolili- 
schen Angelegenheilen Österreichs einzumischen, aber wir 
hatten doch geglaubt, daß der Sport auch in Österreich 
[rei von irgend welchen politischen Strömungen ware. Wir 
wenigstens müssen das Prinzip, den Spori international 
und frei von politischen und konfessionellen Strömungen 
zu halten, unbedingt wahren. Aus dem offiziellen Be- 
richt des Rudertages haben wir ja auch gesehen, daß Ihr 
verehrier Prasident unier dem Beifall der Versammlung 
den gleichen Standpunkt verlreten hat, und konnen wir 
uus mit seinen im Protokoll wiedergegehenen Aus- 
führungen nur identifizieren, ein Standpunkt, der ja auch 
von Ibrem Gesamtvorstande wohl eıngenommen wird, sa 
daß wir uns weitere Ausführungen hier sparen konnen. 
Nun hat Ihr Rudertag aus formalen Gründen den 
Antrag, weil er nicht vorschriftsmaßig eingebracht sei, 
abgelehnt und biezu bitten wir, es ung nicht zu verübeln, 
wenn wir sagen, der Vorstand halte allerdings diesen An- 
irag wohl rechtzeitig auf die Tagesordnung setzen konnen, 
dena auf unsere Veranlassung hallen sich die böhmischen 
Henen mit Ihnen bereits im Februar in Verbindung 
geselzt und um eine Direktive wegen des Eintritis in 
Ihren Verband ersucht. Darauf wurde den Herten von 
Ihnen geraten, zunachst keine weileren Schrilte zu unter- 
nehmen, sondern vorerst das Resullat des am 10. April 
stattindenden Rudertages abzuwarten, unler dem Hinweis 


daraul, daß hier seitens des Vorstandes der Antrag auf 
Zulassung der Ischechischen Vereine gestellt werden 
EEN 


Warum nun die formal korrekte Einbringung des 
Antrages unterblieb, entzieht sich natürlich unserer Be- 
urteilung, aber gnderseits stebt für uns die Tatsache 
fest, daß der Rudertng deu Antrag als Dringlichkeits- 
autrag nicht anerkanate, wahrend er bei vorheriger 
Einbringung als Dringlichkeitsantrag gar nicht in 
Frage gekommen ware. 

Die Situation ist für uns eine nicht sehr angenebme, 
wie die geehrten Herren des Vorstandes, insonderheit Ihr 
Hert Prasident wohl mit uns fühlen werden, und wir 
sind jetzi gezwungen, einer Anzahl Vereinen, die bisher 
gern geschene Besucher unserer Regalieu waren, in diesem 
Jahre die Teilnahme an usseren Wettkampfen versagen 
zu müssen, da wir ja selbsiredend unseren Vertrag in 
jeder Hinsicht halten werden. Sache unserer nachsten im 
Herbst staltfiodenden Ausschußsitzung wird es sein, zu 
erwogen, ob wır den Vertrag mit Ihnen unter diesen Um- 
stsnden aufrecht erbalten konnen, unserer zunachst nur 
rein persönlichen Auffassung mach wird es kaum moglich 
sein Anderseils ware es doch im höchsten Maße zu be- 
dauern, weon zwischen Ihnen und uns, als den Korpora- 
tionen zwei so eng befreundeter Staaten, ein Gegenseitig- 
keilsvertrag nicht bestande, 

Wir bitten Sie daher recht sehr, ın erneute ein- 
gehende Frwagungen zu treten, wie diesem Zustande ab- 
main ra 

Den Herren aus Boken werden wir natürlich jetzt 
schreiben müssen, daß unser Vertragsverhaltnis zu Ihnen 
uns zu unserem Bedauern abhalt, sie auf unseren Re- 
Zaiten begrußen zu konnen, 


Hochachtungsvoll und ergebenst 
der Ausschuß des Deutschen Ruder- Verbandes: 


reien In. P., 
Vorsitzender. 


. Maximilian Moris m. p 
u 


NOTIZEN. 


MELDESCHLUSS für die große Wiener Regatta 
Dennerstag den 19. Mai, 6 Uhr abends. 

DER WIENER DV. »NORMANNEN= bali 
Sonntag den 15, d. M. um 5 Uhr nachmittags in seinem 
Bootsbause, Klosterneuburg, Donaustraße 16, eine Boots- 
taufe ab. 

EUGEN POBISCH bat auf Ersuchen der ersten 
Vierermannschaft des Ruder-Vereines »Normannen« die 
Leitung ihres Trainings ubernommen; die Mannschaft ist 
bereits nach dem Kaiserwasser ubersiedelt, 

DER WIENER Ruder und Segel-Klub »Vor- 
warts« ersucht uns, mitzuteilen, daß bei der Auffahrt der 
Wiener Ruderer am 1. Mai ein Boot des Vereines weder 
Havarie erlitten, noch eine solche verursacht hat. 

BELGISCHE RUDERER haben die Absicht, 
heuer in Budapest zu starien, Wenigstens deutet ein Brief 
des Sekrelars des belgischen Verbands darau! hin, in welchem 
derselbe um die Proposition und um eine Einladung er- 
suchte. 

EINE AUFFAHRT DER PESTER RUDERER 
findet am 2, Juni d. J. stait, Der József Föherezeg Szana- 
torium Egyesület veranstaltet nämlich an diesem Tag eia 
großes Fest anf der Insel und anlaßlich desselben findet 
die Auffahrt statt, 

IN SIOFOK am Plattensee veranstaltel in diesem 
Jahre der Magyar Evezäs Szöveiseg ein nationales Meeting, 
Es werden vier Rennen zur Entscheidung gebracht, von 
denen drei seitens der Badedirektion mit schönen Ehren- 
preisen dotiert sind. 

WOODGATE’S bekanntes Handbuch des Ruderers 
in englischer Sprache soll demnachst in deutscher Aus- 
gabe erscheinen. Die Übersetzung besorgt ein Hamburger 
Ruderer, der das Recht biezu von dem englischen Ver- 
fasser und seinem Verleger erworben hat. 

ZWEI HOLLANDISCHE BOOTE sind von Wiener 
Vereiven angeschafft worden, »Donauhorte hat einen 
Riemenvierer von Deichmann & Ritchie in Rotterdam 
bezogen und die »Normannene ließen von derselben Firma 
einen Klinkerrierer bauen, den ihre erste Mannschaft im 
Distanzrudern benülzen durfte. 
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DAS TRAINING IN PEST laßt heuer viel zu V. HECHTTAUCHEN. 

wünschen übrıg. Samtliche Mannschaften, mit Ausnahme SCHWIMMEN. Metkkie tt neng Se dee ge (30 40 mi i 

des Non-cox-Vierers der »Pannonias Gillemot, Bauer, e Grete Pappenheim . Rei 

Halmay, Gräfl, sitzen noch in Klinkerbooten. »Neptun« RESULTATE, Grete Harız . . . . 3 R (1480 ») 3 

arbeilet schon seit zwei Wochen im Neupester Hafen. S Fünf Tei erg 

Die Bemühungen Bela Bodocsys, des nenen Fahrwarts Wien 1904. VL TELLERTAUCHEN. 

dea »Neptune, tragen schöne Früchte, denn die Gesamt- | Wettschwimmen der Damen-Sektion des Wiener Schwimm- | Lily Operen .. ., . . . (B und 8 — 16 Telller) 1 

arbeit ist sebr schan, »Nemzeti«, »Duna«, »Siraly« ver- PE ER EE Q» Bol > 19 

fügen heuer über gutes Material. Die Leute »Nemzetise EE Grete Hais... 6a 7-3 » )8 

Irainiert Rudolf Szurmak, »Duna« hat noch keinen EE si Vier Teilnehmer, 

Trainer, Follet arbeitet für »Siralye sehr Reißig. In der I. KINDERSCHWIMMEN. 34 m. VIL RUCKENSCHWIMMEN. 100 m. 

«Pannania« hat die Leitung wieder Lodwig Raicsüber- | Lily Trıtsch . . . WESEL) 1 | Olga Knopf... oe. 2:274) 1 

nommen. Grete Adler IR 2 | Grete Pappenheim, äu (2:10) 2 
ZUR GMUNDENER REGATTA wird uns ge | Ela Böhm ee VIII. KOPFWEITSPRUNG. 

schrieben: »Vor vielen Jahren veranslaltete der Altmeister II KLUBMEISTERSCHAFIS- Ze Mathilde Rinese 222 o non. OI ~ t 

der österreichischen Ruderei, Herr Victor Silberer, auf ` S o Ros Margulies nunni POTE « 

den oberösterreichischen Seen drei Ruderregalten, die | oj, x dei E I | Se a. u... 

nach den damaligen Verhaltnissen, da der Rudersport in | MER Zeg >» m nn. (L: 2237) ? Vier starteten 

weiten Kreisen in Osterreich kaum dem Namen nach ge- TaN = inesz N BO KEN IX. SCHULSCHWIMMEN. 

kannt war, eine glanzende Beleiligung aufzuweisen halten. | "Dr Korner ., Du Han RA rat ET Grete Pappenheim ...... DER NN a 1 

Es waren dies eine Regatta im Sommer 1876 zu Gmunden a Kopfes eitsprung. Olga Knopf. e, SE EE H 

sowie je eine Regatta am 13. und 15. August 1881 in = 7 Rosa Margulies ae A e 2000 Es 

Kammer am Ailece und in Gmunden. Leider kam ee eh X. BOOTSCHWIMMEN. 34 m, Be 

Gmunden als Regatlsort bald m Vergessenheit, weil am | Sophie Korser . `... dm: Dep ep | Baia ee Kanpe «5 nn E 

See kein Ruderverein ansassig war. Um nun die gern de Sophie Korner—Grete Pappenheim (0: 54) 2 

besuchten Sommerregatten im Salzkammergute wieder in ©) Ruckeoschwimmen. 68 m. 


Aufoahme zu bringen. beschloß uber Anregung Doktor 
Schnopfhagens eine Anzahl sporisfreudiger Gmundener 
die Gründung eines Gmundener Regatta-Vereines, Die am 
5. Mai 1904 stattgehabte grundende Versammlung wablie 
in den Vorstand folgende Herren: Obmaun Bürgermeister 
Franz Margelik, Obmannslellvertreier Dr. Schiller 
(Linz), Schrifiwart Dr. Max Kolisko, Säckelwart 
Dr, Franz Nitsch, ferner Hans Drouot (Linz), Emil 
Manbart und Eugen Pobisch (Wien). Dem Regatls- 
Verein wurde bereits ein prachlvoller Wänderpreis von 
einem hervorragenden Wiener Sportsman zur Verfügung 
gestellt und vom Österreichischen Ruder- Verband die 
Genehmigung zur Ausschreibung der Meisterschaft auf den 
oberösterreichischen Seen im Emser erteilt. Die Gründungs- 
versammlung beschloß die Ausschreibung folgender Rennen : 
1. Junior-Vierer, 2. Junior-Einser, J. Anfanger-Vierer, 
4. Meislerschafts-Einser, 5. Senlor-Vierer (Wanderpreis), 
, Doppelzweer. Die naheren Bedingungen befinden sich 
unter den Ausschreibungen an gewohnter Stelle dieses 
Blattes. — Die radersportlichen Verhältnisse haben sich 
seit der Wende der Achtsigerjahre so wie allen'halben 
auch in Linz bedeutend geandert. Wahrend der damals 
einzige Linzer Ruder-Verein »Ister« 1876 neun ausübende, 
im Jahre 1981 16 ausübende Mitglieder zahlte, verfügen 
die beiden Linzer Vereine derzeit über mehr als 100 aus 
übende Mitglieder, Es ist also, sofern die sportliche Lust 
der Siebziger- und Achtzigerjabre noch in ıhnen lebendig 
ist, anf eine zahlreiche Beteiligung der Linzer zu rechnen, 
umsomehr, als die Wertreter der oberösterreichischen 
Ruder) die Verteidigung des oberösterreichischen 
Meıstertitels als eine Ehrenpflicht betrachlen werden. Da 
auch seitens der Wiener Vereine eine Beteiligung in Aus: 
sicht genommen ist, uad vermotlich auch das nahe gelegene 
Passau kaum fehlen dürfte, so steht ein bedeutungsvolles 
sportliches Fest in Aussicht 


ED ü zu nn zu (SEN P 


Winter-Schwimmbasein. Montag und Donnsretag für Dam 
ubrigen Tage für Herren, (Luit und Woner geseet) 
Douche- una Wannen-ükier, install. Pneum 
Kummer und ratAubungs -Inhalatorium. Lellander Arrt 
Dër BEE Komfortabel JE, 


Wien, II. Obere Donaustranse Nr. 93. 


wt 
ISCH 


A Vorsteigerungsamt 


Wien, I. Dorotheergasse Nr. 17 


ubernimmt: Hinterlassenschaften, Moblljan aus Uher- 
aledlungen und Gegenstände jeder Art, wie Gemalde, 
Kunstobjekte, Klaviere, Harmoniums, gute Möbel, 
Dekorationsstucke, Wagen u. s w., mit Ausnahme 
von neuen Waren, zur Versteigerung. 
‚Anmeldungen taglich von 9—12 Uhr, auch briefilch 
und telephanlsch (Nr, 2816). 


PAPIER- SUREIS-| 
"ZEICHEN MÄLER- 
REVISTEN- HANDING 


ZUR STAT HE 
geg d 

-ORIENALMAREIREF-MIIE 

"BRIEFFAPICRE 2 CVVERIS: 


RECT SLISTRIERTE- . » - 
-PREISVERZEIKCINISSE: + + 
"GRATIA FRANG- = + 


Olga Knopf 
Mathilde Rinesz 
Sophie Korner - 3 

D NEULINGSSCHW. (bie zu 1% Bun 68 m 


Lily Bassel. ` Den EECH 

Lisel Smolik .. 2..... ©. {L:45) 2 
IV. HANDICA' 

Lily Operen (6 Sekunden Zulage) EEE 1 

Grete Horix (15) . ge a an p Al a 

Grete Schachtitz EN ` CEET 


Sicben starteten, Die drei Ersteingekommenen multen 
wegen zu früben Abgehens vom Start disqualifiziert werden. 


BESTE LEISTUNGEN IN AMERIKA, 

Otto Wahle hat uns aus New-York, wo er jetzt 
seinen standigen Wohnsitz genommen bat, kürzlich eine Liste 
der besten Leistungen in England geschickt, die auch he- 
reits in unserem Blatte erschienen ist, 

Nun erhalleu wir von ihm auch die nachstehend e 
Liste der besten Leistungen in Amerika, zu welcher 


| noch bemerkt werden muß, daß die Amateur Athletic 


Uvion nur jenen Rekords Anerkennung verleiht, die in 
einem offenen Wettkampf erzielt und von offiziellen Zeit- 
memes Zeen otie 


20 


i 4 
Name Ort uord Bad Datum DO 
UE 
J. Scolt Leary- , .| Chicago, Colliseum B. 14. Febroar 1902 | 20 |= 
H. Le Moyne . . . | New-York, RX. Athl, Cl. | 97. Februar 1904 | 25 | — 
W. T. Tuttle , . . | Chicago, Colliseum R. . ‚| 13. Februar 1902 20 1 
H. Le Moyne . . .| New-York, RX. Athl, CI. | 27. Februar 1904 25 H 
H. Le Moyne . „ . | Bostan, Brookline 8... 1 9 TEEN 26%, 1 
H. Le Moyue - . | Boston, Mechanics B. , 13 3 | 1 
H. Le Moyue , . . | Boston, Mechanies B. . D 30 2 
H. Le Moyae , .| New-York, RX. Athl. CL | 14. Februar 1903 25 a 
Chas. Ruberl . . | New-York, Travers Island | 1. August 1908 .| 1009| — 
J. Scott Leary . . - | San Francisco, Olympic Cl. | 19, Marz 1902 . . | 26%] 4 
Chas, Ruberl . . New-York, Travers Island | 23. August 1902 , | 110%) | = 
H. Le Moyne . . .| Boston, Mechanics B. . a nu (ep .| 30 3 
Chas. Ruberl - | New-York, N.-Y. Athl. Cl. | 7. Marz 1908 . .| 95 4 
(wir San Francisco, Olympic Cl. | 19. Marz 1902 . Bp) 4 
E SE . -| New-Yark, N.-Y, Athi, CE | $8 Weimar Ten | 25 | 5 
C. M. Daniels . .| New-York, N.-Y. Athl. Cl. | 19. Februar 1904 25 6 
C. M. Daniels , .| New-York, N.-Y. Athl, CÌ. | 19, Februar 1904 | 2 | 7 
C. M. Daniels . .| New-York, N.-Y. At. CI. | 13, Februar 1904 | 25 | 8 
CE Schaefer , | .. el 8 Juil 180% . .| 2209| — 
C. M. Daniels . .| New-Yark, N. 13. Februar 1904 | 25 | 8 
C. M. Daniels . New-York, N.- 11 Come Lem 25 9 
€. M. Daniels New-York, N.-Y. 13. Februar 1904 2 |10 
C. M. Daniels . ,| New-York, RX AL CI. | 18. Februar 1904 25 |11 
J- W. Spencer . . | New-York, N.-Y. Athl, CI. | 14. Februar 1908 | 25 | 12 
C. E. Schaefer . .| New-York, Travers Island | 28. August 1902 . | 110%) | 2 
J. W. Spencer . . | New-York, N.-Y. Athl. Cl. | 14. Februar 1908 | 26 | 18 
C. M Daniels . .| New-York, N.-Y. Athl, Cl. | 19. März 1904 . .| 25 |14 
C. E, Schaefer . .| Philadelphia, Exposition B. | 9. Dezember 1901 | 20 | 19 
C, M. Daniels . .| New-York, N.-Y, AL CI. | 19. Marz 1904 . .| 25 | 16 
C. M. Daniels , . | New-York, N.-Y, Atbl, Cl, | 19. Marz 1904 , . | 95 17 
C. E. Schaefer . . | New-York, Travers Island | 29, August 1902, | 110°) | 3 
C M. Daniels . -| New-York, MX. AM. Cl. | 19. März 1904 . . | 125 | 17 
C. M. Daniels . .| New-York, N.-Y. AO. CI. | 19 Marz 1904 . ‚| 25 | 18 
C. E. Schaefer . .| Philadelphie, Exposition B, | 11. Dezember 1901 | 20 |24 
C. M. Daniels . .| New-York, N.-Y. Ath], Cl. | 19. Marz 1904 . .| 25 |19 
H F. Brewer . . - | Chicago, Colliseum B. . . | 22. Februar 1902 a |= 
Chas. Raberl , . .| New-York, Travers Island | 11, Sept, 1903 , 1109| 4 
H. F. Brewer . . „| Chicago, Colliseum B, . | 19. Februar 1902 20 j 29 
H. F. Brewer, , . | Chicago, Colliseum B, 22. Februar 1902 20 | al 
H. F. Brewer, . „| San Francisco, Olympic CL | 19. Marz 1902 . . | 26°%| 24 
C. E. Schaefer . . | New-York, Travers Island | 12. Juli 1903 1109| 5 
H. F. Brewer . „ „| Chicago, Colliseum B, 20. Februar 1902 | 20 | 34 
Chas. Baker) . . - | New-York, Travers Island | 11. Sept. 1903 . „| 1109| 6 
H. F. Brewer . . „| Chicago, Colliseum B. 20. Februar 1902 | 20 |39 
H. F. Brewer . . .| Chicago, Colliseum R. 20. Febraar 1902 | 20 |43 
C. E. Schaefer . . | New-York, Travers Island | 12. Juli 1902 1109| 7 
Chas. Raberl . . „| New-York, Travers Island | 12. Sept. 1903 . . | 1109| 8 
H. F. Brewer , . .| Chicago, Collısenm B. . 21. Februar 1902 | 20 | 49 
J. W. Spencer . „| New-York, N.-Y. Athl. Cl. | 15. November1902| 9 | 39 
Chas. Ruberl  . „| New-York, Travers Island | 12, Sept, 1903 . „| 1109| 9 
Chas. Ruberl , . .| New-York, Travers Island | 12. Sept, 1904. . | 110°) | 10 
H. F. Brewer . . „| Chicago, Colliseum B - | 21. Februar 1902 20 | 65 
Die Beben ,. New-York, Travers Island | 12. Sept. 1903. „| 110%| 11 
C, E Schaefer . .| New-York, Travers Island | 39. August 1902 .| 1109| 12 
Chas, Ruberl , , . | New-York, Travers Island | 12. Sept. 1903 . „| 110°) | 13 
Chas, Ruberl . . , | New-York, Travers Island | 12, Sept. 1903 . . | 110%) | 14 
H. F. Brewer , . . | San Francisco, Lurline B. | 15. Juli 1898 23 | 76 
Chas. Ruberl - | New-York, Travers Island | 12, Sept. 1903. . | 1109| 15 
Rücke®schwimmen: 
0:16, | Chos. Ruberl . . .| New-York, N.-Y. Atbl. CI. | 16. Janner 1994 1 25 | — 
0:36%.| C. E. Schaefer . .| N.-Y ‚MadisonSquare@ard. | 11 März 1909; .| 25 | 1 
0:57} | Chas. Ruberl . . . | New-York, N.-Y. AL Cl. | 16. Jänner 1904 .| 25 | 2 
1:19, | Chas. Ruberl . , „| New-York, N-Y. A), Cl. | 16. Janner 1994 .| 25 | 3 
1:43%, Chess, Ruberl . , . | New-York, N.-Y. Athl. CI. | 16. Janner 1904 ,| 25 | 4 
2:06%,| Chas Ruberl . New-Yark, N-Y. Amt. Cl. | 16. Janner 1904 .| 25 | 5 
Schwimmen unter Wasser: 
- Dr. C T. Adams .| New-York, N.-Y. Athl. CI. | 7. Apr: 1897. .| gp 2 
Kopfweitsprung: 
1:00 | A. Mc. Cormack „| Boston, Brookline B.. . ., 9. Marz 1904. . =% | — 


1) Yon der Amatour Siciming Assosiation als Rekord anerkannt oder kur Anerltonaung vorgeschlagen, 
Schwimmbabn im offonon Wasser gelogen, 


15. MAI 1904] 


ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG 


[565 


NOTIZEN. 


HEUTE wird in Wien die k, k. Militärschwimm- 
schule an der Donau eroffnet, 

ALFRED ORLIK, das bekannte Mitglied der 
Meisterriege der »Austria«, welche die Wasserhallmeister- 
schaft von Österreich in den ersten drei Jahren wach 
Gründang derselben geweon, und seinerzeit der anerkannt 
beste Torhüter Wiens, ist kürzlich von einer Reise durch die 
Vereinigten Staaten und Kanada uber London nach Wien 
zurückgekehrt. 

DIE DAMEN-SEKTION des Wiener Schwimm- 
Klub »Austria« hielt am vergangenen Sonntag im Diana- 
bade ein in großerem Maßslabe gehaltenes Meeting ab, 
das in den meisten Konkurrenzen schone Felder am Start 
vereinigte. Die Klubmeisterschaft, welche als Mehrkempf 
für Brustschwimmen, Kopfweitsprungund Rückenschwimmen 
ausgeschrieben war, brachte in den drei Kategorien die 
ganz gleichen Resultate; Fraulein Olga Knopf erwarb 
den Klubmeistertilel, Ein von acht Damen wirklich tadellos 
geschwommener Reigen und ein Schauspringen bildeten 
einen friedlichen Abschluß der heißen Wettkampfe 

AUS AUSTRALIEN briagt die letzte Past Nacb- 
richten von »nteressanten Kampfen und großarligen Lei- 
stungen, wie sie bisher gleich den ubrigen Leistungen in 
diesem Jahre in keinem anderen Lande gezeigt worden 
sind Die Meisterschaft von Neusüdwales über 100 Yards 
fand am 5. Marz in Farmers Domain-Bad zu Sidney statt. 
In Erwartung eines großartigen Kampfes zwischen Cavill, 
Wickham und Cecil Healy halten sich an 1300 Zu- 
seher eingelunden, wahrend die augrenzenden Zaune und 
Baume von »Gratiszusehern« besetzt waren. Die Er- 
wartungen wurden auch nicht getäuscht; das Schwimmen 
war einer der großartigsten Kampfe, die man in Anstrahen 
je gesehen. Cavill gewann zirka zwei Fuß beim Sprung, 
wurde aber von Wickham bald überholt; leteterer hatte 
am Ende der ersten Lange (45 Yards — 402 m) einen 
Vorsprung von zwei Fuß vor Cavill und Healy, die gleich- 
zeitig berührten. Ces wendete am besten und holte 
Wickham rasch ein; nach 60 Yards hatte er die Führung 
und alles glaubte an seinen leichten Sieg, als Healy durch 
einen »Spurt« aul gleiche Höhe mit Gesiit kam und die 
zweile Wende gleichzeitig nahm. Cavill gewann wieder 
bei der Wende und sein größeres Stehvermögen machte 
sich geltend; er zog in den letzten zehn YVards leicht von 
Healy davon und gewaon mit 1", Yards Vorsprung in 
0:58%/,. Healy schwamm D - 59 und schlug Wickbam um 
1 Yard. Letzterer schwamm gleichfalls besser als 1: W. 
Vierter wurde, fünf Yards hinter Wickham, C. Hobson. 
In Probeschwimmen, die in Sidney abgehalten wurden, 
um die Vertreter von Neusüdwales bei den Meisterschaften 
von Australien zu besiimmen, zeichnete sich Keiran, 
der erst jüngst am australischen Schwimmerhimmel aufge- 
gangene Stern, in besonderer Weise aus. Er gewann ein 
Schwimmen über 900 Yards (B23 m) verbalten in 13:13 
und ein Schwimmen über 220 Yards (2012 m) in der 
großartigen Zeit von 2;35 mit einem Yard Vorsprung 


SEGELN. 


»INGOMARe, die amerikanische Schooneryacht 
Mr, Plants, ist in England angekommen. Sie war von 
Bristol in Amerika am 20. April, 8 Uhr 50 Minuten früh, 
abgesegelt und erreichte am 6. Mai um 12 Uhr 50 Mi- 
nuten miltags die englische Küste; sie halte somit die 
Ozeanfahrt, wenn man den Unterschied zwischen der 
amerikanischen und englischen Zeit korrigiert, in 15 Tagen 
9 Stonden und 25 Minuten absolviert, Kapitan Barr 
der Kommandant des Schiffes, gab auch Aufschluß über 
die ap den einzelnen Tagen zurückgelegten Strecken, 
welche snd: erster Tag 31 Seemeilen, zweiter Tag 258, 
dann 2604,, 250, 59, 71a, 219, 256, 216, 235, 245, 218, 
214, Dën, 142, 161 und am leisten nicht mehr voll- 
standigen Tage 114 Seemeilen. Mr. Plant, der Eigen- 
tümer des Schiffes, welches gegenwartig in Southamplon 
auf Dock ist, wird in den nachsten Tagen dort erwartet, 
worauf das sporiliche Programm für die Rennyacht fest- 
gesetzt werden soll. 


Das Gatränk der vornehmen 
Welt in England u. Amerika ist 


»Hunter« 
Baltimore Rye 


Whisky 


ans 


Feinstes magenstarkendea Vor- 

dauungs-u. geistiges Anragunga- 

mrttal. Erwarmt ala Liqreur. An- 

genehmstes Erfrischungagetrank 

mit Soda oder Mineralwaaner. 
r.. 


Ein einziger Versuch führt 
zu dauernder Verwendung 


Zu haben in allen eln- 
achlagigen Geachatten. 


RNTIMORERYÈ 


DOG 


Vorrathig in allen Cafes. 
En 


RADFAHREN. 


AUSSCHREIBUNGEN. 


Wien 1904. 


Weitfahren im Fürst Czartoryski-Park, XVIIL, Ende 
Kreutzgasse, veranstaltel vom Wahringer Bicycle-Klub. 
Sonnlag den 5. Juni, nachmıttags !43 Uhr. 

4. HAUPTFAHREN über 1200 =. Eins. 3K, 
2 Ehrenpr., 2 silberne Ebrenz. 

B. FAHREN über 10 Se um den som Wahringer 
Bieyele-Klnb gestiftelen "Wahringer-Preise, Einspurige 
Imotorische Führungsmaschinen von der ersten Runde bis 
durchs Ziel gestattet. Eins. 5 K. 1 wertvoller Ehrenpr., 
2 Ehrenz. 

C. GRUPPENFAHREN uber 1800 m. Gefahren 
Wird in Gruppen von je vier Mann , pro Mannschaft 
10 K. Der I. und I]. Gruppe je 4 Ehrenz. 

1. Samtliche Wettkampfe sind für alle Wiener 
Amateure ofen. 

2. Für die Konkurrenzen gelten die Bestimmungen 
des B. d. H. F. Õ. 

3. Nennungen sind gleichzeitig mit dem Einsetze an 
Herrn Hans Hutter, XVII. Gentzgasse 63, zu richten. 

4. Nennungsschluß: 31. Mai 1904, 12 Uhr mittags. 

5. Zu spat einlaufende Nennungen oder solche ohr# 
Nenngeld bleiben unberücksichtigt 

6. Der Wahringer Bicycle-Klub behalt sich das Recht 
vor, Nennungen ohne Angabe des Grundes abzulehnen. 


DIE DISTANZFAHRT WIEN—BRUNN. 


Das kleine Wirtshaus an der Korneaburger Reichs- 
straße, das schon oft den Ausgangspunkt radsportlicher 
Veranstaltungen, so der letzen Cross-Country-Fahrt des 
Österreichischen Touring-Klubs, gebildet hatte, war am 
vergangenen Sonntag io aller Morgenftühe der Mittelpunkt 
regen Lebens. Es galt namlich zum Start für die vom 
Österreichischen Touring-Klub veranstaltete Distanzweti- 
fahrt Wien— Znaim—Brönn, 147 An, anzutreten. 


Als die Uhr fünf schlug, blickten wie auf Kommando 
alle Augen gegen Himmel. In der Ausschreibung des 
Rennens war namlich die Bestimmung enibalten, daß die 
Fahtt, wenn es um D Uhr früh regnen sollte, verschoben 
werden müßte, Es regnele glucklicherweise nicht, und die 
Vorbereitungen zum Start wurden schnell und exakt ge- 
troffen, so daß punktlich um 6 Uhr die erste Gruppe der 
Rennfahrer vom Starter, Herrn Reuther, entlassen 
werden konnte. Zehn Minuten spater folge die zweite 
Gruppe, worauf somtliche Rennfahrer, 14 an der Zahl, 
die Reise angetrelen hatten. 16 Nennungen waren einge- 
laufen und nur zwer, Nowak aus Brünn und Neuhofer aus 
Wien, blieben dem Starte fern, 


Um ë Uhr 30 Minuten setzte sich die erste Gruppe 
der Tourenfabrer in Bewegung, der nach je zehn Minuten 
die zweile und dritte, in weich letzterer der » Voraus- 
favorite Wokurka startete, folgten. 


Die Rennstrecke war in guter Verfassung, das Welter 
sehr günstig und alles ging tatsachlich wie am Schrürchen, 
so daß die Konkurrenten wie auf Rosen gebeitet gewesen 
waren, halte nicht ein Gier Umstand — oder Buben- 
Streich — schweres Leid über sie gebracht. Die Strecke 
Langenzersdorf—Koraeuburg und auch weiter eniferntere 
Punkte waren namlich mit den sattsam bekannten Schuh- 
nagelo, welche die Gemeinheit haben, steis auf dem 
Kopfe zu stehen, förmlich übersaet, und mancher Fahrer 
sah bereits in diesem Anfangsstadium der Reise seine 
Chancen gleich dem Volumen seines Pneumaliks geringer 
und geringer werden. Die Konkurrenten hielten nach 
Beendigung des Rennens semtlich daran fest, daß die Nagel 
nur in böswilliger Absicht auf die Strecke gestreut 
worden waren. 

In Znaim war eine Kontrollstalion etabliert, welche 
als erster Rennfahrer Vitak um 9 Ubr 10 Minulen erreichte. 

Das Ziel der Distanzfahrt befand sich auf der Wiener 
Reichsstraße, ver Kilometer außerhalb Brünns, wo sich 
das Rıchterkomitee bereits sehr früh eingefunden hatte. 
Es bestand aus folgenden Herren Rennleiter: Finanzral 
Borkowski, Prosident des Schiedsrichter: 
Felix Ritter von Mayer; Zielrichter: Leon Muller; 
Zeitnehmer: KarlSchefeik, D. Winkler, Fritz Wink- 
ler, Emil Gieskan, S. Spiegler, Valenta, Winkel- 
hofer ond Frank; Ord: Baron Prabaska, Richard 
Munk; Schriftführer: Siegmund Jokl, Arnold Beran; 
Arzt: Dr. Deutsch. 

Punkt 11 Uhr 44 Minuten ging der erste aus der 
Kategorie der Rennfahrer, Vitak, in guter Kondition 
über das Zielband. Allein seine Siegesfreude sollte nicht 
lange währen, denn kospp nach ihm kam der Wiener 
Papp ein, der in der zweiten Gruppe gestartet war und 
somit eine bessere Zeit erzielt hatte. Die nachsten Renn- 
fahrer langten in kurzen Zwischenraumen ein, unter ihnen 
als Sechster der Brunner Meizner, der gegen nur drei 
Konkurrenten Protest erhob, und zwar gegen Papp, weil 
ihn derselbe vom Rad geworfen haben sollte, und gegen 
Bauer und Vitak, weil dieselben angeblich von Motor- 
radern gezogen wurden. Der Protest wurde zur Kenntnis 


Nun entstand eine lange Pause, und erst einige 
Minuten nach ein Uhr kam Leben in die am Ziele harrende 
Menschenmcnge. Der erste Tourenfahrer, der Reichsdeutsche 
Hermann, fkhrt durchs Ziel. Allein es geht ihm wie dem 
erstangekommenen Rennfahrer Vitak: aus einer spateren 
Gruppe ist einer schneller gefahren! Diesmal sind es sogar 
zwei, Wokurka und Serth, die zu gleicher Zeit gestartet 
waren, unlerwegs Freundschaft geschlossen und sich gegen- 
zeitig abwechselnd bis nach Brunn geführt hatten, Serth 
überließ seinem neuen Freunde in Anbetracht der dem 
Namen Wokurka anhaltenden radsportlichen Tradition 
den Sieg, 


Die genauen Zeiten der Distanzfahrt sind 


4. Kategorie der Rennfahrer. 
Jolus Papp (Wiener R.-Kl. »Flotte Fahrere) 5: 41 1. 
Karl Vitak (Ceska cycl. jed. »Blesk«) 5:44 
Egan Priesner (Wiener BK) »Südwien«) 5: 4 
Anton Solar (Wiener R.-Kl, Firma Greger) 5:46 4. 
A. Bauer (Ternitzer R-Kl.) 6: 01: 80 5. 


Zeitmedaillen erhielten: 

Otto Meixner (Wieduer Radler) 6.10: 30. 
Karl Christoph (Wien) 6: 12. 

R. Novak (Hellase, Brüon) ê : 18. 

Matih. Kern (Erdberger Tourenfahrer) 6 : 36, 
Ant. Aubrecht (sLeoniden«) 6: 501). 


B. Kategorie der Tourenfahrer. 


Olto Wokurka (WienerR.-Kl. »Viktoria«) 6:26:40 1. 
Ludwig Sei (Frster Wiener Volksradfahrerverein) 
6:26:50 2. 
Hermann (Berho) 6-36 ; 30 3. 
Buchta (sPhönix«) 6 : 36 4, 
Höbler (Wiener R SL »Viktoriau) 6-48 5. 
Zeitmedanllen erhielten Theodor Hawlicek 
(6:46:30), Josef Smolik (6: 471, Franz Kamon (6 : 55), 
Oskar Zwirner (7:10), Josef Scherzer (7-16), Johann 
Bogner (7 : 21), Eugen Spiegler (7:26), Wilhelm Kulırz 
(7: 28), Viktor Brodt (7:43), Rudoll Pfeiffer (7 : 59), 
Von allen ım der Kategorie Z erziellen Zeiten iat 
bei der reinen Fahrleistung die vorgeschriebene Wartezeit 
von 20 Minuten ia der Kantrollstation Schallersdorf bei 
Zoaim in Abzug zu bringen. 
Der Sieger Julius Papp hat im vorigen und in diesem 
Jahre das Cross-Couniry-Fahren des Österreichischen 
Touring-Klub gewonnen. 


NOTIZEN, 


DREI GRÖSSEN, Walthour, Tommy Hall und 
Brun, werden am heuligen Sonntag em Standenrennen 
auf der Pariser Prinzenparkbahu zusammen bestreiten, 

IN ROUBAIX sollte am vergangenen Sonntag, wie 
mitgeteilt, im dorligen Velodrom eio Rennen stattfinden, 
welches die namlichen Fahrer wie das Straßenrennen 
Pars—Roubaix am Start vereinigen, ohne Schritimacher 
über dieselbe Distanz, 265 Am, fuhren und sogar die gleichen 
Kontrollstationen enthalten sollte. Die originelle Kon- 
kurrenz wurde nun auf Sonntag den 15. Mai verschoben, 
verspricht aber dadurch, dal Pagie, Beaugendre, Waltelter, 
Petit Breton, Samson, Trippier ete. genannt haben, recht 
interessant zu werden, 

AUF DEUTSCHEN PLATZEN fanden am ver- 
gengenen Sonntag mehrfach Radrennen sait, In Koln 
schlug Rob! In einem 20 Kilometer-Rennen Piel Dicken! 
mann, welcher aber im darauffolgenden Stundenfahren un 
seinem Bezwinger Revauche nahm. Dickentmann legte 
54 èm #00 m zurück, Robl nur 53 Am B00 m. In Berlin- 
Treptow fiel der Zweikampf Demke—Salzmann in allen 
drei Laufen, die über 10, 20 und 30 #m führten, an 
Demke. In Halle a. d. Sanle bildeten gleichfalls die 
Rennen mit Motorschritimachern die Glonzpunkte des 
Programmes. Buisson und Ryser teilten sich hier in de 
Ehren des Tages, In Melz fand ein Dreikampf Huber, 
Bocquillan, Arend stati, dessen drei Laufe von Huber vor 
Bocquillon und Arend gewonnen würden. 

DER WIENER BICYCLE-KLUB hat sich durch 
die günstigen Resultate der vorjahrigen Tourenfahrten 
veranlaßt gesehen, auch für 1904 eine abnliche Aus- 
schreibung zu erlassen, Als Renostrecke gilt wie im 
Verjahre die Route vom Klubheim über die Krieau und 
Kronprinz Rudolfsbrücke längs des Hubertnsdammes nach 
Koraeuburg, Stockerau, Perzendorf, Nen-Aıgen, Bierbaum 
am Kleebühel etc. bis Krems. I, Vierstunden-Touren- 
leistung für Damen: Vom Klubheım bis Spillern und 
zurück = 57 km. II. Sechsstunden-Taurenleistung 
für Herren: Vom Klubheim über die Ortschalt Neu- 
Aigen hinaus bis zum Kilometerstein 7 und zurück 
100 km. DI. Zwölfstunden-Tourenleistung 
Herren: Vom Klubheim bis Krems und zurück = 165 Am. 
Die Fahrssison beginnt mit 1. Mai und endigt mit 
31. Oktober. 

DER R.-V, »MONACHIA«, München, veranstaltet 
vom 24. bis 26. Juni d. J, auf seinem Sportplatze in München, 
Plinganserstraße Nr. 52, ein großes deutsches und inter- 
nationales Radpolo-Turnier. Die Gruppe A ist für 
auslandische Mannschaften, die Gruppe B für deutsche 
Mannschaften offen, Unter anderen Preisen kommt auch 
ein silberner Wanderehrenpreis im Werte von 500 M, 
vom Verleger der Münchener humoristischen Sportzeit- 
schrift aDas Schnauferlu, C Braunbeck, gestiftet, zum 
Austrage. Anmeldungen haben bis langsiens 20. Mai an 
den Radfahrer-Verein »Manachia«, München, zu Handen 
des 1. Vorsiizenden Adolf Dietl, München, Christof- 
straße 2/1, zu erfolgen, der auch weitere Auskünfte gerne 
erteilt. Der Radfahrer-Verein »Monachia« ladet samlliche 
Radpola spielende Mannschaften des Ia- und Auslandes 
zor Konkurrenz des zum ersten Male in großerem Maß- 
stabe stattfindenden Radpolo-Turniers ein und wird die 
Beteiligung aller existierenden Mannschaften an diesen 
Weitkempfen umsomehr begrüßen, als dadurch das Rad- 
polo weiteren Kreisen bekannter, die Pflege dieses ebenso 
gesunden wie an’egenden Spieles nur gefördert wird. 

INTERESSÄNTES über geistige Störungen bei 
einigen beruhmten internationalen Dauerfahrern weiß die 
»Radwelte zu berichten. Sie schreibt: »Wie uns aus 
Paris geschrieben wird, sollen sowohl Bruni wie nament- 
hch auch Michael immer noch an den Folgen der 
schweren Kopfverletzungen leiden, die sie, der erstere 
körzlich auf der Buffalobahn, der andere im vergangenen 
Jahre in Friedenau, davontrugen. Namentlich der Zustand 
Michaels soll in hohem Grade beklagenswert sein. Der 
kleine Englander war vor einigen Wochen mehrere Tage 
verschwunden und wußte, nachdem er schließlich aufge- 
funden wurde, weder anzugeben, wo er sich aufgehalten 
halte, noch was mit größeren Summen Geldes, die er hei 
sich führte, geschehen war. Die Einzelnheiten des Falles 
sind zum Teil geradezu erschütlernd, so daß wir Be- 
derken tragen, sie der Öffentlichkeit zu ubergeben. Jeden- 
falls aber veraulaßt uns der Zustand der beiden hoffuungs- 
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wollen jungen Leute, allen Dauerfahrern aufs dringendste 
ans Herz zu legen, sich mit der Einführung der amerika- 
nischen Kopfschutzmasken vertraul zu machen. Die heutige 
Geschwindigkeit und die Wucht der schweren Fuhrungs- 
maschinen mach! einen wirksamen Schulz des Kopfes zu 
einer unabweislichen Notwendigkeit.« 

DER GROSSE PREIS DER REPUBLIK hat in 
diesem Jahre, wie man gleich vorausschicken muß, einen 
sebr großen Erfolg davangetragen. Über die Resultate 
des ersten Reuniages wurde bereils berichte: Donnerstag 
den 5. Mai wurde gleichfalls auf der Prinzenparkhahn der 
zweite Renntag abgehalten, dessen Programm sich zum 
größten Teile aus den Befahigurgsiaufen für die großen 
Ereignisse des *onntags zusammensetzie. Den Hoffnungs- 
preis, dessen Sieger das Recht zur Teilnahme an den 
Ausscheidungslaulen des Großen Preises« erwirbt, ge- 
wann Dörflinger gegen Mathieu, ım Heimatspreis gingen 
Poulain, Mathieu und Piard in der genannten Reihenfolge 
durchs Ziel, wahrend der Fremdenpreis eme große Uber- 
raschung brachte, indem Rütt gegen Mayer und Bardgett 
gewann, wahrend Ellegaard als Vierter und Leizler endete! 
Das war ein schlechtes Prognostikon für die Aussichten 
des Danen im »Großen Preise. Sehr inleressant waren 
auch die beiden Ausscheidungslaufe zur Wellmeisterschaft 
auf Motorzweiradern, welche von den reellsten Kandidaten, 
von Marius The gegen Collomb und von Anzani gegen 
A. Fossier gewonnen wurden, Die genannten vier Motor- 
fahrer sind für den Endlauf startberechtigt. Sonntag nach- 
millags begannen die großen Ereignisse auf der Prinzen- 
parkbshn mit den Ausscheidungslaufen zum »Großen 
Preise. Schilling, Ellegaard und Meyers bildeten das 
Feld des ersten Laufes und passierten ia der genannten 
Reihenfolge den Zielpfosten. Zwei aussichtsvolle Bewerber, 
Ellegaard und Meyers, waren somit bereits außer Gefecht 
gesetzt. Den zweiten Lauf gewann, wie vorauszusehen, 
Rütt vor Thuau und Piard, den drilten Meyer vor Poulain 
und Dörfinger. Nachdem die Ausscheidungslaufe aus- 
gefahren waren, verstärkte sich der Regen. welcher 
bereils früher eingesetzt hatle, derart, daß die Rennen 
unterbrochen und ihre Foriselzung auf den Abend und 
ins Wintervelodrom verlegt werden mußte. Dort traten 
dann Rült, Meyer und Schilling zum Endlaufe des »Großen 
Preisese an, Zu Begion der letzien Runde führt Meyer, 
But eröffnet mat Schlling an seinem Hinterrade den 
Angriff, allein Meyer erwidert sofort, und Rod au Rad 
sausen die drei Kookurrenien bis zur letzten Kurve, wo 
Rütt Mayer passiert, wahrend Schilling in der Zielseite 
bis auf eine Vierlelradiange zu Bn auflaufi; Mayer eine 
ganze Lange zunick Dritter. Der junge, erst Mjabrige 
Denische, der unter großem Beifall des Publikums eine 
Ebrenrunde fahrt, ıst bis zu Thränen gerübrt, Schilling, 
der Zweite, ist Hollander, Mayer, der Dritte, wieder ein 
Deutscher, Der »Grode Preis der Republike wurde 1901 
von Willy Arend gewonnen, 1902 wurde er nicht aus- 
‚gefahren; 1908 fiel er an Elleguard und 1904 un Walter 
Bä, er blieb also niemals im Lande, Zum Endlauf der 
Welttneisterschaft auf Molorzweiradern fanden sich die 
drei Konkurrenten Marius Thé, Anzani und Collomh am 
Starte eln; A. Fossier blieb dem Rennen fern. Marius 
The halle emen phonomennlen Start, sein Rad scholl 
förmlich los, und so hatte er bald eine halbe Runde vor 
seinen Gegnera voraus. Er vergrößerte den Vorsprung 
noch so weit, daß er Anzani überrundete, hinter dem er 
dann bis zum Schlusse des Rennens herfuhr. Collomb 
halte infolge Heißlaufens des Motors aufgehen müssen. 
Marius Thé ist somit Motorzweirad-Weltmeister für 1904. 
Auch fur die Halbdauerfahrer stand an diesem Tag ein 
schönes Rennen auf dem Programm, der Preis von Frank- 
reich. Im ersten Vorlauf über 20 Am starten Walthour, 
Contenet und Diere, Der Amerikaner wird von seinem 
Schritimacher Lawson ganz ausgezeichnet geführt und 
nimmt semen Gegnern Runde um Runde. Contenet hat 
mit der Führung andaueınd Pech und verliert dadurch 
sogar den zweiten Platz an Bière. Im zweiten Vorlanfe 
Ireffen Bruni, Hall und Michael aufeinander, Hell ist bei 
der Abfahrt der schnellste und gewinnt £Om gegen Bruni, 
wahrend Michael das von seinen Gegnern vorgelegte Tempo 
keinen Moment mithalten kann nnd von beiden ungezühlte 
Male überzundet wird. Bruni rückt allmahlich gegen Hall 
auf, und schon entspmnt sich ein scharfer Kampf um den 
ersten Platz, als Bruni platzlich von seinem Schrittmacher 
abfallt und dadurch fast zwei Runden verliert. Aber er 
gibt den Kampf noch nicht auf, sondern greift nach 
einigen Runden Hali abermals heftig an, allein zum 
zweiten Male ereilt ihn ein Mißgeschick. Diesmal platzt 
der rückwartige Pneumatik der von Reimers gesteuerten 
Fübrungsmaschine, und der Italiener verliert sogar den 
ihm sicheren zweiten Platz, der ihm die Teilnahme am 
Endlanfe gestattet hätte, am Michael. Fur den Endlauf, 
der über 30Am ging, waren Walthour und Hall als Sieger 
der Yorlaufe und Biere als schnellster Zwelterstartberechtigl. 
‘Walthour wird von seinem Schrittmacher Lawson wieder 
so ausgezeichnet übernommen, daß er an &0 m gewinnt; 
Tommy Hall muß kurz darauf infolge Lockerung des 
Satiels das Rad wechseln und verliert dadurch zwei 
Runden, so daf Biere an die zweite Stelle gelangt. Hali 
verliert aber nicht den Mut und macht sich hinter- Cissac 
energisch on die Verfolgung des Amerikaners, den er 
auch erreicht. Im Momente jedoch, wo er ihn passieren 
will geht Lawson plotzlich ganz auf die Kurve hinauf 
und zwingt dadurch Ciesac und Hall abzustoppen. Beim 
nachsten Angriff wiederholt sich dasselbe Manöver, worauf 
das Publikum seinen Unwillen deutlich za erkennen gibt. 
Als Lawson den genanaten Trick aber zum dritten Male 
susfahrt, verlassen Cissac und Hall de Bahn und erheben 
bei der Rennleitung wegen Behinderung Protest. Walthour 
fahr! inzwischen unbekummert das Rennen zu Ende, indem 
er 20 be in 14:40 und die 40 èm m 21:42%), zuruck- 
legt; Biere folgt sieben Runden dahinter als Zweiter. 
Der Protest Halls wurde von der Rennleitung zurück- 
gewiesen, da es nicht anging, den Amerikaner wegen emea 
Verschuldens seines Schriltmachers zu disqualihzieren, wohl 
aber wurde Lawson mit SU Franken in Strafe genommen 
und ihm gleichzeitig Eniziehung der Lizenz angedrobt. 
Der Preis von Frankreich wurde 1901 gegrundet und 
damals von dem Franzosen Bouhours gewonnen; 1902 fand 
kein Rennen statt, 1903 fiel der schone Preis am den Eng- 
lander Tommy Hall und heuer an den Amerikaner Bobbie 
Walthoor. 


AUTOMOBILISMUS. 


DAS EXELBERG-RENNEN. 


Das ailjührliche Bergrennen des Österreichischen 
Aulomobil-Klubs auf der Sirecke Neuwaldegg— Frelberg 
wurde heuer am vergangenen Sonntag abgehalten. Lange 
vor der für den Start angesetzten Stunde, 10 Uhr vormit- 
tags, hatte sich eine große Menschenmenge, darunter auf- 
fallend viele Radfahrer, eıngefunden, welche bald alle, 
eine Übersicht der Rennstrecke ermöglichenden Punkte 
besetzt haite. Am dichtesten standen die Zuschauer aber 
an der den Rennkiebitzen als ereignisreich wohlbekannlen 
scharfen ersten Kurve, denn dıe guten Leute dachten 
ganz logisch, daß ein Plumpser in den Wassergraben ent- 
schieden interessanter sei ala die schönste Leistung »gegen 
Zeits. 


Was die bei dem Renner erziellen Resuhate be- 
mun, so waren, wie man nach den Nennungen bereiis 
voraussagen konnte, die Molorzweirader die Helden des 
Tages. Die Automobile, deren uberhaupt nur fünf om 
Start erschienen, traten relahv in den Hintergrund. So 
entfiel z. B. das Rennen der Kategorie der leichten Wagen 
gauslich, da überhaupt keine Nennung abgegeben warden 
war, wahrend m der Kategorie der Voitureties der Opel- 
Darracg-Wagen, gesteuert von Fritz Opel, sozusagen bloß 
über die Bahn ging, da sein einziger und nicht ernst zu 
chmender Konkurrent bald aufgab. In der Kategone fur 
schwere Wagen starteten drei Fahrzeuge, von denen der 
Spitz-Wagen mit 60 HP Mercedes-Mofor, gesteuert von 
Hieronimus, mit 4:29%, einen neuen Exelbergrekord auf- 
stellte. Die beiden übrigen Wagen enttauschten. 

Die Motorzweirader, von denen insgesamt siebzehn 
am Start erschienen, erbrachten den abermaligen Beweis, 
daß in diesem Zweig der Motorenindustrie Österreich 
ganz Hervorragendes leistet. Nikodem stellte den Exelberg- 
rekord für Motorrader mit A: DÉI, auf, welche Zeit nur 
um 25 Sekunden schlechter ist als jene desbesten »schweren 
Wagense. 

Die genauen Resultate und Zeiten des Bergfahrens, 
das über 42 Am mit teilweise 8 Prozent Steigung führt, 
sind die folgenden: 


I. Allgemeine Klassifizierung. 


1. Schwerer Wagen Hıeronimus, Spite-Wagen mit 
60 HP Mezcedes-Motor, 4: 289. 
d 2. Voitureltes Fritz Opel, 20 HP Opel-Darracq, 
Aë 
3. Motorzweirsd, Klasse A, Nikodem, Puch, 4 57 KÉ 
a 4 Motorzweirad, Klasse A, Dietrich, Cless & Plessıng, 
ml, 
C Molorzweirad, Klasse A, 
Klement, 5:08. 
6 Motortweirad, Klasse A, Bittner, Cless & Ples- 
sing, 5.03%,,. 
'. Motorzweırad, Klasse C, Leutnant Scharel, Laurin 
& Klement, 5:10, 
8. Wagen, Nikisch, Herrn 
Mercedes, 6: 12". 
9. Matorzweirad, Klasse C, 


Merfai Laurin A 


Bob Meuthners 40 HP 
Ecker), Puch, 5: 21%, 


10. Motorzweirad, Klase A, Kafke Laurin A 
Klement, 5:36), 

11. Motorzweirad, Klasse C, Mayer, Lawin A 
Klement, Ö: 297. 

12. Motorzweirad, Klasse C, Luger, Lawin & 


Klement, BI 
13. Motorzweirad, Klasse A, Podsedniczek, Launa 
& Klement, 5:52, 
14. Motorzweirod, Klasse A, Baumgartner, Laurin 
& Klement, 6: 03%. 
15. Wagen, Trummer, 35 HP Bock & Hollender, 6:06. 
16. Motorzweirad, Klasse C, Zeller, Puch, 6:15. 
17. Motorzweirad, Klasse A, Meth, Peugeot, 7:22. 
18. Motorzweirad, Klasse B, Wondrich, Laorin 
Klement, 7:38%,. 


I. Placierung nach Kategorien. 
Wagen (bis 1000 kg) 

1. Arnold Spitz’ Spitz- Wagen mit 60 HP Mercedes- 
Motor (Fahrer Hieronımus) ab 10:14, an 10: 18: 29%, 
Zeit 4: 29%), 

2. Bob Mautners 40HP Mercedes (Fahrer Nikisch) 
sb 10:12, an 10:17:12%,, Zeit 5: 18%,. 

3. Bock & Hollenders 35 HP Wagen (Fahrer Trum- 
mer} ab 10: 16, an 10:22:06, Zeit 6:06. 


Leichte Wagen (400-650 4g). 
Eniñel, da keine Nennung erfolgte. 


Voitureties (250—400 Zei. 


1. Fritz Opels 2 HP Opel-Derracg (Fahrer Fritz 
Opel) ab 10:02, an 10:06:46%,, Zeit 4: 464), 

Arnold Spitz! 12 HP Spitz-Wagen [Fahrer Hemets- 
bergeri ab 12:10, aufgegeben. 


Motorzweirader. 


Gruppe A. Offen für alle. Zulassig Motorrader im 
Höächstgewichte von 50 $g. 

1. Johann Puchs Puch-Rad (Fahrer Nikodem) ab 
19:27, an 10:31:57), Zeıt 4:57%7, 

2. Cless & Plessings Noricum {Fahrer J. Dietrich) 
ab 10:21, an 10:26:01%,, Zeit 5:01%,,. 

3. Lovrin E Klements Republik (Fahrer Merfsit) 
ab 10-98, aa 10:33:02, Zeit 5.02. 

4. Cless & Plessings Noricum (Fahrer Bittner) ab 
10:23, an 10:28:03, Zeit 5: 03%, 

5. Laurin & Klemenis Republik (Fahrer Kafka) ab 
10:21, ao 10:29: 35°, Zeit 5:35%,. 

6. Laurin & Klements Republik (Fahrer Podsedui- 
czek) ab 10:95, an 10:30- 52%, Zeit 5:5215. 

7. Laurin & Klements Republik (Fahrer Baum- 
gartner) ab 10:26, an 10:32:03%,, Zeit ë: DÉI 

B Peugeot {Fahrer Meth) ab 1:29, an 10:36:22%,, 
Zeit 7:22], 


Gruppe B. Zulassig Motortader im Höchstgewichle 
von 65 Ag. 

1. Laurin & Klements Republik (Fahrer Wondrich) 
ab 10:34, an 10-41: 39%, Zeil 7:38%,. 


Rennen der Motogyclistenvereinigung des Österreichischen 
Automobil- Klubs, 

1. Leutnant Stobanel, Laarin & Klement, ab 10:46, 
an 10:51:10, Zeit 5:10. 

2. Siegmund Ecker], Pach, ab 10:40, an 10:45: 21%), 
Zeit 5: 219, 

3. A. Mayer, Laurin & Klement, ab 10:41, an 
10:46:39, Zeit 5:89%,. 

4. Josef Lugert, Laurın E Klement, ab 10: 44, an 
10:49: 4T, Zeit 5.47%, 
5. A. Zeller, Poch, ab 10:45, an 10:51:15, Zeit 
5 


NOTIZEN. 


DAS FRANZÖSISCHE AUSWAHLRENNEN 
findet Freitag den 20 Mai statt. Fast samiliche Renn- 
fahrzeuge smd bereits auf der Strecke erschienen und 
fahren dieselbe Acıßig ab, ohne daß sich bis jetzt der ge- 
ringste Unfall ereignet halte. Das Regen scheint eben 
diesmal ganz besorders gut organisiert zu sein, Samtlıche 
Plaize des Extrazuges, welcher von Paris am Abend des 
19. Mai zum Schauplatz der Ereignisse abgeht, waren so 
rasch vergriffen, daß wahrscheinlich ein zweiter Extrazug 
abgelassen werden dürfte. 


AUS AMERIKA kommt die Nachricht, daß die 
neue Welt im Gordon-Benneit-Rennen dieses Jahres wahr- 
scheinlich sicht vertreten sein wird, Als Grund wird der 
ganzliche Mangel an konkurrenzfahigen Maschinen ange- 
geben. Barney Oldfield auf einem »Wiuton«- und Moers 
auf einem »Pcerlesse-Wagen unterzogen sich namlich kürz- 
Jich in Cleveland (Ohio) den vom Amerikanischen Aulo- 
mobil-Klub angeordneten Versuchsfahrten, die aber klag- 
lich ausfielen. Der Winton-Wagen erreichte auf der drei 
Meilen langen, asphaltierlen Bahn wohl eine durchschnitt- 
hche Stundengeschwindigkeit von angeblich 75 euglıschen 
Meilen, mußte aber nach 70 Meilen infolge eines Defekts 
an der Wasserzirkulation die weiteren Versuche aufgeben, 
der Peerless-Wagen hingegen kam gar nur über 50 Meilen 
und war dann ein vollstandiges Wrack; ein Zahnrad war 
gebrochen und eive Pleuelstange verbogen. Das Ansuchen 
der beiden Fahrer Barney Oldheld und Moers, die Ver- 
suche wiederholen zu dürfen, wurde von der Kommission 
rundweg ahgeschlugen, Nun ruht die ganze Hoffnung 
Amerikas auf dem Christie- Wagen. 

DER DEUTSCHERADFAHRER-BUND hat soeben 
die Ausschreibung fur die von zm am 4. und5. Juni d. J. 
veranstaltete Fernfahrt Fronkfürt a, M,—Berlin für Motor- 
zweirader veröffentlicht, Die wegentlichsten Punkte der- 
selben sind: Es sind insgesamt zwei Gruppen und vier 
Abteilungen vorgesehen, und zwar: Gruppe A. Offen für 
samlliche Mitglieder des Dentschen Radfahrer-Bunden. 
Abteilung 1: Für einsıtzige Zweirader mit Motoren von 
bis einschließlich 24, HP. Drei Preise im Werte von 
100, 80, 60 AM. Abteilung 2: Fur einsıtzige Zweirnder 
mit Moloren von über 24, bis einschließlich 8"), HP. 
Drei Preise im Werte von 100, 80, 60 Af. Gruppe B. 
Offen für samtliche, dem Deutschen Radfabrer-Bund nich t 
angehörige Fahrer, Abteilung 3: Für einsilzige Zweirader 
mit Moloren van bis einschließlich Zrk HP. Den drei 
Besten je einen Preis im Werte von 100, 80, 60 AC außer- 
dem dem Fabrikanten des ersten Rades die große goldene 
Bundesmedaille, dem Fabrikanten des zweiten Rades die 
große silberne Bundesmedajlle, Abteilung 4: Für en- 
sitzige Zweirader mıt Motoren von über 21, bis ein- 
schließlich 3", HP. Den drei Besten je einen Preis ım 
Werte von 100, 80, 60 A. außerdem dem Fabrikanten 
des ersten Rades die große goldene Bundesmedaille, dem 
Fabrikanten des zweiten Rades die große silberne Bundes- 
medaille. Außerdem werden samtliche ubrıge Fahrer, die 
innerhalb der festgesetzten Zeit in Berlm eintreffen, durch 
eine künstlerisch ansgefuhrle Plaquette mit Widmung 
ausgezeichnet, — Die Fahrt geht uber die Strecke Frank- 
furt a. M.— Gießen—Marburg— Kassel—Gätlingen—Han- 
nover — Braunschweig — Magdeburg — Brandenburg Pots- 
dam—Berlin und wird zum Zwecke der Nachtruhe in 
Hannover unterbrochen. Die Abfahrt in Frankfurt a, M. 
und Hannover erfolgt um 5 Uhr früh. Maschinen- 
wechsel ist selbstverstandlich nicht gestattet; 

DIE ENGLISCHEN AUSSCHEIDUNGSRENNEN 
haben auf der Insel Man am 10. Mai ihren Anfang ge- 
nommen. Wie bereils bekannt, halte die Sportkommission 
des Automobilklubs fur Großbritannien und Irland sich 
nicht damit hegadgt, die Konkurrenten blof sa und so oft 
die Rundstrecke abfahren zu lassen, sie halte für den 
zweiten Tag auch ein Bergrennen und für den dritten Tag 
Schnelligkeilskonkurienzen über den Kilomeler angesetzt. 
Samtliche elf Konkurrenten stellten sıch am Dienstag dem 
Starter und wurden in folgenden Zeilraumen abgelassen; 
1. J. W. Stocks (Napier) um 9-(0, 2. J. Hargreaves 
(Napier) um 9:05, 3. Clifford Earp (Napier) um 9: 15, 
4 Campbell Muir (Wolseley) um 9:20, 5. S. F. Edge 
(Napier) um 9:95, 6. Sydney Girling (Wolseley) um 9:30, 
7. C. Jarrott (Wolseley) um 9:35, 8. Hemery (Darracg) 
um 9:49, 9. Edmond (Darracg) um 9:58, 10. Mark 
Mayhew (Napier) um 10°16, 11. A Rawlinson {Darraca) 
um 11:09 Die Rundatrecke, welche nur 51 englische 
Meilen lang war und Junfmal zurückgelegt werden mußte, 
bot der gefahrlichen Stellen genug. Nach der ersten 
Runde war Hargreaves, der Stock überholt halte und zwei 
Minuten vor ihm eintraf, Erster, Earp war Dritter, Edge 
als Vierter hatte aber die beste Zeit, 1 Stunde und 17 
Minuten, erzielt. Immer mehr und mehr Fahrzenge fielen 
ab, und als die Schlußrunde ausgefahren worden war, 
ergab sich für die 255 englische Meilen lange Strecke 
folgendes Resultat: Cliford Earp (Napier) in 7:26; 30, 
Sydney Girling (Wolseley) ın 7:20, S. F. Edge (Napier) 
in 7:83:40, Stocks (Napier) in 7:46, Jarrott (Wolseley) 
in 7:52:10, Hargreaves (Napier) in 8:57. Die drei 
Datracq-Wagen, würden bereits wahrend der ersten Runde 
außer Gefecht gesetzt, desgleichen ein Wolseley-Wagen. 
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in der vierten Runde mußle ein fünfter Wagen, der | Hochstrecke ungiltig. Gestallet ist die Gralse) 


100 HP »Napier« Mark Mayhews, den Kampf aufgeben. Am 
nachsten Tage wurde das Bergrennen und am Donnerstag 
das Kilomelerrennen abgehalten, deren Resultate, insoweit 
sie die Entscheidung der Kommission beeinflussen konnen, 
noch nicht bekannt sind. Am letztgenannten Tage er- 
eignete sich leider ein Unglücksfall, der erste bei den 
Ausscheidungsrennen, indem Clifford Earp, der Sieger des 
Rundstreckenrennens, auf seinem Napier-Wagen direkt 
gegen eine Mauer anfuhr und gleich scinem Bruder, der 
sich auch auf dem Wagen befand, schwer verletzt wurde. 


ATHALETIK. 


AUSSCHREIBUNGEN. 
Wien 1904. 


Meeling, veranstaltet vom Wahringer Bicycle-Klub ım 
Fürst Cearloryski-Park, XVIII, Ende Kreutzgasse. 
Sonntag den 5. Juni, nachmittags Y8 Uhr. 
LAUFEN UBER 10) YARDS — 91:4 m. Einsatz 
8 K; drei Ehrenzeichen 
LAUFEN ÜBER 1000 METER, Handicap. Einsatz 
3K; drei Ehrenzeichen, 


LAUFEN ÜRER 2 ENGL. MEILEN = zirka 
3218 m. Elnsata 3 K; drei Ehrenzeichen. 
1. Samtlicbe Weitkampfe sind für alle Wiener 


Amateure offen. 

2. Fur die Konkurrenzen gelten die Bestimmungen 
des Österreichischen Sportausschusses für leichte Atb- 
letik«, 

3. Nennungen sind gleichzeilig mit dem Einsatze 
an Herrn Hans Hu tier, X VIII, Gentzgasse 68, zu richten. 

4. Nennungsscbluß: 31 Mai 1904, 19 Uhr mittags. 

5. Zu spat einlaufende Nennungen oder solche ohne 
Nenngeld bleiben unberücksichtigt 

6. Der Wabringer Bieycle-Klub behalt sich das 
Recht vor, Nennungen ohne Angabe des Grundes abzu- 
betara 


Preßburg 1904. 


Tuterualionales Meeling auf dem Sportplatze des »Pozsony 
Yorna-Epyesülete, 
Sonntag den 19. Juni. 

I. FLACHLAUFEN über 100 Yards, Silberne 
Medaillen dem Ersten und Zweiten, Bronzemedaillen dem 
Dritten und Vierten, 

II, KUGELSTOSSEN. Preise wie unter Nr. I. 

UL DISKUSWERFEN um die Meisterschaft 
königlichen Freistadi Pozsony sowie um den Wanderp 
der Damen van Pozsony. (Verleidiger A. Coray, »B. T. Co 
Außerdem goldene Medaille dem Ersten, silberne Me 
duillen dem Zweiten und Dritten. Bronzemedaille dem 
dE) 

IV. WEITSPRUNG. Preise wie unter Nr. I 

V. STAFETTENLAUFEN uber 400 
Laufer in einer Manschaft) Preise wie unter Nr, I 

VI. HINDERNISLAUFEN uber "1 engl. Meile 
um die Meisterschaft der königlichen Freistadt Pozsony. 
Außerdem Preise wie unter Nr. II. 

VII, FLACHLAUF über 
unter Nr, I, 

Plaatze für Nr. I, IT, IV und VII 2K, für Nr. II 
und VI 5 K, fur Nr. V ebenfalls 5 K pro Mannschaft. 

Nennungsschluß am 10. Juni 1904 beim Vereins- 
sekretar (Pozsony, Arany Janosgasse 10) 


der 


(Vier 


1000 m. Preise wie 


REGELN FUR DIE WELTMEISTERSCHAFT IM 
GEWICHTHEBEN. 


1. Beim einarmigen Aufreißen muß die Slange 
direkt über den Kopf gerissen werden. Das Absetzen an 
der Brust oder Schulter, das Niederknien oder Beruhren 
des Bodens mit der freien: Hand sowie ungenugendes 
Fixieren des Gewichtes in der Hochstrecke macht die 
Übung ungiltig. 

2, Beim einarmigen Stemmen ia Schlußstel- 
lung kann die Stange oder das Boblighantel mil beiden 
Handen zur Schulter genommen werden. Ein ungenugendes 
Absetzen bei der Schulter oder das Aufstellen des Han: 
lels auf der Schulter sowie das Stoßen statt Siemmen, 
das Biegen der Knie, Öffnen der Fersen, Heben der Fub- 
spitzen oder Fersen und ein ungenugendes Fixieren in der 
Hochsttecke machi die Übung ungiltig. 

3. Beim heidarmıgen Bahlighantel 
stemmen macht ein ungenugendes Abseizen der Hautelo 
an den Schultern, Aufstellen der Hanteln auf den Schul- 
tern, Sioßen statt Stemmen, ungenugendes Fıxieren in der 
Hochstreoke oder ein Standwechsel die Übung ungillig 
Gestattet isl bei dieser Übung di „Gratschsjellung und 
das Biegen der Knie, 

4. Beim beidarmigen Bohlighantelstoßen 
wird die Übung ungiltig durch ungenügendes Asetzen 
der Hanteln an den Schultern, Aufstellen derselben au 
den Schultern oder durch ungenugendes Fixieren in ze 
Hochstrecke. Gestaltel ist jedoch ber dieser Übung w» 
Biegen der Knie und die Gratschstellung. 

5. Beim beidarmigen Stemmen einer Schei 
benstange wird die Übung ungiltig durch ungenugen 
Abselzen an der Brust, Stoßen stalt Stemmen, Standwechsel 
nder ungenugendes Fixieren in der Hochstrecke. Gestallet 
ist das Biegen der Knie und die Graischstellung. 

6. Beim beıdarmigen Stoßen einer Schei- 
benstange wird die Übeng durch ein ungenugendes 
Absetzen an der Brust oder ungenugendes Fixieren in der 


` und nur bei den Rin 


Hlung, 
der Standwechsel und das Biegen der Knie. 

7. Beim beıdarmigen Dauerstemmen von 
100 Se ia Schlußstellung wird durch ungenugendes 
Absetzen vor jeder Hebung an der Brust, ungenugendes 
Fizieren iu der Hochstrecke, Stoben statt Stemmen, Biegen 
der Knie, Öffnen der Fersen, Heben der Fußspitzen oder 
Fersen die hetreffende Hebung ungiltig; each einer un- 
giltigen Hebung kann jedoch weiter gestemmt werden, 
falls die Siauge noch in der Brusthöhe gehalten wird. 

8. Beim einsrmıgen Dauerstemmen von 
50 & in Schloßstellung kann das Hantel mit beiden 
Handen zur Schulter genommen werden, Ein ungenugendes 
Absetzen des Hantels an der Schulter, Aufstellen auf der 
Schulter, Stoßen statt Stemmen, zu starkes Wiegen di 
Gewichtes, Biegen der Knie, Öffnen der Fersen, Heben 
der Fußspitzen oder Fersen oder ein ungenugendes 
Fizieren in der Hochstrecke macht die beireffende Hebung 
ungiltig, doch kann, so lange das Haniel noch in der 
Schulterhöbe gehalten wird, weiter gestemmt werden. 

Gestatlel sind in jeder Übung zwei Versuche. Bei 
den Übungen 1. bis 6. kann beim zweiten Versuche 
eine beliebige Gewichtserhöhung gewahlt werden, 
__ Die Propositionsn werden vor Beginn einer jeden 
Übung verlesen und vom Verbandsteainer vorgemacht. 


Regeln für die Weltmeisterschaft ım Ringer. 
Verboten sind alle Stranguliergriffe, Beinstellen, 
Schlagen, Stoßen, Verdrehen des Armes und Aufassen 
der Finger, 
Bei Wurfgriffen aus der Höhe, hat der den Wurf 
ausführende Ringer seinen Gegner bis zur Kaicbeuge zu 


VOM ÖSTERREICHISCHEN ATHLETENKLUE- 
VERBAND. 


Die erste Sitzung nach dem diesjahrigen Verbandst: 
fand Donnerstag den 5. d. M. abends im Verbandsloka 
Karl Rinkes' Restauration, KVIA Grondsteiogasse 15, 
stati. Vertreien waren folgende Klubs: Erster Erdberger 
Albleten-Klub, Erster Siebenbrunner Athleten - Klub, 
Erster Wiener Ringsport-Klub, Favaritner Atbleten-Klub 
e Meidlinger Arhleteu-Klab, Erster 
Teten-Klub, Oltakringer Athleten-Klub 
ruskera und Erster Hernalser Albleten-Kiub »Atlase, 
Nachdem Prosident Rinkes itzung eröffnet 
und Schrififührer Libawilzky das letzte Verbandstag- 
Protokoll mitgeteilt hat, gelangt der Einlauf zur Ver- 
lesung, dem folgendes zu entnehmen 3st 

Das Kommando der 18. Laudwehr-Truppendivision 
m Wien teilt mit, daß das Aosuchen des Österreichischen 
Athletenklub-Verbandes, wonach dem Amateur-Rınger 
Jobana Kawan, welcher derzeit als Infonterist des Land- 
wehr-Infanterie-Regimentes Nr. 1 seiner dreijahrigen 
jeistet, die Teilnahme an der 
Weltmeisterschaft im Ringen bewilligt werden 
moge, abschlägig beschieden wurde. Damit ist einer der 
sichisvollsten Wiener Bewerber um die Weltmeister 
schaft im Ringen verloren gegangen, dena Kawan, der 
sich zur Zeit io geradezu brillanler Form befindet, hatte 
gewiß eine sehr hervorragende Rolle gespielt. 

Ferner wird beschlossen, dem Ansuchen des E 
Hainburger Athleten-Klubs Kappe um Aal 
nahme in den Verband Folge zu geben und das nun 
fallıge dreiklassige Prüfangsarheiten und das 
halbjahrıge Quartalsringen bis nach den Welt- 
meislerschaflen zu verschiehen, 

Nachdem Vizeprasident Grundmann deo Varsilz 
übernommen hatte, teilt Prasident Rinkes mit, daß die 
in Nr. 17 der »Münchener Illustrierten Athleliksport 
Zeitunge von Herra Franz K. veröffentlichte Notiz 
oder Kritik des Weltmeisterschafts-Weltsireites in Wien 
in Alhletenkreisen sehr böses Blut gemacht habe uad allseits 
aufs Scharfste verurteilt werde, weil Herr E... schreibt, 
daß er die Propositionen der Wellmeisterschaft im Gewicht- 
heben nicht gut nennen konne und aus di Grunde 
ibm angebolene D) Schiedsrichteramt abgelehnt habe 
‚gkampfen als Kampfrichter fungieren 
werde. Nicht genug an dem, weisichert Herr K... „ daß, 
»abgesehen von den übrigen Funktionaren der Jurys — 
(als durften dieselben ıhm unterstellt sein!) — ein Hand 
icappen der auslandischen Konkurrenten nicht vorkommen 
wird und schreibt, er buürge hiefür mit »seinem Namen«, 
umsomehr, als er »mil der Zusammenstellung der Jury 
betraut wurde«, was absolut nicht der Wahrheil entspricht, 
denn dies ist lediglich nur Sache des Ehrenprasidenten 
des Verbandes, Landtagsabgeordnelen Victor Silberer. 

In diesem Sinne sprechen auch die Herren Grond- 
mann, Kamischke, Grat, Franz und Hauer, und 
es wird nochmals betont, daß die Zusammenstellung der 
Schiedsgerichle aus den zur Auswahl 19 Vorschlag ge- 
brachten Herren nur dem Obmann beider Jurys, Land 
tagsabgeordnelen Viclor Sılberer, zusiehe. 

Schließlich wird noch beschlossen, daß in den Welt- 
schaften ım Gewichtheben sowie im Ringen der 
Schwergewichte ausschließlich nur goldene 
Medaillen und sılberne Ehrenpreis Ver- 
g gelangen werden. Außerdem st Spezial. 
Preise io Aussicht und jeder Preisirager soll 
obendrem noch ein kunstroll ausgeslattetes 


sten 


| Diplom erhalten, 


Hierauf schließt der Vorsitzende die 


AMATEUR-ATHLETENWETTSTREIT IN WIEN, 


Der Wettstreit des I. H tik-Klnb um 
die große sıl berne Turk-Jubilaumsmedaille fand 
Samstag den 7. d M. in à Klubheim, Breustedts 

Restauration, XIII. Auhofsiraße 42, ieds- 
| richter fun; n die Herren Johann Purkharl 


ü. Me Athleten-Klub}, Leopold Franz (Favo- 
EE 
iL Heraalser Atkleten-Klub »Allase). Obwohl our drei 


Konkurrenten zum Kampfe antraten, gestaltete sich der 
Wettstreit dennoch sehr interessant, denn die drei waren 
vollkommen ebenburtige Gegner. Nachstehend die genauen 
Resultate des ia dem usuellen Achikampf zur Entschei- 
dung gebrachten Wettstreit 

1. Meistgewicht im einarmıgen Aufreillen 
Künstler, Vöhr und Sax e E Ze. 

2. Meistgewichi im einarmigen Stemmen 
in Schlußstellung. Vöhr 53 Ae, Künstler 49 Ze, 
Sax 437 kg. 

3. Meistgewicht im beidarmigen Stemmen 
getrenntem Gewichte, Vöhr und Künstler je 
o, Sax 80 hp. 

4. Meistgewicht im beidarmıgen Stoßen in 
getrenntem Gewichte, Vähr und Künstler je 106 ke, 
Sax 988 kg. 

5. Meistgewicht im beidarmigen Stemmen 
einer Scheibenstange. Vöhr und Künstler je I0 Ag, 


in 
BT A 


| Sax 88 Ag, 


6. Meistgewicht im beidarmigen Stoßen 
einer Scheibenstange, Sax 116 Ze, Künstler 110 Ag, 
Vöhr 105 Ag. 

7. Einarmiges Dauerstemmen eines Han- 
tels von 40 Ae ın Schlußstellung. Künstler sieben- 
mol, Vöhr viermal, Sax dreimal. 

8. Beidarmiges Dauerstemmen einer Schei- 
bensiange von DI Ae in Schlu Ästellung. Künstler 
und Sax dreimal, Vohr zweimal. 

Demnach ist das Endresultat folgendes: Ludwig 
Kunstler mit einem Gesamtgewichte von 669 kg 
Erster, Karl Vohr mit 641 Ae Zweiter, Moritz Sax mit 
625 Ae Dritter. 

Hierauf produzierte sich das Bombenjonglenr-Duo 
Kurzmann und Sax und erntele ebenso sturmischen 
Beifall, wie K, Vierschuss, der Mann mit dem eisernen 
Kopf, welcher einen massiven Gartensessel auf seinem 
Kopf buchstäblich im Trümmer schlug, 


NOTIZEN, 


EIN INTERNES PREISSTEMMEN veranslalioı 
der Wiener Athleten-Klub »Hermann« Sonntag den 
15. d. M. ja seinem Klublokal, Vinzenz Wurms Restau 
ration, XVII, Weißgasse 21. Gaßte willkommen, 

IN PRESSBURG findet am 19. Juni ein grö 
Meeting tat), dem das reichhaltige Programm und die in 
Aussicht gestellten schönen Preise sicherlich einen guten 
Besuch seitens der österreichischen und ungarischen 
Leichtgewichtsathleten verschaffen werden. Die Ausschrei« 
bung, welche an gewohnter Stelle dieses Blatles zum Ab- 
druck gelangt ist, enthalt alles Naherr, 


sAUFMARSCH DER ATHLETEN« belitelt sich 
em dem Österreichischen Athleienklub-Verband anlaßlich 
der zu Püngsten in Wien stattfindenden Weltmeister 
schaften ım Stemmen und Ringen von dem bekannten 
Sportsmau Bernhard Kuempluer zupeeigneter, selbst 
komponierter Festmarsch, welcher am Pfingsimontag im 
Dreher, ark bei dem Weltmeisterschafts-Meeling zum ersten- 
mal zu hören sein wird. 

EMIL VON MOGYOROSSY, das bekannte Mit 
gled des T. Siebenbrunner Athleten-Klub, welcher seit 
zirka zwei Jahren in München gesellt hat und dort vor 
kurzem den Weltrekord ım Stoß en des doppelten Körper- 
gewichtes aufanstellen vermochte ist wieder zum standıgen 
Aufentbalt in Wien eingelroffen und wird in den Welt 
meisterschaften im Stemmen und Ringen nicht, 
wie ürsprunglich gemeldet wurde, den I. Manner-Stemm- 
Klub »Munchen-Au«, sondern den I, Siebenbrunner 
Athleten-Klub vertreten. 

DER WAHRINGER BICYCLE-KLUB veran- 
staltet am 5. Juni auf seinem Sportplatze ım Fürst Czar- 
toryski-Park im XVII. Bezirke Wiens nebst mehreren 
Radwettfahren auch vier Laufkonkursenzen, deren Aus- 
schreibung die Leser an der ublichen Stelle dieses Blaltes 
finden, Nach Beendigung des sportlichen Programmes 
findet zur Feier des zehnjahrigen Bestandes des Vereines 
ein Parkfest slatt, fur das Konzerte verschiedener Ka- 
pellen, Vorführung von lebenden Bildern, Fackelzug, 
Feuerwerk, Automobilfahrten, ein Tanzkranzchen etc, in 
Aussicht genommen sind, 


chtung Wagenbauer! ! 
Connolly: Gummireifen 


sind die 
ee Engt en, 


Biecrännngäesega en, 
Kein 
(em uenn mehr. 


Generalvertreter fur Österreieh-Ungarn: 


Richard Mittler 


Wien, LEI. Wlrichgasse Nr. 1. 


WIESN 


Hôtel Meiss 


| & Schadn 


Johann Schadn. 
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RINGEN. 


AMATEURRINGKAMPFE IN WIEN. 


Der Bund der Österreichischen Amatenr-Athleten- 
Klubs Melt Sonntag den 8. d. M. im Kiubheim des 
Gaudenzdorfer Turn- und Athlelik-Klub »Abse, XIJ. 
Diefenbachgasse 1, sem drities Bundesringen für 
Leicht- und Schwergewicht ab, Unter den sehr zahlreich 
erschienenen Gaslen konnte man neben anderen bemerken. 
de Herren; Ehren - Bundesprasideni August Amon, 
Bundesprasident Konrad Kunstfeld, Meisteriinger Karl 
von Delivuk, Karl Kamischka, Johson Daubek, 
Franz Kraus, Haus Schuster, Johaun Kral und Karl 
Maderner sowie Vertretungen des Wiener T.- und A E. 
»Austrias, I. Siebenbrunner A.-Kl., Wiener A. E). 
»Simsons, I. Wiener Ringsp.-Kl., Wiener A.-Kl. »Boeren«, 
Wiener A E), »Stohr«, Wiener A.-Kl. »Eichee, Wiener 
AE), »Hermanne, I. Wahringer A-K], Floridsdorfer 
A-K]. »Nelson« und des Deutschen Sp.-V »Roland«. 

Das Schiedsgericht bestand aus den Herreu: August 
Amon (Rolanda), J. Hert] (I. Wohrioger A.-Kl.) und 
J. Fading (»Stöhre), wogegen als Kampfrichler die 
Herren F. Heist (»Abs«) und F. Schuster (»Nelsona) 
fangierten, 

Nachdem Bundesprasident Kunstfeld die Be- 
grußungsansprache gehalten, traten die nachstehenden 
Konkurrenten zum Kampfe an: In der Leichigewichts- 
klasse: Malina (Wiener A EL »Stöhre), Stich (Gaudenz- 
dorin T.- und A.-Kl. wAbse), J- Wagner (Wiener 
A.-Kl, »Eichen), Schneider (Wiener A.-Kl. nStöhre), 
Hanusch (Gaudenzdorfer T.- und AE), a Abel, Wen- 
drinsky (Wiener A. - Kl. »Stöhre), Heine (Wiener 
A-K], »Boerene), Nekota (Wiener AKI. »Eichen), 
Wanek (Gaudenzdorfer T.- und A.-Kl. »Abs«) und 
Glatauer (Wiener A.-Kl. »Eiches); in der Schwer- 
gewichtsklasse: J, Kawan (Wiener A.-Kl. »Eiche 
J. Resch (Gaudenzdorfer T.- und A. ` Kl, säi) 
J. Prochaska (Wiener A-K]. »Eichee) und Malilzky 
(Wiener A.-Kl, »Stöhra), 

Allgemein gespannt war man auf das Auftreten der 
drei Weltmeisterschaftskandiduten Heine, Kawan und 
Resch. Nachdem Heive im ersten Gang einen spielenden 
Sieg über Wanek zu erringen vermocht halte, enttauschte 
er im zweiten Gang mil Malina vollständig und gab 
auf, wogegen Kawan seht gut abschoitt und alle seine 
Geguer in kürzester Zeit zu werfen vermochte, Resch, der 
sich hinter Kawao als Zweiter placiereu konnte, ist noch 
immer der alle; er arbeitet ausschheBlich nur mit Kraft, 
Schließlich ware noch Wagners zu gedenken, der mühelos 
alle seine Rivalen zu besiegen vermochte und den ersten 
Dech in der Leichtgowichtsklusse erhielt, 

Nachstehend die Resultate der einzelnen Kampfe. 


Leichtgewicht. 


Stich wirft Malina iu 8 Min, 12 Sek. mit Gürtel- 
griff; Wagner wirft Schneider in 80 Sek, mit Arm- 
schulterfallgriff; Wendriosky wirft Hanusch in 9 Min, 

Sek, mit Schulterdrehgriff; Heine wirft Wanek in 
BO Sek mit Untergriff von vorne; Nekota wirft Glatauer 
In 15 Min. durch Eindrücken der Brücke; Wanek zieht 
ein Freilos; Malina, wirft Schneider in 2 Mio. 15 Sek. mit 
Aufreiden von der Seite; Hanusch wirft Glatauer in 
29 Min. 50 Sek. mit Armhebelgrilt; Malma wirft Heine 
in 29 Min. 30 Sek, mit Untergruff von vorne; Wen- 
drinsky uud Hanusch ringen 3) Min. lang unentschieden , 
Wagner wirft Nekota in 20 Sek. mit Armfallgnff; Wanek 
wirit in 1 Min. 10 Sek. Stich, der bei einem Aufreißer 
selbst auf beide Schultern kommt, Wendrinaky wirft 
Hanusch in 4 Min. 10 Sek, mil Roulade; Wagner wirft 
"Wendtinsky in 1 Min. mt Aufreiden von der Seile; 
Wanek wirft Malina in 1 Min. 30 Sek., der sich bei einem 
Aufreider selbst wirft; Heine und Stich treten nicht an, 
weshalb Nekota den fünften Preis erhalt, 

Resultat: I. Preis Johann Wagner (»Eiche«) mit 
3 Siegen, D Niederlage; 11, Preis Wendrinsky ({»Stöhre) 
mit H Siegen, 1 Niederlage; III, Preis Wanek (sAbse) 
mit 2 Siegen, 1 Niederlage; IV. Preis Malina (»Stöhr), 
mit 1 Sieg, 2 Niederlagen; V. Preis Nekota (»Eichee«) 
mit 1 Sieg, 1 Niederlage. 

Schwergewicht. 

Resch wirft Malitzky in 13 Min. 10 Ssk. 
Sichulterdrehgriff; Kawan wirft Prochaska in 1 Min. 
Schulterdrehgrif; Kawan wirft Resch in 4 Min. 
Ronlade; Prochaska wirft Malitzky in 1 Min. 5 Sek mit 
Roulade; Kawan wirft Malitzky in 1 Min, 3 Sek, mit 
Kreuzgriill; Resch wird in 8 Min. Sieger über Prochaska, 
der sich bei einer Roulade selbst die Niederlage heibringt 

Zum Schlusse produzierte sich Hans Schuster als 
Kunst- und Feuerkeulenschwinger und ernteie für seine 
hübschen Leistungen lebhaften Beifall. F. E 


mit 
mit 
mit 


NOTIZEN. 


HALIL ADALI, der vot Monalen in England auf- 
tauchte, von dort aber wieder, ohne öffentlich gerungen 
zu haben, verschwand, war in den letzten Wochen mit 
einer Ringkampfertruppe in einem Chemnitzer Varierc- 
thealer engagiert gewesen, wo er seiner Gegner spielend 
Herr wurde, Sein Manager in England fordert nun in des 
Türken Namen den Deutschen Siegfried aus Pierris 
Truppe zu einem Zweikampf nach griechisch-römischen 
Regeln um einen beiderseiligen Einsatz von 100 bis zu 
1000 Pfd. Sterl. heraus, Es ware jedenfalls interessant, 
von dem Türken, der sich seinerzeit ia Wien so aus- 
gezeichnet hat, wieder einmal zu hören. 

HACKENSCHMIDT hal nun doch eine Heraus- 
forderung angenommen, und zwar die des amerikanischen 
Meisters Tom Jenkins. Der Zweikampf, welcher nach 
griechisch-rämischen Ringregeln innerhalb zehn Wachen 
usgelsapen „werden muß, geht um einen Einsatz von 
50 Pid. Sterl, jederseils und wird bis zur Entscheidung 
fortgesetzt, wobei jedoch nach je 15 Minuten Ringens 
den beiden Kampfern immer zwei Minuten Rastzeit ge- 


wahrt werden Jenkins ist 30 Jahre alt, 179 cm groß und 
wiegt 90 Ae, Das Zusammentreffen soll in Manchester 
stattfinden, in welcher Stadt das Interesse des Pablıkums 
an Ringkampfen zumindest ebenso groß ist wie in London 

IN ENGLAND fand in der vergangenen Woche 
em Ringkampf statt, der seit den Kampfen Hackenschmidi— 
Madrali und Lurich— Siegfried wiederum das größte Inleresse 
erregte, Madrali stand namlich im Londoner Alhambra- 
Wealer einem englisches Ringer namens Farquar, der 
in seınem Vaterlande bereits einige Turniere siegreich be- 
endet balte und über dessen hervorragendes Konnen ge- 
'heimnisvoll gemunkelt wurde, in einem Zweikampf in der 
salch-as-catch-can-Ringart und um einen beiderseiligen 
Einsatz von je 300 Pfd. Sterl. gegenüber. Farquar schien 
durch seinen Körperbau auch Hervortagendes zu ver- 
sprechen. Er ist um einige Kilogramm schwerer wie der 
Türke, eher größer denn kleiner wie derselbe und besitzt 
einen machtigen Brustkasten sowie prachtvolle Schultern 
und Beine, Der Englander griff seinen gewaltigen Gegner 
sofort an, mußte sıch aber bald auf die Verteidigung ver- 
legen. Madrali warf ihn daon nach 16 Minuten 28 Sekunden 
mit Halb-Nelsongriff zum erstenmal Nach einer Pause von 
zehn Minuten begann der zweile Gang, der einen ahnlichen, 
nur kürzereo Verlauf wie der erste vahm Wieder eröffnete 
der Englander mil einem hitzigen Angrif, der au der 
eisernen Kraft und Ruhe des Türken sch 
wieder mußte sich Farqoar bald auf die Veit 
schranken. Nach 9 Minuten 16 Sekunden warf ibn Madralı 
abermals mit Halb-Nelsongriff zum zweitenmol, Madrali, 
»des Sullans Lieblingsringkampfer«, hat durch diesen Sieg 
wiederum bewiesen, daB er im catch-as-catch-can-Stil 
keinen Gegner zu scheuen braucht. 


IN ST. PETERSBURG wurden die Ringkampfe 
mit nachstehenden Resultaten fortgesetzt: 18. Tag: Dumont 
wirft Romanoff in 23 Min.; Padouhny, der Kosak, und 
Petrok kampien 1 Stunde und 3 Min. unentschieden, 
19. Tag: Raoul le Boucher with Angli 26:04; 
Romanof und Sturm ringen 30 Minuten lang uncnischieden, 
20. Tag: Pons wirft Dumont ın 94:25; Romanof legt 
Anglio in 27: 04 auf beide Schultern. 21. Tag: Fadoubay, 
der Kosak, wirft Petrof in 43:00, Raoul le Boucher 
wirft Dumont in 18:30. 22, Tag: Weber wirft Gambier 
in 22:45 und gewinnt den Trosipreis; Dumont wirft 
Sturm in 12:40, Padoobny wirft Romanoff in 19:00; 
Petroff wirft Anglio ın 21,50. 28 Tag: Petrof (Bulgare) 
wirft Romano (Russe) in 10:55; Padoubay, der Kosak, 
wirft Sturm (Deutscher) in 12:45; Pons und Raoul 
le Boucher ringen in 30 Minuten lang unentschieden. — Die 
Zirkusringkampfe der jüngsten Zeit scheinen ausnabmslosmit 
einem Skandal obschließen zu wollen und so auch der 
St. Petersburger, Aus der Newastadt wird hierüber berichtet: 


Im hiesigen Zirkus Ciniselli inden seit einiger Zeil Ring- 
kampfe statt, Dabei wurde der bekannte französische 
ten von einem Fonken 
Kampf ge- 
jgermaßen ın 
Erregung geriet, Als Padubny aber nach Beendigung des 
Rıngkampfes vorlent und erklarte, die Zirkusverwaltung 
wolle Ihm die zugesicherte Pramie von GO Rubel nicht 
auszublen, erhob sich im Publikum ein furchtbarer Larm. 
Die Logeu waren von Vertreteru der besten Gesellschafts- 
kreise besetzt, Es trat sofort eine Reihe bekannter Sports- 
leute offen für den Kossken ein. Der Stadikommandant 


wurde antelephoniert und verfügte, daß dem Kosaken die 
Pramie bezabit werde. Die Direktion wollte dem Kossken 
einen Scheck gehen, doch dieser bestand entschieden auf 
Barzahlung. Wohl oder übel mußte die Direktion diesem 
Verlangen endlich willfabren, Die Pramie war nur zum 
Scheine ausgeselzt worden, da ongenommen warde, dal 
niemand Pons werde werfen konnen. 


BOXEN. 


IM WIENER CYCLISTEN-KLUB oimmt das 
Boxen einen durchaus befriedigenden Verlauf, Die »Mit- 
teilungen« des Klubs berichten hierüber. »Unser box 
teacher, ausübendes Mitglied Herr Max Hart), hat jeden 
Dienstag und Freitag Gelegenheit, vier bis fünf Schüler 
in stramme Arbeit zu nehmen, und drückt sich über die 
Fortschritte derselben recht befriedigend aus. Es steht zu 
hoffen, daß bei forlgesetzter ernster Arbeit schon im 
kommenden Herbste der Boxsport In unserem Kreise auf 
eine derartige Höhe gebracht worden sein wird, daß wir 
an die Verallgemeinerung desselben schreiten konnen.« 


PEDESTRIANISMUS. 


EINEN »MARATHON-LAUF« von Acheres nach 
Pans, 40 2m, veranstallet auch heuer das französische 
Sportblait «Le Veloe; der Sieger der Konkurrenz, welche 
in ungelabr zwei Monaten zur Entscheidung gelangt, erhalt 
1000 Franken, Eine Anzahl der besten Berufsläufer Frank- 
reichs, darunter E. Cib ot, welcher den vorjahrigen Marathon- 
Lauf gewann, ferner Prevost. Segeıs, Millot und 
mehrere andere, hat bereits zu dem Rennen genannt. 


BILLARD. 


H. W. STEVENSON und Charles Dawson haben 
die dritte Partie ihres Zweikampfes, welche bekannilich 
in Glasgow gespielt wird, noch nicbt beendet. Der letzte 
Stand war: Stevenson 11.748, Dawson (bei Stoß) 10.395. 
Die Partie geht bekanntlich auf 18.000 Points und bringt 
die Entscheidung mit sich, da beide Gegner je eines der 
` erginn Tesiz zen keim. 


Sport-Gesehiehten. + 


Von Victor Silberer. In elegantem Sport-Einband. 
und George Ernst. Preis 6 K. = 5 Mark 40 Pr. 


Verlag: „Allg. Sport-Zeitung“, Wien. 


FUSSBALL. 


DAS ENTSCHEIBUNGSSPIEL um den Football- 
Association-Cup in England, welches vor drei Wochen 
im Londoner Kristallpalast zwischen Manchester-City und 
Bolton Wanderers stattfand, leferie ein Ertragnis von 
5125 Pfund Sterling, Die Diteklion des Kristallpalastes 


erbiell auf ibren Anteil ein Drittel dieser Summe, das 
sind 1708 Pfund Sterling, wahrend der Rest von 
3417 Pfund Sterling seitens der Football-Association 


unter die Klubs, welche an der Endrunde und den 
Ausscheidungskampfen teilgenommen haben, zur Verleilung 
gelangt. 

IN WIEN fanden am vergangenen Sonntag zwei 
interessante Wetispiele mit nachstehendem Verlaufe statt: 
Vienna Cricket and Football Club schlagt Magyar 

Albletikai-Klub 9:2, 

Dieses Spiel, welches anf der Hohen Warte statt- 
fand, überraschte einigermaßen, denn wenn man auch 
nach den bisherigen Leistungen der beiden Mannschaften 
auf einen Sieg der Wiener rechnen konnte, so hatte man 
sich das Treflerverhaltnis doch- nicht derartig ungünstig 
für die Gaste vorgestellt. Die erste Halbzeit schloß gar 
mit 5:0 zu gunsten der Cricketer, welche wieder einmul 
sibren guten Tags hatten, Die Ungarn kombinierten wohl 
viel, paten und dribbellen ganz nach englischem Muster, 
allein da sie zu langsam waren und vor dem Tor blitz» 
schnelle Entscheidung und Trefsicherheit vermissen ließen, 
so stand der Ausgang des Kampfes bald nicht mehr m 
Frage. In der zweiten Halbzeit spielten die Wicner nur 
mehr mit zehn Leuten. Die Ungarn ermelten dann Ihre 
zwei Treffer. worauf das Spiel mit 9:2 zu gunsten der 
Crickeier schloß. 


Wiener Athleiikaport-Klab schlagt I. Vienna Football Cluh 
4 


Dieses Weitspiel fand auf dem Sportplatze im Prater 
satt und nabm den erwartelen Ausgang. Den ersten 
Treffer ernelte gleich nach Beginn der W. A, C, dem 
bald der einzige Treffer der Vienoa folgte, Die A thletikor 
schossen bis zur Halbzeit noch einmal und ın der zweilen 
Spielhalfte zwei weitere Male ma Tor der Vienna, dan 
übrigens vom bestbekannlen Torwachter Pekarna nach 
Möglichkeit verteidigt wurde. 


LAWN TENNIS. 


VOM »LAWN TENNIS-SPORTe, dem neuer, in 
Berlin erscheinenden Fachblatte, liegt nun das zweite 
Heft vor, welches die sportlichen Ereignisse der pb- 
gelaufenen Woche getrenlich registriert und außerdem 
eine gonze Reibe von interessanten Nolizen bringt, 

DIE TURNIER-TERMINE des Österreichischen 
Lawo Tennis-Verbandes für das Inufende Jahr sind eist- 
weilen die folgenden, 14,—17, Mai: Prag, Cesky Lawn 
Tennis-Klub; 28. Mai Junit Prag, XI, Österreichi« 
sches Lawn Tenoıs-Turaier; 2. Juni» Wien, Wiener Bicycle- 
Kiub und Wiener Athletiksport-Kluh, 25.—30. Juni 
Interoationsler Sportplatz, Baden; 22 Jol: Marienbai 


29.41. Juli: Aussee; 6—10. August: Velden; 11.—16. 
August: Pörtschach; 17.—20. August: Gmunden; 21—24. 
August: Gutenstein; 20.30. August: Weifenbach, 


25. September: Prag, Herbsturnier des Lawn Tennis-Klub. 


DAS TURNIER des Wiener Bicycle-Klub bat von 
26 Damen und 6D Herren, insgesamt also von 91 Spielern 
188 Nennungen erhalten. Es haben unter anderen Genngnt 
die Damen: Y. Brick, A. Ebermann, M. Furer, E. Golden- 
berg, E. Gramlick, E. Hulterstrasser, Grete Loan, 
M. Lonoa, G, Neu, E. Becher, F. Pieirrikovskı, G, Pletrzi« 
koyaki, E. Thallmayer-Kaiser, E. Wilhelm-Kleer, E. Wo- 
misek, sowie die Herren: Dr, J. BiUitzer, E. H, Blyth, 
R. Brünner, A. von Eger, F. Ertl, Dr. F. Fuchs, J. T. 
Gramlick, Ph. Baron Gudenus, Dr. R von Günther, 
A. Heidmann, K. Hulterstrasser, L. Hutterstrasser, M, von 
Kiok, J. Baron Kruk], H. Landauer, Ernsi Lanner, Ch, von 
Lerch, F. Lippicb, A. Lowe, T. H, Nash, P. von Piette. 
Rivage, F. Rediich, H. von Redlich, Dr. Reisser, Ober- 
leutnant N; Schindler, F, Schmal, Oberleutnant A. Schmid, 
E. Shires, H. Graf Sizzo-Noris, A. Specht, Dr. E. Specht, 
L. Stoeck, L. Ullmann, H. Winkler, Otto Worisek. Das 
Turnier, das am Donnerstag den 12. d. M. begonnen, 
wurde und wird an den folgenden Tagen fortgeseizt, 

IN PRAG fand kurzlich ein Interklub-Weltspiel 
zwischen dem dortigen Lawn Tennis-Kleb und der 
I. Lawn Tennis Socieiy, Prag, mit folgenden Resultaten 
statt- Baron Hans Ringhoffer (L. T.-Ki.) schlagt H. Bert- 
rand (LL T. S.) 10:8, 6:2; — Kinz! (I. L. T. $) 
schlagt Baron Pe, Ringhoffer (L. T.-Kl) 6:4, 6:2 
C. v. Wessely (L L T. S) schlagt Petrioa (Le T-Kl) 
6:3, 6:4; — Graf Wratislav (L. T.-K1) schlagt Boltlar 
(1. L. T. S) 6:9, 6:3; — Teller (L L, T. 5.) schlagt 
Hayrda (L. T-K1) 6:2, 7:5 Mascha (I. L. T, $) 
schiagt Reska (L. "KI 2:6, 6:4, 6:2, — Fraulein 
Sobotka (I, L. T. S.) schlagt Fraulein Bischof (L. T.-K1.) 
6:4, 6:1; — Fran Dr, Se (L. T.-Kl.) schlagt 
Frau Maschka (I, L. T. S.) 6:8, 0:3; — Fraulein Siöhr 
E T. Ki} schlagt Fraulein a (12. 7.83 30:8, 

KinzI—Teller (I. L. T, S.) schlagen Reska—Petrina 
E Kl) 4:6, 6:2, 10: Wessely-Butilar 
g L. T. S) schlagen Gf. Wratislaw— Pipes (L. T.-KL) 
L. T. S.) schlagen Barone 
Ge (L. T. KI) 6:3. 6-2; — Fraulsin Mascha — 
Kinzl (I. L. T. S.) schlagen Frau Dr. Schmeykal—Petriun 
(L.T-K1)6 I, G:3; — Fr. Maschka—v. Wessely (I. L. T. 
schlagen Fraulein Bischof—Reska (L. T. Ki) 6 A. 
Seelen Sobotka—Teller (1. L. T, S) schlagen Fraulein 
Stöbhr—Bar. Fe Ringhoffer (L. T. Ki) 6:4, 6:1; 
1 LT L T.S: 11 Matches, 39 Partien, 177 Spiele; 
L. T. C.. 4 Matches, 10 Partien, 130 Spiele. Society 
siegte demnach mil 1.] gewonnenen Zweikampfen, 22 Parlıen 
und 177 Spielen gegen den Lawn Tennis-Klub, welcher 
nur vier siegreiche Zweikampfe, zehn Partien und 130 Spiele 
aufwies. 
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PHOTOGRAPHIE. 


EIN EIWEISS-GUNMIVERFAHREN beschreibt 
im »Apolloe R. Renger-Patzsch. Es konnen zu 
diesem Prozeß die gleichen Papiere genommen werden 
wie zum gewöhnlichen Gummidruck und auch die Yor- 
praparation des Papieres ist dieselbe. Für den einfachen 
Druck gibt Renger-Patzsch folgende Praparationsläsung 
an: Man mischt zuerst 


Riwa 18 m 
Gomide , : 
Temperafarbe zirka. . 3 » 


Unter »Gummilösunge ist eine Mischung aus einem Teile 
konzenirierter Gummilösung mit zwei Teilen destillierten 
Wassers zu versteben.. Die Farbe mischt man fur Schwarz 
úruck beispielsweise aus: 


Lampenschwarz ug 

Eifenbeinschwarz . kr 

Beinschwarz . ch 
nie 

Lampenschwarz e 

Elfenbeinschwarz Ed 

Beinschwarz . dis 


Zu der obigen pigmentierten Eiweiß-Gummilösung Sieft 
man zum Gebrauche etwa 1—20 emê einer Vorratslösung 
hinzu, bestehend aus: 


Wasser. . 100 em? 
Ammoniumbichromat. 10 e 
Mangansulfat 10 > 


DIE OPTISCHE ANSTALT VOIGTLANDER & 
Sohn A.-G. (Brauuschweig) versendet soeben durch ihre 
Fabriksvertretung für Österreich-Ungun, Karl Seib, 
Wien, I. Grillparzerstraße 5. Listen über ihre Neuheiten 
1904 in Objektiven und photographischen Cameras, die 
aufs neue zeigen, wie sebr diese durch die Gule ihrer 
Erzeugnisse weltbekannte, alteste Firma der oplischen und 
photographischen Branche es versteht, das Interesse der 
gesnmien photograpbischen Welt auf sich zu lenken. Von 
den Objektiven erwahnen wir neben dem allseilig als 
vorzüglich bekannten Heliar das Voigllander-Dynar, 
welches durch seinen niedrigen Preis auch dem minder 
bemittelten Amateur die Anschaffung eines erstklassigen 
photographischen Objektives gestattet. Die vorjahrige 
Filmcamers, welche sich schnell beliebt gemacht bat, 
erscheint in diesem Jahre als Dynar-Camera zum Preise 
von K 18700, wahrend (ùr den vorjahrigen Pıeis von 
215 K die Voigtlander-Fulmeamera mit doppelte Aus- 
zug, Zabnirleb und weiteren Verbesserungen versehen 
geboten wird, Jedenfalls wird selbst der verwöhnteste 
Amateur unter den Voiptländer-Hand- und Stativ-Csmeras 
elu für seine Zwecke passendes Modell finden. Kalaloge 
sind kosteofrei durch die Firma Karl Seib zu beziehen 


Anerkannt vorzügliche 


Photographische Apparate 


Lechners neue Taschencamera, Reflercamera, 

Kodaks von K 6'50 an, auch mit besseren 

Objektiven, Photo-Jumelles, Projektionsappa- 

rate für Schule und Haus. Trockenplatten, 

Kopierpapiere und alle Chemikalien In stots 
feischer Qualität. 


Wer einen Apparat wählen will, wende 
sich vorher vertrauensvoll an unsere Firma, 


R. LECHNER e (Wilh, Müller) 


k. u. k. Hof-Manu- CL 
vum baam esmmte bimes  Bmmmtame! Me kam num 
a Graben WIEN Graben 31. 


Felix Neumann 


photographische Bedarfsartike) 
A WIEN, 1. Singerstrasst 10, 
Preisliste gratis und franca. 


KODA 


NEUHEITEN 1904. 


Klapptaschen 3 und 3 A 


mit verschiebbarem Vorderteil und auta- 
matiachem Verschlusse. 


SEED Trockenplatten 


Die besten Platien der Welt. 


KODAK PLATINPAPIER 


Ein echtes Platinpapier von unbegrenzter 
Dauerhaftigkeit. 


Selbsttonendes Solio-Papier 
Kein Goldbad nötig. 
Preislisten gratis und franko. 
== Bei allen Handlern. == 


KODAK Limiten, WIEN, 1. GRABEN 29. 


LUFTSCHIFFAHRT. 


DER KONGRESS IN ST. PETERSBURG. 


Verhandlungsordnung 
ür den Kongreß der ınternationalen Kommission Für 
wissenschaflliche Lufischifiahrt, St. Petersburg, 29. August 

bis 3. September 1904. 
I 


Allgemeines Referat des Prasidenten der Kom- 
mission 


u 
Diskussiossfragen. 
A Allgemeine Organisalios von internatio 
tes Bpo sarkieigrt 


1. Definitive Entscheidung über die erforderlichen 
Maßnahmen zur Erzschtung eines internalionalen Fonds, 
welcher den Zweck halte, die Kosten, welche durch die 
Veröffentlichung der auf den internationalen Lufllahrten 
erlangten Beobachtungsresultste verursacht werden, zu 
decken. (Bis jetzt war es die deutsche Regierung, die 
eine entsprechende Summe zeichoete; wolern die Publi- 
kationen fortgefuhrt werden sollen, wird es unerlaBlich 
sein, daß die übrıgen Staaten, welche sich ap den 
Simultanfabrieo beteiligen, zur Deckung der Kosten ge- 
meinsam beitragen.) (Hergesell,) 

2. Diskussionen über die Veranderungen, welche 
den Erfahrungen der letzten Jahre gemäß im Programme 
der internationalen Fahrten eventuell vorzunehmen waren 

Namentlich Beratung über den Vorschlag Her- 
gesells, gewisse internationale Aulstiege auf mehrere 
aufeinanderfolgende Tage auszudehnen. (Hergesell) 

3. Diskussion über die Art der Reduktion und der 
Form der Reproduktion, die maa in Zukunft den miltels 
bemannten Ballons und Versuchsbollons gewonnenen Be- 
ohachtongen geben soll, etc. Die bei der Verdffentlichung 
bisber gemachten Erfahrungen lassen eine Revision dieser 
Frage wünschenswert erscheinen. 

(Hergesell und de Quervain)} 

4. Abermaliges Übereinkommen über die insteumen- 
tale Ausrüstung, welche bei den internationalen Fahrlen 
zu gebrauchen ware, damit allgemeine Einheitlichkest und 
Vergleichsmöglichkeit der Instrumente erziell werde. 

(Hergesell,) 

n Mittel zur Aoffindsog der Ver- 
tistik der verschiedenen Lander. 
(Teisserene de Bort) 

6. Besondere Diskussion uber die Frage der 
Haathygrometer, namentlich was deren Gebrauch in un; 
bemannten Ballons betrifft. (Maurer) 

7. Entwurf eines einheitlichen Programmes für: die 
Beobachtungen, welche auf Berg- und Wolkensiationen 
an den Tagen der internationalen Luftfabrien vorzunehmen 
waren und Beschluß von Maßnahmen behufs Erzielung 
einer Vergleichbarkeit der Woikenbeobachtungen. 

Angelegentliche Anempfehlung und Unterstulzugg 
einer neuen Auflage des internationalen Wolkenatlasses. 

(de Quervain) 

8. Erwagung der Frage der Vornahme von elektri- 
schen und »ktinomeirischen Messungen bei den Fahrten 
mit bemannten Ballons, (Kusnezow.) 


5, Die praktise 
suchsballons. Verlustst 


9. Bestrebung, alle Zollschwierigkeilen bei dem 
t wissenschaftlicher Apparate zu beheben. 
D zgatiaiie zeit Ui nr“ 


1. Beratung von Maßnahmen zar Realisierung des 
von dem Berliner Kongred geanßerien und von dem 
meteorologischen Komitee gutgeheißenen Wunsches be- 
Irefend die Vornahme ron Beobachtungen in den hohen 
Luftregionen ober großen Wasserflachen. 

(Rykatschew) 

2. Hinweis auf das hohe Interesse, welches die 
Gründung von weiteren permanenten aeronaulischen Be- 
obschtungsstalionen gleich denen von Blue Kill, Trappes, 
Tegel, Pawlowsk u. s. w. batte; Stationen, deren Zweck 
es ware, in der freien Atmosphare stetig Beabachtungen 
zu Machen, (Hergesell.) 

3. Beleuchtung der Frage, ob die Bechachtangs 
resultate der acronaulischen Observalorien direkt zur 
Weitervorherssge benützt werden konnen und in welcher 
Weise dies geschehen kann. Grass) 

1. Vornabme einer Reile von wissenschaftlichen 
Daverfabrten in einem eigens zu diesem Zwecke kon- 
struierten Ballon. Die Manaschafi wäre interoationaler 
Zusammensetzung. (Gross) 

5. Studiom der Moglichkeit von regelmaßigen Drachen- 
aufstiegen auf den Linsen der Pakeldampfer. Veranstaltung 
von Vorversuchen. aedebeck.) 


C. Besondere wilssenschaftliche Forschungen. 


1. Referat über die in Italien durchgeführten wissen- 
schaftlichen Aufstiege und Vorlage der Veröffentlichung 
ihrer Resultate. (Palazzo) 
2. Däs neue seronaulische Observatorium von Linden- 

(Assmann) 
3. Die Temperatur der Atmosphare ober Berlin, dar- 
gestellt auf Basis von seit August 1902 kontinuierlich 
durchgeführten Aufsliegen. (Assmann) 

4. Über die Resultate der bisherigen Beobach- 
tungen des seronaufischen Observalgriums van Tegel. 

Merson.) 

5. Über die praktische Moglichkeit und die Genauig- 
keit der Bestimmung der astronomischen Posılionen im 
Ballon und uber eine Kombination dieser Methode mil 
der von Eschenhagen vorgeschlagenen, welche auf den 
Erdmagnetismus basert ist. (Berson) 

6. Referat über die von Dr. Elias auf dem aero- 
nautischen Observatorium in Tegel engestellien Versuche 
zur Registrierung der almospharischen Elektrizitat. 


berg. 


7. Die aeronautischen Anstallen Rußlands beab 
sichtigen der Kommission die in Rußland mit bemannten 
und unbemannten Ballons sawie mit Drachen erhaltenen 
Beobachtuagsresullate vorzulegen 


(Rykatschew, Kowanjko, Kusnezow.) 


D. Technische Fragen. 


1 Diskussioa über die Mittel, die Methoden und 
die Apparate, welche es ermöglichen, im bemannlen Ballon 
ohne Gelabr die größten Hohen zu erreichen. 

(Kowanjke.) 

2. Vereinfachtes Mittel zur Thermometerablesung 
auf Distanz im bemannten Ballon. (v. Bassus.) 

3. Messung der Gusiemperatar im Innern des Ballons 
wahrend der Frei- und Kaptirfahrten. {Gross.) 

4. Möglichst billige Engros-Erzeugung als gut an- 
erkannter Modelle von Instrumenten. (Moedebeck,) 

5. Schutz der Frer- und Fesselballons gegen Blitz- 
gefahr. (Gross) 

6. Verbesserung der Drachenhallons fúr meteorologische 
Zwecke durch Kombination mit Drachenflachen, um so in 
größere Hoben zu gelangen, {G ross.) 


1. 

Der Versammlung wird der Vorschlag gemacht 
werden, den aeronautischen Insiruktionspark in St. Peters- 
burg und das Observatorum Konstantin von Pawlowsk und 
Kronstadt zu besuchen. Es werden hierauf Ballon- und 
Druchennufstiege aufeinem Schiff des Finnischen Meerbussos 
vorgenommeu werden. 

1V. 

Zum Studium gewisser Apparate, die der Versamm- 
lung vorgelegt werden, und zur Anstellung einiger spezieller 
Versuche werden wahrend der Sessionszeit der Kommission 
Aufstiege von bemannten Ballons und Drachen veranstalte ( 
werden. 


ZWANZIG JAHRE DEUTSCHER MILITAR-LUFT- 
SCHIFFAHRT. 


Vor wenigen Tagen waren genau zwanzig Jahre ver- 
gangen, seitdem in Deulschland, beziehungsweise Preußen 
durch kriegsministerielle Verfügung ein »Ballondetache- 
ment zur Anstellung von Versuchen mit Kaptivballonas 
errichtet wurde. Das heutige deutache Lufischilferbatnillon, 
das aus diesen bescheidenen Anfangen erwuchs, durlte mit 
Fug und Recht den Tag feiern und mit Genugtuung auf 
das io einer kurzen Spanne Zeit schon Grleistete zurlick- 
blicken. Aus diesem Anlosse sind — offenbar aus ofi- 
tieller Quelle stammend — in den deutschen Tages 
blättern die nachfolgenden Angaben erschienen; 

"Im Mal 1884 stand das s0cben mit einem Elat von 
50.000 Af fürs erste Jabr ins Leben gerufene Detachement, 
zusammengesetzt aus vier Offizieren, vier Unteroffizieren 
und 25 Mann, vor einer Aufgabe, für die es an irgend 
nivem Vorbild fehlte. Alles hatte es selbst zu schaffen 
und zu erproben — geeignete Große und Hülle des Fessel- 
ballons, verwendbarste Gasart, Fesselung des Ballons, Art 
der Verstandigung zwischen Korbinsassen und Erdstatiom 
und so fort. Selbst das Programm uberließ die empfoh- 
lenen Versuche, Sicherung gegen Blitzgefahr, Anstellung 
meteorologischer Beobachtungen, Schießversuche gegen 


Balloos, Signalisieren ond dergleichen wesentlich der 
Initiative des Delachements, Helft eich selbst, Jautote 
die Losung. Als Arbeits- und Unterkunftsraume waren 


die Gebaude des früheren Osthahnhofes zur Verfügung 
gestellt, die große Halle sollte nls Übungshalle dienen. 
Bezeichnend für den damaligen Zustand der Militarluft- 
schiffahrt war, daB ein Zivillufischifier als Lehrmeister 
beigegeben wurde, der innerhalb des Etats besoldet werden 
mußte, und daß anfanglıch an Montagen und Dienstagen 
Versuche mit dem Fesselballon eines Privatunternehmers 
angestellt wurden, der am Sonntag regelmaßig im Gast- 
bof zum »Schwarzen Adlera in Schöneberg zur Belosi 
gung des Publikums aufstieg. Erst nach so erlangter un- 
gefahrer Vertrautbeit mit dem Dienst wurde an den Bau 
des ersten, nur auf 100 m° Leuchtgas berechnelen eigenen 
Modellballons gegangen.« 


"Nicht Jange darauf erfolgte die Übersiedelung aus 
der allzu engen Halle des Ostbahnhofes nach dem Tempel- 
hofer Felde und das Hochlassen eincs zweiten, zum ersten 
Male aus gefirnißtem Stoff hergestellten Ballons von bereits 
500 m" Inbalt, dem man den Namen »Angra Pequena« 
beilegte, Der nächste auch für Leuchtga« bestimmte Ballon 
»Barbara« zeigte den Fortschritt zu 1400 sf und die An- 
wendung des Paragummis zur Dichtung des in elsassischen 
Webereien hergestellten Ballonstofles, begleitet.von in der 
Folge als unerreichbar aufgegebenen Versuchen, dem 
Ballonstoff die Neigung, Wasser anzusaugen, zu nehmen,« 


»Zur Luftschifferabteilung war die Truppe 
bereits am 11. Marz 3887 avanciert unter gleichzeitiger 
Erhöhung ihres Etats auf 1 Major, 1 Hauptmann, 3 Leut- 
nanls, 50 Unterofiziere und Mannschaiten. Zur selben 
Zeit wurden Beracken auf dem Übungsplstz im Tempel- 
hofer Feld gebaut und im Oktober 1887 bezogen. In 
dieser Zeit begann man such damit, die großen Festungen 
mit Luftschiffergerat auszurüsten und Lehrkommandos 
zu bilden zur Ausbildung von Mannschaften für den 
Ballondienst. Der bedentendate Fortschritt in dieser Periode 
wird durch die Einfuhrung der Ballonfreifahrten be- 
zeichnet. Die Nötigung dazu lag ja nahe, da bei einem 
eiwaigen Abreißen des Fesselballons die Korhinsassen 
doch zu sachgemaßiger Vollendung der Fahrt befahigt 
sein mußten. Erst spater trat die wichtige Rücksicht, den 
freifahrenden Ballon im Kriegsfalle zu Erkundigungen zu 
benutzen, in den Vordergund. Eine hetrachtliche Anzahl 
wichtiger Verbesserungen des Freifahrimaterials war die 
Frucht dieser eifrig betriebenen Fahrten, vor allem die 
ganzliche Beseitigung des Ankers, die Anwendung des 
Schlepplaues und der Reißbahn.e 
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»Der 1. Oktober 1893 brachte eine abermalige Er- 
bung des Etats auf 140 Mannschaften und die zunachst 
probeweise Einrichtung eines Ballondienstlehrkurses for 
Offiziere aller Waffen. Zu gleicher Zeıt wurde das Fabr- 
zeugmalerial einer Umbildung unterzogen, und ein wesent- 
lich leichteres Gerat, bestimmt fur den 600 Kubikmeler- 
Kugelballon, neu aufgestellt,» 

»Durch Kabinetsordre vom 30. Marz 1895 wurde 
die Luftschifferabterlung zu einem selbstandigen Troppen- 
teil gemacht und unmittelbar der nengehildeten Eisenbahn- 
brigade unterstellt. Die Kopfbedeckung ist seit 1895 der 
Gardejagertschako, die Bewalnong das Gewehr 91 und 
das Infenterieseitengewehr 71/84. Seit 1. April 1899 ist 
die Lufischiflerabteilung der an diesem Tage errichleten 
Inspektion der Verkehrstruppen unterstellt, Zugleich 
wurde im Kriegsministerium beschlossen, dem erheblichen 
Anwachsen ihrer dienstlichen Aufgaben entsprechend, der 
Abteilung in der Jungfernheide ein ausreichendes Kuserne- 
ment zu schaffen und ihren Etat auf zwei Kompagnien 
zu erhöhen. Endlich wurde durch Kabinetsardre vom 
26. Marz 1901 die Umwandlung der Luftschifferabteilung 
in ein Luftschifferbataillon für den 1. Oktober 1401 voll- 


vs ist klar, daß so große Aufgaben, wie sie in 
verheltnismäßig kurzer Zeil, zum Teil mit gefährlichem, 
euplosivem Material, von den militärischen Luftschifern 
ausgeführt worden sind, auch nicht ganz ohne Opfer an 
Gesundheit und Leben bleiben konnten; doch ist die 
Zahl der in 20 Jahren vorgekommenen Unglücksfalle ver- 
haltoısmaßig gering, Der schmerzlichste Verlust war der 
bei einer Ballonlandung am L Februar 1902 erfolgte Tod 
von Sigsfeld. Anderseita kann nicht leicht genugend boch 
eingeschalzt werden, daß diese niemals gefahrlose Beschafti- 
gung der Luftschiffer, vor allem ıhre kühnen Freifahrten, 
eine Schule des Mutes, der Entschlossenbeit und Geistes- 
gegenwart ist, wie sme im Frieden kaum anderswo dem 
Soldaten gleich ausgiebig geboten ist.» 


VOM FLUGTECHNISCHEN VEREIN IN WIEN, 


Der Wiener Augtechnische Verein hielt am 10. Mai 
1904 seine 17. Generalversammlung ab, welche mit einem 
sehr heifallig aufgenommenen Vortrage des Wiener Flug- 
technikers Wilhelm Kress eroffnet wurde. Über diesen 
Vortrag wird an anderer Stelle berichlet, 

Als Herr Kress unter Jebhaftem Beifall seine Ausfüh- 
rungen und Experimente beendet halte, ging man zur Geschafts- 
ordnung über Der Vorsitzende, Prasident Herr Baron Otto 
von Pfungen, eroffuete die Generalversammlung und be: 
‚grüßle die anwesenden Ehrenmitglieder Baurat von Stach 
und Victor Silberer; er erwahnte, daß der zu dem 
Vortrage des Herm Kress eingeladene Bürgermeister 
Dr. Lueger iu einem abends elugetigffenen Schreiben 
seine Abwesenheit wegen Verhinderung zu eutschuldigen 
bittet, daß der greise Vizeprasident von Loess] sen. aus 
Anger und Hauptmaon Hinterstoisser aus Rzeszow 
die Versammlung begrüßen, Der Obmann gedachte des 
Todes der Mitglieder August Platte und Wilbelm 
Grosskopf; zum Zeichen der Teilsahme erhoben sich 
die Anwesenden von den Sitzen. Generaldirektionsrat 
Platte, eines der eifrigaten, literarisch sehr tatigen Milt- 
glieder, hat den reichen Auglechnischen Teil seiner 
Bibliothek dem Vereine zum Geschenke gemacht, (Leb- 
hafler Beifall.) 

Der Vorsitzende ersiattete num über das abgelaufene 
Vereinsjahr den Rechenschaftsbericht, welchem wir das 
Folgende entnehmen : 

Am 16. Janner 1904 wurde der Verein dadurch aus- 
gezeichuet, daß Herr Erzherzog Leopold Salvator, 
gefolgt von seinem Adjutanten Major Krah], dem Vor- 
tragsabend beiwohnte; der Erzherzog richtete an alle Aus- 
schußmitglieder, insbesondere an Herrn von Loessl sen. 
und Herrn Kress freundliche Worte, 

Es wurden in diesem Vereinsjahre sechs Vorlräge 
gehalten, und zwar sprachen: 

Am 18. Dezember 1903 Herr Oberleutnant Tauber, 
Lehrer an der militar-aeronautischen Abteilung, über 
»Tatigkeit der Ballon- und Drachensiationen in Deutschlande. 

Am 16. Janner 1904 Herr Raimund Nimfuhr, 
Beamter der wmeteorologischen Zentralstation Wien, über 
„Physikalische Grundlagen der Forlbewegung durch die 
Luft mittels ballonfreier Flugapparatee. 

Am 19. Fehruar 1904 Herr Universitatsprofessor 
Got, Jager über »Kinetische Energie des gasformigen 
Zustandese. 

Am 17, Marz 1904 Herr Hans Oelzelt über 
„Einen neuen Schrauhenflieger mit neuem Dampfantrieben. 

Am 26. April 1904 Herr Oberleutnant Hermann 
von Herrnritt uber »Verwertung der luftschiffahrt in 
der k u. k. Armee im Jahre 1903«. 

Am 10. Mai 1904 Herr Wilhelm Kress: 
mentalvortrag über dynamische Luftschifiahrt.« 

Das Vereinsyermögen ist dank der eifrigen Tatigkeit 
des unermüdlichen Kassenverwalters, technischen Offizials 
im k. u. k. militargeographischen Institute Herra Hugo 
Nikel, des bekannten erfolgreichen Konsirukteurs von 
Drachen für Hochhebung meleorolagischer Instrumente, 
aus einem Schuldenslande auf die großte bisher erreichte 
Hohe von 2214 K gebracht warden. 

Bei den Wahlen wurde der überaus verdiente Ober- 
ingenieur i. P. Friedrich Ritter von Loessl sen. zum 
Ehrenprasidenten ernannt. Sein Sohn, Oberingenieur Her- 
maon Ritter von Loess], wurde zum Vizepräsident 
wiedergewahlt. Da der Kommandant der militar-aerona 
schen Abteilung Major Starcevi& die Stelle eines Vize- 
prasidenten wegen Zeilmangels zum Bedauern des Vereines 
abgelehnt hatte, wurde Herr Wilhelm Kress gewahlt. Alt 
Ausschußmitglieder wurden die Herren Oberleutnant Her- 
mann von Herrnritl, technischer Offizial Hugo Nike 
Oberleutnant Fritz Tauber wieder-, die Herren Raimund 
Nimfuhr und H. Saltiel (Kasseverwalter) neugewahll, 
zu Revisoren die Herren Lunan Branner, Hans Öelzelt 
und Herbert Silberer. 

Der Sitz des Wiener Augtechnischen Vereines be- 
findet sich im Wissenschaftlichen Klub, Wien, I. Eschen- 
bachgasse 9 (Briefkasien), die Adresse des derzeitigen Ob- 
mannes Otto Freiherm von Pfungen ist Wien, I. Maxi- 
milianstraße 4. 


»Eaperi- 


Ordentliche Mitglieder zahlen 20 K einschließlich 
des Bezuges der Vereinsschrift, unterstülsende 
6K, 


jeder 


— Postsparkassenkonto Nr. 815.04: 


Anknüpfend au diese letzteren Mitteilungen Jud der 
die noch nicht Mitglieder des 


tt 


Vereines sind, ein, die Ziele desselben durch ıhren Beil 
zu fordern, und schließlich richtete er zuch noch einen 
Appell an dıe Zuhörer, dem Vereine wennmöglich mit einer 
Idee zu Hilfe zu kommen, wie Herrn Kress die Mittel 
zur Wıederanfnahme der Versuche mit seinem großen 


NOTIZEN. 


KARL WITTENBERG, der Berliner Berufsluft- 
schiffer, hat sch einen neuen kleinen Ballon von nur 
400 m? erbam, 

DIE TECHNISCHE KOMMISSION des Pariser 
Aero-Club hielt am 4. Mai unter dem Vorsilze Cail- 
letets ıhre monatliche Sitzung. Die Kommission horte 
den Rapport der Herren Guillaume und Mallet sowie 
ein Gutachten des Kommandanten Renard en und er- 


Drachenflieger verschafft werden konnten. 
Damit wurde die Versammlung geschlossen. 


nannte zu Kommissoren für den Monat Mai die Herren 
Kommandant Renard und Soreau. 


Internationale Ballonfahrt vom 13. April 1904 (Vortag). 
Bemannter Ballon »Jupitere des Wiener »Acro-Klubs«, 1200 m? Leuchtgas. 
Führer und Beobachter: Dr. J. Valentin, Sekretar der k k. Meicorologischen Zentralanstalt. Teilnehmer: A. Bo ltımeswm 


Luft- Relative 

Wiener druck a Tompe- = 

Zen MME Meer o 2 

meter ` Prozent 

T: Um, 7490 160 68 82 Der ganze Himmel mit leichtem ci.-str. bedeckt, fast windstill, starker Tau. 

D: 28am. Abfahrt vom Kiubpialz im Prater mit GE Schleifleine; der Ballon geht Jangssm in die Hohe 
und wendet sich nach NW, ca, 360 by Ballast an Bord, 

8:32 7027 Gen + 46 86 Über Wien starker Nebeldunst, Sannenstrahlung durch cì.-str Wärk 
gedämpt 

35 686:3 850 + 69 95 
38 = e ES — Genau über der Brgitta-Kirche, 
6719 1050 -+ 64 100 
6635 1150 + Tb 74 
E = _ — Über der südhehsten Lehmgrube der Kreindlschen Ziegelei (Fuß- 
ballklubplatz Hohe Warte). Richtungsanderung des Ballous; wir 
ziehen fast genau nach E, Der Schneeberg ragt aus dem Nebel- 
dunst klar heraus, die verschiedenen Kopfe des Wienerwalder 
sind weniger dentlich sichtbar. 

8:50. 63854 140 + 70 38 Blasser Sonnenring von ca. 22 Grad, kaum Sonnenbreite, innen rat, 
von entschieden ovalformiger Gestalt, der harizoutale Radius scheint 
kleiner als der Radius von der Sonne zum Horizont berab;; der oberste 
Teil des Ringes ist wegen des Ballons nicht sichtbar, Starker 

x &i-str,-Schleier. 

6120 1820 E 54 37 Über der Nordhahubrücke, 
5986 2000 29 34 Starker Dunst über Wien; der Himmel ist fast ganz mit dis, bedeckt, 
5761 2300 + 10 32 
561 2520 — 08 19 
5503 2670 — 14 13 Ankerleine ausgelegt. 
Däi 2760 — 22 9 

— — E Straßenkreuzung im Norden von Groß-Euzersdorf, 

9:28 5399 2820 — 29 6 In der Zwischenzeit etwas gefallen, jetzt wieder im Steigen be- 
griffen ; einzelne leichte Wolkenbollen unter uns ziehen nach NW, 
Ballon vach ESE. 

9:34 5179 3150 — 46 6 Neusiedlersee durch den Dunst sichtbar; der Sonnenriug ist be 
deytend lichtschwacher geworden, die d att. baben sich elwas ver- 
dichtet, 

a 4 4996 340 — 66 8 

9 3600 — 80 12 
5660 — 86 13 
38550 — 92 13 Sonnenstrahlung noch immer durch ci.-str. stark gehindert, 
4010 — 96 12 
43830 — 111 12 
45200 — 128 12 
= — _ Über der Donan unmittelbar vor Hainburg, 
4720 — 138 12 Über den kleinen Karpathen (Waldgebirge) fast geschlossene, leichte 
str.-Decke, sonst vereinzelte kleine Wolkenballen unter uns, 
4960 — 147 12 
— 162 9 Die datt. baben sich fast zu al att. verdichtet. 
— 172 11 
— 180 12 Wir beginnen zu follen, 
= In 1 Wir sind durch die Sonnenstrahlung wieder hinaufgetrieben worden, 
— 18: 
— 176 12 
— 132 13 Sonnenstrahlung etwas besser; vereinzelte kleine cu, unter uns, 
— 99 . 13 Der Ballon rauschi und dreht sich stark, 
— D 13 
— 28 13 Instrumente verpackt 
Der Fall des Ballons wird erst in ca, 1000 m durch Ballast ge- 
bremst und der Ballon auf der Schleifleine ins Gleichgewicht ge- 
bracht. Ia ungelahr 1000 m gerät der Ballon wieder in die unlere 
SE-Strömung und wird eine korze Strecke nach NW zuruck- 
getragen. 
11:20 — _ — — Landung in Paka bei Schütt-Sommerein (Oberungarn) hei schwachem 
SE-Wind, 
12:38p.m. — 15 +163 80 Der Himmel fast ganz mit cistr. leicht verschlejert, spater lösen 


sie sich auf und der Himmel wird ganz rein. 


72 km nach E 16° S, 


Entfernung: Wien—Landungsplatz: 2 
252 ben in der Stunde = 


Fahrtdauer: 2: 52; mittlere Ballongeschwindigkeit: BT m in der Sekunde nach 


E15°S. 


Ballongeschwindigkeit in der Si 


160— 980m. . .168&m in der Stunde = 47T m ia der us nach WB320N ( 9:8 km in 10 ui 
men. 110. 107 2m » » a =35m » > WON (18im» B, » 
1150—1820 m. . . „Ilm » s >» sw ` E S (22m Bib » I 
1820-2810 m. . . . Dt Ss » » a aoa H E22’S (133m a 92 SA 
2810-4590 m... -352im » » D a D E14S (298 km » 50 a) 
4590-5380 — 125 m. . 305m » » D sz H E19°S (920m » 63 SY 
Gleichzeitige Windrichtsng und -Geschwindigkeit in Wien, Hohe Warte (202 m): 
8—9 Uhr 9—10 Uhr 10—11 Uhr 11—12 Uhr 
Richtung Ball s sh aa e I: ESE ESE ESE ESE 
Geschwindigkeit Kilometer in der Stunde . . | | || > SE 6 3 13 
D Meter ın der Sekunden 22 17 22 RG 
Gleichzeilige Temperatur ın Wien, Hohe Warte (202 m}: 
7 Uhr 8 Uhr 9 Uhr 10 Uhr 11 Uhr 12 Uhr 1t% 2 Uhr 
+53 63 8&1 92 111 123 im 147° Celsius 


Der Luftdruck wurde mit Darmers Reisebarometer (Heber) beobachtet; zur Kontrolle wurde ein Merograph 
milgenommer. Die Höhen wurden in Stufen won ca. 5UD z nach der Formel: 
RT  IogP — logp 
D 
28757 für 8-5 men mittlerer Dampfdruck der ganzen Luftsaule vom Erdboden bis zur 
Maximalhöhe, e — H7IE3818.. , g — ga — 980596.., T — absolute Temperatur = (273° +), P = Luftdruck 
unten, p — Luftdruck oben. Die Schwerekorrektion wegen Erhebung über dem Meeresniveau ist an den mitgeteilten 
Lußtdrackwerten nicht angebracht. Die Temperalur wurde mit Assmanns Aspirations-Psychrometer beobachlet, welches 
fortwahrend in voller Bewegung erhallen wurde; die Entfernung des Instramentes vom Karbrand beirag 2—3 m. Die 
zelatıve Feuchtigkeit wurde mit einem Haarhygrometer bestimmi, welches im Luftstrom des Aspıralions-Psychrometers 
sich befand (Verbindung des Hygromelers mi! dem Aspirations-Psychromter), F. Valenin. 


H= 


berechnet, wo R — Konst. 
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JEDEN MITTWOCH abends nach 8 Uhr isi eine 
Anzahl Herren vom Ausschusse des Wiener Aero Klubs 
im Hotel »Imperiale zu einer zwanglosen Zusammenkunft 
anwesend, bei welcher auch stets die ubrigen Mitglieder, 
welche dazu erscheinen, herzlichst willkommen sind. Ganz 
besonders sınd hiezu solche Herren Mitglieder eingeladen, 
welche in nachster Zeit an einer Fahrt teilnehmen wolien. 

DR. AUGUST GRETH ist am 2. Mai in San 
Francisco mit seinem lenkbaren Ballon abermals aufgestiegen. 
Er rıchtele den Flog gegen einen sebr leichten Sudwind. 
Seine Absicht war, San Jose (80 Zm von San Francisco 
entfernt) zu erreichen, er mußte aber schan nach Zurück- 
legung weniger Kilomeler wegen irgend welcher Storungen 
zur Landung schreiten, die ubrigens ohne Anstand be- 
werksielligt wurde, 

HUGO NIKEL, technischer Offzial im k. u. k. 
militar-geographischen Institate, der sich bekanntlich dorch 
seine Jangjahrigen Drachenversuche in der Augtechnischen 
Welt einen Namen gemacht hat, bat sich kürzlich mit 
Fraulein Marianne von Baraniecki verlobt. Herr Hugo 
L. Nikel gehört auch achon seit langem dem Ausschusse 
des Wiener Flugtechnischen Vereines an, ın den er so- 
eben wıedergewahlt wurde. 


ZWEI AERONAUTEN von der Pariser Belagerung 
1870/71 sind gestorben, der Graf von Kératry und Va- 
lade Der Graf von Köratry war zur Belagerungszeit 
Polizeiprafekt; cr stieg am l4. Oktober 1870 in dem 
Ballon »Godefroy-Cavaignac« mit Godard sen. und zwei 
anderen Gefährten auf, um m Tours mil Gambetta 
zusammenzutrefen, Der Ballon landete in Brillou. Valade, 
der jetzt in Nizza geslorben ist, hal am 15. Janner 1871 
in dem Ballon »Le Vaucanson« Paris verlassen. 

200 BRIEFTAUBEN wurden am 12. Mai, am 
Schlußtage der Jubilaums-Gefügelausstellung, vom Garten 
der Wiener Rlumensale wach Innsbruck entsendet. Vor 
Abflug der Tauben hielt der Verbandsprasident Herr 
Friedrich Schmid! einen interessanten Vortrag uber 
Brieftaubebpost, worin er unter anderem bewerkte, daß 
die Verwendung von Rrieftauben schon auf vorchristliche 
Zeiten zurückgehe, und daß im russisch-japanischen Kriege 
nicht weniger als 50.000 Stück Brieliauben verwendet 
wurden. Sodann wurden die Tauben in Gegenwart einer 
großen Zuschauermenge in Freiheit gesetzt. Sie umkreisten 
drei- oder viermal den Garlen und schlugen dann ins- 
gesamt eino westliche Richtung ein. Einige von den 
Tieren verungluckten, indem sie sich in den Telegraphen- 
drähten verfingen, Die ubrigen dürften in zirka acht 
Stunden nach Innsbruck gelangt sein. 

1 »AZ AERONAUTA«, unser kleiner ungarischer 
Kollege, bringt in seiner letaten Nummer eio längeres 
deutsches Gedicht zum Abdruck, das schon vor zwei Jahren 
m unserem Blatle erschienen ist Nachdem aber dieser 
letztere Umstand — jedenfalls nur in Folge Vergeßlichkeit 
— in dem ungarischen Blatte zu erwähnen unlerlassen 
wurde, so wird es wohl sicher nur dieser kleinen Erinnerung 
bedürfen, um bei der P, T Reduktion des rAz Aeronautae 
zu bewirken, daß in der nachsten Nummer nun such die 
Quelle angegeben wird, aus der das Gedicht entnommen 
wurde, Wir haben gar nichts dagegen, ja es freut uns 
sogar, wenn wir sehen, daß der reiche Inhalt unseres 
Blattes von anderen Zeitungen recht fleißig benützt wird; 
sur bitten und — fordern wir, daß beim Nachdruck 
größerer Arbeiten und Aufsätze nuch klar und deutlich 
unser Blatt ala die Quelle genannt werde, welcher dns 
Abgedruekte entstammt, 


UBER DAS FLUGPROBLEM hat vor einiger 
Zelt der königlich p eußische Geheimrat Professor Moebius 
sulaßlich einer »asthetischen Betrachtung der Vögele in 
der Berliner Akademie der Wissenschaften eine sehr 
treffende und daher hochst beachtenswerte Außerung ge 
macht, Der genannte Gelehile kam im Verlaufe seiner 
Ausführungen auch auf Lilienthal za sprechen und ante: 
„Dieser verunglückte, weil er die Haltung der Flügel 
und des schwanzartigen Steuers seiner Maschioe un- 
vworhergesehenen Luftströmungen nicht ebensoschnell 
und sicher anpassen konnte, wie ein Alegender Vogel, 
der jede Änderung des Lufidruckes fühlt und refick- 
torisch sofort durch zweckmaßige Stellung seiner Organe 

"bendtzt. Diese refektorische Tatigkeit des lebendigen 

Vogels maschinell zu ersetzen, ist die schwierige 
Aufgabe der Flugtechnik! An die Wichtigkeit ihrer 
Lösung scheinen manche leıdenschaftliche Flugtechniker 
gar nicht gedacht zu haben. Es ist daher noch 
keinem gelungen, Flogmaschinen herzustellen, die wirk- 
liche Menschen nicht nur io ruhiger, sondern auch in be- 
wegter Luft emem bestimmten Ziele sicher naher Iragen 
können.« 

EINE KLEINE aber umso namhaftere aeronau- 
tische Gesellschaft in Pars ist die Sociéte Amicale et 
Commemoralive »Les Aeronaules du Siege de Parise, 
welche im Café de la Tour Samt Jacques, 92, rue de 
Rivoli, zusammenkommt Sie bestehl aus der ımmer kleiner 
werdenden Garde der Belagerungs-Aeronauten, die 1870/71 
Paris im Ballon verlassen haben — teils Zivilluftschifler, 
teils Marmeurs, teils Brieftaubenzüchter oder sonstige 
Passagiere. Bei der am 10, Februar 1904 abgebaltenen 
Ganerslversammlung der Gesellschaft wurde ein Mitglieder- 
stand von 37 verzeichnet. Der Sekretär der Gesellschaft 
hatte sch bemüht, die Adressen samtlicher lebenden 
Belagerungs-Aeronanten ausfindig zu machen und es ist 
ihm dies, soweil es möglich war, vollstandig geglückt. 
Die letzten in den Kreis der Mitglieder Aufgenommenen 
sind: Jean Louis Domalain, Josef Perruchon, 
Louis Abel Josef Chaumont, Felix Gustave Achille 
Roux. Die jetzt erreichle Mitgliederzahl 37 ist nicht 

“mehr zu überschreiten. Auf Antrag des M. Cassiers 
wurde, damit im Prasidium die Zivillufischiffer, die 
Marsneluftschiffer und die Passagiere verlreten sein, in der 
Februarsitzung eine zweite Vizeprasidentenstelie geschaffen. 
Die in dieser Versammlung vorgenommenen Wahlen er- 
gaben für das Jahr 1904 folgende Zusammensetzung des 
Bureaus der Gesellschaft: Prasident: Albert Tissandier, 
adronaute civil; Vizeprasidenten: Edousrd Cassiers, 
passager colombophile, und Jeam Husson, aeronaule 
marin; Schriftführer und Kassier Théodore Man gin, 
aéronante cwil. Die Adresse des Sekretars, wohin Zu- 
„pchriften zu richten siod, ist: 13, rue de Siam, Paris, 


Passy. Die 
11. Mai statt. 

EINE EXPLOSION eines Lultballons hat wieder 
einmal staltgefünden, diesmal sogar in einer Straße von 
Paris. Man berichtet darüber von dort, dio. 12, Mai: «Ein 
ganz eigenartiges Lufiballonunglück hal sich heute nach- 
mittags ın Paris wieder ereignet. Der Ballon »Surcoule, 
von seem Eigentumer Herrn Bacon gelenkt und im 
ganzen von drei Personen besetzi, ging nach einem langeren 
Aufenthalte in den Luflen bei fast völliger Windstille 
milten io einer Vorstadt von Paris, und zwar in der Rue 
Edouard Robert, nahe der m Norden von Paris gelegenen 
Avenue Dausmeniel, meder. Einer der Lufischiffer kam 
unter den schon halbentleerten Ballon zu liegen. Um ihn 
nun durch raschere vollstandige Entleerung des Ballons 
zus seiner peinlichen Lage zu befreien, schnitten einige 
Personen große Öfnuugen in die Ballonhülle. Das Gas 
strömte mit großer Rapıditat aus und entzündete sich an 
einer Zigarre, welche einer der umsiehenden Männer 
rauchte, oder nach anderer Version an einer Zigarre, die 
ein aus einem Fenster des Hauses Nr. 17 der Rue Edouard 
Robert schauender junger Mann im Munde hatte, Es er- 
folgte eme furchlbare Explosion. Eine Feuersaule stieg an 
der Front des bezeichnelen Hauses empor, und das Feuer 
drang durch die offenen Fenster in die Wohnungen des 
ersten und zweiten Siockwerkes. Alle Fensterscheiben an 
den umliegenden großen Ziushausero wurden zertrümmert 
Zahlreiche Personen, zumeist Bewohner des Hauses Nr. 17, 
erlitten in ibreo Wohnungen schwere Brandwunden. Fiünf- 
zehn Personen sind schwer verletzt, darunter Alfred Sergent, 
EE EE 
Nr 17 wohnen und in deren Wohnung im ersten Stocke 
das Feger von außen eingedrungen ist; ferner Jean Patenay, 
69 Jahre alt, der Eigentumer des Hauses Nr. 17. Außer 
diesen Schwerverleizten haben noch etwa 20 Personen 
leichtere Verwundungen davongeiragen. Die Verwundeten, 
welche sich auf der Straße unter den Zuschauera be- 
fanden, wurden in die nahen Hospitaler gebracht.« 

GELD, Geld und wieder Geld ist es, was die Herren 
Augtechnischen Erfinder so volwendig brauchen und — so 
schwer finden! Man weiß, daß der meistgenanute und bei 
uns zu Lande mit seinen Arbeiten vorgeschriltenste Flug- 
techniker, Hen Wilhelm Kress, schon seit über zwei 
Jahren mıt seinen Versuchen nicht mehr weiler kann, 
weil ca an Mitteln zur Wiederherstellung seines großen 
Drachenfhegers und somit zum Allernotwendigsien zu der 
Aufoabme neuer Versuche fehlt. Eine etwa vor einem 
Jahre in Wien versuchte und sogar von hoher Seite nach 
Kraften gefürderie Aktion zur Herbeischafflung eines 
wenigstens bescheidenen neuen Kapıtales fur die Weiter: 
erbeit ist resultatlos im Sande verlaufen. Auch die An. 
strengungen des Erfinders, im Auslande das nötige Kapital 
aufzubringen, sind vollstandig fehlgegangen, In England 
bot man den Erfinder iu Fachkreisen persönlich wohl sebr 
geehrt und sich fur seine freifliegenden kleinen Modelle 
lebhaft interessierl, an einer wirklichen materiellen Unter- 
stötzung, zu einer Aufhringung von sò und so viel Pfund 
Sterling vermochte sich dieses mehr platonische Interesse 
aber durchaus nicht zu verdichien, Und ebenso erging es 
Herrn Kress in Rußland, wo er gleichfalls gehofft batte, 
Kapital zu faden. Den besten Beweis, du es damit in 
Raßland nichts ist, bildet wohl der Umstand, daß dieser 
Tage ein Mann aus St. Peterszurg bei uns ın Wien vor- 
sprach, eln Techniker, der ebenfalls ein Flugwerk er 
funden hut, von dem er schwert, daß es die glönzendste 
Lösung des großen Problemes bedeute. Dieser Erfinder 
behauptet num, daß es in Rußland unmöglich ser, für 
sein Projekt oder uberhaupt für eine Augtechnische Er- 
Andung Geld aufzubringen und deshalb ist er — zu uns 
nach Österreich gekommen. Hier glaube er beslimmt, das 
nötige Kapital 2u erhalten. . Wahrend also der eine von 
uns nach Rußland geht, kommi der andere von dort zu 
uns — beide leider vergeblich. 

ERIK UNGE, Geniehauptmann der schwedischen 
Armee, ist, wie uns gemeldet wird, kürzlich in Stockholm 
gestorben. Hauptmann Unge war in der Aeronautenwell 
sawohl durch seine sonderbaren Ballonkanstruktionen wie 


letzte Sitzung der Gesellschaft fanä am 


desch einige schone Bellonfahrten bekannt. Erik Unge ist | 
es gewesen, der am 29.—30. Juli 1909 die bemerkenswerte | 


Fahri von Stockholm nach Nowgorod weliki leıtele. An 
dieser Reise nahmen außer ıhm die Herren Hauptmann 
Swedenborg und Ingenieur Frankel teil. Am 29. Juli 
um & Uhr nachmittags wurde aufgefabren; nach Uber- 
querung der Ostsee landete der Ballon um 27 Uhr früh 
auf schwierigem Terrain, inmitten van Waldern und 
Sümpfen, Die zurückgelegle Strecke betrug ca. 700 km. 
Wenig Gluck batie Unge mit seinen Ballonverbesserungen. 
E: glaubte dadurch eine bedeutende Fahrdauer erzielen zu 
können, daß er einen Ballon mt einem warf umgab, 
der den Ballonkörper durch eine Luflschichte von der 
umgebenden Atmosphare isolierte, um ihn den Temperatur- 
schwankungen möglichst zu entziehen. Außerdem wahlte 
Unge für den Ballon ziemlich unbegrundet die Form eines 
sufrechtstehenden Zylinders Das Netz war durch den 
genannten Überwurf ersetzt. Der erste Ballon dieser Art 
erfüllte ganz und gar nicht die in ihn gesetzten Erwartungen; 
konstruktive Mangel machten sich stark fühlbar und ver- 
hinderten den Erfolg von vornherein. Bei der zweiten 
Auffahrt des »Svenskee — so hieß Unges erster sperieli 
for Dauerfahrten konstruierte Ballon — am 19. September 
1902 platzte dieser in einer Höhe von 1500 m und sturzie 
mit seinen beiden Insassen, Hauptmann Unge und In- 
genjeur Wijkander zu Boden. Die Reisenden kannten 
von Gluck sagen, daß ibnen nichts Ernstes zugestoßen 
q, wenn auch, wie man weiß, der in großer Höhe ge- 
plaizie Ballon fellschirmartig wirkt. Am 14. Janner machten 
die Leutnanls Emstroem und Amundson eine schone 
26stündige Fahrt van 586 žm mit dem »Svensker, doch 
damit waren die Leistungen des »Svenske« zu Ende. Für 


den 15. Februar war abermals eine Fahrt angesagt, und 
zwar war der Aufstieg auf 2 Uhr Nachmittag festgesetzt, 
Der Ballon wurde wahrend der Nacht bei nahezu völliger 
Windstille gefüllt. Am Morgen erhob sich Jedoch ein 
hefiiger Wind, der standig anwuchs und mehrmals den 
Ballon bis an den Boden druckle, Um 11 Uhr vormittags 
schritt man wahrend heftiger Windwirbel an die Auf- 
takelung des Korbes. Plötzlich vernahm man ein Krachen: 
einer der Gausefüße der Auslaufsleinen war zerrissen. Kin 
Soldat hatte die Geistesgegegenwart, sofort das Ven weit 
zu öffnen, wodurch der Ballon sich rasch zu entleeren 
begann. Ein neuer heftiger Windstoß zerrif aber samiliche 
Halteleinen wie Zwirnsfaden, worauf der freie Ballon wie 
ein Pfeil in die Höhe schoß und nach kurzer Zeit in den 
Wolken verschwand. Der »Svenskes« wurde nicht wieder- 
gefunden, Im vergangenen Sommer war Hauptmann Unge 
in Paris und hat sich dort nach seinen Angaben bei 
Mallet einen »Svenske IIe bauen lassen. Dieser nene 
Ballon, der jetzt bei dar zeronautischen Gesellschaft in 
Schweden in Verwendung steht, ist folgendermaßen 
charakterisiert: Er ist aus einem beiderseils gummierten 
doppelten Baumwollstof hergestellt und hat die Form 
eines aufrecht gestellten Zylınders. Die Höhe betragt 19 m, 
der Umfang JB m, die Oberflache 570 m®, der Inhalt 
1000 m”. Die zylindrische Form der Hülle bedingt natur- 
lich im Vergleich mit einem spharischen Ballon ein größeres 
Gewicht bei gleichem Inhalt, Die Hulle wiegt 370 Ae, Es 
ist dies ejn nicht zu unterschatzender Nachteil, der durch 
keinerlei Vorleile aufgewogen wird. Als ein weiterer 
Mangel bei dem »Syenske Ife ist die minderwerlige Ver- 
bindung zwischen den einzelnen Stoffstücken hezeichnet 
worden, welche die Hülle zusammensetzen. Der Ballon 
besitzt kein Netz; die Gondel hangt an Stricken, welche 
an dem unteren Rande des Überwurfs befestigt sind, Der 
Ballon bat kein Appendix, sondern an dessen Stelle ein 
automatisches Ventil, dessen Klappen durch Federn ge- 
schlossen gehalten werden und sich unter einem bestimmten 
Druck öffnen. Die Gondel ist von diesem Ventil 9 m weit 
entfernt. Diese lange Aufhangun ist gar nicht empfehlens- 
wert; sie wird gefährlich, wenn bei der Landung eine 
frische Brise weht. Außer dem automatischen Ventil besitzt 
der »Svenske Ilu zwei seitliche Ventile (deren Zweck 
nicht recht eıuruschen we) und eine Reißvarrichtung. Der 
Überwutf des Ballons dient, wie beim ersten »Sveusken, 
dazu, durch die zwischen ihm und der Hulle gelagerte 
Tauftschichte den Aallon von der außeren Almosphare zu 
isolieren. Nebenbei kann sie, wenn die eigentliche Ballon- 
hülle platzt, als Fallschirm dienen, wobei es ihr zu guln 
kommt, da sie das dem geplatzten Ballon entweichende 
Gas in sich wenigstens teilweise aufnimmt, Hauptmann 
Unge hat sich der Reisen seines neven »Svenske« nicht 
lange erfreuen können. Unge war Milglied des slandigen 
internationalen Ausschusses (är wisseuschaftliche Aeronantik, 
der Sociéte Française de Navigation Acrıenne und des 
Aero-Club de France. 

EIN WIDERSPRUCH sebr merkwürdiger Art, 
der doch endlich gewisse Kreise zum Nachdenken anregen 
sallle, besteht zwischen der konsequenten Behauptung 
der Anhanger des grundsätzlichen Ballonlandens mit der 
Reißleine und zwischen den »gefahrstroisenden« Be~ 
richten, die man fortwahrend von den wirklichen Lan- 
dungen der Herren Verireier dieser verfehlten Methode 
zu lesen bekommt, Kinesteils wird immer gesagt, das 
Reißen des Ballons sei die einzige Sicherheit gegen alle 
möglichen Gefahren beim Lunden und mit der Reiß- 
methode konne sich gar nichis Schlimmes ereignen, wenn 
man aher dann die von den Herren »Reißern« versandten 
Berichte hesi, s0 gruselt einen förmlich vor den ychauer- 
lichen Situationen, in welche man bei dieser rohen Fahr- 
welse trotzalledem — oder vielmehr erst rechi durch sie 
geraten kann, Men lese doch nur die folgende 
Schilderung, welche nach einer am 24. April von Wien 
aus unteroommenen Fahrt — gewiß nicht von unbetelligter 
Seite — ın den Wiener Tagesblättern veröffentlicht wurde, 
Der Bericht »{Eine schwierige Ballonlandung.) 
Aus Ödenburg, 27 d wird uns telegraphiert. Der Ballon 
des Erzherzogs Leopold Salvator, dessen Insassen Major 
Starcerie, der Kommandant des Luftschifferkurses, uad 
Ballonführer Oberleutnant von Korwin, ferner Ober- 
leutnant Roda waren, ging heute um 8 Uhr beim Wiener 
Arsenal bocb und landete nach schöner Fahrt mittags zu 
Bukk jo Südungam, Die Landung vollzog sich un- 
geheuer schwierig, da der Ballon durch die Reißleine 
halb entleert war und mit verfangener Schleifleine wie ein 
Papierdrache wiederholt bis zu hundert Meter vom 
Sturm emporgehaben und sodann in den Wald ge- 
schleift wurde. Endlich fiel der Ballon herab und blieb 
in den Baumwipfeln hangen. Das Ballanmaterial blieb 
gleichwohl unversehrt und funktionierie ausgezeichnet. 
Die Insassen blieben bei der vorzuglichen Fuhrung 
des Ballons durch Oberleutnant von Korwin unverletzt a — 
Dieser Bericht, der bei leicht empfanglichen Gemütern 
ein ganz gehöriges Gruseln erwecken muß, ist für den 
Fachmann entweder eine pbantasievolle Ubertreibung von 


lantet: 


gaoz ungewöhnlichen Dimensionen, was wir keineswegs 
annehmen wollen, oder aber er bildet MM überaus 
drastischen Beleg dafür, wie total unrichtig die Be- 
hanptung ist, daß beim Lanzen mit dem sofortigen oder 
besser gesagt vorzeitigen Reißen des Ballons jede Gefahr 
vermieden werden konne. Hier wurde der Ballon ge- 
Yiesen und — trotzdem wurde er noch mehrmals mit 
den Insassen bis zu bundertMetern emporgehoben 
Dann aber wurde er erst noch in den Wald geschleift 
worauf er erst — herabfiel und in den Baumwipleln 
hangen blieb. Und dies alles trotz der »vorzüglichen 
Fuhrung« des Ballons, welche die Insassen bei all 
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diesen Erlebnissen unverletzt zu erhalten wußte, — Wie 
ein Ballon. der zu einem Walde schon »geschleifi« wırd, 
schließlich wieder von oben herab auf die Baumwipfel 
fallen kann, dürfte wohl nicht uus allein als eın schwer 
lösbares fachlechnisches Rätsel erscheinen. Desgleichen 
wieso es em Verdienst der »vorzöglichen Führunge sein 
soll — anstalt der Gnade des heben Herrgotts! — daß 
bei all den erlebien Würfen und Stürzen die Herren In- 
sessen unverletzt geblieben sind. Gewiß ist aber, daß die 
Landung im vorliegenden Falle ohne Reifen auch nicht 
hatte schlechter ausfallen konnen und ganz gewiß steht 
für uns felsenfest, daß es nicht die Reißleine ist, welche 
eine sichere Landung verburgt, sondern nur die Kunst 
des Führers, der gewohnt sein muß, der Gefahr ins 
Auge zu blicken, und der gelernt haben muß, sıch in ihr 
zu benehmen und mit ihr zu rechnen. Dafür nor ein Bei- 
spiel, aber ein schlagendes- Im vorigen Herbste stiegen 
an einem Tage der ınternationalen Simultanfahrten zu 
gleicher Zeit zwei Ballons in Wien auf, einer von der 
militar-aeronautischen Anslalt beim Arsenale, einer vom 
Aero-Klub im Prater. Beide landeten nach zirka drei- 
stündiger Fahrt fast gleichzeitig und nicht weit von ein- 
ander in sehr heftiıgem Winde, jener des Arsenals mit 
Hilfe der Reißleine, der des Aero-Klubs obne Ge- 
brauchnahme dieses Nolmittels, Auf dem Bahnhofe zur 
Nachhausefahrt erschienen aber die beiden Insassen 
des Aero-Klubs munter und wohlhehalten, der Herr 
Führer des anderes Ballons halte sich — trotz Reißens 
— betrachtlich den Arm verletzt. — So sieht die hoch- 
gepriesene Überlegenheit der Reißmelhode in der Wirk- 
lichkeit aus. — Die k. u. Ic. militar-aeronsutische Abteilung 
hat jetzt seil kurzem einen neuen Leiter in der Person des 
Herrn Majors Stargevic erhalten, der auch die eingangs 
besprochene bewegte Landung mitgemacht bat. Vielleicht 
bieten die dabei gemachten Beobachtungen und Erlebnisse 
dem neuen Herrn Kommandanten den Anlaß, unsere sach 


lichen Einwendungen gegen die von uns als verfehlt be- 
zeichnele derzeitige Lehrmethode ganz unbefangen zu 
prüfen, vs 


WILHELM KRESS, der bekannte Wiener Flug- 
techniker und Erfinder des oftbesprochenen Drachenfliegers 
hielt onläßlich der Generalversammlung des Flugtechnischen 
Vereines Dienstag den 10. Mai, abends, im Festsnale des 
Ingevieur- und Ärchilektenvereines wieder einmal einen 
Experimentalvortrag Über dynamische Luftschiffabrt mit 
Vorführung freifliegender Modelle, Io den einleitunden 
Worten bemerkt Ingenieur Kress, daß seine Modelle schon 
sehr alt selen; bereits im Jahre 1864 habe er das erste 
Modell eines Drachenfitegers gebaut, welches aber noch 
nicht frei Megen konnte. Seit 1877 fiegen jedoch seine 
Modelle. Auch die Schrauben- und Ruderilieger seien 
alte Modelle. Der Vortrugende belont, daß a eine be- 
sondere Veranlassung habe, dies heute zu erwahnen, weil 
mit diesem Jahre ein neuer Zeitabschnitt für die Flug- 
technik beginne, Man werde micht mehr die Frage der 
Moglichkeit oder Unmöglichkeit des dynamischen Fluges 
erortern können, sondern es könne sich — so meint Herr 
Kress — nur noch darum handeln, wie man am sichersten 
und ökonomischesteo ohne Ballon durch die Laft führen 
könne. In Amerika haben die Gebrüder Wright, die. 
durch ihre bisherigen gelungenen Gleitflüge bestens be- 
kannt sind, am 17. Dezember 1903 die ersten freien Flug- 
versuche mit einem Drachenflieger ausgeführt und, was 
das Wichtigste ist, sie haben ihte Versuche bei einem 
starken Wind von 9 bis 11 m in der Sekunde unter- 
nommen und sind jedesmal glatt gelandet, ohne daß die 
Maschine oder der Lufischifier Schaden genommen hatte 
Herr Kress erwahnt sodann, wie manche Theoretiker seit 
Jahrzehnten und auch heute nach, von falschen Formeln 
und Berechnungen ausgehend, die Moglichkeit des dynami- 
schen Fluges bestreiten. Er besprach die drei Flugsysteme, 
welche nach semer Meinung alle drei die Wahrschern- 
lichkeit eines Erfolges versprechen; es sind dies die 
Schrauben-, Ruder- und Drachenflieger. Der Vortragende 
erklart hierauf seine elastischen Kegellufischrauben und 
laßt sie frei verlikal fliegen. Er zeigt dann an der Hand 
einer Zeichnung seine Kaptivschraube, für welche er 
seinerzeit ein größeres Modell baute und welche infolge 
ihrer einfachen Konstruktion und der begrenzien Steuer- 
fähigkeit für militarische Zwecke gute Dienste leisten 
könnte. Hierauf zegt Herr Kress ein Modell seines durch 
Luftschrauben getriebenen Automobilschlitienbootes und 
versichert die Zuhörer allen Ernstes, daß man damit anf 
Eis und Schnee mit Lokomotivegeschwindigkeit über be- 
trachtliche Hindernisse hinweggleiten könne! Sodann wird 
ein kleiner freifliegender Apparat vorgeführt, durch den 
bewiesen werden soll, daB der Drachenfiisger ökonomischer 
als em Schraubenflieger ist; das Gebeimnis des ökonomi- 
schen Fluges liege hier in der schnellen, horizontalen Be- 
wegung. Herr Kress demonstriert weiters noch freifliegende 
Modelle seines Ruderfliegers, welche gleich einem großen 
Vogel sich mit Flugelschlagen durch die Luft bewegen, und 
betont, wenn es auch möglich sei, durch den Ruderfiieger 
mit verhaltismafig geringen Kraften einen Menschen 
durch die Lufl zu tragen EI, so ziehe er doch den Drachen- 
Nieger vor, weil leizterer keinen komplizierten Mechanismus 
verlangt und selbst hei größter horizontaler Geschwindigkeit 
ruhig durch die Luft gleıte. Die hübschen Leistungen der 
kleinen Flugwerke erweckten auch diesmal wieder das 
Interesse und den Beifall des Publikums und mit Recbl 
darf Kress behaupten, daß nirgends in der Welt bis jetzt 
jemand kleine Modelle zu zeigen vermacht hat, die besser 
fliegen als die seinen. Dazu bemerkt der Erfinder, wie diese 
kleinen Dinger eigentlich die Arbeit eines Lebens bedeuten. 
Die vorgeführlen Modelle, sagt er, so einfach sie auch er- 
scheinen, haben dennoch jahrelange Mühe und Arbeit ge- 
kostet, und wenn der Erfinder nicht neben seiner unermüd- 
lichen Geduld und Ausdauer auch die manuelle Fertigkeit 


gehaht halle, dieselben mit eigener Hand herzuslellen, s0 
würde er wohl kaum solche Resultale erzielt baben; denn 
solche Apparate, wenn sie auch richtig erdacht sind, fliegen 
durchaus nicht gleich, sondern verlangen tausendfaches 
Probieren und fortwahrende vielfache Nacharbeıten und 
Verbesserungen, bis an richtig und fehlerfrei funklionieren. 
Bei den großen Flugapparaten sind infolge der bedeutenden 
Kosten und der persönlichen Gelfsbr bei den ersten Ver- 
suchen noch viel größere Schwierigkeiten zu überwinden, 
denn der Mensch ist noch nicht geboren und wird nie ge- 
boren werden, welcher auf den ersten Wurf eine so voll- 
kormene Flugmaschine bauen könnte, weiche sofart mit 
voller Sicherheit ım die Luft zu segeln vermöchte Der Vor- 
tragende wendet sich dann in langerer Besprechung seinem 
großen Drachenflieger zu; er besprach die Konstruktion, den 
Aug und die Landung desselben und lief das Madell durch 
den Saal Siegen. Neu an den Behauptungen des Erfinders 
erscheint die Versicherung, daß sich sein großer Drachen- 
fieger auf einem Schlittenboot montiert, auch sehr leicht 
von emer Grasflache aus in die Luft zu erheben ver- 
möge! Zum Schlusse seines Vorlrages bemerkte Ingenieur 
Kress, die Vervollkommnung des Drachenfli be- 
ziebungsweise seine praktische Verwendung, würde jetzt 
nicht mehr lange auf sich warten lassen. Der bekannte 
englische Flugawaleur Mr. Patrick Alexander, der uberall 
io der Well umherreist, um sich anzusehen, was es im 
Flugfache Neues gibt, habe ibm erst unlangst gesagt, daß 
es jetzt schon vier oder fünf Lente gibt, die so weit sind, 
sch in St. Louis mit Flugwerken um den großen Preis 
bewerben zu können. P} Wahrscheinlich werde man dann 
sofort zu militarischen Zwecken den ersten Gebrauch von 
den Drachenfliegern machen und sicherlich schon im nachsteo 
Kriege dem Drachenfieger eine wichtige Rolle zuteilen. 
Die dynamische Flugmaschine werde aber nicht bloB für 
Kriegszwecke sich gebrauchen lassen, sondern noch viel 
schönere und nützlichere Dienste der Menschheit leisten, — 
Wie man sieht, ist Herr Kress noch immer von dem alten, 
ewig jungen Oplimismos beseelt, der ihn schon zu so manchen 
bitteren Eottauschungen geführt hat, Die bei Vor versuchen 
der Gebrüder Wright erzielten Resultate erscheinen ihm 
schon als fertige Freifúge, seine große Maschine glaubt er 
jetzt auch auf Gras m Bewegung zu bringen, die Schlitten 
mit Lufischrauben meint er für den praktischen Verkehr 
in Eislandern und »auch für Nordpolreisene warmstens 
empfehlen zu können, in St. Louis aber, so glaubt er steif 
und fest, werden die Flugwerke schon emen ernsten Kampf 
untereinander um den großen Preis auszufechten haben ... 
Vederemo! 
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JAGD. 
DIE WANDERUNGEN DES BIRKHUHNES. 


Es ist eine oft besprochene Tatsache, daß 
sich das Birkwild von seinem Standorte aus bei 
einigermaßen günstigen Verhaltnissen der Um 
Schung in dieser verbreitet und Jahre hindurch 
balt Wenn es Gebirge oder nahe am Gebirge 
liegende Walder sind, wohin das Birkhuhn zieht, 
wird eine solche Wanderung nicht wundernehmen. 
Birkwild, welches den höheren Norden bevölkert, 
wird durch klimatische Verhaltnisse sehr haufig 
gezwungen, olt weite Wanderungen zu unter- 
nehmen, die begreiflicherweise, je extremer die 
klimatischen Verhaltnisse auftreten, um so weiter 
sich erstrecken. Das ist namentlich in Norwegen, 
in den russischen Waldern, auch in Siebenbürgen 
nicht selten der Fall; in Galizien erscheint aus 
den Gebirgswaldern der Karpathen recht häufig 
Birkwild an Orten, an denen es seit Menschen- 
gedenken nicht gesehen wurde und die auch hiw- 
sichtlich ihrer Beschaffenheit der Natur des Birk- 
wildes eigentlich nichts weniger als zuszgend sind. 

Wenn man bedenkt, daß das Birkhuhn an der 
Umgebung seines Brutortes halt, so müssen ganz 
außergewöhnliche Faktoren einwirken, um einen 
einmal geschaffenen Besatz wieder ganz und gar ver- 
schwinden zu machen. Es ist kaum zu leugnen, 
dap nur Zufalligkeiten es sind, welche das Birk- 
wild an dem Charakter nach so grundverschiedenen 
Orten erscheinen und sich festsetzen lassen. Diese Orte 
liegen ebenso oft unter als über den Regionen 
der gewohnten Birkwildreviere, sie dehnen sich 
auf wahres, mit Gestrüpp bewachsenes Sumpf- 
terrain der Ebene aus, wie auf die kahlen, sparlich 
bewachsenen Blößen, welche über dem Hoch- 
gebirgswalde liegen. 

Es muß das Interesse jedes Waidmannes er- 
regen, die Ursachen zu erforschen, welche das 
Birkwild zu diesen Wanderungen oder vielmehr 
zum Verbleiben an solchen Orten veranlassen, die 
der Natur dieses Gebirgsbewohners eigentlich voll 
standig widersprechen, 

Nachdem noch nirgends über zu viel Birkwild 
geklagt wurde, der alljahrliche Abschuß aber 
uberal eio bedeutender ist und anderseits auch 
der allzugroßen Vermehrung viel zu viel Feinde 
entgegenwirken, kann wohl kaum Ubervölkerung 
die Ursache sein. Besonders rauflustige Hahne 
konnen wohl einzelne schwachere Hahne ver- 
sprengen md zum Anfsuchen weiterer Reviere ver- 
anlassen, allein einzelne solche versprengte Hahne, 
die man mm dem Höhepunkt der Birkhahnbalz 
weitab von den Grenzen des Birkwildreviers tat- 
sachlich sehr haufig findet, bilden noch keinen 
Grundbesatz, denn die Hennen dieses Wildes 
ziehen dem Hahne nicht sofort nach; halt aber 
ein Hahn bis zur nachsten Balz daselbst aus, 
dann kann man mit Sicherheit darauf rechnen, 
daß sich im nachsten, und zwar im zeitlichsten 
Frühjahre Hennen einfinden, wodurch der erste 
Besatz geschaffen wird. 

Solcherweise eingewandertes Birkwild ist, 
wenn es durch Einflußnahme des Jagers geschützt, 
durch Vertilgung von Raubzeug und Schonung 
der Hennen sowie durch einzig und allein nur in 
die Balzzeit fallende Schußzeit gehegt wird, sehr 
leicht zu erhalten. Hingegen ist das Schießen von 
Birkwild im Winter, wo Hennen und Hahne große 
Schwarme bilden und gesondert aufbaumen, das 
Verderblichste, weil dieselben in ihrer Winterrast 
und Ruhe durch wnersaitliche Schützen leichter 
denn je versprengt werden, 

Nur diesem Vorgange ist es zuzuschreihen, 
daß viele einst an Birkwild so fiberreiche, bruch- 
reiche Reviere Rußlands ‘und Norwegens heut- 
zutage beinahe gar nicht oder nur sparlich von 
Birkwild besetzt sind, In den Grenzgebieten 
Galiziens, Schlesiens und Ungarns, dann Sieben- 
bürgens ist die Ausnütznung der Walder einerseits, 
die Wiederaufforstung anderseits, ebenso die 
Trockenlegung von hoch im Forste gelegenen 
Brüchen und Mooren mit eine Ursache der 
Wanderungen des Birkwildes, das sich von dort 
augs in ganz ungewohnten Revieren verbreitet; 
ein Umstand, der auch van anderen Grenzlandern 
und Forsten gilt, namentlich vom Böhmerwald, 
von den Karpathenwaldern, von jenen der trans- 
sylvanischen Alpen und sich schließlich auch auf 
Gebiete erstreckt, die in der Ebene zwischen 
weiten und gar nicht hbennrühigten Mooren oder 
Brüchen liegen. 

Unsere Forstkultur und die Nebennutzungen 
der Forste baben das haufige und reiche Vor- 
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kommen des Birkhuhnes entschieden beeintrachtigt 
und so manches einst durch seinen Birkwildstaud 
ausgezeichnete Revier vollstandig entvölkert; 
dagegen wurden aber solche Gebiete, die ihrer 
moorigen Beschaffenheit halber sich nicht zur 
Waldkultur eıgnen und von Natur aus hochstens 
mit Buschwerk, Beerenstrauchen und ahnlicher 
Vegetation und auch das oft höchst mangelhaft 
bedeckt sind, von einzelnen unstet umherziehenden 
oder aus einer Kette versprengten Birkhühnern 
aufgesucht und unter Umstanden als Standort ge- 
wahlt, an welchem so festgehalten wurde, daß 
binnen zwei bis drei Jahren ein sebr schöner 
Birkwildstand gebildet war, der durch künstlichen 
Besatz vielleicht gar nie erreicht worden ware. In 
einigen unserer größten Reviere hat man dieses 
allen Jagern und Jagdireunden so willkommene 
Federwild durch künstlichen Ersatz heimisch zu 
machen gesucht. 

Ist auch die Jagdzeit auf einen oder den 
anderen Tetraonen eine kurze und bei uns nur 
auf due Dauer der Balz sowie speziell auf den 
Hahn beschrankt, so bildet die Jagd selbst, der 
Abschuß des Birkhahnes, dennoch einen Hauptteil 
des gesamten Weidwerkes, mit dem die neue 
Saison der hohen Jagd ihren Anfang nimmt, 


NOTIZEN. 


DER SCHNEPFENABSCHUSS auf der Herrschaft 
Dalnji-Mihola® in der Zeit vom 14.20. Marz betrug 
544 Stück (bei neun Schützen), Es isl die höchste Zahl, 
die seit 1833 mit 1005 Stück beobachtet wurde. Die 
Darchschnittsstrecke beirug 54. der Jagdherr erlegte 103. 

EINE EIGENARTIGE REHKRANKHEIT, 
die nach einer Mitteilung des Hofrates Chiari in Prag 
vor Jahren im Metternichschen Reviere in Königswort 
epidemisch beobachtet worden war, wird neuerdings aus 
Maria Saal (Karnten) gemeldet. Dieselbe wird durch die 
Ansiedeluag eines Rundwurmes, einer Strongylusart, her- 
vorgerufen und als wurmige Lungenentzündung bezeichnet. 
Sie erscheint an den Lungenoberilächen als haseloußgraße, 
derbbrüchig anzofühlende Knoten. 


DAS GRAF SCHÖNRBORNSCHE Jagdgebiet, be- 
stehend aus den Revieren der Domänen Lukawitz, Male- 
sitz und Haschowitz, hot im Jahre 1903 ein sehr guten 
Schußergebuis. Nützliches Wild: 1 Hirsch, 44 Stück 
Damwild, 2 Stück Schwarzwild, 86 Stück Rehwild, 
431 Fasanen, 5208 Hasen, 8601 Rebhuhner, 8 Wachteln, 
An Wuldschnepfen. 15 große Enten, 15 Stück Birkwild, 
4 Stück Haselwild, 178 Kaninchen, BI Stück Verschiedenes, 
Summe 14,604 Stück. Schadliches Wild 4207 Stück. 

EINE MERKWÜRDIGE Krankheitserschelnung 
bei Fasanen wurde in Jungster Zeit in Gegenden, wo die 
Eıbe wachst, beobachlet, Dort fand man ein ganzes 
Leichenfeld. Die Untersuchung ergab, daß die Kıdpfe 
der Fasanen mit den Nadeln der Eibe vollgepfropft waren 
und weder im Magen noch im Gedarme Asung zu finden 
war, Alle anderen Organe waren intakt, wit Ausnahme 
des Herzens, welches ausgedehnt war und von Blut strotzte, 
Im übrigen waren die eingegangenen Stücke gut bei 
Leibe, so dal auf ein rasches Ende zu schlielen war. 
Aus diesen Umstanden ware wohl die Vermutung einer 
Erstickung nicht von der Hand zu weisen. 


EINE ABNORMITAT AN GEMSLAUFEN wurde 
nach Mitteilungen des Forstwirtes Schnurch im Ebenseer 
‚Forstwirtschaftsbezirke, und zwar im Schntzbezirke Mitter- 
weißenbach beobachtet, Das Interessante dieser Abnor- 
mitat liegt derio, daß ste bereits bei neon Gemsen er- 
mittelt wurde, 50 daß die Vermutung nahe liegt, daß es 
eme ganze Familie Ist, der dieses Charakteristikum ge- 
meinsam ist. Die Abnormitat besteht darin, daß diese 
Gemsen nicht zwei, sondero vier Zehen besitzen, die mil 
Schale und Gesiter versehen sind. Es durfte dies ein 
Fall von Atavismus, hier von Familien-Atavismus sein, 
das ist ein gelegentliches Wiederaufiauchen von Eigen- 
schaften, die vormals sum Artiypus gehörten, aber daraus 
verschwunden sind. 


ÜBER EINE SELTENE JAGDBEUTE wırd 
folgendes berichtet: Eine Wildkatze von glanzend schwarzer 
Farbung, uber 5 Ae schwer, ist kurzlich in Szokolys-Hutta 
(Obernngarn) erlegt worden. Alle Partien des Balges, 
welche bei der gewohnlichen Wildkatze grau oder rost- 
gelb sind, boben sich bei diesem überaus seltenen schwarzen 
Exemplare ein klein wenig lichter ab, — Em seltenes 
Wild wurde auf einer uberschwemmten Wiese im Groß- 
berzogtume Mecklenburg-Schwerin von einem Revierförster 
geschossen, namlich eine Blaßgans, die ihre Heimat in 
Nordasien hat, bei uns nur auf ihrer Wanderung und 
denn besonders an Küsten vorkommt. Dieselbe wog 
21}, Pfund, hatte eine Flugelspannung von 125 m und 
eine Lange mit Schnabel und Sioß von 055 m. 


24.500 MARK ENTSCHADIGUNG hatte in der 
letzten Zeit ein Rittergulsbesitzer in Hannover für eine 
schwere Augenvarletzung zu zahlen, die er auf der Fasauen- 
jagd in Niederschlesien enen anderen Jagdgaste durch 
einen Schrolschuß beigebracht hatte. Wie so oft bei 
Jagdunfallen, schreibt ein deutsches Fachblatt, handelt es 
sich auch hier mehr um einen unglücklichen Zufall als 
um ein Verschulden: Der Schutze hatte nach einem 
niedrig streichenden Vogel geschossen, so daß einige von 
den ausnahmsweise weitfiegenden Schroten den auf der 
anderen Seite des Jagdgebietes aufgestellten Weidmann 
treffen konnlen. Diesem flog em Korn ins linke Auge, 
das nur noch ein Sechstel seiner Sehkraft behielt. Da eine 
sogenzunle asympathisches Erkrankung des anderen 
Auges nicht ausgeschlossen schien und der Getroffene, ein 
boherer Staatsbeamter, anch ohnediea in seiner amtlichen 


Tatigkeit schwer geschädigt war, stellte sich erklarlicher- 
weise die geforderte und zugesprochene Enischadigung 
sehr boch, 

DER GEMSWILDSTAND der Alpenlander er- 
leidet bereits seit einem Jahrzehnt einen erheblichen 
Schaden durch die Raude und die Lungenwurmseuche, 
zwei tückische Krankheiten, die in ihren Außerungen 
viel Abnlichkeit besitzen, so daß man vielfach beide als 
Raude ansah. Beide halten sich, was die Iufektionsgefahr 
betriflt, so ziemlich die Wage, die Lungenwurmseuche 
scheint aber einen größeren Gemsstand schneller zu inh- 
zieren und zu dezimieren. Ausgebroches war letztere 
Krankheit im Jahre 1894 in den Südtiroler Alpen, bat 
sich rasch nach Norden ausgebreitet und in manchen 
Revieren Nordlirols und der Salzburger Alpen fast 90 
Prozent des Gemswildstandes dahingeraft. Diese Infek- 
tionskrankheit macht sich alljahrlich unangenehm bemerk- 
bar, insbesonders dorl, wo ein starker Auftrieb von Schafen 
statifindet; es hat sich auch gezeigt, dal bei Einstellen 
des Schafauflriebes die Seuche in karzer Zeit eingedammt, 
fur einige Zeit sogar ganz verschwunden war. Strenge 
Winter wit ihren Unbilden und Begleiterscheinungen, wie 
Entbehrungen aller Art, Asungsmangel, Entkraltung des 
Wildes, sind selbstwerstandlich dem Wiederauftauchen 
und der Ausbreitung dieser Infektionskrankheiten unge- 
mein förderlich. Unsere Gemswilästande haben durch den 
heurigen Winter mit seinen kolossalen Schneemassen solch 
ungehevren Schaden gelitten, wie er wobl schon jahrelang 
nicht zu beobachten war. 


DER BERICHT des k. und k. Oberstjager- 
meisteramles über das Jagdjahr 1903 verzeichnet 28290 
Stück zum Abschusse gelangtes Wild, hievon 24. 000 nütz- 
liches Wild, Jagden höchster und hoher Herren, Edel- 
wild: DD jagäbare, 41 geringe und 29 Spießhirsche, 6B Alt- 
und 25 Schmaltiere, 97 Kalber; Damwild: 13 Bäcke, 
5 Geißen, 3 Kitze; Mufflon: 6 Widder; 20 Stück Reh- 
wild; Schwarzwild: 25 Becker, ñ Bachen, 19 Überlauier, 
127 Frscblinge; 168 Hasen, 35 wilde Kaninchen, 76 Fa- 
smen, 1699 Rebhubner, 9 Schuepfen, 116 Wildenten, 
30 Woachteln, 1 Trappe, 4 wide Truthühner, Summe 
2636 Stück, Hofjagden: 29 Stück Rehwild; Schwarzwild:; 
13 Becker, 10 Bachen, 15 Überlaufer, 203 Frischlioge; 
B873 Basen, 37 wilde Kaninchen, 896 Fasauen, 1854 Reb- 
hubner, 5 Schnepfen, 19 Wachteln, Summe 11.946 Stück. 
Kaiserliche Jagden: 12 Stück Rehwild, 4037 Hasen, 
1 wildes Kaninchen, 60 Fasanen, 45 Rebhuhner, Summe 
2155 Stück. Abschuß durch Jagdpersonate: Edelwild: 
2 jagdbare 3 geringe und 11 Spieühirsche, 4 Alt- und 
2 Schmalliere, 16 Kalber; Damwild: 2 Bocke, 8 Geißen, 
11 Kitze; Muflon: 1 Widder, 6 Schafe; 42 Stück Reh- 
wild; Schwarzwild; 1 Bache, 13 Überlaufer, 5 Frischlinge; 
1153 Hasen, 1171 wilde Kaninchen, 404 Fasanen, 4186 
Rebhuhner, 29 Schnepfen, 6 Wildganse, 151 Wildenten, 
43 Wachtelu, 6 Trappen, Summe 7271 Stäck Unter dem 
zum Abschusse gelangten schadlichen Wild befanden 
sich: 61 Füchse, 8 Dachse, 1 Fischolter, 58 Marder, 636 
Utisse, 834 Wiesel, 1 Adler, 7 große Falken, 326 kleine 
Falken, 8788 Krahen und Elstern, 197 Kormorane und 
Fischreiher, Summe 5922 Stück. 


DIE GEWEIHAUSSTELLUNGEN, welche der 
Verein hirschgeiechter Taunusjager periodisch veranstaltet, 
haben den Zweck, im Laufe der Zeit die Frage zur Lösung 
zu bringen, ob das Taunuswild an Starke zu- oder ab- 
genommen hat. Die vierte, ia den leisten Marztagec statt- 
gefundene Ausstellung in Frankfurt a. M. umfafte 516 
zur Pramiierung zugelassene Geweihe, und zwar aus dem 
Taunusgebiele 61 Edelbirschgeweibe und 18 Rebkronen, 
aus anderen deutschen Jagdrevieren 37 Edeibirschgeweihi 
32 Damschaufeln und Rehkronen, aus Österreich- 
Ungarn BL Edelhirschgeweibe, 2 Rebkronen und 12 Paar 
Gemskrickeln, aus Norwegen 2 Paar Eichschaufeln und das 
Geweih eines ındischen Mahnenhirsches. Nach den Mit- 
teılungen des Forstmeisters Röhrig ergab sich aus dieser 
Ausstellung, daß die Taunushirsche sowohl bezüglich der 
Körper- wie der Geweihstarke den Vergleich mıt den 
Hirschen des nordwesllichen und des sudlichen Deutsch- 
land aushalten; sie stehen aber in beider Hinsicht io dem 
Maße zurück, je weiter man sich vom Taunus ostwarts 
entfernt. Auch bei den Rehböcken nimmt sowohl Körper- 
wie Geweibgewicht in der Richlung von West nach Ost 
zu, dabei begegnet man hier den bekannien Gesetzen, dad 
die im Gewichte schwersten Hirsche und Rehböcke nicht 
immer die schwersten Geweihe tragen, und ferner, daß die 
Zahl der Sprossen des Geweihes nicht mm geraden Ver- 
haltnisse zum Gewichte desselben stehen, dal demnach 
die Zahl der Sprossen zunehmen kaun, wahrend das Ge- 
wicht des Gewerhes abnımmt. Besonders bei Rehbäcken, 
die an Körpergewicht schwach sind, findet man zuweilen 
Gcehörne, die durch Starke imponierer. In den letzten 
Marztagen fand auch in Graz eine vom Jagdschutz- Vereine 
veranslaltete Geweibausstellung statt, welche reich und gut, 
zumeist aus bauerlichen und burgerlichen Revieren, be- 
schickt war. Die Ausstellung beherbergte 31 Hirschgeweihe, 
29 Rehkronen, 27 Gemakrickeln, außerdem 9 interessante 
Abnormitaten. 


LIPIK 


in Slavonien, Bad ersten Ranges. 
Einzige heiße jodhaltige alkalische QueUe 164° C.) am Kontinent. 


Station der Lonjatalbahn (via Dugoselo). Außerdem Südbahn- 
station Pakrac-Lipik. 
Prämiiert; Budapest, 
eingerichtete Thermalbäder, 
torium, diätetische Küche; Kindersanatorium, Offzierskurhaus. 
Eleganter Kursalon, Kaffee und Restaurant, große Parkanlagen, 
Wandelbahn, Kurkapdie, vorrügliche Kurhotels, elektrische Bo: 
uchtung. 
x Bei Rheumatismus, Dicht, Ischias, Knochenleldon, Magen-, Darm-, 
Blasen- etc. Katarrh, Exaudate-, sowie bei skrophulösen und allen 
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Ärzte. 
Iker Thermalwasser direkt von der Quelle, ferner durch 
BEUTY in Bodape: 
Lipiker Thormalsalz direkt bei der Badedircktion zu bestellen. 
‚Auskunfie aller Art erteilt die Badedirektion, 


Wien, London, Rom, Brüssel, Vornehm 
Wasserheilanstalt, Bulliugsches Inhala- 


SCHIESSEN. 


PREISSCHIESSEN IN BUDAPEST. 
e me than Ser irn ` 
Budapest, 10. Mai 1904. 

Herr Nikolaus von Szemere gehort zu den edelsten 
Sportfreunden. Nicht nur daß er die prachtige und vom 
nationalen Standpunkte so wichtige Idee des Preisschießens 
ins Leben rief, nicht nur, daß er infolge seiner sozialen 
Stellung für sem Lieblingsprojekt auch in den Magnaten- 
kreisen wirken konule, es war ihm auch durch seme 
glückliche pekuniare Lage gegönnt, sein großangelegtes 
edles Projekt ohne Inanspruchnahme anderweiliger Hilfe 
zu verwirklichen Und um diesem Ziele gerecht zu werden, 
brachte Herr von Szemere große Opfer, Er bot mehr 
als die bloße Ausschreibung der Schießkonkurrenz und 
die Schenkung wertvoller Preise, er eröffnete im Winter 
einen unentgelllichen Kurs fur Scheibenschießen, wa die 
sich fur das Schießen interessierende Jugend unter Leitung 
eines Oberleutnants und 12 erprobter Wachtmeister 
grundliche Unterweisung erhielt. Große Unterstützung 
fand biebei die Unternehmung in der Person des ungari- 
schen Kriegsmmisters. Den besten Beweis, in welchem 
Maße sich die Jugend fur diesen Lehrkurs interessierle, 
liefert die Tatsache, daß derselbe von 565 Teilnehmern 
besucht wurde, welche sich nach ihrem Beruf wie folgt 
verieilen: 122 Universitatshörer, 36 Techniker, 49 Hörer 
der Handelsakademien, 20 Beamte, 12 Hörer der Tierarzt- 
akademie, 28 Zöglinge der Kunstschule, 145 Gymnasial- 
schuler, 80 Realschuler, 20 Preparaudisien, 20 Schuler 
der Bürgerschulen, 32 Schüler von dıversen Handelsschulen 
und 1 Gage. Einige Worte des Lobes seien an dieser 
Stelle auch dem Leiler des Kurses, Honvedoberleutnant 
Gera Pogany gespendet, der mit ausdauernder Geduld 
und sachgemoßen Vortrageo die theoretischen und prakti- 
schen Kenntnisse der Teilnehmer auf ein hohes Niveau 
DNS 


Einen großen Dienst erwies Herr von Szemere 
dem Schießsport auch durch Errichtung einer den mo- 
degen Anforderungen in Jeder Beziehung entsprechenden 
herrlich schonen Schreßstätte auf seinem drei Viertel- 
stunden von Budapest entfernten Szt. Lörinezer Gut, Die 
miedliche Schießstatie wurde nach englischem Muster ge- 
baut. Die außere Fassade ist mil Jagd- und Schiedemblemen 
sowie in der Mitte mit dem Spruche der Familie Szemere: 
»Caput gloriae vittus« geschmückt, Die Zielscheiben sind 
in emer E.lfernung von JOQ m aufgestellt; hinter den- 
selben befindet sich der imponierende Kugelauffonger in 
einer Lange von 50 und iu einer Hohe von 12 m. Aus 
Sicherheitswalregeln ist die ganze Schießstatie rings 
herum mit einem 2 m tiefen Wallgrahen umgeben. 

Am 4. Mai vorigen Jahres wurde auf dieser rel- 
zenden Schielstatte die erste Konkurrenz obgehalten. Die 
edlen Intentionen, die den Arrangeur der Konkurrenz 
leiteten, fanden sowohl in dem offiziellen Kreisen wie auch 
in allen Schichten der Gesellschaft aufrichtige Würdigung, 
und diese sowie das Gelingen der ersten Konkurrenz 
eiferten Herrn Szemere zu weiterer Taligkeit an. Im 
vorigen Jahre schrieb er noch eine zweile Konkurrenz 
aus und fur den 6. Mai dieses Jahres die dritte, alle mit 
reichen Preisen ausgestattet, 

Ber der ersien Konkurrenz des Vorjahres standen 
die Ungarn, die damals zum ersten Male Gelegenheit 
hatten, vor der Öffentlichkeit zu erscheinen, gegenüber den 
Gasten zuruck, Die ersten drei Preise holten ach damals 
Josef Lux und Josef Tomascenski aus Wien und 
Aldo Belleli aus Ancona. Bei dem Oktober-Meeling 
trogen wieder zwei Wiener, und zwar Karl Sonnen- 
berg und Stephan Renault die zwei ersien Platze 
davon, den dritten Preis bingegen gewann bereits em 
Ungar, Ladislaus Sarpy aus Kolozsvar. 

Vom sportlichen Standpunkte aus waren diesmal die 
Nennungen nicht helriedigend, da sich das Ausland nicht 
m dem Mafe ap den Konkurrenzen beteiligte, wie die- 
selben es verdient hatten, aber auch die Ungarn — wo es 
doch jedem ohne Unterschied der sozialen Stellung frei- 
stand, sich an dem Preisschießen zu beteiligen — nahmen 
au dem Preisschießen heuer nur in kleinerer Anzahl teil. 
Es ist dies jedenfalls darauf zurnckzuführen, dad viele 
Schützen mit Rucksicht auf die im Vorjahre erzielten vor- 
aüglichen Resultate dem fur sie aussichislosen Weitkampfe 
fernblieben, 

Zieht man egen Vergleich zwischen den Leistungen 
der Ungarn im vergangenen und in diesem Jahre, so kann 
man einen überraschenden Fortschritt konstatieren. So 
z. B. wurde Graf Heinrich Apponyi, der im vorigen 
Jahre mit 13 Treffern und 31 Kreispunkten au neunter 
Stelle stand, heuer mit I8 Treffern und 46 Kreispunkten 
Zweiter. Außerdem konnten sich diesmal die Ungaro den 
vierten, fünften, siebenlen, achten und neunlen Platz 
sichern. In dieser Hinsicht also fiel das Schießen für das 
gastgebende Land vollkommen zufriedenstellend aus. 

Laut Proposition fallen dem Ersten 300) K und 
eine goldene Medaille, dem Zweilen 1000 K, dem Dritten 
600 K, dem Vierten und Funften je 200 K und dem 
Sechsten bis Zehnten außer den üblichen Silber- und 
Bronzemedaillen je ein kostbares Schießgewehr zu. 

In verschwenderischer Farbenpracht, reich geschmückt 
mit Flaggen, bot die Schießstatte ein prachtvolles Bild. 
Beim Eingang erhöhten Palmen und orientalische Teppiche 
und im Garten reizende Blumenbeeie den Effekt. Auto- 
mobile, Privatkutschen und Fiaker brachten schon von 
B Uhr morgens angefangen die Gaste, in deren Reihen 
man die hier weilende vollzahlige Aristokratie, größten- 
teils mit Damen, die Vertreter der Behörden u. s. W. er- 
blicken konnte, Insgesamt wurden 1000 Gaste geladen 
und die Zahl derer, die der Einladung auch Folge leisteten, 
war nicht um vieles geringer. Um nur einige der er- 
schienenen Persönlichkeiten zu erwahnen: Graf Agenor 
Golucbowski, Minister des Außern; Obersthofmeister 
Furst Liechtenstein; Landesverteidigungsminister Ale- 
xander Nyiry; Korpskommandant Forst Lobkowitz 
ane 

Das Schießen begann um 9 Uhr, zu welcher Stunde 
auch Seine k. und k. Hoheit Erzherzog Josef August 
in Begleitung seines Kammervorstehers, des Grafen Bela 
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Batthyany erschien, Herr von Szemere begrüßte den 
Erzberzog, worauf Seine Hoheit im Auftrage Seiner Majestat 
dem Bedauern Ausdruck verlieh, daß der König zu der 
Festlichkeit nicht erscheinen konnte.. Der Erzherzog gab 
sodann das Zeichen zum Beginn der Konkurrenzen, machte 
einen Rundgang durch, die Schießstätie und besichligte 
auch die im Park aufgesteilten offenen Feuerherde. Auf 
einem derselben kochten zwei aus Kanstanlinopel beorderte 
Köche das turkische Nationalgericht »Pilaf« {in Reis ge- 
kochtes Lammfleisch), in einer anderen Ecke bereitelen 
Szegediner Fischer die ungarische Fischspeise »halaszleu 
und in ungarisches Kostüm gekleidete Kächinnen »Gulyase. 
Nach anderihalbständigem Aufenthalt entiernte sich der 
Erzherzog auf dem Automobile des Grafen Paul Sza- 
päry 

Die Konkurrenien 
Gruppen teil: 


nahmen in folgenden drer 


Erste Gruppe: 
Ludwig Biliezky, Zombor, 
Graf Ludwig Esierhäzy, Csakvar, 
Graf Moritz Esterhazy, Csakvar, 
Graf Paul Rsterhazy. Csékvár, 
Mo'iiz Hermann, Temesvar, 
Gustav Mineıl, Wien, 
Alfred Nick], Budapest, 
Heinrich Winkler, Meran, 


Zweite Gruppe: 
Graf Heinrich Apponyi,’ Budapest, 
Karl Gruhmann, Wien, 
Stephan Hollander, Temesvar, 
Josel Holub jr., Budapest, 
Ladislaus Kovacs, Visontai, Vamosgyórgy, 
Desider Lestyanszky, Budapest, 
Ludwig Stielly, Budapest, 
Bela Timar, Újvidék. 
Dritte Gruppe: 
Jobann Etzthaler, Meran, 
Gral Audor Festetics, Szeleste, 
Johann Kalapis, Ujvidek, 
Goza Kiss von Nemesker, Budapest, 
Alexander Kiss von Nemesker, Budapest, 
Erich Kotschy, Budapest, 
Arnoldo Pasqualino, Venedig, 
Artur Pollermann, Budapest, 

Jeder der Konkurrenten batle mit seinem eigenen 
Gewehr zu schießen, Varschrifi war nor, dad das Gewehr 
in in jedem Staate anerkanntes Milttargewehr sein mußte. 
Jedermann konnte aus beliebiger Lage schießen. Distanz 
800 m gleich 400 Schritte. Weiße Zielscheiben, in der 
Mitte mit eınem schwarzen Kreisblatt mit einem Durch 
messer von 60 cm. Das schwarze Blatt war in fünf Kreise 
eingeteilt. Jeder der Konkurrenten hatte 20 Schüsse in 
zwei forilnufenden Serien mit fünf Probeschüssen. Zu 
Mittag Irat eine Pause ein, Zu dieser Zeil wurde ım großen 
Suala gedeckt und alles, was nur die französische Kach- 
kunst zu bieten vermochte, kam auf den Tisch Im Park 
wurde dem Inhalt der geoßen Kessel Neıßig Ehre an- 
petan und der Haushert, der freigebige Sporimazen, lebhalt 
akklamiert. 

Die Jury bestand aus: Kronhüter Gral Bela 
Széchényi, Maganteobausmuglied; Graf Mich. Ester 
hazy, Gehelmrat, Prasident des Jacht-Klub eStefania«; 
Herzog Alexander Solms-Braunfels, k, u. k. Kam- 
merer, Prosident des Badener Schützenvereiun; Geal Paul 
Szapury, Pranidentdes Park-Klub; Graf Em. Szechényi, 
Maguntenhausmitglied, und kas, Rat Dr. Ed, Thomas. 

Um halb 4 Uhr wurde das Resultat verkündigt: 
‚ Gustay Mineif, Wien, mit 19-50 Treffnummern, 
. Graf Heinrich Apponyi, 18-46, 
. Heinrich Wiokler, Meran, 17—41, 

disions Visontai Kovacs, Vamosgyorpy, 15—36, 
D, Erich Katschy, Budapest, 15—34, 
6. Arnold Pasqualino, Venedig, 15—32. 
7. Gera Kiss von Nemesker, Budapest, 15-30, 
8. Desider Lesiyanszky, 14—29, 
9. Anton Nickl, Budapest, 13—28, 
10. Jobann Etzthaler, Meran, 12—27. 

Graf Bela Széchényi teile die Preise unter 
brausenden Eljen-Rufen an die Sieger aus. Graf Heinrich 
Apponyi erhielt als bester ungarischer Schütze den vom 
österreichischen Schülzenverein gespendeten herrlich 
schönen Silberpokal, welchen der Prasident, Baron 
Sommaruga, persönlich dem Grafen übergab. Æ. V. 


Bernhardiner! 


Wegen Auflassung des Zwingers zu Schloß 
Bensen in Nordböhmen, sind die dortigen, 
von den Ausstellungen bestbekannten 


Bernhardiner 


darunter einige Prachtexemplare mit 
ersten Preisen nunmehr 


zu verkaufen. 


Händler ausgeschlossen. 


>a poH 


Zuschriften unter „Bernhardiner“ an die 


Verwaltung dieses. Blattes. 


SSES 
44 Cigarettenpapier 
Mn: Délice Cigarettenhülsen. 
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ZWINGER. 
BOSHEIT UND TÜCKE, 


Uber die Erziehung und Dressur der Jagd- 
und anderer Hunde wurde schon so viel geschrieben, 
daß es Eulen nach Athen tragen hiele, hierüber 
noch viele Worle zu verlieren. Hiebei handelte es 
sich stets um die Erziehung und Heranbildung 
junger Hunde, welche nach vollig unverdorben in 
die Hande eines verstandnisvollen Erziehers kommen. 
Die Aufgabe eines solchen Erziehers ist gewiß keine 
leichte und er wird, sollen seine Bemühungen von 
Erfolg sein, stets seine Erziehungsmethode nach 
dem Temperamente des Hundes einzurichten haben, 
welches allen Lebewesen angeerbt ist und das Keime 
in sich birgt, die durch spatere Einflüsse der Um- 
gebung und Erziehuag in nützlicher oder abtrag- 
licher Weise unterdrückt oder großgerogen werden 
konnen. 

Je hoher und vollkommener die Abstammung 
und demgemaß auch die Veranlagung des aus 
derselben hervorgegangenen Individuums ist, desto 
drastischer werden sich die Rückwirkungen der 
vorangefuhrten Momente bemerkbar machen. Einen 
feurigen jungen Hund z. B, welcher das Zeug hat, 
unter zielbewußter Erziehung scharf und tapfer zu 
werden, kann eine rohe, insbesonderg eine tückisch 
boshafte Behandlung derart verderblich beeinflussen, 
daß sich bei demselben schon in unglaublich 
kurzer Zeit Bosheit und Tücke in geradezu gefahr- 
dıohender Weise entwickeln und bei der spateren 
Dressur sehr gewichtig in die Wagschale fallen. 
Solche Fehler wieder gutzumachen, ist ungemein 
schwierig, es wird dies nur einer zuhigen und 
evergischen Hand, einem klugen und zielbewußten 
Vorgehen gelingen. Das Mittel zur Erreichung des 
angesirebten Zweckes, welches empfohlen wird und 
das er personlich mehrfach und mit bestem Er- 
folge erprobt hat und unter seiner Aufsicht an- 
wenden ließ, ist ebenso einfach als wirksam. 

In einem geoigneten Gelasse wird inmitten 
desselben ein Metallring festgeschraubt. Hat sich 
derjenige, welcher den verdarbenen Hund botmaßig 
machen will, diesem vertraut gemacht dadurch, daß 
er ihm durch zwei his dro Tage das Futter selbst der 
reicht, dann legt er ihm zunachst ein festes Dressier- 
halsband an, ao welchem eive Leine von ent- 
sprechender Lange befestigt ist. Nun fährt er 
seinen Zoglivg in das vorbezeichnete Gef und 
zieht daselbst die Leine derart durch den Ring, 
daß derselbe den Hund von seinem Lehrmeister 
trennt, dem ersteren aber die Moglichkeit bleibt, 
sich frei zu bewegen. Nun geht der Lehrmeister 
daran, den Gehorsam des Hundes zu prüfen, wobei 
sich die üblen Eigenschaften desselben durch offene 
Widersetzlichkeit sofort im vollen Umfange hervor- 
kehren werden, Der Jager tritt nun, den Hund 
scharf im Auge, dicht an den angeschraubten Rmg 
heran, indem er gleichzeitig die Leine mit festem 
Griffe faßt. Er ruft sodann den Hund mit dem 
Kommando »Herein/« au und zieht, nachdem der 
Hund, wie voraussichtlich, dem Befehle keine Folge 
geleistet hat, die Leine mit scharfem Ruck an, 
indem er sie durch rasches Aufnehmen gleichzeitig 
verkürzt. Durch dieses Vorgehen wird der unbot- 
maßige Hund mit unpiderstehlicher, jedweden 
Widerstand brechender Gewalt bis za dem Ringe 
derart herangezogen, daß der Kopf dicht am Boden 
festgehalten wird. Ein ruhiger, scharfer Blick des 
Lehrmeisters in die Augen seines Zöglings wird 
über die Wirkung dieser ersten Lektion sofort 
Gewißheit schaffen 

Zeigt der Hund noch die geringste Spur von 
Wiıdersetzlichkeit, dann lockert man die Leine ein 
wenig, um sie sofort wieder straff anzuziehen, wenn 
er durch tückischen Angriff sich zu befreien be- 
absichtigt; man wiederholt diese Prozedur mit 
energischem Rucke so lange, bis man die volle 
Überzeugung gewonnen hat, daß beim Zogling 
jedwede Lust zu fernerer Widersetzlichkeit ge- 
schwunden ist, In diesem Falle streicht man ihn 
leicht über Kopf und Rocker, lockert dann die 
Leine sofort derart, daß sich der Hund unbe- 
hindert vom Rioge entfernen kann, und lasse ihn 
eine Zeitlang völlig unbeachtet, um dann die 
Lektion zu wiederholen. 

Haufg wird es geschehen, daß sich die erste 
Lehre bei dem bissigen und widersetzlichen Zogling 
nicht genügend wirksam erweist und er dem Zu- 
rufe »Herein!« abermals keine Folge leistet, viel- 
mehr durch Knurren snd Zahnefletschen kundgibt, 
daß er die Unbotmaßigkeit noch anderweitig zu 
bekraftigen die Absicht habe, Ein rasches Anziehen 
der Leine wird nun den Hund trotz verzweifelter 


Gegenwehr mit blitzschneller Prazision wieder zu' 
Füßen seines Bandigers zwingen. 

Das würgende Dressierhalsband, die Leine und 
der ominäse Ring, welche in ihrem Zusammen- 
wirken nicht nur jedwede Widersetzlichkeit, sondern 
auch tückisch geplante Angriffe mit unwidersteh- 
licher Macht brechen und verhindern, werden endlich 
selbst dem bissigsten Hunde die Überzeugung auf- 
zwingen, daß er seinen Herrn und Meister ge- 
funden hat. 

Ruhe und beherzte Festigkeit, freundliche 
Gute, sofern sie ırgend zulässig ist, unerbiltlich 
scharfe Strafe anderseits,- sobald sie notwendig 
wird, üben im Vereine mit dem vorgeschriebenen 
Ringe als einsamen und wirksamen Befehl geradezu 
Wunder und solche bekcehrte Sünder werden meist 
die gehorsamsten, trenesten Genossen desjenigen, 
der es verstanden hat, ihre Unbotmaligkeit zu 
brechen und Rückfalle durch Gerechtigkeit in Gute 
und Strenge zu verhindern, 


NOTIZEN. 
PREISSCHLIEFEN für Dachshunde und Fox: 
teniers finden statt: 14. und 15. Mai bei Braunschweig, 


28. Mai in Reitz i. P., 
Burg (Ostholstein). 

DIE DACHSBRACKEN aus dem Zwinger 
Hentschel von Heineggs in Strahlhoschlitz (Böhmen), 
Lux won Hassensten, Loki Klosterle, lünder, Erra und 
Ploni Iser, siegten ia der am 1. Mai statigefundenen 
Ausstellung in München. 

DAS INTERNATIONALE FIELD-TRIAL zu 
Koln war von Deutschen, Hollandern, Belgiern und 
Franzosen reich beschickt Die am 8, April staltgelundene 
Suche erwies ein großartiges Prüfungsmatena], Resultat: 
1. Preis: Lina Holewriter; 2, Preis (das Geld des 2. und 
2. Preises geteilt): Freya Ehrenfels, Nimrod LII Olsenrath, 
Trumpf Darn; 3 Prés (extra): Hallo Hardenstein. Hera 
Holeweiler und Ingo Holsweiler, beide aus Junker- 
Otzenrath, und Zina Holsweier erhielten auf der Jugend- 
suche wu Duisburg am 29. April die beiden ersten Preise; 

IM DEUTSCHEN DERBY Rheinland-Westialen 
1904, welches am 21. April im Revier Haag bei Geldern 
gelaufen wurde, siegten als Erster Moros von dir Lodden» 
Aarde (Besitzer Major Rausch, Groß-Lichterfelde-Öst), ala 
Zweiter Ringo (Besitrer Sanitatsrot Schneider, Krefeld), 
als Dritter Nigella (Besitzer Hubertus Graf Sree), Von 
zwolf gemeldeten deutschen Vorsteblunden sind seche ge: 
prüft warden. — Das deutsche Derby für deutsche und 
englische Vorslehhuode in Mitteldeutschland fand om 
25. April in den Revieren von Klein-Tinz (Kreis Breslau) 
statt, Geprüft wurden neun deutsche und vier englische 
Vorstehbunde. In keiner der beiden Abteilungen Ist auf 
erstklassige Leistung erkannt worden. 


AN HUNDEAUSSTELLUNGEN ist der Monat 


29. Mai in Nordhausen und in 


Mai überaus reich. Wie aus den verschiedenen Berichten 
hervorgehl, bieten samtliche sowohl durch die große Zahl 
wie auch insbesondere durch die Gute des Ausstellungs- 
materials für jeden Kynologen ein großes Interesse. — 
Gestern (14. Mai) wurde die vom Verein der Hunde: 
freunde Kola veranstaltete internationale Hundeausstellung 
daß 


aller Rassen eröffnet. Dieselbe erscheint dadurch, 
die Eiberfelder und Remscheider Ausstellung wegge! 
wurde und eme große Anzahl von Vereinen Sp 
ausstellungen zugesagt haben, als ganz hervorragend. 
Eröffnung der internationalen Aundeausstellung in Braun 
schweig faud gleichfalls gestern statt. In der kynologischen 
Sportwelt zit der vom deutschen Kaiser für beste 
züchlerische Leistung in Jagdhunden dieser Ausstellung 
gestiftete große Ehrenpreis das größle Interesse hervor, 
Heute findet auch die allgemeine Hundeschau in Amberg 
und Fürth statt. — zweite Halfte des Monats bringt 
uns noch zwei große Ausslellungen, jene zu Prag am 
22, und 23. Mat und die am 28. und 29. Mai stattfindende 
Ausstellung ın Wien, 


Pension Anglo- 
Americaine. 


Neu eroffnet, mit dem vornehmsten 
Luxus und Komfort ausgestattet. Fran- 
zösischer Koch, geschulte Dienerschaft. 


Wahrend Five o’clok-toa Konzert. 


Wien, IX. Ferstigasse 6, 


Battinger’s 
Fleischfaser- 


Hundekuchen. 


Inzige Enttermittel, welchen A 


ch 
Fattinger & Co., Wien, IV Wiedense Haugtatrasee 3 
staon msome -~ Wong =t Tee nees 
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FISCHEN. 
WERT DER ANGLERVEREINIGUNGEN, 


Obwohl fast jeder Sport seine Klubs-Ver- 
einigungen und Gaue besitzt, so fehlte bislang 
eine solche Institution beim Angelsport in Öster- 
reich, zumindest hat eine derartige Korporation 
hier noch nicht so viel Redens von sich gemacht, 
um ihre Existenz kundzugeben. 

Dies ist eine um so bedauerlichere Tatsache, 
als der Angelsport einer von den älteren sport- 
lichen Betatigungen ist und umsomehr einer 
Popularisierung bedarf, als er vor nicht langer 
Zeit und zum Teil bis heute noch bei uns als 
ein recht minderwertiges Vergnügen angesehen 
wurde. 

Nun beginnt sich der Angelsport langsam 
zu heben und auszubzeiten, findet aber bei seiner 
fortschreitenden Entwicklung viele und oft schwer 
zu überwindende Hindernisse, deren Beseitigung 
einem einzelnen fast gar nicht moglich ware, einer 
Vereinigung aber nach einiger Bemühing gelingen 
konnte. Diese Hindernisse, die sich dem Sport ent- 
gegenstellen, bestehen schon vorweg in der Armut 
der freien Fischbahn an Fischen, dann in der 
großen Schwierigkeit, eine Angelerlaubnis zu er- 
schwingbaren Preisen ion einem halbwegs annehm- 
baren Fischwasser erlangen zu konnen, ferner in 
einer starken Antipathie mancher Fischereipachter 
gegen Angler, die fischen konnen und daher auch 
etwas fangen dürften, weiters in der Verschlossen- 
heit vieler Herrschaften als Besitzer von Wild- 
wassern gegenuber Anglern, welche sich nicht einer 
ganz besonderen Empfehlung rühmen konnen, 
welche eine ausnahmsweise gestattete Angelbelugnis 
verbürgt, schließlich in der Geringschatzung des 
Anglers seitens der Fischereivereine und der 
völligen Teilnahmslosigkeit solcher Korporationen 
gegenuber den Bestrebungen der Angelsportaus- 
übenden, 

So wachst die grofe Anzahl Angler heran 
und dieselben vermehren sich stetig, aber planlos 
zieht jeder Einzelne seinen Weg und grundver- 
schieden sind die Ansichten solcher Fischer über das 
Wesen und die Ziele der wahren Sportfischerei. 
Die Angler am Wasser allein zusammenbringen 
wollen, fallt schwer und hatte auch keinen Zweck, 
denn schon drei Angler stehen sich hier im Wege, 
aber im Vereinslokal ware die beste Gelegenheit, 
die Interessen des Sportes zu besprechen, die 
Erwerbung von Fischwassern anzubahnen und die 
Belehrung der Anfanger über die Sportangelei, 
das Wesen der Fischzucht und die künstliche 
Vermehrung der Fische in der freien Fischbahn 
durchzuführen. 

Aufklarungen über den Wert der Organisation 
zur Erkampfung besserer Angelgelegenherten und 
der Bedeutung der fischereilichen Literatur als 
gewisses Erziehungsmittel zur Sportfischerei konnten 
nachals weitere Aufgabe der Angelsportvereinigungen 
betrachtet werden. 

In dieser Hinsicht ist in Österreich noch 

- keine Anglervereinigung mit dieser Tendenz auf 
den Plan getreten und was sich bisher schüchtern 
als Anglervereinigung der unteren Volksschichten 
da oder dort bemerkbar gemacht hatte, galt 
keineswegs der Aufklarung über die Ziele und 
Zwecke der Sportfischerei und Schaflung einer 
Stimmung zur Hebung des Ansehens des Angel- 
sports, vielmehr galt es nur ein Fischwasser zu 
pachten, um dort angeln zu konnen, von Bewirt- 
schaftung desselben, um auch Sporsfische dort 
heranwachsen. zu sehen, war weniger die Rede; 
gleichwohl wurde bei einer solchen Gründung der 
Beweis erbracht, daB es mit der Vereinigungsidee 
gut stehe, 

Es muß erst eines außeren Anstoßes dazu 
bedürfen, vielleicht etwa die künftige Ausübung 
dieses Sportes ganz in Frage gestellt zu wissen 
und andere drohende Aussichten, die ja zum Teil 
schon wirklich vorhanden sind, um die Angler 
hier aus dem Schlafe oder der Hoffnungslosigkeit 
“aufzufutteln und sie fur eine kraftige Abwehr auf- 
zupulvern. 

In Deutschland kam vor einigen Jahren 
ein solch kraftiger Impuls durch die Kommission, 
welche zur Schaffung eines Abanderungsentwurfes 
des mangelhalten Fischereigesetzes eingesetzt 
wurde und .die in ihrer großen Mehrzahl aus 
Personen bestand, welche in völliger Unwissenheit 
der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Sport- 
angglei. diese durch ein allgemeines Verbot ganz 
ünterdrucken wollte, 


Das war allerdings ein starkes Stück Ver- 
blendung und hatte alsbald die Wirkung. daß die 
hervorrageadsten Sportangier zusammengingen, um 
im Verein mit ihren weiteren Kollegen das drohende 
Verhangnis abwenden zu konnen. 

Dies ist auch gelungen und was vielleicht 
heute noeh nicht wäre, das hat die bloße Absicht 
einer sportfeindlichen Kommission im Handumdrehen 
zu stande gebracht, namlich die Gründung eines 
großen deutschen Anglerbundes mit zahlreichen 
Zweigvereinigungen, respektive Verbanden, dessen 
Tatigkeit nıcht nur das drohende Gespenst ver- 
scheucht, sondern auch fur den Angelsport wert- 
volle Zugestandnisse von den Behörden errungen 
hatte. 

Die Mitgliederzahl dieser sich unter solchen 
Zwangsumstanden plotzlich bildenden Vereinigung 
wuchs gleich im ersten Jahre auf 1000 an und 
unter recht schwierigen Verhaltnissen gelang es 
sogar bald, ein eigenes Preßorgan zu schaffen, 
welches den Interessen des Sportes kraftigst dient. 

Der Angelsport war ja bisher vielfach ver- 
kaunt, verspottet und belachelt, das war noch 
schlechter als die offene Feindschaft, welche man 
anfangs dem Radfahrwesen entgegenbrachte. 

Man hielt das Angeln fur ein langweiliges, 
stumpfsinniges, gedulderschopfendes Treiben, weil 
niemand da war, welcher es sich zur Aufgabe 
gemacht hatte, die Gegner aufzuklaren und das 
Interesse an dem Angelsport in weitere Kreise zu 
tragen 

Dem Anglerbund ist dies bereits gelungen 
und wenn auch dıe alten Gegensatze zwischen 
Nord und Süd iu Deutschland bei mancher Ge- 
legenheit noch zum Vorschein kommen, der Angler- 
bund steht trotz dieser Verhaltnisse gekraftigt und 
gefestigt da und die von ihm ausgegangenen An- 
regungen tragen bereits gute Früchte, weil sie das 
volkswirtschaftliche Interesse in den Vordergrund 


| stellen. 


Die im Österreichischen Fischereiverein ange- 
regte Idee, eine Vereinigung der Sportangler zu 
schaffen, ist kaum realisierbar, nachdem ein weitaus 
großeres Kontingent der hiesigen Angler in seinen 
Anschauungen den Schopfern dieser Idee vollstandig 
entgegensteht. 

Man wird sich zuerst fragen: was bietet man 
uos dort? Antwort: teuere Fischwässer und wenig 
Vergnügen, und da ist die Volkstümlickeit der 
Vereinigung schon vorweg ausgeschlossen. 

Es wird, wenn schon zu stande kommend, 
eine kleine Korporation bleiben diese geplante 
Vereinigung! 

So wird es wohl noch eine Zeit dauern, bis 
sich die Erkenntnis endlich Bahn bricht, daß für 
den Angelsport etwas geschehen muß und dies 
nur durch ein einmütiges Zusammenwirken einer 
Reihe opferwilliger Sportangler geschehen kann, die 
bereit sind, jene gar nicht großen Opfer zu bringen, 
um Greifbares schaffen zu konnen, unter weichem 
nicht allein eine verhaltnismaßig billig zu erreichende 
Angelgelegenheit zu verstehen ist, sondern zuch 
die Vermehrung des Fischstandes inbegriffen sei, 


denn die Angler mussen es sich aus dem Kopfe 
schlagen, daß sie, ohne zu saen, nur ernten konnen, 
Vielmehr ist das Fischeınsetzen für die Angler 
ebenso eine wichtige Maßnahme wie für den 
Berufshischer. Nachdem aber ein einzelner sich 
hiefür unzulanglich erweisen durfte, so ist das Ent- 
stehen von Anglervereinen eine sehr notwendige 
Sache und es konnte ein zielbewuft vorgehender 
Angleryerein sich für die Fischerei verdienstlich 
erweisen und beweisen, daß nicht der Fischfang 
allein Endzweck seiner Betatigung sei. 


NOTIZEN, 


DER VERSUCH, die Heringsäscherei mit Dampf- 
schiffen zu betreiben, hai nicht den erwarteten Erfolg 
gehabt, weshalb die neuen Gesellschaften sich geradeso 
wie die alten der Segellogger bedienen; nur gebt man 
jetzt daran, dieselben großer und zweckmaßiger zu er- 
kom 


DER DIESJAHRIGE FISCHVERKAUFSTAG 
io Wien findet, wie der Österreichische Fischerei-Verein 
bekannt gibt, am Montag den 30. Mai, um 10 Uhr vor- 
mittags, 1. Schauflergasse 6 (Mezzanin), stalt, Von 8 Uhr 
früh an stehen den Interessenten gesonderte Beratangs- 
zimmer zur Verfüguag, nachmittags erfolgt die Besichtigung 
der neuen Fischmarktanlage nachst der Stephaniebräcke, 
Anmeldungen der Teilnehmer nimmt das Sekretariat des 
Fischereivereines, I. Schauflergasse 6, entgegen. 


DER LACHSDAMPFER »BIANCA« ist kurzlich 
aus Altona ausgelaufen, um seine zweite Fangreise in das 
Amurgebiet unzulreten. Obwohl diese Reise nach Ost- 
sibırien langere Zeit wahrt, so ist es unbeslimmt, ob das 
Schif dort bereits friedliche Verhaltuisse vorfindet; jeden- 
falls ist es unternehmend, wenn ein Handelsschiff eine so 
weite Reise wagt, um in cinem mit Krieg bedeckteu Land 
dem Fischereigeschaft zu obliegen; man ist gespannt 
darauf, wie das Schiff unter den obwaltenden Verbaltnissen 
seine Aufgabe losen wird. 

DIE LACHSFISCHEREI Ist in Archangelsk und 
deo umliegenden Landern von außerordentliche Bedeutung, 
Durch die Verbesserung der Transportwege ist das Absals- 
gebiet großer geworden, insbesonders gehen die meisten 
Lachse nach den beiden großen Zentren Petersburg und 
Moskau. Die Lachspreise sind ganz unverhaltoismadig ge 
stiegen, der Ertrag der Lachsfischereien an Gewicht aber 
in bedenklicher Weise zurlelgegangen und seit Rot Jahren 
auf die Halle gesunken. Die Lachse sind in allen Flüssen 
zu Hause, welche in das nördliche Eismeer münden; die 
Dwina, Onega und Petschora liefern sehr feine Lachae. 


DIE VERBESSERUNG der Fischerei in öffent- 
lichen Gewassern geschieht zunachst durch hinreichendes 
Einsetzen von Jungfischen and Laichfischen, Man bat im 
verlossenen Jahre in einem kleineren Gewasser Deutsch- 
lands 1009 Stück Schillsetzlinge, welche durch Vermitt- 
lung des brandenburgischen Fischereivereines. bezogen 
werden konnten, einzusetzen vermocht. Derlei Maßnahmen 
konnen bei uns leider nicht stattfinden, wir haben auch 
keinen Fischereivereio, durch dessen Vermittlung man ım 
stande ware, 1000 Schillsetzliuge zu beschaffen. Die Pacht- 
erirage baben sich jn solchen Wassern yerfünffacht oder 
noch günstiger gestaltet. Als Grund wurde der erhöhte 
Fischstand und hauptsachlich die Ausdehnung der Sport- 
fischerei angegeben. 

DIE SCHADLICHKEIT der Wusserfrosche zeigt 
sich am auffallendsten in Karpfenbrutteichen, wo jeder 
halbwegs erwachsene Frosch taglich einige Brotfische ver- 
zehren durfte; Untersuchungen, die ein deutscher Fisch- 
zuchter einmal anstellte, haben ergeben, dafl in fast jedem 
Froschmagen Karpfenbrut zu finden war, so daf eine ein- 
fache Berechnung einen Schaden von 6 K pro Frosch und 
Saison nachweisen konnte, Aus dieser Berechnung ersieht 


K. K. PRIVILEGIERTE KAISER FERDINANDS-NORDRAHN. 


Kundmachung. 


Die 84. Generalversammlung der Aktionäre der k. k. privilegierten 
Kaiser Ferdinands-Nordbahn 


findet Samstag den 4. Juni 1904, vormittags 10 Uhr, im neuen Administrations- 
gebaude (II. Nordbahnstraße Nr. 50) in Wien statt. 


Begenstunde der Verbandlung: 1. Entgegennahme den J 
Beschlulfesung Uber dle AI! 
das Rovislonsauanchuasen (F 

Jene Herren Aktlonare, 
von mindestens einer dem Nominalbeirag per 10,000 3 KM 
‚oder vorgemerkt sind. werden hiemil im Singe des & 10 der 


depouisren. Die Aktien sind mil 


esberichios dea Verwallougsratee. 3. Bericht des Ravisionsmuanchusnen und 
armadong den Reingewinnes, 4. Wahlen in den Verwaltungsrat, 5. Wahl 


welche ärai Monete vor Abhaltung der Generalversaumlung, d. 1. eels dem 4. März 1. T, ala Eigentümer 
gleichsommenden A 

tuleo*) einzeladı 

Welcher sie das Silwmrechl auszuuben willens sind, bis Inngalens 14, Mai} du, 1 

et arithmeiiseh geardneien und vom Einrsicher eigenhändig unlerzeichneten Konalgnationen bel der 


rabl in den Büchern der Ünternebmung elngstragan 
Alsjewigen Aklien (aumt Uonponbgen), rurksichilich 
mittags, hei der grsellschaftlichen Finupikassn zu 


gesellechafllichen Liguidalur einzursieheu. Der Deponent ertAit hiefär eine Leglsimailanskarte und ein Exemplar der Konelgnauonen mit 


der Empfangsbenisilg 
nationen aungefolgt. Wünschl 


Aktlanar sela Stitomrecht durei 


) Der $ 16 der Statuten lautet: 
von einer dem Nominalb 
ist unter der Bedingung Mit 
Nämen lautenden oder vorge 


von 10.000 1. 


eben, und ea werden nark abgehaltener Generalversummlnay die Aktion grgen Rückstellung Zoe Konni 


Keess oe ao ef 
Sieste 8 AU der Binato). 


e Oheruragenen Desitimationnkarien (Voll, 
D nn nn 
Vi en Sem Reshuusgnabsohlusne wird ac! 
One E mi me Bee dm em 


Der Verwaltungsrat. 


Jeder Aktionär, welcher selt drei Monaten vor Abhaltung der Generalversammlung als Eigentümer 
KAL gloichkommenden Anzähl Aktien in 

der jeweiligen Gencralversammlung, daß von demselbe 
kten ganzen, halben Aktien oder Aktionahteile à 200 fl. 


en Büchern der Gesellschaft vorgeschrieben erucheint, 
die diesem Nominälbetrage entsprechenden, auf seinen 
ML drei Wochen vor Abbaltung der Generalversummlun g 


bei der gesellschaftlichen Hauptkasse gegen’ Empfangsschein deponiert werden, welche er nach abyehaltener Versammlung wieder aurlickerhält, 
** Der & 17 der Statuten lautet: Je 10.000 A. KM, Nomjnalwert in Aktien geben nach Mafigabe des vorstehenden Paragraplıen das Recht 


immon in 


E vereinigen, Der 8 18 der Statuten lautet: 
Aner. yersönli 


oder durch einan sti 


(Vater, Vormund, Kurator) aus, 


auf, pina Stime, Tadach darf ein Nktionkr im eigenen Namen und, AN Bavollmäcktigter Anderer Stimmberechtigter Aktionäre zusammen nur 
Das Stimmrecht i 

berechtigten Aktionlir, dem 

oinen ihrer registrierten Vertreter, eine Körperschaft dureh einea ihrer Var 


der Göneralvarsanimlunr übt lr stimmbarschtigter 
dazu schriftliche Vollmacht erteilt hat, eine Gasallschaft durch 
inde, eine pilegehefohlene Person durch ihren gesetzlichen Vertreter 
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ALLGEMEINE SPORT-ZEITUNG. 


T15. MAT 1904. 


ENGL. ZEPHIRHEMDEN 


K 8'—, 9— UND 10— PRO STUCK NACH MASS 


LEOPOLD WUNDERER 


HERRENHEMDENMACHER 
L KOHLMARKT 11 


WIEN 


SOMMER-ETABLISSEMENT 
DN NR EM 


Hente im Sommertheatst: Um 8 Uhr: Frühlingsluft. 
1 Uhr; An der sohonen blauen Donan. 

im Bijouthester: Um 10 Uhr: Original Folies Caprice 
aus Budapest. Im Hippodıom: Carousselreiten. 


3 Kapellen. Kassaeröffnung: 5 Uhr nachmittags. Ein- 
tritt 1 Krane. Nach 12 Uhr nachts: 40 Heller. 


Wnatskarten a 10 K, Permanenzkarten a jo K gegen 
PYotographie, zum taglich eınmaligen Gebrauch, ge- 
Mugen an der Tageskassa I. Rotenturmstraße Nr. 16 
(Bazar) und in „Venedig“ zur Ausgabe. 
Zeie Karte von ı K aufwärts, welche zu einer Vor- 
#llung in eines der Theater im Vorverkauf fl. Roten- 
wwemstraßle 16, Bazar) oder beim Eintritt in „Venedig“ 
löst wird, berechtigt gleichzeitig zum Ireien Eintritt. 


Circus Albert Schumann 


XV. Mürzstraße (vis-à-vis Hotel Wimburger) 


Straßenbahn-, Umnitı d Stadlbahnverbindung; Haltastalle 
und Westbahn. 


Direktor Albert Schumann 


Neueste Creatlon far Wien: 


Die Bierbrauerpferde. 
Die 10 Wiener Kinder der Familie Kreino. 


Din großta Benaaifon der Serie Mile DUTBIEU 
Der Todessprung "717." 
Feenhaftes Ballet. 

Fri. DORA SCHUMANN, jugendliche Schulreiterin. 


Au Wachentagen rablen Kinder 
ermadigio Preise, ebenfalls Me 


Sonntag nechmitage zahlen Kinder auf allen Pintzen 
halba Preise 


ERNST WAHLISS 


PORZELLANWAARENHÄUSER 
WIEN, I. KARNTNERSTRASSE 17 
LONDON W. 88 OXFORDSTREET 


KUNST-PORZELLAN- UND 
FAYENCE-FABRIK 


TURN-TEPLITZ (BÖHMEN). 


OPEL 


Fahrräder — Automohile — Motorzweiräder. 


Ganeralvertretung für CN 


jerreich -Ungam: 


Opel & Beyschlag, Wien, I. Canovagasse 5. 


Grand Prix Woltnusstallnng Paris 1800. 


Kwizdas Restitutionsfluid 


K. u. k. priv. Wasch- 
wasser für Pferde. 


"opge 9 Ipse I soia 


Über 40 Jabra in Hof-Marställen, in den größeren Stallungen 
des Militärs und Zivils im Gebrauche, zur Stärkung vor und 
Wioderkräftigung nach großen Strapazen, bei Steimeit dor Sahnon eto., 
befähigt dus Pfürd zu hervorragenden Leistungen im Tralniny. 
Echt nur 


mit nebenstehender Schutziwmarko zu bo- 
sichen in allen Apotheken nnd Droguerien. 


Masteiorte Preiskurante gratis und Tranko. 


Haupt- Depot: 
FRANZ JOH. KWIZDA 

k, m. k. österr.-ungar., kön. ramän. m. fürsll, bulgar. Hoflieferant, 
Krolsapothekör, Korneuburg bei Wien, H 


man, daß der Schaden, welchen eine gewisse normale Zahl 
von Froschen in einem Karpfenbrutteich von 1 Aa ver- 
ursachen kann, ef so beträchtlicher ist, daß die ganze 
Rentabilitat der Anlage dadurch in ‘Frage gestelli er- 
scheint. In dieser Berechnung ist richt einmal der Schade 
in Kalkül gezogen, welchen die Froschbrut als Nahrungs- 
konkurrent der Fische an und für sich anrichtet. 

DIE GEFRASSIGKEIT des Hechles ist bek 
namentlich nach seiner Läithzeit macht sich dieser Raubı 
auf eine ausgiebige Verfolgung der kleinen Fischwelt, Ein 
Angler batte korzlich in einem Donaualtwasser zwei Angel- 
zuten auf Hechte ausgelegl, welche, durch einen Busch 
geirennt, in kurzem Ahstande über dem Wasser standen. 
Plötzlich bekam der Angler auf den ihm zunachst liegenden 
Angelzeug einen Anbiß und der Beirefende ließ den 
Hecht mit dem gelaßten Fıschköder ruhig weiter gehen, 
nach dem Anhieb und Drill gewahrte der Angler au dem 
Hecht eine zweite Schnur samt Schwimmer und glauble 
schon derselbe sei einem anderen Angler irgendwo ent- 
kommen, aber bei der Landung löste sich das Ratsel. Der 
Hecht halte das erste Angelzeug, welches durch den Busch 
dem Angler nicht leicht sichtbar war, angenommen und 
die Schnur fast gauz aus der Rolle gezogen, das geköderte 
Fischchen verschluckt und auf seinem Wege aufwarts 
gleich das Fischchen am zweiten Zeug an Man 
sieht daraus, wie ungeniert der Hecht 
Hunger alles angreift und sollten ihm auch Haken ynd 
Schnur eines Fıschzeuges bereits im Maule sitzen. 

DIE BERLINER POLIZEI hielt unleogst auf 
Anregung des Deutschen Fischerei-Vereines eine große, 
noch nicht dagewesene Suche nach unlermaß: 
ab. Es wurde wabrend der Marktstünden all À 
die Rehaller mit ibrem Inh rmlich umgekehrt, wo- 
durch die Fische beschadigt und der Verkauf aufgehalten 
warde, wahrend das Erscheinen der Polizisten bedeutendes 
Aufsehen verursachte. Die Polizei ließ schie nicht ver- 
drießen, auch die Bahnhöfe zu besetzen und 
lokale zu beireten; gefunden wurde abe 
daß hie und da unter einigen Zentuern verschiedener 
Fische zufallig ein untermaßiges Lachslein he 
wurde. Die Lachse werden langs der ganzen Üstscekäste 
gefangen; heuer sind jedoch nur wenige hundert Pfund 
davon aufgebracht worden. Die in dürftigen Verhalinissen 
lebenden Fischer fangen oft kleine Lachse, welche bald 
mach dem Verlassen des Wassers tot ind; große Lachse 
bekommen sie selten, und so behalten sie die wenigen 
kleinen Fische, die sie fangen konnten; aber wegwerlen 
tut sie keiner, schlimmstenfalls werden die unanbringlichen 
Fische eingesalzen und später verschrt. Hiezu wird he 
merkt, daß das Minimolmaß für Lachse im Deutschen 
Reich meistens 50 cm betragt, und daß im abzuandernden 
Fischereigesetz eine Reduktion dieses Maßes vorgesehen ist 

EIN KÖDERFISCHHALTER. ist 
schienen; durch denselben soll das Fischchen ve 
mehr oder minder schmerzlichen Prozedur des dır 
Ankäderns an den Haken befreit werden, Der Angel- 
baken wird in die Ösen des Köderfischhalters eingezogen, 
on auf den Backen des Fischchens gelegt und 
Schlinge über den Kopf bis in die Kiemen gerogen 
Hierauf wickelt man das lose Ende des Fadens zweimal 
um den Fisch und Haken und schlingt es zuletzt mehr- 
mals um das Hakchen des Halters, Solite der Angel- 
haken zo Jose im Halter sitzen, so genügt ein leichler 
Druck mit dem Finger, um das Blech etwas zusammen 
zu biegen, Es empfiehlt sich, diese neue Refestigungsart 
erst an einem tolen Fischchen zu probieren; die Er- 
fiodung ist im Deutschland patentiert. Der Erfinder hat 
diese Anköderungsart praklisch erprobt, sagt jedoch nur, 
daß sie sich vorlaußg an einer Stejlangel bewahrt habe, 
Wie sich das Fiscbchen beim Weitwurl sowie im sirò- 
menden Wasser verhalt, ist nicht erwahnt worden, Übrigens 
scheint diese Anköderungsart die Verwendung des Fisch- 
chens in einem strömenden Wasser stark zu beeiatrach- 
tigen und nur dann wenig zu bebindern, wenn man das 
Fischchen einfsch mit dem Strome Ireiben laßt. Wir 
werden anf diese Erfindung nach zurückkommen, sobald 
re praktische Erprobung pasilive Ergebnisse vor- 


at, 


im Hande) er- 
der 


eine 


ENORM REICHE FISCHGRUNDE befinden sich 
am Kep der guien Hoffnung: noch vor wenigen Jahren 
wären dieselben genzlich unbekannt, bis seitens des engli- 
schen Kolonialsekretariais ein eigens pebauter Fisch- 
dampfer in Dienst gestellt wurde, um Forschungen an- 
zustellen. Der Dampfer stand unter Führung eines er- 
fehrenen Schiffers ans Grimsby, und ea waren der Natur- 
forscher Turbyne sowie der Meerosbiologe Dr. Gilchrist 
an Bord. Schon im ersten Jahre konnte man einige gute 
Fischgründe feststellen; man wer aber üherrascht, sls man 
im zweiten Jahr auf ein großes unterseeisches Plateau 
stieß, welches eme ungeheure Ausdehnung, bis zu b000 
Quadratmeilen hatte und ganz außergewöhnliche Mengen 
von Fischen harg. Die Bank liegt bei Kap Agulhas, die 
eigentliche Südspitze Alrikas etwas ästlich vom Kap der 
guten Hoffnung nur 100 Faden unter dem Wasserspiegel 
und ist einer der besten Fischplaize der Welt, weil an 
dieser Stelle die Wogen des Atlontischen und Indischen 
Ozeans zusammenschlagen und die Haupisirömunpen beider 
Meere sich hier kreuzen. Alle fischreichen Banke der 
Meere liegen in solchen Regionen, nachdem an derler 
Orten durch die Strömungen viel Nahrung zugeführt wird, 
Es warden große Mengen van Seezungen gefangen, auf einen 
einzigen Zug einmal über 1000 Stäck, und erreichten die 
Fänge spater noch viel größere Quanten an Fischen. Anfangs 
war man auf solche Ausbeulen gar richt eingerichtet; 
such das Eis kostete dort viel Geld und so wurden nur 
die Seerungen behalten und alles andere weggeworfen. 
Erst der Kontrakt mit einer Köhlhaus- und Fischbandels- 
gesellschaft führte zur Verwertung auch anderer Fische. 
Man schatzte den Wert aller durch den Fischdampfer ge- 
hobenen Fische vach den in der Kapstadt üblichen Preisen 
auf 200.000 K. wurden noch bedeutendere Fisch- 
fange gemacht; einmal in zwei Stunden 9000 ze. Es ist 
merkwürdig, daß bisher der Fischkonsum in der Kapstadt 
sıch tur Halfte mit imporlierter Ware aus Großbritannien 
bebelfen mußie, welche vorwiegend in Büchsen ankam, 
was angesichla eines so ungeheuren Reichtums an frischen 
Fischen wohl wundernehmen muß. 


THEATER. 


AUS DER WOCHE. 


Im Burgtheater erzielte der Dichter von »Arria 
und Messalina und »Meisier von Palmyrae mit seiner neuen 
Griechentragödie »Timaudra« einen Achtungserfolg. Ware 
»Timandra« nicht so vorsichtig in der Wahl ihres geistigen 
Vaters gewesen, so batle sch ihr Bühnenschickssl wahr- 
scheinlich uufreundlicher gestaltet. Wilbrandt laßt So- 
krates am Weibe zu grunde gehen. Der junge Platon 
unterhalt zu Timandra, der Gattin seines Bruders, Be- 
ziebungen, die nicht als platonisch gelten konnen, Sokrates 
hat aus einem Trauerspiele, das ihm Platon vorlegen 
ließ, in dem Jüngling den berufenen Nachfolger erkanut. 
Er sucht ihn fur die Aufgabe, ein Führer der Menschheit 
zu sein, zu begeistern und seiner Leidenschaft zu ent- 
reißen. Platon folgt dem Meister und verlalt die Geliebte, 
Die Rache der Verschmahten wendet sich gegen Sokrates. 
Sie verspricht sich seinem Gegner Meletos und dieser, dem 
demagogische Überredungskunst zu Gebote steht, wendet 
das Scherbengericht zum Todesurteil über Sokrates. Da 
aber Timandra die tragische Heldin sein soll, trinkt auch 
sie von dem Schierlingssaf. Er ist krugweise da... Der 
Sokrates, der fallen muß, weil die Menge das Erhabene 
nicht ertragt, ist natürlich upendlich tragischer als der, 
dessen Schicksal von der Leidenschaft eines lüsternen 
Weibes, einer Ursache, die durchaus nicht aus seiner 
Größe zu entspringen braucht, besiimmt wird. So zieht 
dieser Sokrates dem der Überlieferung gegenüber den 
Kürzeren. Dazu kommt, daß Wilbrandt seinen Sokrates 
und Platon weder mit der geistigen Bedeutung ausgestattet 
hat, die diese Namen fordern, noch mit warmem Menschen- 
tum, wie etwa Goethe den Tasso oder Grillparzer die 
Sappho. Leben brachte nur die großartige Aufführung 
hinein. Here Sonnenthal erklarte durch die Innigkeit 
seines Mabnrufes an Platon die überzeugende Wirkung. 
Frau Hohenfels erreichte als Tımandra machtige tragische 
Kraft, Der Platon des Herrn Reimers war (eurig und 
«del, Herr Römpler (Kriton) und Herr Gregori standen 
ebenfalls in der ersten Reihe, Herr Devrient (Meletos) 
sprudelte die Rede vor dem Volksgericht gar zu eilig 
herunter und Herr Heine (Antyos) war nicht auf seinem 
richtigen Platze. 

Im Theater an der Wien fand „Der rote 
Kosake, Operetle in drei Akten von Louis Hermann und 
Hermaon Hirschel, Musik von Viktor Hollandar, ziem- 
lichen Beifall, Die Libreitisten können nichts dafür, So 
von allen Geistern des Humors und auch der primitivsten 
Vernünftigkeit verlassen war schon lange kein Operetten- 
buch, wie Berliner Ware, Der Fürst Gavrile 
Lupasco balt zu den Österreichern (das Stück spielt um 
die Zeit des Kılmkrieges in der wilden Walachei) und 
bereitet sich durch schwarz-gelbe Fahnen, emen weiden 
Waffeorock und einen Walzer, den die weibliche Jugend 
in roten Juchtenstiefeln tanzt, zum Empfange einer öster- 
reichischen Truppenabteilung vor. Dem Lokaipatriotismus 
werden aber nur lange Zahne gemacht, Statt der Weiß- 
töcke treffen rot gekloidete Russen ein und beherrschen 
das Feld. Dss schöne und vor allem reiche Fürsten- 
tächterlein verliebt sich in den Kosakenleutnant und ein 
Pope, der wahrscheinlich die amerikanischen Parforce- 
{rauungen vorausgeahnt hal, gibt ihnen nachtlicherweile 
den kirchlichen Segen. Leider ist es dabei so unglaublich 
dunkel, daß em spekulativer Sekretar die Stelle des Leul- 
nants einnehmen kann. Losung des Knotens: Der Bischof 
von Bukarest ist der Onkel des Heiratsschwindlers und 
trennt ganz einfach die dunkle eheliche Verbindung. 
Der alberne Text hat nur das eine Gule, daß er sangbare 
Verse bietet. Davon macht die Musik Gebrauch, Herr 
Hollander arbeitet wie ein gewandter Stilist. Er bringt 
keine musikalischen Offenbarungen, plaudert 
graziös und lebhaft, gibt sich geschickt popular, azitiere 
hie und da und versteht sich auf wirkungsvolle Steige- 
rungen. Unterhaltende Fenilletonmusik, Aus der Dar- 
stellung sind nur Fraulein Seidl, die diesmal ein beden- 
tendes Talent zur Schelmerei zeigte, und das grotesk- 
drallige Fraulein Loewe hervorzuheben. Man bemerkte 
es, dal wir den Monat Mai schreiben. EE ER 


Fischereigeräte 


erzeugt und liefert billigst Karl Leitner, 
Waidhofen a.d. Ybbs, Niederösterreich. 
Preislisten gratis. 
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SCHACH. 


Redigierl von Kar! Schlechter (Wien). 
„Problem Nr, 1442. 
Von Dr. S. Gold ın New-York. 


d e h 
Weiß. TET ERG 
Weiß setzt in drei Zügen mat, 


LAUFER-GAMBIT. 


(Beratungspartie, gespielt am 1. April 1904 zu Hamburg.) 


Weiß: TSCHIGORIN, TRICHMANN, DIMER, 
Weswarz: LASKER, DIER, METGER. 


i. e2—et sie 18. Db7—bő 
Da ra XL 
a. Lei  Sgd—f61) 
4. Sbl—ed  Lf8—b4 
5. ed  dT—dő 
. Lett Tech 
T, ër së 
8. Det Led—eb 
9. Deäv äi SbR—ch 
10. Sei Lite 
11 dëxe DUB—r6 
12, Db5Xb7 ` Tac 
00 ht) 
14, SfaXe5°) Df6XES 
15. Lei  Dgő—-d8! 
16. Leg Th8—e8 Aufgegeben, 
17 Tal—el Teer 


3) Diese Verteidigung wird mit Vorliebe in ernsten 
Kampfen angewendet, interessanter ist db. 

3) Verfrliht, besser int zunachst SC), 

M Variante aus einer Parlie Kolisch— Paulsen. 

4) Schwarz hat sein Spiel rapid entwickelt und er- 
öfnet nun einen starken Angriff gegen den feindlichen 
Königsflügel. 

H Ein Verzweiflungsopfer. 

%) Der einzige Zug, um Abtausch der Damen zu 
verhindern, 

7) Zu versuchen war noch 22. TF6, TX16; 28. DXe5. 


RICE-GAMBIT. 


(Beratungspartie, gespielt am 12., 18. und 14, April 1904 
an Bord des Dampfers »Pretoria«,) 


Weil: LASKER, MARSHALL, TRICHWANN, TSOAIGORIN, 


Schwars JANOWSKI, LAWRENCE, MARCO, SCHLECHTER, 
1 Mod ee 29. LelXd2 Dh4—h?ł 
suit | Al. Kell TG 
g1 g 24. Dad—aßt Keg—aT 
äi 23. Da8-adt gef 
5. SO SgB—16 | 24. Tel-e7+°) KdTXeT 
àq—d5 | 25. Ldd—göt Kei-d? 
Lr8—dö 26. Tal—dIf Käl 
Ld6Xeb | 27. Dar—ast Ke7—b8 
Dad—e7 28. Daĵ—e5} Kb8—a8 
Lcd-164 | 29. De5Xh8} Ka8 -aT 
Sb8§—d7 | 80. Dh8—d4} b7—bê 
st6—hb5 | 31. Kfl—el  f3Xg2 
d ef e 
, g2—-g1Df 
TAXA? | 34. Tedxgl Diaxelt 
Deia | 35. Kel-d2 Dei 12 
17. De2—f2  gå—g39 | a6. Lc4 e2 gie 
18. Dës  TAI—dd | 87. Dei—ert Kat—b8 
19. Sbi—d? Td3Xd2 ' 38. Deia Aufgegeben. 


1) In Verbindung mit den nachsten drei Zügen eine 
neue Verteidigung gegen das interessante Rice-Gambit. 
+?) Durch dieses Fıgurenopfer erlangt Schwarz einen 
sehr starken Angriff, solider war aber ohne Zweifel Sbb. 
®) Sehr stark, war DXe2; 17. LXe2, Ted. 
4) Hier war Sp3 viel starker, z. B.: 18. DXa7?, Dit: 
19.Kf2, DXelf!;2). Kel, Test etc, oder 18. Or. Led 
D Ein überraschendes Gegenopfer. 


Lösungen. 
Nr. 1439 (Blake): 1. Te7! etc. 


Nr. 1440 (Holehausen): 1. "281. hê; 2. sët, Kgê 
. 3. Lh A)l.. . Kréi, gëtt etc- 
Nr. 1441 Gasen: 1. TAT! etc. 


LITERATUR. 


»DEVA-ROMAN-SAMMLUNG.«e Bd. 46-50. 
Stuttgart. (Deutsche Verlagsanstalt.) Preis pro Band &0 h. 
— Diese neue Folge der beliebt gewordenen Sammlung ist 
ganz danach angelan, ihr zahlreiche neue Freunde zu er- 
werben, zumal eine solche Fülle Unterkaltungsstaffes 
anderswo unter den gleichen Bedingungen und bei ahnlich 
eleganter Ausstatiung kaum geboten wird. 

»ÖSTERREICHISCHES KURSBUCH« (fruher 
Der Kondukteure]. — Von diesem offiziellen Kursbuche ist 
soeben die diesmonatliche Ausgabe erschienen, welche wieder 
die neuesten Eisenbahn- und Dampfschiflahrplane und Fahr- 
preise sowie emen Führer in den Hauptsiadien, Karten 
Und Stadteplaue enthalt. Zu beziehen in allen Buchhand- 
lungen und bei der Verlagshandlung R. von Waldheim 
in Wien. 

»DIE ÜBERBANDE.« Kriminalroman, frei nach 
Akten eızahlt. Von Hans Blum. Berlin. (Verlag von Ge- 
brüder Paetel.) Preis K +80. — Wir glauben in der An- 
nabme nicht fehlzugehen, daß »Die Überbander schnell 
iu einen weiten Leserkreis dringen wird. Der Name des 
Verfassers verbürgt einen gulen Erfolg, denn gerade als 
Erzabler von Keiminalgeschichten ist Haos Blum sebr 
geschätzt und beliebt. In diesem Roman handelt es sich 
am die Aufdeckung großer Eisenbahndiebstable, die »frei 
nach den Aktene bis ins eınzeine verfolgt wird uod mit 
der allerleı persönliche Erlebnisse der Haupigestalten ge- 
schickt verbunden sind. 

»DIE FREIE österreichische Kochkunst.e Von 
F. J. Beutel. Mit 50 Ahbildungen. Wien. (A. Hartlebens 
Verlag.) Preis geb. K 560. — Das vorliegende Werk ist 
acht als Allgemeingut zu betrachten, da es nur für Fach 
leute geschrieben ist. Die meisten bierin zur Sprache 
kommenden Gerichte sind Origioalsrbeilen oder zumindest 
in ein edleres Kleid gesteckte gewöhnliche. Ferner wurde 
vermieden, solche Platten zu bringen, die sur in einer 
mit allem Komfort ausgestalteten Kuche sich anfertigen 
Jassen, Das reichhaltige, schon ausgestattete und gut illa- 
strierte Buch hat fur jeden Berufskoch emen außerordent- 
chen und praktischen Wert. 

»GEOGRAPHISCH-STATISTISCHER Universal- 
Taschenatlas « Von Prof. A. |L, Hickmann, Wien. (Verlag 
von G. Freytag & Berndt.) Preis gebunden K., 4:50. — 
Wir empfehlen dies interessante Werk unseren Lesern 
bestens zur Anschaffaog. Ubersichtlich und schen, reich- 
haltig wie keiu zweites, bietet dieses prachtige Büchlein 
bei maßigstem Preise mit seinen 62 Tafeln und vier Bogen 
Text so viel des Wissenswerten, daß es den Fragenden 
fast nie im Stiche 1581, Handel und Verkehr, Staasschulden, 
Heereskosten, Große nad Bevölkerung der Staaten, Wappen 
und Flaggen, Münzen, Auswanderung, Herrscher opd Te 
gierungsform, Bevälkerung und Badenverwertung, Religion 
und Sprache, Alles ıst erschöpfend und ausführlich be- 
bandell, 

»PHOTOGRAPHISCHE MITTEILUNGEN.« Illu- 
striorte Halbmonatschrift fr Amateurpholograpkie. (Verlag 
von Gastav Schmidi in Berlin W, 10.) 1904 Hef 8 — 
Text: Reise und Wanderskizzen, — Entwicklung von 
Diepositivplatten in verschiedenen Farben. — A, und 
L. Lumiere und Seyewetz, Über die Veranderung des 
wasserfreien Natriumsulfits an der Luft, (Schluß) — Zu 
unseren Bildern, — Erwiderung auf Herrn W, Zschockes 
Bemerkungen »Zur Theorie des Verantens, Kleine 
Mitteilungen: Kopierprozeß auf Salzpapier, — Architektur- 
aufnahmen bet elektrischem Licht. — Galvanophotograpkıe. 
— Ausstellung für Liebhaberphotographie Stutrgart-Hell- 
bronn. — Literatur, — Fragen und Antworten. — Patent 
nachrichten. — Kleine Chronik: Vereinsnachrichlen und 
Verschiedenes — Das Haft ist reich illustriert, 

»DAS ROHE PFERD.« Seine erste Erziehung. Pflege 
und Anleitung zum Reitgebrauch. Von S. von Sanden, 
Oberstleutnant a. D. Mit 19 Abbildungen. Leipzig. (Greih- 
leia & Co.) Bibliothek für Sport und Spiel. — Das vor- 
liegende, sehr gefallig ausgestatiele Büchlein des als hippo- 
logischen Schriftsteller bekannten Oberstleutnant von Sanden 
enthalt sicht Betrachtungen über die Entwicklung des 
Reitens, sondern solche über de Behandlung des rohen 
Pferdes, Anweisungen, ein solches durch eigene Kunst- 
fertigkeit zum Reitgebrauch selbst auszubilden. Ist doch 
die erste Anleitung von so grapdiegender Bedeutung, daß 
sie, geschickt oder ungeschickt apgefaßt, die spätere Dressur 
unendlich erleichtert oder aber ‚erschweri, Ein besonderes 
Augenmerk widmel das Buch der Arbeit an der Looge 
als Vorbereitung, welche gestattet, dem nach jugendlichen 
Pferdekörper entsprechende Bewegung zu geben. Die Ab- 
handlung ist vorwiegend fur den Lmen bestimmt. Das 
Bücherlesen schaft noch keinen Reiter, aber das Streben, 
sich als Reiler zu hetätigen, kann auch dorch Bücher auf 
den rechten Weg geleitet werden — Beweis dafür die 
bestehenden offiziellen Reitiosiruktionen, Das Werkchen 
ist aus der Praxis geschöpft, basiert ganz und gar auf 
praktischen Erfahrungen und ist daher fur jeden Reit- 
befießenen, der sich sein Pferd gerne selbst zueiten 
möchte, eine wertvolle Anleitung. 


«DER ARTIST», Zeniralorgan der Zirkusse, Variété- 
bübnen und zeisenden Theater. Nr. 1000 vom 30. April 
1901. — Das alte-te Fachblatt der Artistenwelt, der in Dussel- 
dorf erscheinende »Artiste, hat vor kurzem das Jubilaum 
des Erscheineos der 1:00 Nm des Blattes gefeiert. 
Aus diesem An] en Freunde und Ab- 

5 Blattes, die in allen fünf Exdteilen zerstreut 
nen staltlichen, üheraus reich und geschmackvoll 
ausgestalteleo Band von 310 Seiten; die Gesamtanflage 
betrug 550) Exemplare. Im Jahre 1883 von dem Buch- 
Aruckereibesitzer Karl Kraus ın Dusseldorf begründet, 
hat sich der »Artiste aus sehr bescheidenen Anfängen zu 
dem anerkannten Zentralorgan der Kunstlerwelt des Zirkus 
und der Spezialitatenbühnen emporgearbeitet, Schen.einige 
Jahre spater irat Ed. Lietz an Stelle Kraus‘ und H. W. 
Otto wurde Chefredakteur. Das Blatt eroberie sich außer- 
halb seines engeren fachlichen Kreises ein großes Lese- 
publikum, das sich an dem originellen Inkalt, der geen 
Einblick in das Leben und Treiben des so vielfach ver- 
kannten Künstleryälkchens gewahrt, ergotzte. In den leizten 
Jahren machte das Blatt mancherlei Wandlungen in der 


Ier 


Chefredaktion durch und es tauchten auch neue Artisten- 
blatter auf. Ia der Person Emil Perlmanns scheint nun 
der richtige Mann auf der Kommandobrücke des »Artist« 
zu stehen, indes Let nach wie vor als Verleger figuriert, 
Die Nummer 1000 hatte den besten Beweis für die 
Lebenskraft des alten »Artiste und den guten Willen des 
Herausgebers und Redakteurs erbracht, dem Blatte das 
alte Renommee zu erhalten, ihm neue Freunde zuzuführen, 


»DIAT UND NAHRUNGSMITTEL.« Ihre Be- 
ziehung zu Kraftleistung und Ausdauer, Training und 
Alhletık, Von Dr med. A, Haig. Zweite ganzlich um- 
gearbeitele Auflage von Dr. einowski, Preis 1 J£. 
(Verlag von Otto Salle in Berlin.) — Dr. Haig behauptet, 
da man in mindestens 75 Prozent aller Falle den Aus- 
bruch einer Krankheit schon durch Vermeidung von harn- 
saurehaltiger Diat verhindern knon, und daß es von 
entscheidender Bedeutung für die Erhaltung des Lebens 
ist, ob bei schwerer Infektion die Mikroorganismen (Bazillen) 
eine harnsaurefreie Zirkulation vorhanden oder nicht. Als 
von großer Wichtigkeit verdient hervorgehoben zu werden, 
dal es nach den Vorarbeiten von Hait nur noch eine 
geringe Mühe ist, den Stoffwechsel eines Patienten, den 
persönlichen Wert eines Nahrungsmittels oder einer be- 
stimmten Diatlorm etc, auf Grund exakter Stoffwechsel- 
untersuchungen in der Praxis festzustellen. Jedenfalls ist 
dies eine Sache von größter Bedeutung nicht bloß fur 
Krauke, sondern auch für Leute, welche besondere Kraft- 

zu vollbringen haben, wie z. B. Sportsleute, 
iverordnung auf solcher Basis muß naturgemaß 
einen ganz anderen Wert besilzen, als die bislang üblichen 
ditetischen Ratschlage und Maßnahmen, deren theoretische 
Grundlagen zugestandenermaßen mebr als schwach, und 
deren praktische Grundlage zum mindesten als eine recht 
schwankende und von allerhand vorgefaßten Meinungen 
beeinlußte zu bezeichnen waren. Das billige Buch sei 
daher der Beachtung aller, welche eine Dialkur durch- 
machen wollen, besonders aber den vielen Sportsleuten 
jeglicher Rırhtung, denen ein Teil des Werkes ausschließ- 
lich gewidmet ist, für das Training empfühlen. 


Gi 


Neu erschienen sind folgende Werke: 


"Wie sie lieben und hassen.« 


Errahlung von 
Peter Rosegger, Berlin. 
K 1%. 


(Verlag von Otto Janke.) Preis 


»Der Amnteurpholograph,e Monatsblatt für 
Liebbuber der Photographie. 1904, Heft 4 u, À, Leipzig. 
(Ed. Liesegangs Verlag.) 

aA. Hartlebens Statistische Tabelle uber 
alle Staaten der Erde.s XII, Jabrgang 1904, Wien. 
(A. Harilebens Verlag) Preis 60 h, 

»Das Recht der orsten Nacht« und andere 
Federzeichnungen. Von Horatius M, Pineles. Wien. 
(Verlag von M. Breiteustein.) Preis K 1'20. 

aG. Freytags Radfahrerkarten.n Maßstab 
1:300000 Blatt 16 und 18. Wien. (Kartographische 
Verlagsanstelt G. Freytag & Berndt.) Preis à K 1'80. 

sA. Hartlebens Kleines statistisches Ta- 
schenbuch über alle Lander der Erde, Elfter 
Jahrgang, 1904. Nach den neuesten Angaben bearbeitet. 
Von Professor Dr, Friedrich Umlauft, Wien, (A, Hart- 
lebens Verlag.) Preis geb. K 160. 

»Illustrierter Führer durch Triest und 
Umgebungen. Nebst Ausflugen nach Aqulleja, Görz, 
Pola, Fiume, Abbazia und Venedig, durch Istrien, im 
Quarnero, auf der Pontebbabahn, nach dem Wörthersee, 
Klagenfart und Oberkrain Fünfte, ganzlich umgenrbeitele 
und erweiterte Auflage. Mit 81 Abbildungen und neun 
Karten, Wien. (A. Hartlebens Verlag) Preis geb, 4 K. 


dea 


Schreibmaschine. 


Sichtbare Schrift vom ersten bis zum letzten Buchstaben, 
Beste Referenzen — Prospekte gralis und franko. 


Hch. Schott & Donnath 


Wien, I11/3. Heumarkt 9. 


Billige und hübsche Rinfriedungsgitter 


EES 


BEEN 


sowie Lët 


-Tennisplatz-Ahfriedungsgltter und alle sinachläigen 
Kabrikaie Deen In vorziglicher Ausführung 


HUTTER & SCHRANTZ 


k, u. k, Hot: u. auschl, priv. Siobwaronfabrikanton 


WIEN, VI, Windmühlgasse 18 und Prag-Bubna, 
MH Musterbuchern, Huert, Voranschlagen stehen gerne zu 
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KLEINE ANZEIGEN. 


(Preis: 40 Heller die Zeile.) 


aller Art stets in Vormerkung bei 
Theklav.Novy, Wien, I. Annagasse9, 


Dienstlente 


I. Stock, 


Darlehen kulant Hl: Bellaria. 
straße 4, Telephon 16231. 
Gassenladen, Krull. Ye ee 


Teile der Stadt, ist sofort 


St. Annahof. 
$ n ns néie ée 
Versierter Stallmeister u... a 
augemessene Stelle. Antrage unter I, Graben Nr. 16, 
3. Stock. Bureau fur Szabó. 


zo vermieten, I. Bezirk, 


behördlich kon- 
Malschule Strehblow, "2727. © 
wentioniert, Wien, I. St. Annahof, Gediegener Unterricht 
im Zeichnen und Malen. Getrennte Kurse für Damen 
und für Herren. Prospekte frei. 


Villa in Vöslau 


H Z A bp Te 
Klavier - Etablissement "`." 
straße 4, Größte Auswahl von neuen und überspielten 
Klavieren Billigste Leihgebühr! 
| 
| 


sahe Km Kun 
pias, ae D 
15.000 A. zu verkaufen, Die Villa ist praktisch wnd 
elegant gebaut, elekirisches Licht. Naheres bei Franz 
Färsil, I. Bellariastraße 4. Telephon 16231. 


Hochprima Ökonomiedomäne, 


üdungarn, mit königl. Schlosse, zirka 11.000 ung. Joch 
mit 5% Reineıtrag, um 31/, Millionen Gulden zu ver- 
kaufen. Auskunft beim Alleinbevollmachtigten Franz 
Tiet, T. Bellanastraße 4. 


Militär-Vorbereitungssehule”.::" 


des Direktors Franz Vrtel, Wien, 1 Rauhensteingasse 5 
Vorzüglich organistertes Tnstilut. Separste Kurae für 
Kadetten, Einjahrig - Freiwillige, Landwehr-Offziers- 
Aspiranten etc, Aufnahme taglich. 

I Schotten» 


Fechtschule Joh. Micsiesco, -Sis 


Unterricht in allen Waffen taglich bis 9 Ubr abends )mit 
Berücksichtigung der modernen italienischen Schule) unter 
persönlicher Leitung des Inhabers. Die Anstalt unterhalt 
separate Sommerkurse für Einjahrig-Freiwillige und 
Freunde des Fechisportes. Schüleraufnahme taglich, 


Bauplätze an der schönsten Zukunftsstraße Wiens 


sind zu verkaufen, an der ehemaligen 
»Roßnuerlandex, jetzi »Elisabeth-Promenadee, wo 
an Stelle alter Hauser schon einige prachtvolle Neu- 
bauten im Enisiehen begriffen sind und sich ein höchst 
vornehmes Viertel entwickelt. Vorzügliche Lage an der 
Stadtbahn, mit großarigster Verkehrsverbindung nach 
allen Seiten. Naheres Wien, I. St. Annahof, in Victor 
Silherers Verwaltungskanzlei 


om 
un 


Gymnastische Privatschule cire 


Jagendorfer, einziges derartiges, von der k. k. Stati- 
halteres konzessioniertes Institut in Wien Auf das 
reichste mit allen Hilfsmitteln und Apparaten zur 
Übung der Muskeln und zur systematischen Ausbildung 
des ganzen Körpers ausgestattet, Vordbung für alle 
möglichen Sportzweige, Spezialschule für Keulen- 
schwingen. Wien, I, Klisabethstrade 5. 


K. UND K. HOF- UND 
KAMMER-SCHNEIDER 


JOSEF FISCHER 


= WIEN =— 
1.Lobkowitzplatz 1. 
BERLIN W. 


Jagerstraße 


10. 


Spezialist in Amazonen- und 
== Bicycle- Costumes. 


| 
Meer geralen seın, wober 


BRIEFKASTEN. 


ALLEN FREUNDEN, die mır anlaßlich meiner 
Wahl in den Gemeinderat der Stadi Wien Gratulationen 
übersandien, sage ich auf diesem Wege den herzlichsten 
Dank! FS 


B. v. W. in Hamburg. — Gerne. 
R. M. in Würzburg. — Unverwendbar. 


»THEODORe« in Wien. — Erscheint in der Derby- 
Nummer, Besten Gruß! 


W. ST. in Pest, — Die Dauer eines Wiener Ge 
meinderatsmandates ist sechs Jahre. 


CAFE D. in Budapest, — Der fragliche Festzug 
findet am 29. Mai in Reichenau stalt. 
AD. R. in Prag. — Ihre Zuschrift ist zur Ver- 


äffentlichung leider wieder nicht verwendb: 


F. L. in Arad. — In dem Buche »Die Treibjagd« 
von Ernst Ritter von Dombrowski, Neudamm 1904, Verlag 
von J. Neumann, finden Sie auch o Treibjagd auf 
Wasserwild ausführlich besprochen. 


CIE Wien. — Ihre kriegsaermautischen Er- 
findungen mögen sehr interessant und wertvoll sein, 
worüber wir uns keinen Zweifel erlauben wollen, wir sind 
aber leider nicht in der Lage, uns damit zu befassen und 
noch weniger, uns materiell daran zu beteiligen. 

G. v. L” in Budapest Eine zusführliche Be- 
schreibung der sportlichen Laufbahn ‘und der großen 
Wellmeisterschafiskampfe des beruhmten Ruderers Edward 
Stanton ist im »Handbuch des Rudersporte von 
Victor Silberer enthalten, das Sie durch jede Buchhandlung 
alen Krees 

M. K. in Görz. — Sie fragen uns kurz und bündig: 
"Wo fadet men Geld für Bugtechnische Versuche, be- 
zichungsweise für die Ausführung eines in allen Delails 
feıtigen Flugmaschinenprojektes?« Darauf können wır Ihnen 
leider zur antworten: „Wenn wir das wußten!e — Wenn 
wir des namlich wüßten, balten wir für diese Adresse schon 
gar viele Kunden! 

O. E. in Oberlangenau. — Der von Ihnen angeführte 
Sprung eines Pferdes mit Reiter über eine 1:80 m hohe 
feste Barriere. den Sie für so unglaubwürdig halten, ist 
durchaus nicht der höchste je von einem Reiter ausge- 
führte Hochsprung. Derselbe wird namlich ganz anschnlich 
übertroffen durch den von dem italienischen Rittmeister 
Federico Caprilli anlaßlich der bekannten internatio. 
nalen Preis-Reitkonkurrenz zu Turin 1909 ausgeführten 
Hochsprung über eine feste Barrière von 208 m, welcher 


unseres Wissens die Höchstlestung im Hochspringen 
darstellt, 
R.v. S. mB. — Mit dem Aussterben der Nil- 


krokodile stehl's wicht so schlimm, wie Sie glauben. Im 
Gegenteil. Seil langer Zeil wurde ın dem Flußgebiete des 
Nil keine solche Menge Krokodile beobachtet wie im 
Jahre 1909. Vor zwei Jahren nach war das Erlegen von 
Kıokodilen in Agypten verboten und wurde hestralt, jetar 
sicht sich din Regierung selbst genötigt, zur Vertilgung 
der gefährlichen Reptilien aufrufordern. Aus einzelnen 
Ortschaften begibt sich manchmal die gesamte Bevölkerung 

f de Krokodiljogd und die,Strecke betragt bis zu 20 
Stick pro Tag. Zwischen Berber und Dongola ist das 
Ufergelande sa yefnhrlich geworden, daß niemand wagen 
dat, aus dem Nil Wasser zu schöpfen, 


OBL. GF. N. in Budapest. Das von Ihnen 
gemeinte Pferd nicht Sage, sondern The Sage. Dieser 
in den Achizigerjahren bekannte englische Steepler ver 
fügte allerdings uber‘ sehr gute Lungen. Als Beweis dafur 
möge Ihnen folgende Tatsache dienen. The Suge wurde 
m Mare 1889 in Newmarket auf die Trainierbahn ge- 
bracht, um einen Galopp über Hindernisse zu erhalten; 
die Gesellschaft seiner Stallgenossen schien ihm aber 
nicht bebagt zu baben, denn plötzlich nahm er Reilaus 
und. eilte schnurstracks in die Stadt, die bergigen Straßen 
hinan. Er brachte mindestens 10000 m in vollem Reno- 
lempo hinter sich, bis er erschöpft innehalten mußte. Daß 
The Sage stocklahm war und nicht sobald die Bahn wieder 
betreien konnte, braucht wohl kaum gesagt zu werden, 


M. K. m Kass]. — Uber die von Ihnen genannten 
deutschen Berafslufischiffer finden Sie im nachstehenden 
alles, was uns bekannt ist, — Der einst vielgenannte Karl 
Secvrius lebt nicht me jetzt zirka 10 Jahre 
tol sein und (oke in leiztef Zeit, soviel uns bekannt ist, 
nur mchr io Westfalen und in Saddeutschlaud, und zwar 
zumeist bloß in kleineren Stadien auf, da es wahrend 
seiner letzten Zeit mit der Berufslufischifohrt in Deutsch- 
land schon sehr bergab ging. Securius war in seiner 
Glanzepoche der popularste Luftschifer in Deutschland 
Speziell in Be voh] sein früherer Schüler, der 
spalere Werkstattinspektor der dorligen Militarlufischiffer- 
abteilung Richsrd Opıtz (von Hause aus G 
popularer, Wie Securius gestorben ist, d 
den verschiedenen Stadten, wo er durch seine Fahrien gut 
bekannt war, sehr widersprechende Ver. 
Nach der einen bei 
Rußland, in einsamer Gegend, von Wölfen- zerr 

den sem Nach einer andern wieder, soll er ın le 

sehr nervös gewesen und bei Ballonfahrt ins 
r sich dann 
haben und ertiunken sein soll Diese phantastischen An- 
goben und Erzablungen erscheinen jedoch wenig glaub- 
è r wobl sein, was der alte 
nosse, welcher auch seit 
, einmal erzöhlle, nam- 


Loitschiffer Syring, sem Zeitg 
mebreren Jahren nicht mehr 
lich, daß Securius in emer 
ganz gewöhnlicher Wei 
Ware er ein Opfer seines 
D seine: 


2st gleichfalls 
gegenwartig 
schon lange 


einem 200 Ku 
in Hann 
nicht mehr im 
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Semmering. 
Modernes Haus für 
die vornehme Welt! 


130 Wohnzimmer und 
Salons in allen Großen. 
Mit ganz besonderem 
Komfort eingerichtet. 


Vorzugliches Restaurant, 
Ganz exquisite Kuche, 


Das prachtvolle Cafe in unmittelbarer Ver- 
bindung mit der großen Halle des Hauses. 


Eigene Hochquellenleitung. 
20 loch (über 100,000 Quadratmeter 1) 


großer Hotelpark 


mit zwei vorzüglichen 


Lawn-Tennis- 
= Plätzen, 


Alle weiteren Auskünfte erteilt 
bereitwilligst die Verwaltung. 
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